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Staatsamt auf der Wacht. 

Das Staatsamt beobachtet ſorg— 
fältig dieſe engliſch-japaniſchen Ver— 
hältniſſe. Denn ein neues Bündnis 
zwiſchen den zwei Ländern kann nur 
gegen uns gerichtet ſein, und derKon— 
Es fehlt an Staatsmännern im Kon: |fift der amerikaniſch-japaniſchen In— 

greß, und die Folge iſt ein Weiter⸗ tereſſen iſt zu deutlich, als daß Eng— 
wurſchteln. — Der Krieg mit Deutſch⸗ land das Bündnis erneuern kann, 

land. — Stantsamt erkennt, daß ja- | Ole bireft dieſe Verhältniſſe im 
‚ panifch-britifhes Bündnis gegen die | Auge zu halten. 

Ber. Staaten gerichtet ift. — Neue |: In lehterer Zeit find viele Andeu= 


Zwei Fahre nad dem Kriege. 


Ton Oswald F. Schuctte, 


— 


Reibungen. — Japans Rüſtungen. 


Eonderdebeſche der „Sonntagpoſt.“) 

Waſhington, 25. Juni. Langſam 
verlieren ſich die Kriegsjahre. Am 
Dienstag werden es zwei Jahre ſein, 
ſeitdem der Friedensbertrag zu Ver— 
ſeilles unterzeichnet wurde — zwei 
lange Jahre, und dod fin‘ wir noch 
immer im Strieg. In zwei Mochen 
werden einunbbreißig Monate vers 
gengen fein, feitdem der Waffenitills 
ftand, am 11. November 1918, abge: 
Ichlofjen worden it, und die Kanonen 
ſchweigen. 

Doch gibt es noch immer Krieg in 
der Welt, und die Ver. Staaten von 
Amerifz, die um des Friedenswillen 
in den Krieg gegangen ſind, können 
nicht einmal Frieden machen mit ei— 
nem Gegner, der ſchon vor zweiein— 
halb Jahren ſich unterworfen hat. 
Es iſt nicht leicht, dieſe Lage aufzu— 
klären. Die Politik in Waſhington 
iſt viel zu verſchwommen, als daß 
man darin einen Plan oder ein Pro— 
gramm erkennen könnte. Präſident 
Harding hat ſich geweigert, in irgend 
einer Weiſe teilzunehmen, und bis er 
das erlöſende Wort ſagt, ſcheint der 
Kongreß kaum fähig zu ſein, aus ei— 
genem' Antrieb den Weg zum Frieden 
zu finden. 

Die Bundesbrüder von geſtern. 

Dazu kommt ferner die Tatſache, 


daß uͤnſer Verhältnis zu den En— 


x 


© aud in 


tentenationen jich noch nicht geklärt 
hat. Kapan ijt immer noch nicht be- 
reit, unfere Y.echte in Yap anzuerfen= 
nen. Großbritannier möchte unfer 
Greund fein, aber nicht auf Kojten 
feiner Kriegöbeute in Trefopotamien 
und feinen anderen Mandatlänberıt. 
Frankreich ſehnt fi) noch immer nad) 
einem Schußbertrag, der ihm bie 
Beute feiner haupiniftifhen Politik 
gazantiert. Belgien möchte, bie 
gsſchuld, die es und fchuldet, ge= 
gen beutjche Reparationsbonds um= 
tauſchen. 

Bislang ſcheint aber die Harding— 
ſche Adminiſtration nicht gewillt zu 
ſein, den Ententebrüdern alles zu 
ſchenken. Die Santa Klaus-Politik 
des Wilſonſchen Regime ſcheint denn 
doch vorüber zu ſein. Sekretär 
Hughes hat ziemlich deutlich in Lon— 
don, Paris und Tokjo auf unſere 
Rechte hingedeutet, und wir warten 
immer noch auf eine wirkliche Ant— 
wort. Bis wir ſo eine Antwort be— 
kommen, werden wir in keiner Weiſe 
zurücktreten, ſei der Druck der En— 
lente auch noch ſo groß. Wenigſtens 
iſt das die gegenwärtige Haltung des 
Staatsamts. Hierzu kommt noch die 
Tatſache, daß die Unverſöhnlichen im 
Cenate, die Herren Borah, Anor, 
Me&ormid und ihre Gefolgichaft, 
nicht Ioder laffen mollen, bis ber 
Standpunft der Ver. Staaten volle 
Anerkennung erfahren hat. 

Tas große Wenn. 

E3 wird jebt wieder verjprocen, 
daß in der nächſten Woche der Kon— 
greß ein bischen näher zum Frieden 
rücken will. Aber das beſagt nicht 
viel. Der Sommer iſt jetzt in Waſh— 
ington eingezogen, und raſchen Fort— 
fchritt braucht man daher vom Kon— 
greb nicht zu erwarten. Wenn ber 
Präfident fi in der Sache ein bis: 
chen Mühe geben würde, oder wenn 
er zum Beifpiel die Kongregmitglie- 
der ein wenig aufmweden würde, dann 
ginge ed anderd. Aber fo lange er — 
und das Land — geduldig warten, 
braucht man teine eilige Arbeit zu be> 
forgen. Xn beiden Häufern des Son: 
grejjes fehlen mwirkliche Führer, und 
die aroße Mehrheit fümmert fi) nicht 
im geringftien über den Verlauf ber 
Zeit. 

Inzwiſchen hat auch das Staats— 
amt wenig Klarheit in unſeren aus— 
wärtigen Beziehungen gefunden. Ja— 
pan läßt ſich Zeit, und Groß— 
britannien ſitzt jetzt inmitten einer 
Reichskonferenz, deren Verlauf viel— 
leicht doch über dasVerhältnis Groß- 
Britanniend zu den 2er, Staaten 
entfcheiben wird. Wenn England al: 
lein dieſe Politik feſtſtellen würde, 
bliebe vielleicht wenig wirkliche 
Freundſchaft übrig, und das japani— 
ſche Bündnis würde Großbritannien 
ziemlich feſt an das gelbe Inſelreich 
binden. Aber die Kolonien und Do— 
minions haben eine andere Anſicht. 
Kanada, Auſtralien, Neuſeeland, und 
Südafrika haben in dieſer Sache die— 
ſelben Intereſſen wie die Ver. Staa— 
ien, und England direkt entgegen— 
geſetzte. So iſt zu erwarien, daß die 
britiſche Politik ſchließlich doch ziem— 
lich auf Freundſchaft mit den Ver. 
Staaten eingeſtellt wird. 

Das jepaniſche Bündnis macht den 
Engländern beinahe fo viel Sorge mie 
Irland. Die Herren in London bür- 
ten fih von Japan nicht trennen — 
und boch ift e8 beinahe fo gefährlich, 
old wenn fie —* mitgehen wollen. 


tungen neuer japaniſcher Reibungen 
hier zutage gekommen, und die Har— 
dingſche Adminiſtration muß ſich 
immer mit der Befürchtung tragen, 
daß aus dieſen Reibereien ſich doch 
nech ein ernſter Konflikt entwickeln 
mag. Die japaniſchen Rüſtungen ha— 


ben ſicher keine friedlichen Zwecke. 


— — — — 
Soldatenprämien. 
Geſetzgebung von Michigan ſoll für bal— 
dige Auszahlung ſorgen. 

Detroit, 25. Juni. Gov. Großbech 
hat die Staatsgeſetzgebung heute auf 
nächſten Donnerstag zur Sonder— 
ſitzung einberufen, um das vom 
Staatsobergericht für verfaſſungs— 
widrig erklärte Geſetz zur Zahlung 
von Prämien an die Kriegsteilnehmer 
in anderer Form von neuem anzu— 
nehmen, damit ſchon anfangs Juli 
mit den Auszahlungen der erſten 
Raten begonnen werden kann. 

Baſeball. 

Der Verlauf der geſtrigen Spiele 

war wie folgt: 
National League. 

New Hort 9, Philadelphia 4 (erites 
Spiel); New York 17, Philadelphia 
4 (zweite Spiel); Pittsburg 4,,©t. 


Louis 1 (erftes Spiel); Pittöbutg 5, | H 


St. Louis 2 (zweites Spiel); Bolton 
1, Broofiyn 2; Chicago 6, Eins 
cinnati 2. 
YUmericanLeague 
Detroit 7, Chicago 6; Wafh: 

ington 6, New York 4; St. Louis 
10, Cleveland 5; Philadelphia 3, 
Boiton 2 (erftes Spiel); Philadelphia 
4, Bolton 3 (zweites Spiel). 

_— — — 

Hielten Wort. 


Uel W. Lankin hat ſein Amt nieder— 
gelegt. 


Den Angaben des Brigadegene— 
rals Abel David zufolge, der wäh— 
rend desWeltkrieges das 132. Infan— 
terieregiment befehligte, hat Uel W. 
Lamkin ſein Ami als Direktor der 
Bundesbehörde ſür berufliche Ausbil— 
dung verkrüppelter Kriegsveteranen 
Pe: 

Zamtin hatte mit feiner Rebe, bie 
er vorigen Donnerstag bor dem hie- 
figen Hamilton Elub hielt und in der 
er die ehemaligen Vaterlandbaverteibi- 
ger al3 Bauernfänger und Grabfcher 
bezeichnete, peinlichen Anftoß bei der 
Umeritanifchen Legion erregt. Und 
| deren Beamte erklärten damals gleich, 
daß fie feine Entlaffung fordern 
würden. Anfcheinend haben fie ih- 
ten Willen auch burcgefeßt. Er hat, 
| wie es Scheint, über die Klinge fprin= 
gen müſſen. 


— Der frühere Bundesſenator 
Hardwick wurde geſtern als Gouver— 
neur von Georgia eingeführt. 

— Um ihm amerikaniſche Farmen 
und Farmgebäude zu zeigen, nachdem 
ſie ſelbſt die in Frankreich geſehen 
haben, haben die Leute in Boonpille, 
Mo., Marſchall Foch auf der Durch— 
fahrt nach Kanſas City im Herbſt 
zum Kongreß der American Legion 
zum Beſuch eingeladen. 

— Um den does vierfachen Neger— 
mordes bezichtigten Schwarzen Da— 
vis im County Yazoo, Miſſ., zum 
Geſtändnis zu bringen, band man 
ihn übernacht an einen Baum an 
den Gräbern der Ermordeten feſt, 
er geſtand aber erſt, als er ſich auf 
einen Sarg ſetzen mußte, der für 
ihn beſtimmt ſei, wie ihm geſagt 
wurde. Die vier Leichen hatte er 
verbrannt. 


Chicago und Umgegend: Wahr— 
ſcheinlich unbeſtändig heute und mög— 
licherweiſe am Montag mit gelegent— 
lichen Regenſchauern; geringe Aende— 
rung in der Luftwärme, gelinde 
Winde heute. 

Illinois: Unbeſtändig, Regen— 
ſchauer am Sonntag und möglicher— 
weiſe am Montag; wenig Aenderung 
in der Luftwärme. 

Wisconſin: Klar 
und mittleren Zeil, wahrſcheinlich 
Regenfchauer im äußerften Süden 
heute, wärmer im äußerfien Norden; 
morgen wahrfcheinlich tlar. 

Koma: Heute Kegenfchauer, etwa 
wärmer im öftlihen und mittleren 
Soma; morgın mahricheinlich Klar. 

Indiana und Niedermichigan: Be— 
wölkt und vereinzelt Gewitter heute 
und wahrſcheinlich morgen; geringer 
Wechſel in der Luftwärme. 

Der Temperaturſtand. 


Nacjitehend der Temreraturitand nad 
den amtlicher Angaben des Wetterante3 
ver acitern nachmittag 8 llhr an: 

8 Uhr nad 80 | 8 Ubr abenb&.....77 
....79 7 9 Uber abends. ....77 

M......81 112 Uhr mittern. ....76 

... 8 2 Uhr morg. 74 


im nördlichen 


Gompers wiedergewählt. 


— — 


Erhält 25,000 Stimmen gegen 
13,000 für den Fortſchrittler Lewis 


Geht im alten Geleife weiter, 


Licle der alten Nationalbeamten des 
Vewertidafts - Verbandes ebenfalls 
wiedergewählt. — Aufregende ze: 
nen, — Bertagung de8 Kongrefies, 


(Bon der „United Preß“ berichtet.) 

Denver, 25. Juni. Samuel Gom- 
pers, der 71 Jahre alte Präfident des 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsverban— 
des, iſt in der heutigen Schlußſitzung 
bes jährlihen Verbandstages zum 
bierzigften Mal zum Präfidenten ge- 
wählt worden. Schon die Ablehnung 
free Programmoorfchläge der Fort: 
ſchrittlichen in der geſtrigen Abend— 
ſitzung bewies, wie der Wind wehte. 
Gompers erhielt rund 25,000 Stim— 
men, Lewis, der Nationalpräſident 
des Verbandes der Weichkohlengräber, 
Vertreter der fortſchrittlichen Ele— 
mente, rund 13,000. 

Die Gallerieen und der Sitzungs— 
ſaal ſelbſt waren bis zur äußerſten 
Faſſungskraft gefüllt, als die Abſtim— 
mung vor ſich ging. Dieſe zeigte auf 
das deutlichſte, wie ſcharf die Gegen— 
ſätze zwiſchen dem konſervativen und 
dem fortſchritt lichen Flügel des Ge— 
werkſchaftsbundes waten. Zwar hat 
Lewis ſchon früher ſich um jenes Amt 
eworben, aber erſt dieſes mal iſt 
der Kampf ein wirklich erbitterter ge— 
worden. Nur ein Jahr lang, 1894 
bis 1895, war Gompers nicht Präſi— 
dent des Verbandes, damals wurde 
er von einem anderen Vertreter der 
Grubenarbeiter geſchlagen, im Jahre 
1895 wurde er aber wiedergewählt. 

George Berry führte in der heuti— 
gen Sitzung den Vorſitz. George 
Perkins von Chicago, Vertreter der 
Zigarrenmacher, brachte, wie in je— 
dem Jahr, unter großem Beifall 
Gompers in Vorfchlag, Er fagte, 
daß erfolgreihe Führung und fitt- 
licher Mut die michtigften Gigenfhaf- 
ten eines Präfidenten des Gewerk— 
Ihaftsbundes fein müßten, fie feten 
wichtiger al3 Drganifationstalent. 
Dann ſchilderte er die Errungenfchaf: 
ten des Kandidaten. Er habe aus 
einem „Sandfeil” bie ftärfjte mirt- 
Ichaftlihe Vewegung in der ganzen 
Melt aufgebaut; in den ganzen 2er. 
Staaten fei aber auh fein Mann 
mehr amgefeindet und’ verdächtigt 
morben, wie Gomperd, Die Freunde 
der offenen MWerkftatt und die An: 


hänger der „Trade Union“-Bewegung 


bekämpften ihn wegen ſeiner erfolg— 
reichen Führung. Der Redner ver—⸗ 
wies dann auf ſcharfe Angriffe, wel⸗ 
che die Hearſtſchen Blätter auf Gom— 
pers gemacht hätten, „denn“, ſagte er, 
„wenn ein Zeitungsherausgeber die 
Führung des nationalen Gewerk— 
ſchaftsbundes zerſtören kann, dann 
kann er auch die Gewerkſchaften zer— 
ſtören. Ununterbrochen ſei Gompers 
im Dienſt der Sache tätig. Im letz— 
ten Jahre habe er Dutzende von Re— 
den gehalten und ſei 40,000 Meilen 
im Intereſſe des Bundes gereiſt, habe 
in vielen Bewegungen die führende 
Stelle eingenommen. 


Lewis in Vorſchlag gebracht. 


William Green, Sekretär und 
Schatzmeiſter der Ver. Grubenarbei— 
ter und langjähriger Kamerad von 
Lewis, brachte diejfen in Vorfchlag. 
dern liege es ihm, fagte er, an ber 
Fähigkeit irgend eines anderen Kaıı- 
didaten Kritit zu üben, am wenigſten 
an Gompers, denn diefer habe fein 
Leben der Beivegung geweiht. Aber 
man bürfe fich nicht blind der Tat- 
|fache berfchließen, daß viele einen 
MWechfel in der Führung befürworten. 
Ein folder Wechfel fer ein einfacher 
Vorfall in der fortfchrittlichen Ent: 
twidelung des Bundes, Lewis fomme 
aus der Echule der Bergiwerfe, in 
denen ır fchon ala Sinabe gearbeitet | 
habe, Er fhilderte dann Lewis’ Auf: 
ftieg und verteidigte ihn gegen die 
Ritt feiner Beendigung. des Aus= 
ftandes der Grubenarbeiter im Jahre 
1919, als er durch Einhaltäbefehl der 
Regierung dazu gezwungen morben 
je. „Es mar einfach, ein all bon 
400,000 Kohlengräbern gegen vie 
Regierung der Ver. Staaten und ge= 
gen bie öffentliche Stimmung. Gelbit 
viele Arbeiter haben die Kohlengrü= 
ber damals nicht unterftügt. Hätten 
wir uns gewehrt, fo wäre unfere Ge— 
wertichaft zermalmt worden, und mir 
wären heute eine gefhlarene Schar 
ſtatt eines Verbandes,“ 
1fagte er. 

€. 3. Manion von der. Eifenbahn- 
telegraphiften unterftügte Lewis’ Be: 
werbung und Wm. PB. Elarfe von! 


ftolzen 


den Glasbläfern Gomperd. Clarkes | 
Rede entjeffelte riefige Begeifterung. 
„Wenn Sam. Gompers van diejem 
Kongreß“, fagte er, „von feinem Po- 
ften entfernt mwirb, 


wir vertreten, Grumd zum Trauern 
haben. Wenn Gie hren Feinden 


reude machen wollen, - jo ei ER 


a Ivo“ 


‘x 


| 


fo merben die 
Männer, Frauen und Kinder, melde | 


1 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


Gomper3 Lewis 


Schauſpieler 
Asbeſtarbeiter 
Bäcker 
Barbiere 
Zettelkleber ..... san 
Huffchmiede 
Steffelihmiede .... 
Buchbinder 
Schuharbeiter 
Backſteinleger 
Kalkarbeiter 
Baueiſenarbeiter 
Beſenbinder 
Gebäudeangeſtellte ... 
Bahnwagenarbeiter ... 
Bauſchreiner 
Zigarrenmacher 
Bahnſchreiber 
Ladendiener 
Poſtelerks 
Schlafwagenjchaffner . 
Zeichner 
Gleftrizitat3arbeiter .. 
Aufzug@auer 
Schiffsmaſchiniſten ... 
Dampfmafdiniiten ... 32 
Bhotograbeure 
Bundesangeftellte .... | 
Mafchinenheizer 
Feuerwehrleute 
Sicher 
Kürfchner 
Gewandmacher 
Damen-Kleiderarbeiter 
Flaſchenbläſer 
Flintglasbläſer 
Fenſterglasarbeiter 
Granitſchneider 
Hutmacher 
Mörtelträger 
Hufſchmiede 
Angeſtellte in Hotels 
u. Speiſewirtſchaften 
Eiſen-⸗, Stable und 
Blecharbeiter 
Lattennagler 
Mäfchereiarbeiter 
Lederarbeiter 
Briefträner 
Landbriefträger . 
Lithographen 
Schauerleute 
Maſchiniſten 
Marmorpolierer 
Fleifchichneider und 
Schlachthausarbeiter 
Klempner 
Minen. und Schmelz» 
mwerfarbeiter 
Ver. Grubenerbeiter...1596 
Gießer 585 
Muſiker 
Oelfeldarbeiter 
Anſtreicher und Tape— 
zierer 1193 
Mujterzeichner 
Bilafterarbeiter 
„Pflaſterſchneider“ ... 
Hausröhrenleger ..... 
Metallpolierer ....... 
Töpfer 
Drucker, 


Stahl⸗ 


Mupferplattengießer 


Zeitungsdrucker 
Steinbrudharbeiter .. 
Straßenbahner 
Bahnpoſtbeamte 
Dachdecker 

Seeleute 

Signalwärter 

Bühnenangeſtellte — 

Sterßotyparbeiter —... 

Ofenarbeiter 

Weichenſteller 

anne 

Lehrer 

Fuhrleute 

Dabntelegraphiiten ... 

Boljterer 60 

Gompers erhielt 25,022, Lemis 
12,324 Stimmen; ber Abjtimmung 
enthielten jich Delegaten mit 12,986 
Stimmen. 

Ul3 das Ergebnis unter riefiger 
Begeifterung verkündet wurde, konnte 
Gomper3 faum feine Rührung unter: 
drücken. 

Mit Tränen in den Augen bedankte 
ſich Gompers für das Vertrauen. 
„Die Gunſt, welche Sie mir in frühe— 
ren Wahlen erwieſen haben“, ſagte er, 
„habe ich einfach als einen Ruf de 
Pflicht aufgefaßt. Es war wenig, 
nenn überhaupt irgend melcdhe Ge- 
nugtuung darin. Die Urfache meiner 
Genugtuung heute ift nicht, daß ich 
den Delegaten Lewis gefchlagen habe, 
fondern daß es einer fhmußmerfen: 
den Zeitungsmafchine nicht gelungen 
ift, die Kontrolle über die amerifani=- 
Je Arbeiterbewegung zu erlangen. 
Meine Wahl wird weder Gary noch 
Hearft angenehm fein. Nur die 
Etimme der Arbeit mwirb bon mir 
verbolfemetfht werden, mag fommen 
was will. ch werde nicht in leifem 
Ion fprechen, fei e8 zu einem Garh, 
einem Präfidenten oder einer oder 
allen Zeitungen.” 

Darauf |prad Lewis. „Sch habe 
verfucht“, fagte er, „Durch mein Ver: 
halten das Wohlmollen und die Ach: 
tung jenes Teil3 des ameritanifchen 
Gemertichaftsverbandes zu erringen, 
der an meine Fübhrerichaft glaubt. 
Sch habe keine unehrenhaften Metho- 
den angewendet, un) für meine Gcg» 
ner hege ich nur das Gefühl der Ach: 
tung. ch danke denen, welche mir 
ibre Unterftüßung gewährt haben. 
Ich war nicht der Kandidat von 
MWilltam Randolph Hearit. Sch kenne 
ihn nicht und habe weder. ihn nod) 
irgend einen feiner Vertreter getrof= 
fen. Ich mweiß nichts von dem. Zwie: 


31 
300 


1057 
200 
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Nächſten Sountag: Neuer Roman 


„Geſchuict mit geichtinns 


bunten Bändern“ i 


5, Bon Bred Melius . 
rn a FF Fe 


de Balera und Lloyd George, 


Der enalifhe Premier Tadet den 
Präfidenten der irifdjen 
Republik ein. 


— — 


Japans Vorſchläge. 


einen japaniſch-amerikaniſch— 
britiſchen Ausgleich in den Rüſtungen 
anbahnen und unterdrückt mehrere 
Zeitungen wegen ihrer Kritik. 


WVon der „United Preb“ berichtet.) 
London, 25. Juni. Die britiſche 
Regierung hat heute abend den erſten 
Schritt zu Friedensberhandlungen 
mit Eammon de Valera, Präſiden— 
ten der iriſchen Republik, getan. Pre— 
mier Lloyd George machte eine Ein— 
ladung bekannt, welche er zu einer 
Beſprechung mit J. L. Craig, 
Premier von Nordirland, Ulſter, 
behufs Schlichtung des Streites in 
Irland erlaſſen hat. Die an de Va— 
lera, als den erwählten Führer der 
großen Mehrheit in Südirland, er— 
daſſene begründet er mit dem Ver— 


ſuch, 
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„Eis zur äußerten Möglich: | fondern aud auf Sapan, England, 


Löhne in verihiedenen Ländern, 
Bon Dswald %. Schuette, 


Die im Vergleich zu den Ver. Staaten 
ungeheuer geringen Löhne der Fabrik: 
arbeiter in Deutfchland und anderen 
fremden Ländern. — Wie die Koften 
des Kebensunterhalts während » des 
Krieges geftiegen find. — Hunger: 


vslı 


5 Ceuts 


at 


ameritanij&er Währung unter Zu= 
grundelegune des zurzeit der Bezah- 
lung folder Löhne beitehenden Wed): 
felfurfes umgerechnet worden. Die 
englifchen Löhne find im Durdfgnitt 
halb jo Hoch mie die in den Ber. 
Staaten, mährend die in Belgien, 
Hrankreih, Ytalien und Japan et= 
Kind höher als die in Deutjchland 
ind, 

Die Tabelle, welche der Ausschuß 
ausgearbeitet Hat, erjtredt fich auf 
zehn ausgewählte Induftrieen. Eine 


löhne in der New Dorter EMDEN intereffante Tatface in den beutchen 


Liften ıjt der geringe Uinterfchied, die 
Löhne find faft durchweg ohne 
: 2 iR Schwanfungen. Die niebrigjt be- 
u ———— 2 — 2* = 2. zahlten Arbeiter in der Lifte find bie 
ander. Staaten find drei bis acht |in der Yaummoll- und Wolliveberei, 
mal fo hoch wie die von benfelden Jır= | eiche $4.35 die Woche erhalten, und 
dujtrieen im Deutfchland bezahlten, |die höchft bezahlten find die in ber 
laut einer Zufammenftellung der |Zoninbuftrie, melche $6.60 die Woche 
xohnjfala in den verfchiedenen Län |befommen. In den Xer. Staaten 
dern de: Welt. Die ftatiftifchen Er: | werden als fchlechtbezahltefte Arbeiter 
hebungen wurden angejtellt von dem |die Tagelöhner in der chemischen In— 
Ausſchuß für Mittel und Wege deö | duftrie mit $18.15 die Woche aufge- 
Abgeordneienhaufes, und zwar ans |führt, mwährend die Löhne bis zu 
lößlich der Ausarbeitung des neuen) $69.83 bie Woche für ausgebildete 
Zollgefegentwurf3. An den Erörte: | Handmwerker in der Glasinbuftrie ftei- 
rungen ver Vorlage werben fie jeden= gen. Tagelöhner in der deutichen 
falt8 zur Sprache fommen. chemischen Snduftrie befommen $5.52 
Die Statiftit erftreckt fich nicht nur | NPcchenlohn, ausgebildete Handmwerter 
auf die Ber. Staaten u. Deutſchland, in der Glasinduftrie $6.24. 
Die folgende Tabelle gibt Austunft 


(Eonderdevelhe der „Sonntagboft.“) 


feit eine Beilegung zu erforfchen.“ | Frankreich, Belgien und Stalien. In über die Lohnfäge in den verfchiebe- 


Uehnlich lautet die 
Craig. 

Diefem Vorgehen des Premiermis- 
nifters3 wird die größte Bedeutung in 
balbamtlihen Streifen beigemeffen. 
Sie gilt ald der nicht unerivartete 
Ausgang twoichtiger Vorkommniſſe 
während ber lebten Woche. König 
George hatte bei der Eröffnung der 
erſten nordiriſchen Volksvertretung 
in Belfaſt um Frieden gebeten und 
das iriſche Volk aufgefordert, zu ver— 
geben und zu vergeſſen. Dann kam 
der Zwiſchenfall mit de Valera, ſeine 
Verhaftung unter falſchem Namen. 
Techniſch iſt er ein Juſtizflüchtling 
infolge ſeiner ſenſationellen Flucht 
aus dem Gefängnis vor ſeiner Flucht 
nach Amerika, und ſeine Freilaſſung, 
ſobald er erkannt worden war. 

Die jüngſte kriegeriſche Geſite ber 
britiſchen Regierung, die Drohung 
mit vollſtändiger Ausrottung ber. 
Sinn Feiner mit Waffengewalt, hat⸗ 
te verſchärfte Tätigkeit der iriſchen 
republikaniſchen Streitkräfte zurFol— 
ge. Sobald die britiſchen Garniſonen 
begannen, in Südirland ſich zu ver— 
breiten, wurden die Angriffe der 
Sinn Feiner häufiger und aufſehen— 
erregender und wurden in größerem 
Maßſtab ausgeführt. 

Zu den gewöhnlichen Ueberfällen 
lam die Brandlegung an das Zoll: 
amt in Dublin, die Zerftörung von 
drei Küftenwachitationen und die 
eines britiichen Iruppenzuges. Die 
jüngften Wahlen zu der nord» und 
zu der ſüdiriſchen Volksvertretung 
lieferten den ſchlagenden Beweis, dat 
das republikaniſche Element ſtärker 
war, denn je, da die Sinn Feiner 
nicht nur ihre eigenen Leute ins ſüd— 
iriſche Parlament wählen, ſondern 
die Wahl auch ungiltig machen konn— 
ten, indem die erwählten Mitglieder 
ſich weigerten, das Amt anzutreten. 
Auch in Ulſter entwickelten ſie unge— 
wöhnliche Stärke. Nach der Zahl 
hielten die Sinn Feiner ihre eigene 


ſpalt zwiſchen ihm und Herrn Gom— 
pers. Wohl aber weiß ich, daß die 
Hearſtſchen Intereſſen den Ausſtand 
der Grubenarbeiter in den Black Hills 
geſprengt haben und ſeither ein Ge— 
werkſchaſtler in den Black Hills 
nicht willklommen iſt. Ich bin zu— 
frieden mit der Abſtimmung, und 
noch mehr bin ich zufrieden mit der 
Politit des Fortſchritts, wie ſie ſich 
in den Maßnahmen dieſer Konven— 
tion äußert.“ 
Die anderen Beamten. 

Darauf wurden die anderen Na— 
tionalbeamten gewählt, bezüglich 
wiedergewählt (*). Es ſind: Vize— 
präſidenten: *&James Duncan; Joſef 
F. Valentine; Frank Duffy; *Wil— 
liam Green von den Grubenarbeitern; 
'*Wm. D. Mahon vos; den Gtragen- 
\bahnern; Ihomas Rider: von den 
Gewandmachern; Jakob Fiſcher, In— 
dianapelis, von den Barbieren; 
Matthew Woll, Chicago, von den 
Photograveuren. *Frank R. Morri— 
ſon, Sekretär, und Daniel R. Tobin, 
Indianapolis, Schatzmeiſter. 

William J. Spencer, Waſhington, 
und James J. Forreſter, Cincinnati, 
wurden zu Vertretern zum britiſchen 
Gewerkſchafisrat erkoren. 

Darauf wurden die noch unerle— 
digten Geſchäfte beſorgt. 





die Bewohner dieſer beiden 


daß ſie in nachbarlicher Harmonie mann zuvorkommt. 


ſucht geblieben 


Einladung an jedem Lande ſind die Wochenlöhne in nen Ländern: 


Ver. Staaten Deutſchl. Javan England Frantr. Belgien Italien 
Chemilalien: Sandwerler.......$31.035 86.34 84.90 318. 71- — 3446 $5.40 
EREBEEEE : assoaraes neun anene DRLEN 5.54 4.65 
Zopierei und WBorzellanwaren: 
UUEER: zernusaunansndenenesaede DONE 
26.81 
. bi 
69,83 
43.12 
271.21 
40.81 


.ö 
2 
3 


3.31 


—ILICVE 


Eiſen und Stahl, Fabrikarbeiter 
Soljberarbeitung, unftfchreiner 
Landarbeiter, a —-.............. 
Lebensmitte ⸗ 
VBrotboder........ . 26. 
Uuderbäder .ooooensuonuncn... 19.8 
————— 
Zertil— 
Vaumwolleweber —............ 20.8 
Vaumwolleſpinner ........... — 
Se 38.98 
Wollenſpinner —............... 39.33 


— — 


y 
2 
7 
4 
6 


Seidenarbeiter ........... 


Männerlleidung— a 

Schneider und Zufhneider.... 26.9 
a den Monat mit Belöftigung. * 
b da3 Jahr mit Veföftigung im Jahre 1917. 


Antereffant ift in diefer Beziehung | Zurdifämitt $2.05 die Woche, die in 
die Ermittelung, daß feit Beginn ded! Deutihland damals 2.28 Mark, ober 
Krieges die deutichen Lebenzunter: 154 Cent3. m November 1920 mat 
haltskoften um viermal jo hod ge- der Lohn der New Yorker 94.78, ber 
stiegen find iwie die in den®er.Staa- |der beutichen Yabrifarbeiter 40 bis 
ten, "fie im-ben Ver: Staaten dreis 60 Marf oder, nad dem damaligen 
mal fo ho find tie bei Ausbruch) | Geldkurs, $1.20 die Woche. 
des Srieged, in Englanp 334, in/Sab von 40 5i3 60 Mark für ges 
Frankreih 63%, in alien 81% und |möhnlide Facharbeiter, jagt der Aus- 
in Deutfchland 10 bis 12mal Höher | fdhußbericht, ift ter Eöchfte unter ei— 
find. N Inem gemeinfamen Ablommen der ver- 
Die Fachleute, welche für den Aus- ſchiedenen deutſchen Staaten. Der 
ſchuß die Tabellen ausgearbeitet ha- erſtaunlich geringe Lohnſatz in New 
ben, vergleichen auch die deutſchen Yorler Fobriſin wurde dem Aus— 
Lohnſäte mit den Durchſchnittslöh- ſchuß vom ſtatiſtiſchen Bureau der 
nen der New Yorker Fabritarbeiter. | Rero Yorker ſtaatlichen Induſtrie— 
Dieſe erhielten im November 1914 im "fommiffion mitgeteilt. 


ab; darin erforen.fie ve Valera wie: | Geift der Verföhnung, um ben Se. 
der zum Präſidenten. Majeftät gefleht bat.“ J 
Jetzt kommt Lloyd Georges ſenſa— Die „Times“ ſagt, an eine iriſche 
tionelles Friedensanerbieten. De Va- Republik ſei nicht zu denlen; gäbe be 
lera hat die Einladung bereits ange- Valers nicht nach, ſo würden die 
nommen, fonft würde der Premier: | Thärfften Maßregeln folgen. 
minifter fie nicht defannt gegeben ha= Vorſchläge Japans? 
ben. Man glaubt hier in wohlunter-⸗ Tokjo, 25. Juni. Japan mag 
richteten Kreiſen, daß eine Löſung die Initiative ergreifen und ein 
der irifchen Frage in Sicht fei. Manz | britiich - amerifanifc - jabanifches 
che jagen jogat, daß das Abkommen | Gleichgewicht in der Waffenftärte auf 
im Juli zuftande fommen werde. dem Stillen Ozean vorjchlagen, 
Bebeutfam ift auch, daß Lloyd George | wurde heute aus guter Quelle be- 
de Valera ald einen berechtigten Verz= richtet. 
treter von Sübdirland anerkennt. Die geitrige ag des hieſi— 
Schrei rges an gen amerikaniſchen Blattes Japan 
de a ee —* — 9 „Die Advertiſer und die mehrerer Dlät- 
britifche Regierung ift ernftens bez |fer in japanifdher Spradie wurden 
ftrebt, daß, fomeit jie es vermag, von der Regierung wegen Erörte- 
Seiner Majeftät Bitte um Verföh- | rung der Verhandlungen über das 
nung in $rland nicht vergebens ge- engliih - japantide Bündnis un— 
weſen fein ſoli. Sie fühlt es daher terdrückt. Die 9— ee 
als ihre Pflicht, nicht med eine Ge-|D at Ge die Ber- 
fegenheit zur Beilegung bes Streits h hehe —* er überhaupt 
i: Irland zu -verfäumen und einen 54 ermahnem 
feßten Appell im Sinne der Worte —— — — er 
Seiner Majeftät zu richten um eine) Wafhington, 25. Juni. Präſi— 
Konferenz zmwifchen ihren Dertretern 


dent Harding bat den Senatoren 
und denen von Süd: und Nord: | mitteilen laffen, fid nicht wegen 
irland, 


feiner Muslandpolitif Sorgen zu 
. a laende machen, wie heute abend bekannt 
BR nei — — wurde. Berichte und Gerüchte, daß 
—A m # in Gübs | T einen Bölferbund plane und den 
Sührer ber großen Mehrhei in I Merfailler Vertrag dem Senat 
irland und an Sir James Craig, 
Premiez bon Nordirland, 2 Zn im Senat große Aufregung verur- 
baß, a joltten Sie * fl —* ſacht, und es war ein Vertrauens— 
hier ä London in Geſellſchaf mann nach dem Weißen Hauſe ge— 
Sir James Craig beiohnen, * ſandt worden. 
bis aufs Aeußerſte bie See Antwort überbradt. Einige Kabi- 
einer Beilegung zu ey er un pen | Nettsmitglieder arbeiteten den Der- 
baß Sie irgend einen Ko — ſailer Vertrag um, um deſſen aber— 
Sie wünſchen, mitbringen follten. | mafige Umerbreilung im Senat 
„Die Regierung wird natürlich 


jedem, der zur Teilnahme an der Der Präfident werde diefen Plan 
Konferenz gewählt merben mag. aber ablehnen; bislang fer er ihm 
freies Geleit zufichern. wicht unterbreitet worden. Ferner 
„Wir erlaffen diefe Einladung in teilte der Präfident dem Ver— 
dem ſehnlichen Wunſch, den vernich⸗ trauensmann des Senats mit, daß 
tenden Streit zu beendigen, der ſeit er eine Abrüſtungskonferenz unter 
Jahrhunderten Irland getrennt und dem Borahſchen Zuſatz zur Flotten— 
Inſeln verwilligungs -Vorlage einberufen 
inander erbittert hat, ſtatt werde, ehe ihm ein fremder Staats— 
— Sinfichtlich 
leben, und deren Zufainmenivirken jo | des Völferbundes ijt der Präfident 
viel bedeuten würde, nicht nur für | der Auficht, dab, wenn die amerifa- 
das Reih, fondern für die ‚ganze niſche Regierung ſich in der Frage 
in ———— das als pr 
ir wünfcen, : dak «3 kefannt |timg gegenüber dem. Plan“ aufge- 
fee nidts unver- !faßt werden würde. Die Vereinig- 
} 2 Gebet Sr. ten Staateit hätten aber großes Jir- 

_ wig ‚er= | tereffe an der, Ernenerung des Dı 

® ieldes, Cine anderweitig 


ift, um das. | 
erfüllen, u 


en 
® 


abermals unterbreiten werde, hatten | 
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Eine Millionen-Rlage, 


Stadt verlangt Schadenerfas für 
Kontraftbruh der Strafenbahnen. 


Eine gerechte Summe, 


Die Betition für Fahrpreisherabfekung 
von 8 auf 5 Cents wird am 2, Juli 
vom SKorporationdanwalt Bei 
Nuseinrihtungstommiffion eingereicht 


Mit ihrer geftern im Stabtgericht 
ongeftrengten Klage gegen bie Ehica= 
goer Straeßndahngefellihaften Kat 
die Stadtverwaltung nunmehr alle 
Hebel ‚in Bewegung gefekt, um bie 
ganze Kontroverfe zugunften der Be- 
völferung ein für alle Male heizule- 
gen. Unmittelbar nach Hinterlegung 
der Klage gab der ftäbtifche Korpora= 
tirnsanivalt Samuel U. Ettelfon bes 
fannt, daß die Papiere zur Rebuzie- 
tung be3 | Gtraßenbahnfahrpreifes 
bon 8 auf 5 Gents ebenfallß vorbe- 
reitet feien, um am 2. Juli bor der 
Staatstommijfion für öffentli%e 
Nupbarkeiten eingereicht zu erben. 
Eine günftige Entfheidung feitens 


der 


der Kommiffion wird kurz darauf er⸗ 


wartet. Die bedeutet jedoch nicht, 
daß die Bevölkerung dann bereits für 
fünf Cents die Straßenbahn be— 


nutzen darf, denn der darauffolgende 


— gerichtliche Kampf wird ein langer 


und heißer werden und erſt mit der 


—Oberbundesgerichtsentſcheidung zum 
— JANbſchluß kommen. In dem letzteten 
ſchwebt gegenwärtig die Kontrakl⸗ 
3.10 | Bruch3flage, die die Stadt bereitö im 


borigen ahre gegen bie Straßen- 
behngefellihaften anftrengte und bie 


nicht vor der Dftoberfigung entfchies 


den werden mirb. 


Die Klageſchrift. 
Die Stadt verweiſt in ihrer Klage— 


ſchrift auf die Kontrakte, die ſie am 


11. Februar 1907 bezw. am 18. Nos 


bember 1913 mit den Straßenbah⸗ 


nen abjhloß, und die von den Iegie- 
ten am 29. Januar 1908 beziv. ame 


22. Dezember 1913 beftätigt und ans. 


genommen wurden. Die Kontratie, 
die in Stadtorbinanzen verlürpert 
murben, -beitimmen, daß bie Stras 


Diefer | Benbahngefellihaften gemiffe Stra= 


Ben ber Stadt für den Beltieb ihrer 
Bahnen auf 500 Meilen eingeleifiger 
und 250 Meilen zmweigeleifiger Schie- 
nen benugen bürften, boraudgefekt, 
daß ber Fahrpreis nicht mehr als 5 
Gentz für "Erwachfene, 3 Cents für 
Perfonen unter 12 Jahren und nichts 
für Kinder unter 7 Jahren betragen 
foll, und daß vor dem 10, April eis 
nes jeden Yahres 55 Prozent‘ vom 
Reingemwinn (unter Abzug aller Un» 
töften) an die Stadt abgeführt wer- 
ben follen. Die Kontratte follten 
in zum 1. februar 1927 in Kraft 
ein, 

Sm November 1918 murben‘, Die 


Kontrafte von den Straßenbafinges - 


fellfchaften gebrochen, iwie die Alages 
IHrift weiter angibt, indem e8 ihnen 
gelang, von der Staatztommiffion 
für öffentliche Nugeinrichtungen, dem 
Kreiögeriht von Sangamon County 
und dem Oberftaatsgeriht Zuges 
ftändniß zu erlangen, die die Erhos 
hung de3 Straeßnbahnfahrpreifes zu= 
erft auf 6 und dann auf 8 Cents zu- 
ließen. Ceitdem hätten die Gejell- 
haften fich überhaupt nidyt mehr 
um bie Kentrafte gefümmert, 

Geld wurde verweigert. 

Am 9. April 1919 überfandten bie 
Straßenbahnen der Stadt einen 
Ehed in Höhe con $1,004,362.22, 
und am 9. April 1921 einen weiteren 
in Höhe von $1,401,356.12, die als 
die 55prozentigen Kontrattzahlun⸗ 
gen gelten ſollten. Die Stadt ver—⸗ 
weigerte ihre Annahme unter der Be—⸗ 
gründung, ſie ſtellten zwar die kon— 
traktlich abgemachten Zahlungen auf 
einer 5 Cents-Baſis dar, aber nicht 
55 Prozent von den wirklichen Ein» 
nahmen der fontrattbrüchigen Gefells 
haften. Außerdem würde die Stadt 
ftillfhmweigend ihre Zuftimmung zu 
dem Kontrafibruch geben, wenn. fie 
die. Summen annehmen würde, 

Die Stadt erwartet jet vom Ges 
richt, daB es die Straeßnbahnen 
jipinge, der Stabt für die oben anges 


mweitig durch die erhöhten Yahrpreife 
berdient wurden, und dazu die Zin- 


zur Gutheißung zu befürworten. |fen, die diefe Summe mährend. ber - 


Zeit eingebracht hätte. 
E3 heißt, die Stadt würde infolge 

be3 Kontraftbruhs der Straßenbah 

nen auf Entziebung jümtlicher Preis 


briefe und Wegerechte beitehen, menn ” 


dabuzch nicht ein zu großer Verfuft 
für die Benölferung entitände, 


— Die Straßenbörfioner in Wed 


York haben jeht ein eigenes Klub — 


haus; es hat 82,500,00 gekoſtei. 
— Stephen Peabody jr. “reicher 


New NYorker Verficherungäbenmier, 
hat das Gericht in San Franciäch era 


% 


Tiefer hatte .jene |gebene Zeitfpanne 55 Prozent von = 
den wirklichen Einnahmen zu bezah- 7 
ien, außerdem die Gelder, bie anders ⸗· 


x 


fucht, feine ehemalige Gattin der Ger 


richtsmißachtung ſchuldig zu erl ä 
!e mit bem Sinde beö Pe 
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Die großen Drei für das Heim zu brauende Getränke 
„Ihr hattet nichi daß Befte, che Ihr nicht Purity Brand probiert habt.“ 
sie j 


E. 8. Brau-Ausftattung 


Bolle 
. latine. 


| 


— 


— 


jede, $1.25;5  Dut., $6; Dub, $11 
3⸗Pfd. Büchſe fonzentriertes Malz und Hopfen, vollitändig mit Gc« 
Kein Kochen, Fein Geruch, fein Zuder 


"Import. böhmifche Ausftattung... jede, $1.90; 7% Dut., $10; Duß., $18 
3 volle Pfund Burity böhmifches Malz, fünf volle Ungen Rurity importierte 
Hopfen und Balet mit Purity Märende Gelatine. 


Domeſtic Ausſtattung 


jede, $1.35; 4 Tut, $6; Dub, $il 


Bolle 3: Pd. Büchi: Purity Domeftie Malz, volle 4 Unzen Büchfe Burity 
Oregon Hopfen und Pater mit Burity Härende Gelatine. 


2iför Klavorisng Ertrafte 
“ Alloholfrei und Daonated 
in, 


ı1u 
Brandy, | 4 Inzen 
Bourbon, 


8 Unzen 
Rum, etc. 16 Unzen 


Vollmaßige 


Kupfer-Kessel 


Schwerfte Sorte faligeroit, Aupier m. Dome Top 
4:Gall., $3.95; 6-Ball. $5.50; 8:Ball. 


$7; 10:Gall., $8.50; 
Gröhere Sorten auf Beftellung gemadıt. 


12:Gall., $10 


yurity Brand Goloring, 4-linzen Fla- 50€ 


ige, genug für 300 Gallonen ....... 


Surktty Brand Root Beer Ertralt — 4-linzen 


vlaide, genügend, um 10 Gall. her 


Befte Lacauered Natural Kork Caps, 
60€ wert, 10 Groß für 


52.75 


{ Offen jeden Tag bis Mitternacht 


— — — 


Gewöhnliche Spiritus Teſter, 
Wort und Bier Teſter, zu ... 


RER” 1920 Oregon Hopfen 
‚ 5 Gall. Büchſe (56 Kid.) 
Zigarren — 


Zigaretten — 
Tabak — 


éu........ 


... 


für 500; 10 Ralcte 
Alle 10c 
Dutzend 


= — — — — —- TESTERS 
Garantierte U. &. Euftom Houfe Spiritus Tefter. onueoruoonsnnnnunnnnennenonenennnne + d 


Trek Club, Earl Alto, Aubint und La Azora 
10€ Straiabt Gröhe, Niite mit DO Alt. une... 
Ganteld, Ludn Strites, Cheſterfields, 17e 


Eutd und Ratete, 9; 4 


— — 


..$1.50 
———— 
— 


50c das Pfund 
100% Gerftenmalz $8.50 
A 
Fäfct; 3 Patete 81.55 
bei |. 


CS chickt nach freiem Siatalog und Rezepten. 


13 TEE 
| Boftbeftellungen, mit Barnelb oder Ched begleitet, tverden hrampt ansnchührt 
Wie verihiden nah äberali hin in einfahen Balcten per Paletvoit ober Expreh. 
eiserne ee — 


| Purity Malt Extract Co. 


MANUFACTURERS, JOBBERS:And RETAILERS: 


JOE GREIN 


Phones Maim84+ and. 254 


Muh annerid) werden. 


40 Years in Business 
en Randolph at LaSalle 


128-132 W. Randolph YET u 72, 2) | 


J.PAHLS: 


„2 


fi 
— 


ſtaunt und ungehalten: „Wie kommen 
Sie nur darauf? Ich ſollte beabſich— 
tigen, dem Polizeichef einen Knüppel 
3 


wiſchen die Beine werfen, dem Po— 


ſolche die Eigentümerin der Ge— 
fährte ſein, wodurch ſie eine größere 
Verantwortung übernimmt und 
leichter haftbar gehalten werden 
kann. 

Machen, nicht mit. 

Die Baufchreiner find die einzi- 
gen Yauhandwerfer, weldje bisher 
nicht dazır betvogen werden Fonn« 
ten, Richter Landis als Schiedsrich— 
ter und ſeine nunmehr hoffentlich 
in Bälde zu erwartende Entſchei— 
dung in der Lohnfrage als für ſie 
bindend anzuerkennen. Immerhin 
verlautet aus ſonſt zuverläſſiger 
Quelle, daß ſie, ſoweit dies nicht 
bereits geſchehen iſt, umgehend die 
Arbeit aufnehmen und ſich zufrie— 
den geben werden, wenn ihnen der 
gleiche Lohn wie den Maurern ge— 
zahlt wird. 


De Valera und Lloyd George. 
(Fortſetzung von Seite 1.) 


ſung möchte in Japan die feindſe— 
lige Stimmung gegen die Ver. 
Staaten fördern. Hingegen ſei es 
ausgeſchloſſen, daß die Ver. Staa— 
ten in ein Bündnis mit England 
und Japan eintreten, und Japan 
werde daher keinen derartigen Vor— 
ſchlag offiziell machen. Die Ver. 
Staaten ſeien aber von der bevor— 
jichenden Erneuerung des englifch- 
japanischen Birndnifes unangenehm 
berührt. Die Hoffnung der Bım- 
desregierung, dab in dem Vertrage 
die Ver. Staaten ausdrüdlih ayı3- 
gefchaltet werden würden, hinficht- 
Iih der Länder, gegen die ji das 
Bündnis richtet, Hat fich jet in 
ernite Oppofition gegen das Pind- 
nis umgewandelt. Ob der Stand: 
punft der Ver. Staaten in diefer 
Sinfiht jemals der Welt bekannt 
gemadt iverden wird, ijt fraglich, 
jedenfall® nicht jekt, mo die Ver- 
bandlungen im Gange find. 

Bunbdesfenator Brance nah Nufland. 

Berlin, 25. Juni. Der amerifa- 
nifche Bundesfenator France erhielt 
heute, zu allgemeiner Ueberra- 
fung, von der Somjetregierung 
die Erlaubnis zur -Neife nad) Ruf 
land, um die wirtichaftlihen Ver- 
hältniffe zu unterfuchen. Noch vor 
einigen Tagen hatten die Vertreter 
der Somjetregierung erflärt, daß 
Amerikaner zu ſolchem Zweck nicht 
die Erlaubnis zum Beſuch Ruß— 
lands erhalten würden. 

Mandat für Paläſtina. 

Genf, 25. Juni. Der amerikaniſche 
Bundesoberrichter Brandeis und 
Bundesrichter Mack haben den Rat 
des Völkerbundes erſucht, Großbri— 
tannien ſofort das Mandat über 


“ Bill Glüdsipiel mit Stumpf und |Tizeichef, der mir felbft 40 feiner be- Paläftinı zu übertragen. Der Rat 
— wird antworten, daß das wegen der ſich zur Zeit bei ihrer Schweſter, 


4> 


Etiel ansrotten, 


Ju Schnapsdunſt gehüllt. 


— — 


gelichtet. — An den Pranger geſteillt. den 13., 14. und 19. Juli verſchoben Staaten und, 


ſten Mannen für die Razzien zur 
Verfügung ſtellte und mit dem ich 


Hand.“ 


unbekannten Haltung der Ver. Staa-⸗ Frau Birdie Clifford auf. 
mich nglich ins Einvernehmen fete? ten zu der Frage erſt möglich fei, 
Das iſt doch höherer Blödſinn. Wir wenn die Aſſembly des Völkerbundes 
arbeiten Hand in 


im September zuſammentrete. Bran— 


Richter Haas hat das Verhör der deis ſtellte das Erſuchen im Namen 
— Geheimnis eines rätſelhaften Haufes ihm geſtern vorgeführten Spieler auf von 500,000 Zioniſten in den Ver. 


da eine militäriſche 


— Reorganiſation der Cheder Taxi und ſie bis dahin unter je 3500 Verwaltung in Paläſtina ſo notwen⸗ 
Company angeordnet. — Sind bock- Bürgſchaft geſtellt, die in jedem ein— 


beinig. 


Staatsanwalt Robert E. Crowe 


zelnen Falle 
Sims ſtellte. 


ein gewiſſer William | 


Eine verborgege Duelle, 
Die Polizei wurde geitern morgen 


diq fei, mie fie feitens- ranktreichd 
in Shyrien ausgeübt werde. 
Die fterreihiiche Konferenz. 
Mien, 25. Juni. Auf der bevor: 
ftehenden Konferenz zmwifchen Vertre- 


ift feft entfchloffen, dad gewerbsmäßiz= | nach einem Haufe an der Süd Ihroop tern der Alliierten mit folden von 
ge Glüdzfpiel in Chicago mitStumpf | Straße gerufen, mo angeblih eine 


und Stiel augzurotten. Nachdem er 
mieber 20 Spielhöllen in der 2. Ward 
‚hatte ausheben und geitern mehrere 
hundert Infaffen angeblicher Spiel: 
böllen dem GStabtrichter Kohn T. 
Haas hatte vorführen Iaffen, äußerte 


er ſich wie folgt zur Sache: „Chicago 


muß und wird von Spiclhöllen ge- 
fäubert werben. Dafür merbe ich for- 
gen. Keine anftändigen Leute, die jich 
in ihrer Wohnung oder in ihrem 


. Klub mit harmlojem Kartenfpiel bie 


‚Zeit vertreiben, werben behelligt wer— 
den. Den gemerbmäßigen Glüds- 
fpielern werbe ich aber hier den Boden 
fo heiß unter den Füßen machen, daß 
fie e8 vorziehen werden, den Staub 
der Stadt von ibre Füßen zu fchüt- 
teln. Das Geligpter wird gnadenlos 
audgerottet werden.“ 


Auf die befcheidene Anfrage, ob! 


der ganze Ziwed der Uebung nicht ein 
gegen ben Polizeichef Yihmorris ge- 


richtete politiſcher Schachzug ſei, be— 


merkie der Staatsanwalt ſehr 


er⸗ 


— — ———— — 


Ruiniert dünues, 


 wälleriges Blut 
- Shre Gejundheit? 


Und beeinträhtint cd Ihre Lörperlihen und 
geiſtigen Kräfte, riacht es Sie ſchwach, 
nervöss und reizbar, und einen 
Menſchen aus Ihnen, der ſeinen 
Beruf verfehlt hat? Wie dem 
zu begegnen fit. 


Wenn Cie annehmen zu müffen glauben, daß 
Cie an Eifenbunger leiden, warten Eie Nicdt, 
bis Cie ganz zufamımenbrehen ımd einem Zus 
ftand nervöſet Erſchlafſung anheimfallen, oder 
bis Ihr geſchwächter Zuſtand in eine bedenl⸗ 
lie Stranfheit ausartet, jondern lonſultieren 
Cie Ihren Familienarit und veranlaffen Cie 
denfelben, eine Rrobe Ahres Blutes zu entnch- 
men und cine „Blut- Zählung“ Ihrer: roten 
Blutlörperhen borzunchmen, oder unierzichen 
Sie ſelbſt den Eiſengehalt Ihres PVlutes einer 
Brobe, indem Cie Ihret täglichen Rahrung viel 
Spingat, garotten oder anderes. eifenhaltigcd 
Gemüle binzufügen, und gebrauden: Sir orga- 
niihes Eilen, foldes wie Nurateb Jron, mit 


;  Dbigen eine Zeitlang und beobadien Eie dann, 


—— nn) nah 


a mise Me ap m we 
PT s 


wie ſich Ihr lörperlicher Zuſtand verbeſſert. 
Taulſende von Leuten, baben in überrgſchen⸗ 
ſter Beiſe ihre Kraft, Energie und Ausdauer 
innerbolb zreeiset Wochen durch dieſes einſache 
Experiment vermehrt. Jedoch bei Vornahme 
dieſer Vrobe müſſen Sie auch ſicher ſein, orga⸗ 
niſches Eiſen — Nurated Iron — zu nehmen, 
und nicht metalliſches oder mineraliſches, wel⸗ 
des von den Leuten meiſtens genommen wird. 
SSranſches Nurated Iton iſt gleich dem Eifen 

m Ehinat, Linfen und Aepieln, während Me: 

ifches Eifen foldes Eifen ift, wie e8 durd 
bie Eintwirfuna ftarfer Cäuren auf Tleine Eis 
-fenteile entfiebt. Nuxated Iron repräfentiert 

zaanifhed Eiſen in ſolch hochlanzentriertet 
eine Doſis gleichlommt dem unge 


Genuffſes eines halben Quarts 
inat oder einent Quart aruner Gemuſe. Es 
it nerode fo, ald wern leifheztralt anitelte 
hun teifhe? berschrt wird,  Hliten 
e fie ahmungen. 2idhten Cie auf 
Wort , a m a 
N 1. N, auf jeder > 
Cie mia aufriepen. 
\ Au 
—2 * daben in allen 


nr Au 


Schlägerei oder jonjtiger Unfug 
Gange war. AS die entfandten Poli: 
ziften an Ort und Stelle 
fanden fie die alte Bude veröbet, aber 
einen eigentümlichen Gerudy darin, 
der in ihnen Erinnerungen an mät= 
hhenhafte, Yänaft vergangene Zeiten 
medte, 
Ihung feine Spur 
Mejens fanden, wollten fie jich ge— 
rabe entfernen, doch trat einer 
Beamten no an die Wafjerleitung, 


müſſen. 


im 


ankamen, 


Als ſie trotz aller Nachfor— 
eines 


der 


um ſich mit einem friſchen Trunk zu 


erquickend Doch wie geſchah ihm? Er 


| 
| 


Defterreich in Porto Rofa bei Trieft 
werden nur Mahnahmen zur mitt» 
Thaftlihen Hebung Defterreichd, des 
Handeld und Verkehrs zur Sprade 
fommen, wie die Befeitigung der Be- 
Ihräntung der Ein» und Ausfuhr, 
die Regelung der Yortihaffung bon 
Maren aus dem Zollverfchluß, der 
Austauſch wichtiger Materialien, Ler 


lebenden |bend= und Heizmittel, Metallen, bie 


Verteilung der Lolomotiven und 
Frahtwagen unter die berfchiedenen 
Staaten, weiche die öfterreichijche Re= 
publig bilden, die Verbefferung de3 
Poſt⸗, Telegraphen- und Fernfpred- 


hatte faum das Glas an den Mund |dienfte® und die Erleichterung des 


gefegt, al3 er einen lauten Ruf ber 
Vermunderung ausftieß und dann, 
nachdem er fich mie ein trodener 
Schwamm vollgefogen hatte, das 
fhöne Lied anftimmte: „Un ber 
Quelle faß der Stnabe...“ Sein Kame- 
rad eilte hinzu und foftete gleichfall3. 
Und fiehe da, g3 Mar. trinkbarer 


— —— — Charles Fitzmorris einen ſeiner 


ben, daß im Keller ein mit dem nicht 
zu verachtenden Stoff angefüllter 
Debälter vorhanden war ‚ber mit ber 
Mafferleitung verbunden war. Die 


Bundesbehörden tmurben benachridh: | poft“ ) 
tigt und e8 werben meitere Unftren» ihrem Vorhaben, der Regierun 


gungen gemadjen werben, ber Bewoh- 
ner des rätfelhaften Haufes, die fich 
wohl anfcheinend rechtzeitig drüdten, 
babhaft zu werben. 

Unter fhwerer Anklage. 

Auf einen von Richter Carpenter 
außgefteklten Haftbefehl hin verhafte- 
ten geftern Marjchallägehilfen Mar- 
tin MeNichols, einen früheren Ange- 
ftellten im Naturalifationsamt im 
Bundedgebäube. Er wird befchulbigt, 
zufammen mit Edward P. Zappan, 
einem früheren Angeftellten im Srei3- 
geriht, und Herman P. Bartels, 
dem Büroporfteher dafelbft, Bürger: 
rehtsanmwärtern, namentlih Schant- 
mirten, größere Summen erpreht zu 
haben. Bartelö\ befindet fih auf 
freiem up gegen das Verſprechen, 
fich jederzeit im Bunbesgerichte ein: 
zufinden, wenn er gewünfcht wird; 
ätvei weitere Teilnehmer an der an 
geblichen Verſchwörung werden nod) 
geſucht. 

Muſßſz Geſchäftsführung ändern. 

Die Checker Taxicab Co. wird, 
wenn ſie noch weiterhin ihrem Ge— 
ſchäfte nachgehen will, ihre ganze 
Geſchäftsführung reorganiſieren 
So entſchied Generalan— 
walt Brundage und Richter Hop— 
kins wird ſich mit einem bezüglichen 
von Brundage beantragten Ge— 
richtsverfahren in allernächſter Zeit 


befaſſen. In Zukunft werden nicht 


mehr die einzelnen Wagenlenker, 


jondern die Geſellſchaſt wird als 


* 


| der Vorfieher 


Reilens. 


—1+.1 — 
„Hoch klingt das Lied... 


Poliziſt Albert MeGruder zur Beförde— 
rung vorgeſchlagen. 
Polizeitapitan John L. Hogan, 
der Bezirkswache in 
den Viehhöfen, ſchlug geſtern Polizei— 
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Untergebenen,- den Poliziften Albert 
MceGruder, zur Beförderung vor, 
nachdem Ieterer, tie in der „Abende 
berichtet, Whistendiebe an 
g ger 
hörige Whiskeyvorräte aus einem 
Lagerhaus an der 40. Str. und Prai— 
tie Ave. fortzufchleppen, verhinderte 
und einen regelrechten Revolverfampf 
mit den Dieben außfocht. Er wurde 
in da3 linte Bein gefchoffen, feuerte 
aber trogdem nod fortwährend auf 
die fliehenden Halunten, die ent— 
mifchten, 
Mufte abladen. 

Bon drei bewaffneten Banditen 
wurde der in Dieniten der Heißler & 
unge Batery Eo., Nr. 301 MW. 39. 
Str., ſtehende SKraftwagenlenter 
Fran. Kueton, Nr. 1374 Weit 51. 
Straße, an der 67. Str. und South 
Part Avenue gezwungen, bad bon 
ihm gelentte Gefährt unter eine 
Gifenbahnüberführung zu fahren, mo 
fie ihm dann $250 der Yirma gehö⸗ 
rige Gelder abnahmen. Kveton be— 
fand ſich, nachdem er die Gelder von 
feinen Runden eintaffiert hatte, auf 
der Rüdfahrt nach der VBäderei, al? 
die Wegelagerer ihn ftellten. Die 
Schurten entflohen in einem Kraft: 
wagen und entlamen, 

Spitbuben ftahlen einen vor bem 
Lagerhaus der Hinh Storage Eo., 
Nr. 420 Dit 47. Str., ftehenden 
Kraftläftwagen, auf dem fi vier 
Gebinde Near Vier befanden, und 
fuhren in dem Gefährt nad) ber 29. 
unb a ©Str., wo fie dann bie 


abluden unb in ( 
den W 


GDe 
ER 


bes faft eblen Getränts | IR 


"Soimtägboft, Chieign, Sonntag, Sen 26. Yünt 1921.” 


Das Ende vom Lied. 


— 


dran Cora abelle Orthiwein von 
der Anklage des Morbes entlajtet. 


Zufammenleben unerträglid. 


Frau Thorne wird vorausſichtlich ge— 
ſchieden werden. — Morgen begi 
der Brosch gegen bie der Berichwä- 
rung angeflagten Ballfpieler, 


Das Lied ift aus. Frau Cora 
Iſabelle Orthwein, welche am frü— 
hen Morgen des 1. März in ihrer 
Wohnung, Nr. 518 Surf Straße, 
ihren Geliebten, den wohlhabenden 
Herbert P. Ziegler, erſchoß, iſt wie— 
der frei. Die Geſchworenen, vor 
denen der ſenſationelle Mordprozeß 
verhandelt wurde, gaben nach kaum 
einſtündiger Beratung ihren Wahr— 
ſpruch auf „nichtſchuldig“ ab. 

Dies iſt im Zeitraum von zehn 
Jahren die 28. Freiſprechung einer 
Frau, welche in Cook County des 
Mordes angeklagt war. Der Fall 
erregte infolge ſeiner Begleitum— 
ſtände beſonderes Aufſehen. Her— 
bert P. Ziegler, der Geſchäftsfüh— 
ter der Goodyear Zire & Rubber 
Go., wurde in der Wohnung von 
Frau Orthwein von dieſer erſchoſ— 
ſen, und zwar machte die Staaisan—⸗ 
waltſchaft geltend, daß es ſich um 
einen wohlüberlegten Mord handel— 
te und daß Eiferſucht das Motiv 
der Bluttat war. Ziegler war 
nämlich angeblich ein großer Lebe— 
mann und gab feiner Geliebten, 
mit weldher er, trogdem er verhei- 
ratet md Water einer erwachfenen 
Tochter war, oft Urfache zur Eifer: 
ſucht. 

Ganz anders ſtellte natürlich die 
Verteidigung den Fall dar. Danach 
war Ziegler, wenn er etwas ange— 
trunken war, was angeblich des 
Oefteren vorkam, äußerſt brutal. 
So auch angeblich an dem verhäng— 
nisvollen Tage. Nach einer halb— 
durchkneipten Nacht begab ſich Frau 
Orthwein in ihre Wohnung zurück; 
Ziegler folgte ihr und begehrte 
Einlaß und bedrohte ſie, ſo be— 
hauptete wenigſtens die Verteidi— 
gung, als ſie ihn nicht einlaſſen 
wollte, mit dem Tode. Er erzwang 
ſich den Zutritt und wurde von der 
geängſtigten Frau niedergeſchoſſen. 

Frau Orthwein iſt, obgleich ſie 
von Anfang an ihre Unſchuld an 
dem gewaltſamen Tode Zieglers 
bedauerte, anſcheinend heidenfroh, 
daß die Sache vorüber iſt und hält 


Gutem 
Vernehmen beabfichtigt fie, Chicago 
für immer den Rüden zu fehren 
und in Netv Nork ihren dauernden 
MWohnjig zu nehmen. 

N Ein angenehmer atte. 


Bor Superiorrihter Harry N. 
Lewis betrat geitern Frau Virgi- 
nia Milner Thorne in eigner Sadje 
den BZeugenftand in ihrer Schei- 
dungsflage gegen ihren atetn 
Gordon Komitod Thorne, den be- 
fannten Club- und- Zebemann, 
Sohn des früheren Bräfidenten 
der Firma Montgomery Ward & 
Go. Ihrer Angabe nah) muß das 
Sufanmmenleben mit dent Bellag- 
ten, weldes fi über einen Zeit- 
raum von etwa bier Jahren er- 
Itredte, eine wahre Höllenqual ge- 
weſen fein, denn angeblidy war er 
fajt nie nüchtern. Wor mehreren 
Monaten wurde fein Name viel ge- 
nannt in Verbindung mit einem 
jenfationellen Selbftmorbverfuch, den 
die Scaufpielerin Mary Lygo in 
einem Hotel der unteren Stabt un- 
ternahm, während fie jidy in Thornes 
GSefellfehaft befand. 

Richter Lewis ließ, nachdem bie 
Zeugin ihre Nusfage beendet hatte, 
durdbliden, daß er mwahricheinlich 
ihrem MWunfch willfabren und ihr 
die Scheidung bewilligen werde. 
Die Hägerifchen Parteien haben id) 
über die Nährgeldfrage außerge- 
rihtlich geeinigt; Thorne war zwar 
nicht im Gerichtsſaal anweſend, 
aber durch ſeine Anwälte vertreten. 

Der Baſeball-Skandal. 


Am morgigen Montag wird vor 
Richter Hugo M. Friend im Krimi— 
nalgericht der Prozeß gegen die 
fünf früheren Baſeballſpieler be— 
ginnen, die bekanntlich beſchuldigt 


ſind, ſich verſchworen zu haben, im 
Jahre 1919 als Mitglieder der 
„White Sox“ Riege das Meiſter— 
ſchaftsſpiel willkürlich zu verlieren. 
Wie es heißt, waren ſie dazu durch 
Sprudel 
rl Ä IH 
| 
ı 
I Dur Werdampfung des | 
1 Sprubelwafjers in Carlabad il 
| felbft getwonnen, ı 
INN Gegen Berftopfung, Magen- Nil 
und Leberkrankheiten. 
I Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
IN . Sede größere Apothete 
| hat e3, 
1 Nehmt nur das echte impor« 
I tierte Karlsbader Cala. 
1 Wenn Erxer Npotbefer c3 
nicht hat, fendet $1.25 anf 
1 uns für Boftzufendung einer 
| Flaſche. 
Carlsbad Produels Co., II 
90 West Str., i 


| 
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Ü NEW YORK CITY 
Lafıen Sie fi unfer Bam 


En: 


nn nn 


Lane Brhant bat bie 
Kleidung bon Torpulens- 
ten Damen rebolutio« 
niert, fie ermöglicht e$ 
ber Tar von Egtragrös 
Be, fi ebenfo modern 
und elegant zu Tleiden 

A wie ihre Ichlanfe Ehme- 
By ter, und das Lane Bry- 
A ant Baſement, inſolge 
einer niedrigen Vetriebs⸗ 
loſten, bringt dieſes ul—⸗ 
tramoderne Kleid in den 
Bereich jeder lorpulenten 
Frau. 


‚38, 1.6 


Küble Sommerftoffe, wie 38 
einfache, getupfte und M. 

bedrudte NVoiles, Tiffte ’3°.4:-; 
und Plaid Ginghams, #,-." :... 
Bercale ufw, — 


Moden: 


Diefelden eleganten Faſ⸗ 

fons, welde andere Läs 

den für fhlanfe Damen 

zeigen — ſchlankmachen⸗ 

de Linien. Kleider, die 

richtig paſſen, die lühl 
und bequem find, 


Badeanzüge, r.sis 6oJ,05_ 


— r —— — — — — —— —— 


die Zahlung größerer Geldſummen 
veranlaßt worden, die ihnen von 
einem Syndikat gezahlt wurden, 
welches in großem Maßſtabe Wet— 
ten gegen die allgemein als die 
vorausſichtlichen Gewinner betrach— 
teten „White Sox“ abgeſchloſſen 
hatten. 

Die Angeklagten, welche morgen 
vor den Schranken des Gerichts er— 
ſcheinen müſſen und im Ueberfüh— 
rungsfalle ſchwererer Beſtrafung 
entgegenſehen, ſind: Edward Ci— 
cotte, Oscar Felſch, Arnold Gan— 
dill, Joe Jackſon, Fred MeMullin, 
Charles Risberg, George Weaver 
und Claude Williams. Ihnen ſte— 
hen nicht weniger als fünf als an— 
erkannt tüchtige Verteidiger be— 
kannte Anwälte zur Seite, aber 
auch auf Seiten der Anklage wer— 
den vier Leuchten der Rechtswiſſen— 
ſchaften zu finden ſein. 

Der frühere Fauſtkämpfer Abe 
Attel, welcher angeblich mit noch 
mehreren anderen Perſonen gleich— 
falls an der Verſchwörung, der er— 
ſten ihrer Art in der Geſchichte des 
Baſeball Sporis, beteiligt war, wird 
vorläufig nicht nach Chicago vor Ge— 
richt gebracht werden. Er befindet ſich 
in New York, wo er wegen der glei— 
chen Sache in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden war, gegen Bürgſchaft 
auf freiem Fuß, nachdem das dor— 
tige Obergericht einen Antrag der 
hieſigen Behörden, ihn auszulie— 
fern, ablehnte. 


Wurde kaltgeſtellt. 


Banditen plünderten dann in aller See— 
lenruhe die Ladenkaſſe. 

Kurz vor der Mittagsſtunde ka— 
men zwei Männer in das Geſchäft der 
American Cooperative Co. im Hauſe 
2629 Lincoln Ave., in welchem zur 
Zeit keine Kunden anweſend waren, 
hielten dem Geſchäftsleiter Harlow 
Pond zwei Revolver unter die Naſe 
und zwangen ihn, ſich in den Kühl— 
raum hinter dem Laden zu begeben, 
wo fie ihn einſchloſſen. Dann mach— 
ien ſie ſich an die Leerung der La— 
denkaſſe, in welcher ſie allerdings nur 
835 fanden, da kurz vorher ein Kol— 
lekteur das Geſchäft beſucht hatte, 
und ſuchten das Weite. Pond wurde 
bald darauf von Vorüberkommenden 
aus ſeiner Lage befreit und meldete 
den Ueberfall der Shakeſpeare Ave. 
Polizeiwache. Es iſt jedoch noch nicht 
gelungen, den Spikbrben auf bie 
Spur zu fommen, 

———— 


Sah und hörte nicht. 


Lief in den Bfad eines NKraftwagens 
und wurde überfahren, 

An Roofevelt Road und Wood 
Str. lief geitern Abend der zwölf. 
jährige Ihidor Fiihmann, 1858 
Roofevelt Road, in den Pfad eines 
bon Frank Zusfey, 2056 W, 19. 
Etr., bedienten Kraftwagen, und 
wurde von diefem überfahren, Der 
Verunglüdte, der einen Schädel. 
brud erlitt, fand Aufnahme im 
Bet End Hofpital, wo an feinem 
Nuflommen gezweifelt wird. 

Qusfey wurde, da er den Nusfa- 
gen der Zeugen gemäß den Unfall 
nicht hatte verhüten fönnen, nicht 
verhaftet. 

—+- 1. — — — 


Wechſelten den Befiker. 


Ziwei Banbiten, die in :inem Auto 
auf Raub auögezogen waren, ftellten 
geftern abend an Archer und Leapitt 
Straße einen Bierfahrer der White 
Eagle — Eeutons, 38. Etr. 
und Räcine „und namen ihm 
feine ganze Labung ab. Sie ent 
famen mit der Beute und haben fich 
—— Verhaftung zu de 


of Rudelfa von Superior, |gerinnenheim ber Lungenheilanftalt | 
fern, geben N, mih en Dehens in Beobmen, Got Deka 
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Siorpulente damen! 


SübeBvyant 
BASEMENT 


Wabaſh Ave,, bei Waſhington Str. 


Kleider 
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— nähfte Bundesfängerieft. 


8 foll im Sommer 1924 in Chi. 
cago abgehalten werden, 


Biefige Bertreter nchmen an. 


Der fieghafte Zug des deutihen Lieics 
wirb wieder das Land erobern. — Be 
ihluß des Vorftandes des Nordamcri- 
fanifhen Sängerbundes, 


— — 


Sonberdepeſche der „Sonntagvoſt.“) 

Indianapolis, Ind., 24. Juni. — 
Wenn die Chicagoer mit dem Zurns 
feſt fertig ſind, dann können ſie ſo— 
gleich die Vorbereitungen für das 
Sängerfeſt in die Hand nehmen, und 
ſie kommen auf dieſe Weiſe nicht aus 
der Uebung. Wenn die Sänger dazu 
Ja und Amen ſagn, dann ſoll das 
Sängerfeſt zum diamantenen Jubi— 
läum des Nordamerikaniſchen Sän— 
gerbundes, im Jahre 1924, ſtattfin— 
den. 

So wurde vom Vorſtand des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes 
beſchloſſen, der in Indianapolis zu 
einer Konferenz zuſammengekom.nen 
war. Zugegen waren Bundespräſi— 
dent Charles G. Schmidt von Cin— 
cinnati, der 1. Vizepräſident Wil⸗ 
liam Ahrens von Chicago, Bundes— 
ſchatzmeiſter John P. Frenzel von 
Indianapolis, Bundesſekretär Geo. 
Withum von St. Louis, Bundesmii⸗ 
glied Juſtus Emme von Chicago, ſo— 
wie Herr Adolph Gill, der Präſi— 
dent der Vereinigten Männerchöre 
von Chicago. 

Die Herrſchaften genoſſen während 
ihres mehrtägigen Aufenthaltes in 
Indianapolis die Gaſtfreundſchaft 
des Herrn Frenzel, auf deſſen Land— 
ſitz die Verhandlungen, gie ganz in— 
formeller Art waren, ſtattfanden. Es 
war ein allgemeiner Gedankenaus— 
tauſch, eine Beſprechung der Lage 
und es herrſchte die Anſicht vor, daß 
die Zauberkraft des deutſchen Liedes 
wieder ſieghaft hervorbrechen werde, 
wie die großartigen Sängerveran— 
ſtaltungen in Chicago, St. Louis, 
Cleveland, Pitisburg uſw. zu erken— 
nen gegeben hätten. 

Es wurde auf das Beiſpiel des 
Nordöſtlichen Sängerbundes hinge— 
wieſen, auf das Jahr des diaman— 
tenen Jubiläums des Nordameri— 
kaniſchen Sängerbundes als die 
ſchicklichſte Zeit für ein Sängerfeſt, 
und ſchließlich ſagten die Chicagoer 
zu. Dieſe werden nun die Angelegen⸗ 
beit ihren Sängern daheim unter— 
breiten, und wenn biefe fich mit ber 
borläufigen Abmadhung einverftan- 
ben erflären, woran nad der Ver— 
fiherung ber Herren faum zu zivei- 
feln ift, dann fann’3 in Gottes Na= 
men im Sahre 1924 losgehen. Der 
Bund, mwelcher 1849 gegründet mur= 
de, mwürde alädann feinen 75, Ge: 
burtötag feiern. 

Das fomeit lebte Sängerfeit fand 
im Jahre 1914 in Louispille ftatt, 
und vierzehn Tage fpäter fpielten in 
Belgien die Kanonen die Dupertüre 
zum Meltfrieg. ar 


Verſonal · Aachrichten. 


— Im fofigen Heim des allfeitig ge- 
ihäßten Lokalredakteurs der „Abend⸗ 
poſt“, Herrn Hans Dames, 4027 Ken— 
more Ave., ging es geſtern abend hoch 
her. Denn dort wurde die Hochzeit 
der liebreigenden Tochter des Hauſes, 
Frh. Hilda, mit dem Unternehmer 
elektriſcher Einrichtungen, Herrn Emil 
Freudenthal, 16127 Belmont Ave., wenn 
auch im allerengſten Familienkreiſe, ſo 
doch intenſiv gefeiert. Die Trauung 
vollzog Herr Paſtor Alfred Mehyer. 
Die geſchätzte Sängerin und Geſangs— 
lehrerin Frl. Lotta Chatroop verſchönte 
das Feſt mit dem Vortrag eines praͤchti— 
gen Liedes. Außerdem ſpielte ſie mit 
bekaunter Meiſterſchaft den ewig ſchö— 
nen Hochzeitsmarſch aus Lohengrin. 
Für auserleſene leibliche Genüſfe hatte 
Frau Dames überreich geſorgt, ſo daß 
eine frohe Tafelrunde die Gäſte noch 
bis um die mitternächtige Stunde bei— 
ſammenhielt. Die Neuvermählten tra— 
ten heute die Hochzeitsreiſe nach dem 
Eagle River an, Nach ihrer Rücklehr 
werden fie ein reizend eingerichtetes 
*— im Hauſe 8553 N. Paulina 
Str. beziehen. 

—-+- — e ⸗ 
Sein Schuldbuch belaſtet. 


Frau Grace Plumer, Nr. 4542 Ca— 
lumet Avenue, erhob vor zwei Wochen 
vor der Zivildienſtbehörde die An— 
ſchuldigung gegen den Poliziſten Jo⸗ 
ſeph Mulhern, der bei ihr wohnte, 
daß er ſie mißhandelte, und geftern 
wiederum erhob ſie im Gericht in den 
Viehhöfen die zweite Anſchuldigung 
gegen den ſauberen Beamten, daß die— 
ſer ſie einzuſchüchtern verſuche, nicht 
gegen ihn zu zeugen. Sie erſuchte den 
Richter um einen Haftbefehl. 


— Der reiche Pappſchachtelfabri⸗ 
kant Gilbert holte ſeine aus Allen— 
town, Pa., mit dem Kraftwagenfah- 
rer William Fogel nach Milwaukee 
durchgebrannte Gattin und dort 
verhaftete Gattin heim, auch Frau 
Fogel hat dem Gatten vergeben. 

— Arthur Riley, vier Jahre alt, 
wurden in New York $24,000 Scha⸗ 
denerſatz für Verletzungen gegen die 
Standard Oil Co. zugeſprochen; er 
war unter einen Wagen der Verklag⸗ 
ten geraten. 

— Die Modern Woodmen, welche 
in St. Louis geſtern ihre nationale 
Zuſammenkunft beendigien, haben 
zum Schluß das Gehalt des Präſi— 
denten Talbot, Lincoln, Nebr. von 
$12,000 auf 818,000, auch das der 
anderen Beamten in gleichem Ver⸗ 
bältnis erhöht und Gelh für ein Pfles 
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Halurgewalten. 


Gewitter hatte Tod und Panik 
im Gefolge. 


Vom Blitz erſchlagen. 


Ein Baum an Lake Shore Drive und 
Schiller Straße zerſchmettert, ein 
Mann getötet und drei andere ſchwer 
verletzt. 


Tauſende von Menſchen, welche 
im See vor der Hitze Kühlung ſuch— 
ten oder am Badeſtrande luſtwan— 
delten, wurden in eine panikartige 
Erregung verſetzt, als während des 
geſtrigen Gewitiers der Blitz in 
einen Baum am Lake Shore Drive 
gegenüber der Schiller Str. ſchlug, 
einen Mann, der unter dem Baum 
Schutz geſucht hatte, tötete und drei 
andere mehr oder minder ſchwer 
verlegte. Der Tote iſt Robert Col- 
[ins, ein junger Mann von 23 Jah- 
ren, welder im Y. M. E. U. Hotel 
an der Ede der Wabajh Avenue und 
8. Straße wohnt. Seine ganze 
linfe Seite war verfohlt, feine lei- 
dung verbrannt und feine "Schuhe 
raudhten noch, al® er aufgehoben 
und in einen Krankenwagen ge- 
ihafft wurde. Er jtarb auf dem 
Mege nad) dem Henrotin Memo- 
rial SHofpital. 

Die Verlegten find: 

Bert Fifd aus Forreiton, SSIL, 
welcher feine erien hier verbringt 
und 1245 N. Dearborn Str. wohnt. 
Gr erlitt eine Nerbenerfhütterung 
und außerdem tiefe Brandwunden 
an rechten Arm, die ji möglidjer- 
weiſe als töblich erweifen dürften. 

Armin Pufchel, 1253 N. Lafalle 
Straße, und 

Raul M. Authors, 1478 Nord 
2a Salle Str., welde mit Nerven- 
erſchütterungen davonkamen. 

Der Badeſtrand war, wie immer 
des Samstags, mit einer nach vie— 
len Tauſenden zählenden Menſchen— 
menge gefüllt, und auf der Fahr— 
ſtraße drängte ein Kraftwagen den 
anderen, als das Gewitter aus— 
brach. Viele der Badenden blieben 
im Waſſer, andere ſuchten unter 
den Bäumen des Parkes Schutz, 
und auf der Straße entſtand infol— 
ge der zahlreichen Gefährte, die mit 
ihren Regendächern überzogen wer— 
den mußten, eine arge Verkehrs— 
ſtockung. Als der Regenguß dann 
ſeinen Höhepunkt ereicht hatte, kam 
der Blitzſchlag mit ungeheurem Ge— 
töſe. Im nächſten Augenblick ſah 
man den Baum zerſchmettert und 
zwei Menſchen auf dem Boden lie— 
gen. Poliziſten von der Chicago 
Avenue Wache waren ſofort zur 
Stelle; die Verletzten wurden un— 
tergebracht, und die Verkehrs— 
ſtockung nach Möglichkeit geordnet. 
Es mußten jedoch weitere Polizei— 
mannſchaften herangezogen werden, 
um die in fieberhafter Erregung 
befindliche Menge, welche die Un— 
glücksſtätte von allen Seiten um— 
drängte, zu beruhigen. 


— Die Eheleute Padgett in Lynch⸗ 
burg, Va., erhielten 90 Tage Gefäng—⸗ 
nis⸗ bezw. 8500 Geldſtrafe, weil ſie, 
„Holy Rollers“, ihrem kranken Kind 
keine ärztliche Behandlung zuteil wer— 
den ließen, infolgedeſſen es ſtarb. 


Vergendete kein Geld für Speiſen. 


„Die kürzliche Bewegung gegen 
Vergeudung von Nahrungsitoffen 
berührte mich nicht befonder3, da id) 
nidhtNimjtande ivar, etwas anderes 
al3 geröjtetes Brot und Tee mäh- 
rend der legten fünf Jahre zu ge- 
nießen. Selbit diefes erzeugte Gas 
bei mir und bradjte mir Bejchiver- 
den. Mein Gewicht ging auf bier- 
undachtzig Pfund herunter, und 
mein Ausfehen war mißfarbig. Sc 
hatte häufig Schmerzen in der 
Blinddarmgegend. Sch bin froh, 
daß ich nicht auf eine Operation 
einging, denn Mayr’ Wonderful 
Remedy hat ein ganz neues Weib 
aus mir gemadjt.“ E3 it ein ein- 
faches, harmloſes Präparat, den 
katarrhaliſchen Schleim aus Sem 
Eingemweidelanal abführt unb die 
Entzündung befeitigt, welde tat. 
fählih alle Magen-, Xeber- und 
Eingeweidebeihiwerden verurjadt, 
einſchließlich Blinddarmentzündung. 

Doſis wird Euch davon über · 


Atlantic 


450 Rooms $]20up. 
Clark Str. near Jackson Bivd. 
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Aus der Bundeshauptitadt, 


Der Schußzollentwurf vollendet. 
Normale Zuftände im Welthandel an: 
gebahnt. — Fleiihmangel in Sicht, 


- Wafhington, 25. Juni. Der repu- 
blikaniſche Schutzzollentwurf iſt bis 
auf einige Sätze für Farben fertig. 
Die Zollſätze werden, wie Vorſitzer 
Fordney vom Hausausſchuß für Mit— 
tel und Wege ſagt, etwas höher als 
unter dem alten Payne-Aldrichſchen 
Zollgeſetz ſein. Er erwartet die An— 
nahme des Entwurfs zwiſchen dem 
15. und 20. Juli. Er rechnet darauf, 
daß das neue Zollgeſetz eine Ein— 
nahme von 8600,000,000 im Jahr 
ergeben wird, während jetzt bei ge⸗ 
ringeren Zöllen und verminderler 
Einfuhr die Einnahme aͤus jener 
Quelle nicht über 300 Millionen Dol⸗ 
lars iſt. Im republikaniſchen Kau— 
lus werden die Holzzölle als un— 
nötig, ferner die Farben-, Oel: und 
anderen Zollfäge jcharf angegriffen 
erben. 

Die Abnahme der Rinder- und 
Schmweinezucht im Lande ift fo groß, 
dab, nad B. DO. Marih, Sekretär 
de3 Karmernationalrats, eine große 
Sleifchfnappheit zu erwarten jet, 
weshalb der Kongreß fjchleunigit 
Abhilfemagnahmen, wie Darlehen 
an Vichzüchter, treffen müßte, 

Charles M. Schwab und andere 
amerikaniſche Großgeſchäftsleute rei— 
fen nad) London zum internatio— 
nalen Sandelsfammerfongreg. Cie 
werden dort ein genaues Pro- 
gramm Hinfichtli” Finanz. und 
Verfaufswefens, der Warenerzeu- 
gung und Verteilung, Wiederher- 
ftellung ber in Rrieg vermüfteten 
Gebiete ujw. vorlegen und befür- 
orten, um da3 ganze Gejchäft der 
Belt wieder in normale Bahnen zu 
lenken. Deutichland ift nicht zur 
der Konferenz eingeladen worden, 
nur England, !yranfreih, Stalien, 
Delgien, Dänemarf, Schweden, 
Griechenland, Holland, Polen, die- 
Zihedhoflowafei und die Vereinig- 
ten Staaten. 

Der Handeläfelretär Herbert Hoo= 
wer teilte einem Senatsausihuß 
mit, daß die Regierung Mafregeln 
treffe, um den Banffredit mobil zur, 
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machen, damit die Ueberſchüſſe des Y 


Landes an Baumwolle und Weizen 


nicht zum BZmwangsverfauf Fämen, .° 


Ein gleiches Verfahren werde in der 
Ninderzuchtinduftrie angewendet. 

- Dem Senat3außfhuß zur Unter- 
ſuchung der Wirren im meftpirgini- 
ſchen Weichkohlengebiet ſollen Beweiſe 
vorgelegt werden, wie Harry Olm— 
ſtead, Vorſitzer des Arbeitsausſchuſ⸗ 
ſes der Grubenbeſitzer in William— 
ſon, W. Va., jagt, daß der Ausftand 
bort von auswärtigen Intereſſen an— 
gezettelt worden Sei, die fich ſchen 
feit zwanzig Sahren bemühten, .die 
weſtvirginiſche Weichkohle aus den 
meftlihen Märkten zu !reiben, 

Ende ter nächlten Woche dürfte 
die Bierverbotsporlage in beiden 
Säufern angenommen morben fein. 

Der feit vierzehn Monaten von 
Oberit Wooten und ®. A. Bomden, 


dem amerifanifhen und dem fana= \ 


diichen Chefingenieur, in gemein- 
famer Arbeit entworfene Plan 
zum Musbau eine Kanalſyſtems 
von den großen Seen bis zum St. 
Zatorence ijt jebt fertig. E3 Tiegen 
tatfächlich ziwei Pläne vor; nad) dem 
einen werden die Koiten 250 Mil 
lfionen Polars fein und $1,750,000 
an ferdefräften in den zehn 
Schleufen jährlid) gewonnen wer- 
den. Nad dem anderen Plan foll 
der Kanal jtatt 35 mır 25 Fub 
Ziefe erhalten. Die Kommiffion 
befürwortet erjteren Plan. Diefer 
würde es Ozeandampfern ermögli— 
chen, Chicago und Duluth zu errei— 
chen. 
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DBerdädtiger Brand, 


Der Staatliche Brandinfpeftor hat 
eine Unterfuchung eingeleitet, um bie 
Urfache zu ermitteln, durch melde am 
17. Juni in dem Fruchtiaden bon 
AUlerander Malinausti, Nr. 640 W. 
120. Straße, ein Brand zum Aus- 
brud fam. Malinausti hatte angeb- 
lich nur ein Waarenlager im Werte 
bon $200 in dem Laden, hatte aber 
eine Verficherung bon $1500 auf 
baffelbe aufgenommen. 

— Ein Poitfad mit $5500 Re- 
——* wurden geſtern in 

ullivan, Ind. geſtohlen; drei 
Verdächtige ſind in Haft. * 
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Sonntagpoſt, Chicago, | Sonntag, den: 26 
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Größte, ültefte und zuverläſſigſte Firma in Ve 


oll Chicagos würdig werden. 


Alle Sortierungen aut Xayer ın unterm Wanazın in Samburg, U 
ſertig verpagt zum fofortigen Verſand. — 


Curora⸗Reiſende fünnen ihren Vorrat dort ergänzen. 
Mehl, Gold Medal, A 1 Quälltät, 110 Pfund neito 
Milſch, kdondenfierte, 48 Kannen, per Kiſte 
Zuder, 25 2Pfund Kartons, in Kiſte von 50 Pfund netto 


Unſere Special E' Leggetts Premier-Ware 89.00 
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Vergeßt nicht, wir ſind an 20. und Halfted Straße | 


Berühmte 
“CHURCHILL” la 
5450 Spieler-Pinnos zu 529 


Wir tragen uns nicht mit dem Gedanken an 
Drofite bei diejeim großen Derfauf. 


cher Sicentzüsten wird. Die Abfertiaung und # 
die Cabinet s Arbeit jtcht unerreicht da; die 

| Aktion des Motors ijt unzweifelbaft die aller» 

| beite — die Beritellung it unveraleichlih — 

| in.jeder Bezichung ijt dies ein aufjeraewähnlis- 

| cher Wert. Kommen Sie wahrend dicjes Ders 
Bassfs hierher — hören Sie diejes Injtrument 


e Dorbereitungen zu dem am nädıllen 
Alıttwocd, beginnenden Bundes 
urnfell vollendet. 
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Ehrenſache der Bürgerſchaft. 


Sie, und ganz beſonders ihr Teil vom dentſchen Stamme, mußſ die 
Zuſchauertribüne füllen. — Die Turner haben keine Mühe und 
Arbeit geſcheut, um einen ihrem Bunde und der Stadt würdigen 
Grfolg zu, erzielen, — Der Bürgeransichnf ſtand hinter ihnen. — 
Die große Sängervereiniguug Chicagos wird das Feit durd; das 
dentiche Lied vericdönern, und in den anderen denticden Ber- 
einen bekundet fidh renes Anterejje. — Die Gröffunngsfeier am 
Mittwoch anf der jtädtifchen Mole. — Das Rereinswettnrnen am 
Donnerstag, Freitag und Samstag, das Mufterturnen am Freitag | 
abend, das geiftige Turnen und das Rolfsfeit zum Schlui. — |B 
Bundestagſaung ſchließt ſich an. 

Ulle’ Vor:! Brentano, der Bundesſprecher Iheo. 
bereitungen | Stempfel fpwie der Bezirksjpre;er 
find nunmehr | und gleichzeitig Feitpräfident Kokn ©. 


241%, fd. Weizenmehl fd. Sries 1 fd. tulao 
10 18, ferne Zucker Id. Ntaifce 4 id. Pfeiſer 
Dent, v8 Rd. !etto, Gold Miedat — Mil, 24 Virhfen, evaporiızt.- 
fpcsiell verpadt für den Export 69.25 
ein, — Erlbftacvadte Kifiten prompt und Lilfinit verladen. 
147 4. Ave. Ede 14. Zır, W. 9. Xanerhaus: 157 €. 25. tr. 
RS, Sir, 


10 Ka, Neis id. Norm. Ztärle ı po. Tee 
b ld, Maccaronit id. fühe Schofolade 14 VPſd. Rimmt 
Speziell aus Amerita: Wiehl — 24% md — Go! Medal; Zuce: — 12 00 & 
25 Pfund — granuuliert; Bilch — 12 Kaännen — (evape) ..... .. . .. Br > u 
Zuder, 20 Mund raffinierter Yuder..c.. 2.2... 520.00 f 
Burter — Vorden’s Farım-Produfte, 10 Pfund, in 1-Pfund WBüchlen, 
Erhrreiben Sie für unfere neuen Preistiiten mit reihhattinen Aitortimentd 
Unfere reife imtichen Abtieieruna bis aum Weftimmumnaseort und voile Verſicherung 
Unfere neuen berabgeiesten Fradtraten treten am 1. Nuni in Kraft. - 
AMERICAN MERCHANTS SHIPPING & FORWARDING CO. 
9. von Shufmann. C. E. W. Schelling. 
Vertretet FOELLING KLAPPENBACH. 0% %. Nandolph 
in Gbicano: | Trans-Atlantic Transportation Co.,16i6 Yairabee Str 
Guropälfhe Nerireter: Hamburg-Amerita-Linie, Hamburg. 


ſtehenden Feitlichteiten diefer Vereine 
im Yntrefje der D. U. 9. arbeiten 
'zu bürfen. - Die Präfidentin der 
TFrauenhilfe der D. U. H. berichtet, 

daß in den verfloffenen 8 Monaten 
Moline, 24. Juni. 


* Kiſten und 130 Pakete mit Klei— Spieler Piano Wert, . welcher jemals geboten 
dungsſtüden ele. zur Verſendung an A vollendet, um Bleffing werden für die Turner jpre: 
Herr Claus Reiners, einer der be: 
fannteften " Deutfhen Molines, ift, 


worden ijt! Dier find Ehurchill Spielers 
die Hilfehebürftigen in ber alten das 32. Bunz | chen. Bei diefer Gelegenheit wird} Mianes — alle volllommen neu — alle aas 
Heimat gelangt find.  Gelbbei- | hie, SH dest urnfeit auch die fonft in der Verwahrung bei ä va 5 * ee 

geftorben. Er war am 10. Juni 1855 | füge, ſowie getragene, reine Klei.« U 7 des Amerita- | Bundesporortes befindliche Wunpes- f rantiert dasjenige zu jein, was wir von ihnen 

in Holftein, Deutfhland, geboren un RB 

war Mitglied des Turnvereins. Eine 


pdungftsftüde etc. bittet man einzu= nischen Zur: fäbne in feierlicher Weile eingebracht behaupten — zu 4298 ! Bedenkt nur die Ers 
Witwe und drei Kinder betrauern |. Clart Straße, 


(Für Die „Sonstagvoft“,) 


Tagesnenigteiten aus Paver- 
port und Umgegend, 


Am Hcaenteil, wir offerieren den aröiiten 


— 
2 


wenigſtens foweit der 


liefern in ber Geichäftsftelle Nr. 189 nerbundes, und für bie Dauer des weites dem I 2 ai : 

ee Eee den Turnern Illinois Turnbezirk anverlraut wer⸗J ſparnis! Das Churchill iſt mechaniſch fehler⸗ 
den Hingeſchiedenen. gegene ⸗ 
Rock Island, Ill., 24. Juni. 


Feuer, das heute in der Rock 


zufallende techniſche Teil ſowie die 
vom Feſtausſchuß zu treffenden Ar— 
beiten in Betracht kommen, zu einem 


men in der Sammelſtelle bei Paſtor 
Berghöfer, Nr. 1722 N. Park Ave. 


| — — 


den. 
Ernſter Arbeit gewidmet ſind die 
drei Tage Donerstag, Freitag und 


! 


großartigen Erfolg zu machen. Dak, Samstag. Von morgens 7 Uhr an 


los. 


| 4 


Es hat einen vollen, milden Ton, wel⸗ 


und überzeugen Sie ſich ſelbſt davon. 


Keine Zinfen, 


Ssland Brauerei ausbrac, richtete | Voderne Kolizeritation. Leichte Abzahlungen. 
einen Schaden bon $3000 an. | 5 
_—e — Wird auf dem „Wagen 


| gezeigt werden, 


das Feit nun auch fonft in jeder Hin- | bis |pät in den Nachmittag hinein fins 
ficht ein der Stadt würdiges iverde, | det das Vereinswettturnen ſtatt, bei 
EEE | dazu ift in allererfter Linie die tat-|dem jeder Verein danad) ftrebt, bas 
’ z iz  räftige Unterftüßung der ganzen  Belte zu leiften und einen ber Preije 
‚Eine moderne Polizeiftation, bie] Yürgerfchaft, und insbefondere der zu ertimgen. Den impofanten Ab- 
‚mit den neueften Apparaten ausge: | pom deutfchen Stamme, nottwendig. Schluß des Wettturnens bildet das 
fattet ift und von einem Polizei- Was nühen die Shönften Vorführun- | Maffenturnen, weldes am Samstag 
‚hauptmann, zwei Leutnants und det gen praußen auf den: Athletic Field nach mittag 3:30 Uhr auf dem Zeit | 
regulären Reviermannjchaft bedient in Nivervie Park, wenn niemand plaf beginnen wird und an dem au= | 
tird, wird auf dem „Pageant of | fie fi anfieht? Sit e3 anzunehmen, |nähernd 3000 Turnerinnen und Zur- 
ıProgrey“ auf der ftädtifchen Wiole zu | daß die waderen Turner aus ‘Bort- ner teilnehmen werben. 


of Progreß“ | 


hir 


Zöglinge der Geinngslicehrerin Lotta 
Ghatroop geben 8, 


Die Zöglinge der befannten Sän- 
gerin und Gefanagslehrerin Frl. 
Lotta Chatroop geben unter Mit- 
wirkung der Pianiftin Frl. Mina 
Geier am mädjten Dienstag im 


EEE 


Butler Houfe, Nr. 3212 Broadiwad, 
ein Konzert, zu dem alle Freunde und 
Gönner freundlichit eingeladen find. 
E3 ijt für diefen Swed ein fehr in- 
tereffantes Programm aufgeftellt 
worden, Diefes enthält unter Uns 
derem folgende Glanznummerit: 
„Sreole Swing Song“ und „Lovely 
Night”, Beatrice Peterfon und Jo— 
ſephine Riehman; „At Dawning“ 
und „Banjo Song“, Dorothe Ger— 
bing; „Jean“ und „Duma“, J. Mat⸗ 
thieſon; „Thy Beaming Eyes“ und 
„Ihe Dear is at the Spring”, Mar: 
querite Tahney; „Mother DO’ Mine” 
und „When You ment away”, %. 


‚jehen fein. Die Fdee geht von Poli- | and oder aus Neo VYort ſehr erfreut | 
zeichef Fitzmerris aus. Er will dem wären, wenn die Zufchauertr'bünen 
Publikum zeigen, mie eine Polizeis | frei hlicben, während fie ihr Veites 
I . sr . . . * ’ 
Station ausjehen jollte. Wie fie nicht | 
fein * —— * — men 
‚in allen Gtabtteilen jehen, denn mit ben fie nicht feit etwa 12 Monaten 
‚den Zuftänden in umferen jegigei | feine Mühe und feine Arbeit geicheut, 
| Polizeigebäuden, vom Detettivhaupt⸗ alle notwendigen Vorbereitungen der= | 
quartier bis zur kleinſten green ad zu treffen, ba das 32. Bunb:s= 
bejhhäftigen fi) zurzeit fehr intenfid |turnfeft in jeder Hinficht ein ber 
die Gefundheitsbehörden, ſowie der Stadt würdiges und dem Bund zur 
ſtadträtliche Polizeiausſchuß. Die E i rde? | 
euferhakton —J dem — * | ee u — größeren 
feſt ſoll außerdem dazu dienen, unter | Bürgerausfhuß hat die Feitbegörve | 
‚den Hunderttaufenden bon Beluchern | beinahe Tag und Nacht genrbeitet, | 
Nuhe und Ordnung aufreht zu etz nur befeelt von dem einen Gedanken: | 


baten. Polizeihef Figmorris ift der das Felt muß. dem Yund und ber! 





Mufterturnen. 


ı Eine der Ölanznummern auf bem 
'reihhaltigen Vrogramm ift unzimeis 


|zu zeigen bemüht Jind. Und mie jteht| felhaft das Mufterturnen, welches am 
‚es mit den Chicagoer Turnern? Has | Freitag 'abend im Medinah Xemple, , 


Cab und Ohio Straße, vorgeführt d 
iverden wird. Bei diefer Gelegenheit, 
erhalten die von den Preisrichtern als’ E 
bie beiten anerfannten Wereine Gele: | 
oenbeit, ihre Uebungen nohmals und ' 
zwar bor einem auseriwählten Publi= | 
fm zu zeigen. Denn viele Gejchäfts: | 
leute und andere, die nicht nad) River: | 
bieiv gehen können oder wollen, mwer= | 
den fich die Gelegenheit nicht entgehen J 
laffen, diefe hervorragenden Leiftun= 
gen zu fehen. 


Leite Bedingungen 


Man Hat cs Teicht, ein 
Spieler-Piano zu unferen 
beguenien Abzahlıngs- 
bedingungen zu Faufen! 


Wir beredjnen 


Garautie. 


Das Churchill Spieler-Piano 
wird hierdurch auf die Dauer von 
10 Jahren garantiert; und 
ſollte das Inſtrument, nach ver— 
ſtändigem Gebrauch und der nöti— 
gen Sorgfalt, ſich als fehlerhaft 
im Material oder in der Arbeit er— 
weiſen, erklären wir uns hiermit 
bereit, dasſelbe in guten Zuſtand 
zu bringen oder dasſelbe durch ein 
anderes Inſtrument von derſelben 
Art zu erſetzen. 


ee 1a: 
— 


Keine Zinſen 


Sohn; „Polonaiſe“ (Mignon), Frau 
Lottie Czapp, und zwei Pianoſoli, 
Frl. Geier. 
abends. 


|Anficht, daß das Publitum im alle! Etadt zur Ehre gereichen. Wohl gab, 
gemeinen zu weitiq vom Polizeidepars es zu Anfang der Kleinmütigen ge: | 
Anfang 8:15 Uhr! tement weiß und ficy mehr mit deffen Inug, mwelche-bor der Uebernahme der 

| Funktionen befchäftigen follte. Außer | Verantwortung zurüdichrafen und‘ 


Das geiftige Turin. 
Es zit ftet3 das Prinzip des Amert- 
kaniſchen Turnerbundes geweſen,“ 
neben der körperlichen Ausbildung 


J KLEIN BROS. 
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D. A. H. 


Der „Abendpoſt“ wurde von der 
Geſchäftsſtelle der Deutſch-Ameri— 
taniſchen Hilfe der folgende Berichl 
über die Delegatenverſammlung am 
15. Juni zur Veröffentlichung zu— 
geſtellt: 

Finanzbericht: Einnahmen 8164, 
682.41, Ausgaben 3162,137. 533, 
bleibt Kaſſenbeſtand 82544. 88. 


Der Geg. Unterſt. Verein „Deutſche 


Wacht“ ſandte als Delegaten die Da— 


men Barbara Glaum und Eliſabeth 


Lottmann; der Gambrinus Unterſt. 
Verein Herrn Fritz Brunner. 


beſchloſſen, ſofort 81000 an bie Na⸗ 
tionalſtiftung in Berlin zu ſenden 


als Ratenzahlung für das von der 
D. A. H. übernommene Kriegs— 
waiſenhaus bei Würzburg, in wel— 


chem jährlich 800 Kinder Unterkunft 


und Pflege finden werden. Mit— 
teilungen der Nationalſtiftung wegen 
Uebernahme des Waiſenhauſes wer— 
den in den nächſten Tagen eintreffen. 
Durch das tatkräftige Mitwirken uns 
ferer Mitglieder, Freunde und Göns 
ner fo!te e& gelingen, recht bald eine 
weitere Ratenzahlung machen zu fon: 
nen, 

Die Waggonladung Weizenmehl 
für Vervandte der Mitglieder, Mut: 
terhäufer, Kinderheime, Hofpitäler 
etc. ift jet unterwegs und bürfte in 
ungefähr zwei Wochen zur Verteilung 
gelangen. An dem Special „Drive“ 
ift Schon tüchtiq gearbeitet. Ueber 
14,000 Briefe find ausgegangen ımıd 
die Ausfiht auf Erfolg ift fehr cut. 

E3 wurde beichloffen, den Schwa= 
benverein, die Plattbütfchen Gilden 
und die Crefutivbehörbe bed Mord: 
Amerilanifhen Jurnerbundes zu er- 
fuchen, den Mitaliedern der D, U. 9. 
Gelegenheit zu geben, bei den bebor- 


Weinernte 


im 


Süden. 


1. Inli-6. Juli 1921 
Epezial Feiertagz⸗Crlurſion 


sadı der berühmten, vielbeiprodienen und 
sietbeichrichenen großen beutihen Kolonie 
Flberta an der Wolftüfte von Alabama, 
vo 600 Kamilien die einftine Wildnis in 
ein richtiged Paradied verwandelt haben. 
Siberta ift und bleibt ein danerndes Dent. 
nal deutihen Fleitzes, deutſchen Wollens 
ind Könnens. Keine uncerträgliche Som- 
aerhige mie im Norden, teine Mosquitos 
sder andere Angesieferplanen. Kirchen, 
Eulen, Bant, Karmer Union u. f. w. vor- 
Handen. Korn iit gegenwärtin 10—12 Yuk 
hom ind ferrig zur Ernte, ebenio wie viele 
andere Bodenprodufte. Die Drangenanla- 
en und andere Elidfrüchte ftehen prädtin. 
Die Weinernte wird anfang Yuli im Gange 
iein, Das Xand tft fruchtbar und volltom- 
men fteinfrei. 20 Uder für nur $150 An- 
sablung! 40 Ader für nur SI00 Anzah- 
una. »Sabe aud einine prachtvolle ſer⸗ 
tine Taxrmen biltin zu verlaufen. Schrei- 
ven Sie jofort um koitenfreie Andkunit an 
Gurt von Lindt, Dept. E., 1104, 190 9, 
State &tr., Chicags, SL, 


n 


Das | 
Direktorium der D. U. 9. bat be=| 


den Polizisten wird eine ftarke private | warnend ihre Stimme erhoben, daf 
|Mactmanfchaft während der Auss|die Turner allein den Plan nicht 
ftellungstage auf der Mole fein, um | durchführen könnten, daß es auch nicht 
| Die zum Teil äußerit wertvollen Auss | möglich fein werde, das Deutjchtum 
ſtellungsgegenſtände zu bewachen. in ſeiner Geſamtheit zur Unterſtü— 
| Die Herren vom Ausitellungsfeit: | ung des Unternehmens heranzezie- 
ausſchuß zerbrachen fih ftürzlid'hen. Collien fie Recht behalten? Nein, 
übrigens die Köpfe darüber, mie|und abermals nein! I 
|„Pageant“ von rechtäiwegen ausge | Die annähernd ‚1000 Mitglieder 
Ifprochen werben müfle. Die bee, e5| ſtarke Sängervereinigung Chicago 
franzöſiſch auszuſprechen, wurde nach hat einſtimmig beſchloſſen, ſich an 
längeren Meinungsverſchiedenheiten einem der Feſttage geſchloſſen einzu— 
verpönt. Es wird alſo weiterhin finden und einige ihrer ſchönſten Lie: 
offiziell „ameritanifch“ ausgefpro= | ber erichallen zu laffen; andere Ver: 
chen werben. leine befunden ihr reges ntereffe da- 
|durd), daß fie Eintrittsfarten erivar- 
Aus Bereinstreiien. Kann um gemeinfam zu diejer oder 
E25 me near | jemer’ Zeit das Felt zu befuchen, und 
„tn Zonnton, dem 17 Qu, sera, fo mehren fi in erfreuliher, Wi 
| Sommerfeit und Pifnif in Woqels Grove, | die Unzeichen, daß bie große und 
Harriion Str. und Harlem Ave., Foreſt 
Park. Ein jeder, der jemals eine Feſt— 


32 ſt- weſen ſein wird. 
lichteit dieſes beliebten —— Die Eröffnungsfeierlichkeiten. 
beſucht hat, weiß, wie köſtlich man ſich in 


| Um fommenden Mittwoch nachmit= 
amiliert. Das Nomite tit feit geraumer | tag 5:30 Uhr wird das Felt durch 
Zeit an der Arbeit, diejes Feit zu einem einen den auswärtigen JTurnern bon 
aropen Erfolg zu machen und wird Den der Stadt Chicago gegebenen Em: 
Beſuchern verſchiedene Ueberraſchungen * täbtifch Mole — 
bieten, fodaiz ein jeder, wenn er nach | prang ‚auf nr ſtädti yen -_ 
Haufe gebt, jagen muß, dai; er fich Iwicz ——— Dur. — mn feierlicher 
der einmal herzlich amüſiert hat bei der Weiſe eröffnet werden. Bürgermeiſter 
| Schiller Liedertafel. Eintrittsfarten 35€ | Thempfon, der Gopernor des Stans 
inſchließlich Kriegsſteuer find bei allen | ja, ſowie Bundesſenator Medill Me 
Mitgliedern und in der Wicker zartee id haben ih Erfcheienen — 
Halle zu haben; an der Staffe 50«. ya ann bie rate u 
( z 
me.ı heißen. Der Vorfiber des hie: 


.-. — 
Englifhe Bühne. fioen Bürgerausfchuffee, Richter 


Sekt wird nur nod) in bier 
tern geſpielt. 
Auf dem Spielplan verbleiben: | 
Apollo: „Raffing Show | 
1921.” | 
Gort: „Einvoth as Silk”, 
Sarrif: „Romance“, 
Princch: „Ihe Bat“, | 
—. 80. —_ 
klub deutſher Theater- 
freunde. | 
Die nächſte Verſammlung 4 
Mitglieder des obigen Klubs findel 
ſtatt am Donnerstag, dem 7. Juli, 
nachmittag im Refectory des Lincoln) 
ar. An Unterhaltung wird es | 
nicht fehlen und die Damen werben 
erfucht, fih Shon um 1 Uhr einzu: ı 
finden. 





| 
| 


der Geſellſchaft der luſtigen Sängerſchar 





Ihca. | zo 


Hübner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
fieheriten alle offenen Wunden in 
fürzefter Zeit heilt. Yeraltete Veins 
jchäden, Gejchlwüre, Narbunfel, harte 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verjuch ges 
nügt zur Ueberzeugung. TDieje Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun— 
den, nach dreißigjähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelaugt. 

Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichkeit zu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Bou'evard 
Tch,: Rogers Park 1546. 


of; 


Damen 


— —— — 


— 200 arbeitslofe Hafenarbeiler | 
famen geflern aus dem Süden auf! 
einem Frachtzua, deilen Perfonal fie: 
gezwungen hatten, fie mitzunehmen, | 
nad Pittsburg, Kad., um Arbeit bei, 
der Ernte zu finden. Die Heils- 
armee bemwirtete die durchweg mittel= | 
Iofen Leute, und danah machten fie: 
fih auf die Arbeitsfuche. 

——9 9 
— Stoßſeufzer. — Junge Haus-| 
frau: „Gott ſei Dank, mit dem Ko— 
chen bin ich fertig — wenns nur auch 
ſchon gegefſen wär'!“ 

— Vorgebeugt. — Fritz (eines 
Rechtsanwalts kleiner Sohn): Du, 
Papa, wann verjährt die St 
ein Zod) in ber Hofe? 


Zeugnis! 

Nachdem ich feit Wochen gelitten 
habe mit giftigem Gejchtwür im Fine 
ger und verfchiedene Werzte batte, 
hörte ich von Huebners Calbe. Ich 
probierte fie, nachdem mir ein Tots 
tor jagte, mein Finger müjje abges 
nommen tverden. Nachdem ich Die 
Salbe drei bis vier Tage gebraucht 
hatte, tvar die Gejchtwulit verjchtwuns 
yen md mein Finger beilte, ohne 
eine Narbe zu Dinterlaifen. Ich Fann 
diefe Salbe Kedem auf's beſte em— 
preblen, der mit foldher Sranfheit 


belajtet iit. 
D. Zarne, 
520 Grand Abe. Milwautee, Wis. 


2jufon* 


| 
* 


müheſelige Arbeit nicht vergeblich ge= 


auch die geiftige zu pflegen. Auch in! 
'diefer Hinficht hat ber Feſtausſchuß 
vorgeſorgt und zivar ift außer dem & Yıs Gyangeliichen Gemein 
| borgefchriebenen Deklami:ren, Wett: | $ * hi d x 
‚fingen und Steareifreden, welche am en von Chicago um 

Samstag abend auf dem Feftplag im | % Umgegend. 
Niverviev Park vorgefehen find, für Egon 
| Donnerötag, den 30. Juni, abends! 
8 Uhr, im großen Saal der No: dfeiie 
Iurnhalle ein  geiftig = gemütlicher | 
Abend vorgefehen mit Kon;ert, Terz | 


terporjtellung und einigen Solobvor= 


+ 


a 
ee 


. 
Fricdensgemeinde, W. 52. Str, umd 
Iuftine Str, Baitor 9. I. Brodt. 


Das Gemeindepicknick, welches 


2 








r ag en = zugleich das 35. Jubiläum der Be: 
‚tragen. Abe ‚Diejenigen, welche ſich meinde iſt, wird am Samstag, d.9 
früher immer beklogten, daß das gei- Juli, in Gardners Grove abgehal 
ſtige Turnen vernadhlüſſigt wurde, ſen. Von Herrn Paſtor Johann 
1.ögen Jich Notiz hiervon nehmen und ‚irchfnopf . in Veriftein, Ungarn, 
pünktlich in der Nordjeite. Turnhalle jiet ein Dankfesichrei r den B 
| N icf ein Danfesichreiben au den, Ba- 
‚antreten, au itor der Seineinde und Herrn Franz 
| Voltsfeſt. Klein ein für die Gabe von 90,000 
Der letzte Feſttag. nämlich der Kronen für Beſchaffung, einer 718 
Senntag iſt zum größten Teil dem Kg. ſchweren Kirchenglocke. Für eine 
Vergnügen gewidmet. Zwar iſt es Glocke für die Kirche in Schlaining, 
| efiva noch nicht ganz zu Ende geführte ‚intelt worden. Aın heutigen Sonntag 
| Wettturnen zunächſt erledigt wird, wird Paſtor Brodt über den Zuſtand 
Terz 4 Perſonen haben 
ſche — —— der Kindertlaſſen der Gemeinde unterzeichnet: Emilie 
der Chicagoer DBereine, Maſſenchot Wilke, Margaret Zeiher, Auguſte 
der Sänger und andere Unterhaltun: Niemann, A. Goedtke, Auguſte 
ger find borgefehen, um die Zeit VIE | Schracps, i 
=> —* — eg ‚Die Maria Suft, Margaret Rapp, 
— eilung ſtattfinden : nd, uaufte Karfow, Anna Schmidt, 
rg ift dann euerwert und Guma. Seider, Chriitine Ylumt, 
anz. ; Maragret Johnſon, Thereſia Nan- 
|. ‚Aus = * Pen - Set inn, Sohn Fleifhhader. Mathilde 
en u 2 en 5 ehe strumıpholg, sn den Sterbefafien- 
nn u . 4 3 * d ihren porein wurden Here und Frau Jo— 
Ion —* a ” ee * „fen Pu“r aufgenommen. Herr und 
| ngendtigen ERW gr ges ZU ran Chriitian Zeiher feierten im 
bieten. Die Pflicht der Bevölkerung | ßen reife ihrer Slinder, Be 
'Chicagos und insbefondere der yon MUNEN reiſe Ihrer Stinder, Ver—⸗ 
* Hich J— if e8 nun, bafür wandten und rende Die filberne 
bung en baf “ Befud * ter Dodhseit, wobei der Semeindepaitor 
Da EU: ab der Beſuch ein guter mtierte. Der Frauenverein beran- 
It . g ie re . s — 
| Sie Bundestagfakung. jfaltete guten —— —— 
Unmittelbar im Anſchluß an das hir bie ** —— und 
Feſt findet hier in Chicago, und Wien. „derr A. Heinemann ſorgte 
J N Salle 5 Chic > Yun. | fie die Verfendung der zivei großen 
je er Brad | Kiften und Frau Mary Williams 
gemeinde, die 28. Bundedtagfabung chenfts den Reinert des K 
|des Amerikaniſchen Zurnetbundes |! enkte ben“ DE en Kaffees, 
5 2n lcher ſich auf 576 belief. In unſe— 
ſtatt. Geſchäfte von großer Wichtig⸗ - 
|feit liegen vor und müffen in verhält: Fa = Sr kun ungen WIRD 
Inismäßig furzer Zeit erledigt werden. . mie gryalten, Ti folgt: 
x a: s m 9:45 Ihr vormittags in der W, 
Unter anderen wichtigen Fragen were | ( 3* = * 
Ir 2 Englewood Schule, Columbus 
den ſich die Delegaten, die ˖ſich aller |<; 9 9 * 
Theater, Aſhland Ave.,, nahe 63. 
Vorausficht nad; Diesmal infolge ded | —4, . in der Meitern Ave-Schule 
vorhergegangenen Turnfeſtes in vo Afı a 
ler Zahl alfo geaen 350 einftettei | Cfe Beitern Abe, und 19. Straße, 
Iiteehen sit: Dee Sprachenfrage der balb zehn Uhr jeden Sonntag. 
| En 0: AS Mitglied des Senior-Nugend- 
=, iz | En e x > 
Sbligatoriſchmachung der Amerilan vereins wurden aufrenommen: Herr 
ſchen Turnzeitung als Bundesorgan Ch * z 
2 . ‚Arthur SKreith, rl. Sohanna 
unb mit der Stellungnaßme bes Bun+ | Schniedt, Frl. Selma Dravs, Frl 
beöporortz zu ber Peoiefnerfomin.. | = RE we —— 
lung in New PYork, welche jeinerzeit | — a a 
fo viel Staub aufmwirbelte, befafien,  WBulgarifcher Bluttee 
müffen. Aud ift darüber zu ent: Der aus dieſen Kräutern gebraute 
ſcheiden, welchem Bezirk der Bundes— Zaft unterjtüßt die Natur, den Magen 
‚borort übertragen werben foll. Viele | zu. fühen,. die Nieren auszufpülen,, das 
‚find der Meinung, daß Chicago ber | Blut zu: bereichern und in zarter Weife 
| geeignete und Iogifche Punkt für dem | die Eimgeweide anzuregen. Heihnebraut 
Sit der Zentralleitung wäre; ande: — en a —* Er⸗ 
a e 4 idrehen zu 
a —* hie ac &t. oefeitigen. Berl nal c8 ven, Curem, Ya, 
ouis angeiwielen, für..bie Verlegung mul länditel-$t.25 erier Bolt, 1 arohe Ka- 
Pe , ‚25, ober.:8 t IB 
a Srares: von Indianapolis nah | da ie — * 
St. Louis zu ſtimmen.— —J F 
MAR EIRTER: Vera ung, Büikt, Ya 
{ 435 —— N 2 Ph: k \ * 
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Caroline Reinſchmidt,' 


ſtrittsbea 
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Bethlehemgemeinde, Diverſey Parkway 
und Magnolia Ave. Paſtor A. L. 
Fruechte. 

In den Frauenverein wurden als 
neue Mitglieder aufgenommen: 
ira Marie Sroupp, Frau Maria 
Doſchero, Frau Senske und Frau 
Barabra Werner. Der Verein 
Frauenchor wird am Donnerstag, 
dem 14. Juli, einen Ausflug nad) 
Kleins Park machen. Unſer Piknik 


wurde am 25. Juni in Elm Grove 


| abgehalten, 


Juli, findet ein beſonderer patrioti— 
ſcher Feſtgottesdienſt ſtatt. . Der 
| Wihionsverein hat Ferien bis- zum 
Monat September, 
Treieinigfeitägemeinde, 
und ©, Rotey Str. 
Kirder. 
Unjer diesjähriges 


Paſtor Julius 


Schulfeſt fin— 


det am Donnerstag, dem 14. Juli, deñ 
die Konſtitution in Harms Grove, 4200 N. Weſtern HNoöͤr 


Avo. ſtatt. 
vertrat die Gemeinde als Delegat 
auf der Diſtriktskoönſerenz; ebenſo 
nahmen der Paſtor und Herr Lehrer 
D. Schlundt an derſelben teil. Der 
Baſeball-Klub der Gemeinde wird 
am 2. Juli mit dem Advent Luthe— 
riſchen Team und am 9. Juli mit 
dem Calvary Team Presbyterianer 
Team ſpielen. Der Spielplatz unſe— 
res Team iſt an Weſt 21. Straße 
und Koſtner Ave. Frau Albert H. 
Bromann, 505 Foreſt Ave., River 
Foreſt, wurde als Finanzſekretärin 
in der großen Kampagne für das 
nue Waiſenhaus erwählt. Zum Ar— 
rangement unſeres Picknicks wurden 
ernannt die Herren Albert H. Bro— 
mann, Otto Knoppe, Guſtav Hueb— 
ner, Arthur Ahlgrimm und Chas. 
Horſt. 

Elmhurſt College, Elmhurſt, Ill. 

Herr Profeſſor C. Stanger feierte 
ſein ſilbernes Amtsjubiläum als 
Profeſſor der Muſik in der Anſtalt. 
Es wurde ihm von der Seminarbe— 
hörde ein paſſendes Geſchenk mit 
Worten der Anerkennung von Sei— 
ten be3 Vorfigers der Auffichtsbehör- 
de, Paſtor C. F. 
reicht. 


| 
| 


Waifenhans, Benfenville, 

Alle Mitglieder de3 Damenphilfs- 
vereins nehmen gegenwärtig in den 
evangeliichen Gemeinden von Chi. 
cago und Imgegend an ‘em großen 
Trive teil, Derfelbe bezwedt die 
Aırfbringung bon $100,000 zur 
Errichtung des neuen Maijenheims, 
weldes in Cook Cornmty gebaut wer- 
den foll, Das alte Gebäude bleibt 
ein Heim für die alten Leute, : 

Beamte -ded Norb- Xllinois: Tiftrifts. 

Auf der am 20. Juni beendigten 
Konferenz —— * Ti- 
mte erwählt: Präſes Ba. 
ſtor ‚Geo, % N. Goebel plaines, 
Ill; Vigepräſes Rothe 


tm 


EEE | Bertha Opfer. Für die deutjche mann, Chrijtusgemeinde, Chicago; 
> | Silfe wurden $27 geopfert, 


Am Sonntag, dem 3. | Konvention evangelifher Frauenvereine. 


Herr Guſtabh Huebhner. Paſtor Theo. F. Bierbaum im die 


Baumann, über- Kingſton, Gentle, Picco, Dirigent 


| 


onzert, — Kinderhor und Orde- 
ilter, Millo, Picco, Bariton, Soltit, 


*. 


r 


Sadett, Gentle, Rothier, 
Papi. 

David Bisphan, der berühmte 
Baritoniſt, und Henoit Levy, der 
hieſige Pianiſt und Komponiſt, ge- 
ben Donnerstag nachmittag um drei 
Uhr ein gemeinſchaftliches Konzert 
in der Kimball Halle. 


Dirigent 
Sekretär Paſtor F. H. Krohne, 
Gethſemanegemeinde, Chicago, und 
Schatzmeiſter Herr Wm. A. Harms, 
Bethlehemgemeinde, Chicago. 
Damenhilfsverein des Waiſen- und Al— 
tenheims zu Benſewille. 

Der Damenverein verſammelt 
ſich zur jährlichen Geburtstägsfeie Vaudevilles und Burlesken. 
am Freitag, d. 29. Juli, in der An— 
ſtalt zu VBenfenville, Ter Zug acht) Der Great Northern $i p. 
vom Union Bahnhof um 945 Uhr, p drom geht am 1, Auguit in 
vormittags, R. R. Zeit ab. Der Ver— die Hände der Shuberts über, 
ein zählt jet über 1200 Mitglieder. | Während der verbleibenden‘ fünf 
Wochen werden 14 Akte oder Num— 

Die Konvention, an welcher auch Nern fortlaufend gegeben werden, 
Delegaten Chicagver Vereine teil. |10daB die ganze Vorftellung in drei 
nehmen werden, findet am 29, und | Stunden abgewicelt fein wird, Un- 
130. "uni in der ev. Stirche des ‚Hrn, jr Anderen werden in diefer Woche 


I 





| 
| 
| 


W. 22. Place Paſtor G. G. Preß, Price Hill, Cin— (auftreten: Paul und Valerie Bed 


vom, Wintergarten und dem Mari- 
am —— from Woodland, 
Setty Eldert & Contp i 
Feierlich in ihre Pfarrämter wur— |Btoffom ce erg an 
in Muftrag des Präfes des | Trio in Ihe Sidewalts of New 
d Sllinois-Tiftrifts eingeführt: |Y)orf f 
Im Majeſti 8 
Ev, Paulsgemeinde zu Elgin, SU, of 920“ ren. 
von Paſtor E. H. Eilers Paſtor J. dem Programm das unter Anderen 
C. Hoffmeiſter in die Ev. Friedens- hochintereſſante Vaudevillenum⸗ 
gemeinde zu Genoa, Ill. von Ba: |mern enthält 
tor Seinrih Wolf. Rajtor Eric Bi-| Im Stat ce» Lake dürften die 
zer in die Ev, Salemsgemeinde zu |Romifer Williams ırıd Wolfus m) 
‚Elroy, durd Paftor E, Hoffmann. [Raw Doditader, der Unvergleidli- 
— he, die Hauptanzicehungsfraft bil. 
Für Mufiffreunde. den, 
2 | Tas Rialto bringt auserlefe. 
nes Waudeville, 


Im Ravinia Park wurde geſtern 
A. Schiesinger 


abend die Spernfaifon mit dem 
Varbier von Sevilla eröffnet. 

644 W. North Pive., Chicago, ZU. 
Telcphon Yincoin 359. 


Heute abend, 8.15 Uhr, „La Nas 
Y 
bıralonolas 


varraiſe“ (Maſſenet), Alice Gent— 
le, Rothier, Kingſton. Nach der 
Pauſe „Ihats“ (Mafjenet). * Anna 
sig und Stracciari, Dirigent | 
Haſſelmans. 
Morgen abend, 8:15 
Dinnertanz und Konzert. it allen Solsarten 
Diens — ſtets auf Lager. — 
Dienstag abend, 8.17 Uhr BR Segen War ober 
„Ss. Bagliacci (Zeoncavallo). ee: vaablung. Bier 
4 Vionate werden für 
g Sar gerechnet. — 
lite Waſchinen 
J werden in Tauſd 
J genommen. Repa— 


lcinnati, Ohio, jtatt. 
Ginführungen von, Baitoren. 


Uhr — 


Marie Sundelius, Kingiton, Picco, 
Marr. Tirigent PBepi. 

Mittooh abend. 8:15 Ahr — te 
„Zroubadeur“ (Verdi), Beralta, Madarten von Ira 
fHinen werden an« 
jenommen. Maſchi⸗ 
nen werden in der 
Stadt no am fi 
ben ‚Tage abgelie 
fert. 


Papi. 
Donnerstag nachmittag, 3 Uhr 


Bictor- und Ge 
und Osborne MeEonathey, Biri- | — 
gent. Schallpla 
Donnerstag ebend, 8:15 Ihr — 
„Lucia di Lammermoor“ (Boni: 
zetti), Macbeth, Chamlec, Picco. 
Dirigent Papi, 

dreitäag abend, 8:15 Ihr — 
Een (Gaunod). Sundelius, 
Hadett, Rothier, Marr, Maxwell. : freie 
Dirigent Saffelmans, — re * 

Samstag nachmittag. 3 Uhr RN ” e @inger Wähmaihinen 1teld auf Lager. 
Konzert. , Dirigent Haſſelmans a a — — * . 
Abends, 8:15 ‚Ri BE. —— ————————— 


Red. Stucac, "Mach, z 


tten 


m folgenden Epraden: Teutfh, Amerilde 
mild, Syweiaeriſch. Ungariſch Geis 
Rumäniſch. wie auch italienifhe Opern. 
Oflen ſeden Abend lis o Ubr — Con 
und SFeiertaas bis 12 Uhr. NY 
Boftbefteiungen werden pünfilid au 
geführt nnd berechnen wir für Verb 
umd Berfand von einer bis zu brei 


Zlolteh 
Iöe, bon drei aufwärts 25c. i 


— 





4 


ER ıntu ap ost. 


Erfcheint jeden Sonntag. 


Breiß det einzelnen Nummet Dissansssb 


ns Haus geliefert den Vionat 


Mreis per Poft, das Jahr (auberhalb Ehica@o)..n......$2.0 
Rod Canada. yer Tolt, für ein Jahr..erueoonuonscre . 


— — 


Öerausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. | war und in ander 


Published every 
Price per DOpy zuesenesuneennnen 
by carrier for ınont 


Sunday. 


To Canada, by mail, por yeak...ıı.. 


Pablisber: "(HE ABENDPOST COMPANY”, 


825 W. Washington $t 


Abendpoſt“ · Gebãude, Nr. 225 Welt Wafhington tr. 
ewiſchen Wells Str. und Franklin Etr. 
Telephon: Franklin 5900 -- — Illinois 


Chicsgo 


Entered as Second Class Matter May ärd, 1899 at ihe Past 
Office at Chicago, llilnois, nuder Ast of Murch Sed, 1979. 


33. Jahrgang 


Der Kampf um Den Nideltarif. 


Dei der Ichten Kampagne zur Wiederwahl 
de8 Bürgermeiiters Thompjon war die Serab- 
jegung des Straßen- und Hochbahnfahrpreiſes 
auf den früher üblichen Nidel einer der Saupt- 
Der VBürgermeijter verjprad) damals, 
Himmel und Hölle in Bewegung zu fegen, um 
das Rublifum vor weiterer Webertenerung feitens 
der Transportgefellihaften zu ſchützen. 
Verſprechen trug twejentli dazu bei, feinem 
Wahlfiege eine überwältigende Größe zu geben. 
Unmittelbar nad) der Wahl mahte Thompſon 
fid) daran, fein Verjprechen einzulöfen; aber es 
ftanden zunäcjit feine anderen Kampfmittel zu 
Gebote wie Anträge bei der ftaatlidhen Kom- 
miffion fir Nugbarkeitsgefelichaften und ge: 
Eritere hatten feinen Erfolg, 


iſſues. 


richtliche Prozeſſe. 


2 
2 


ſelbſt eine ſtarke O 


gerufen hatte. 


den eigenen Intereſſen 


Thompſons gutzuheißen. 


Korporationen. Hätten 


Diefes ihre Pläne gefunden. 


zu laffen. 


Aber die Sadye fanı doch anders, 
Hluß der Korporationen erwies ſich in der Legis— 
latur als ſtärker als der Wille der Bürgerſchaft. 
Die Vorlage des Bürgermeiſters erlitt im letzten 

Augenblicke Schiffbruch, zum Teil wohl darum, 
weil die Chicagoer City Hall nach ihren voraus— 
gegangenen Wahlſiegen zu übermütig geworden 
wichtigen Fragen im Volke 
ppoſition gegen ſich hervor— 
Die Richterwahlen zu Anfang 
dieſes Monats ließen den Umſchwung in der 
Stimmung der Bürgerſchaft gegen den Bürger— 
meiſter und ſeine Partei deutlich erkennen. Kein 
Wunder, daß ſich danach die Gegner Thompſons 
um ſo eifriger bemühten, ſeine Straßen- und 
Hochbahnvorlage zu Fall zu bringen. 

In den Legislaturen iſt man in der Regel 
ſehr feinhörig. Man iſt dort gewöhnt, den Puls 
der Wählerſchaft zu fühlen und reagiert auf den 
Umſchwung der öffentlichen Meinung um ſo 
bereitwilliger, wenn er der eigenen Anſicht und 


war hier der Fall. Nur ſehr widerwillig hätte 
ſich die Legislatur bereit finden laſſen, die Pläne 


und ſteht ihre Mehrheit durchaus auf Seiten der 


aber gelegentlich der Richterwahlen den Beweis 
erbracht, daß ſie nach wie vor über die über— 
wältigende Maſſe der Wählerſchaft verfügten, 
hätte ſich doch wohl noch eine Mehrheit für 
Das übermäßige Streben 
nach immer größerer Macht und die offenficht- 
liche Neigung, ihre Macht zu mißbrauden, zogen 
der Ihompfon-Partei eine empfindliche Nieder: 
lage zu umd gaben der Legislatur den Mut, 
den Wunſch der Chicagoer PBürgerihaft auf 
weitergehende Selbjtverwaltung unberitdjichtigt 


Ser Bürgermeiiter hat den Rampf um den 


Nickeltarif indeſſen noch 


ſolange die ſtaatliche Kommiſſion derart zu— darf das aud) nicht. 


fammengejegt war, dah fie nur die Interefien 
des Korporationen, nicht aber die des Volks 
zit vertreten jhien. Die Gerichte enlidhieden zu 
wiederholten Malen gegen die Stadtverwaltung. 
E3 wurde allgemein die Forderung auf Ab- 
Ihaffung der Kommiffion Taut umd auf Erweite- 
rung der Chicagoer Selbjtverwaltung, dantit die 
Bürgerfchaft im ftande wäre, jelbjt zu bejtinmen, 
unter weldyen Bedingungen Straßen- und Hod)- 
bahnen innerhalb des Weichbildes der Stadt be- 
trieben werden follten. In den alten Abkommen 
zwiichen Stadt und Bahnen war ausdrüdlid der 
Nieeltarif vorgejehen, Die jtaatlihe Kommijjion 
hatte ſich über dieſe Beſtimmung hinweggeſetzt 
und die ſtaatlichen Gerichte hatten ihre Entſchei— 
dung beſtätigt. Dieſer Umſtand verhalf im Herbſt 
vorigen Jahres dem jetzigen Governor mit zum 
Wahlſiege. Denn er hatte ſich in ſeiner Wahl— 
kampagne gleichfalls für eine ausgedehntere 
Selbſtverwaltung Chicagos ins Zeug gelegt. 
Es ſchien eine ausgemachte Sache zu ſein, daß 
die Staatskommiſſion von ihm abgeſchafft wer— 
den ſollte. Um ſo größer war die allgemeine 
Ueberraſchung, als Governor Small nach ſeiner 
Einführung ins Amt eine Schwenkung in ſeinen 
Anſichten erkennen und die Kommiſſion ruhig 
weiter beſtehen ließ. Allerdings veranlaßte er 
einen Perſonalwechſel. Die bisherigen Mitglie— 
der, die gar zu ſehr für die Intereſſen der 
Korporationen eingetreten waren, wurden ver— 
abſchiedet und neue an ihrer Statt ernannt. 
Nun dachten die Wähler wieder, daß William 
Hale Thompſon ſich ſofort an dieſe neue Kom— 
miſſion wenden und von ihr die ſofſortige Herab— 
ſetzung der hohen Fährpreiſe verlangen würde, 
Er tat das nicht, weil er mittlerweile einen 
anderen Plan gefaßt hatte, der, wie er glaubte, 
ſchneller zum Ziele führen würde. Es ließ ſich 
nämlich vorausſehen, daß die Bahnen, ſobald 
die neue Staatskommiſſion ſich den Wünſchen 


ihn fallen zu laſſen. 


tarif erſtreiten. 


Vereinigten Staaten 
führt werden. 


Denn täte er es, ſo wür— 
den ſeine politiſchen Ausſichten ſich für die 
Zukunft ſtark verringern. 
lern den Nickeltarif verſprochen, und ſeine Wähler 
ſind geſonnen, ihn beim Worte zu nehmen oder 
In richtiger Erkenntnis 
der Sachlage wird Thompſon jetzt den Verſuch 
machen, die Herabſetzung des Fahrpreiſes mit 
Hilfe der neuen Staatskommiſſion durchzuſetzen. 
Auf unmittelbaren Erfolg iſt dabei, wie bereits 
ausgeführt, nicht zu rechnen. Im günſtigſten Falle 
wird die Stadt ſich nach langwierigen Prozeſſen 
erſt die Anerkennung ihres Rechts auf den Nickel— 
Governor Small wird, wie er 
angekündigt hat, den Kampf mit der Legislatur 
noch einmal in einer Extraſeſſion aufnehmen. 
Ob er erfolgreicher geführt werden wird, dürfte 
jedoch recht zweifelhaft ſein und in hohem Maße 
von dem weiteren Gebahren der City Hall Partei 
abhängen. Verſcherzt ſie ſich die Volksgunſt noch 
weiter, ſo iſt auf einen Sieg mit Hilfe der 
Legislatur nicht zu rechnen. 


Der Patentzwang. 


Durch die Stanley-Geſetzvorlage ſoll in den 
der Ratentzwang einge: 
Patente follen fortan nur mit 
der Pedingung erteilt werden, da fie binnen 
zwei Nahren im em feftländifchen Gebiet unfdrer 
Republik ausgenutzt werden. 
dieſer Friſt die Erfindung keine praktiſche Ver— 
wertung innerhalb unſerer Landesgrenzen, ſo 
ſoll die Regierung befugt ſein, irgendeinem Ein— 
wohner die Berechtigung zur Ausnutzung zu er— 
teilen, wofür dem Patentinhaber eine beſtimmte 
Gebühr, eine „Royalty“ zu bezahlen iſt. 

Der Vorſchlag enthält an ſich nichts Neues. 
England und andere Länder beſitzen den Pa— 


des Bürgermeiſters und des Publikums will— 
fährig erweiſen ſollte, die angeordnete Herab— 
ſetzung des Fahrgeldes durch die HGerausnahme 
gerichtlicher Einhaltsbefehle hinfällig machen 
Ein neuer Rattenſchwanz von Pro— 
zeſſen wäre die unausbleibliche Folge geweſen, 
und die endgültige Regelung der Angelegenheit 
hätte ſich unter Umſtänden jahrelang hinaus— 
Thompſon gedachte eher zum Ziele 
zu kommen, wenn er ſich an die Staatslegislatur 
wandte und von ihr Abhilfe gegen die Profit— 
Er hielt die all— 
gemeine Stimmung einem ſolchen Vorgehen für 
günſtig und war der Anſicht, daß der Druck 
der öffentlichen Meinung ſtark genug ſein werde, 
die Legislatur für ſeinen Plan zu gewinnen. 
Governor Small unterſtützte ihn bei ſeinem 


1 


würden. 


gezogen. 


macherei der Bahnen heiſchte. 


Unternehmen. 


Erdachtes 


und 


x Etlauſchteß 


Fürs Ausland geſchrieben. 

— Die guten Tſchechen! — 
Als ſolche erſcheinen ſie nämlich der Au— 
Benmwelt nad) den von Prag aus inipis 
zierten Artifeln, die in den lebten Wo- 
den in der ausländiichen PBrefje zum 
Abdruck kamen. Sie bieten den 
Deutſchböhmen die Freundſchaftshand 
und reden von inneren Frieden und daß 
man ohne „Bruder deitſches“ eben doch 
nicht gut fertig werden könnel — „Is 
ſich Tſchech' bisl hitzig, aber ſärrr — 
s vorbeil — Alles wieder böhmiſche 
rüder!“ — Wie rührendl — Wie 
Ihön! — Fürs Ausland gefchrieben — 
Der Deutichböhme aber weiß e8 beffer 
und er weil; aud) diefe Wandlung rich» 
tig einzufchäben. Man moill den Deut: 
fhhen für eine Weile tödern, weil die 
Slomwalen nicht mehr mitmachen wollen. 


— Nad) einer Depeche aus Warfchau 
haben biefe den Tichechen die Freumds 
Iaalı gekündigt! — Darum! Freunds 

haft zwiichen Tichechen und Deutjchen 
hierzulande, in unferem Rölfergemifch, 
mag möglich jein, in Böhmen ivird 
der Tcheche, in tichechifcher Umgebung 
und durch feine Erziehung mit Deut: 
idenhaß getränft, niemal® Böhme im 
weiteren Einne fein, fondern nur 
Tſcheche, — jetzt mehr noch, als in vers 
gangenen Jahren. 


Die Tage der Roſen. 


Noch iſt die blühende, goldene Zeit! 
bdu ſchöne Welt, wie biſt du ſo weit! 
uad ſo weit iſt mein Herz, und ſo froh wie 


der Tag, 
Sie die Lufte durchlubelt vom Lerchenſchlag. 
hr Frohlichen ſſnat, weil das Leben noch man, 
ch if die ſchöne, sie blühende Zeit, 
find die Tage der Ruien! 


(Aus unferem Bollsliederfgate.) 


Nahjahmenswert, 
—— Um die Wohnungsnot zu 
bat bie 


s 


Verſuch gemacht worden, 


deren. 
den Vereinigten Staaten 


nach Ablauf dieſer Friſt 
Die 


gen, unter welchen der 


gemeinfond zur Belebung der Bautä— 
tigkeit von der Regierung erhalten und 
daraufhin beſchloſſen, Jedem, der 6000 
Mark hat und ſich ein Heim ſchaffen 
will, 10,000 Mark als erſte und 15,000 
Mark als zweite Hypothek zu 228 Pro— 
zent Zinſen vorzuſchießen und die Rück— 
zahlungsdauer auf 40 Jahre geſetzt. — 
Und das im armen Deutſch— 
land! — Wie ſteht es damit im 
reichen Amerika? 


— Der Traum unſerer einſtigen Al⸗ 
liierten, daß Onkel Sam ihre Schulden 
aus lauter Humanitätsduſel einfach 
ſtreichen würde, iſt ausgeträumt! — 
Betohlenl heißt die Loſung und 
man iſt gegenwärtig in Waſhington da⸗ 
bei, im Hauptbuche die Bilanzen zu 
ziehen. 


— „Als Räuberſtaat am Buſen 
der franzöſiſchen Amme ſcheint Polen 
bald ausgeſpielt zu haben. uls 
Bettlerjtaat mit dem Poruen- 
franze de3 Martiyriums tird es nicht 
mehr ernjt genommen. — Nod) Furze 
Zeit vielleicht und e3 ficht fich wieder 
einer Teilung gegenüber!” — 
Da3 ijt in Kurzem der Inhalt eines 
Leitartikels des „New York 
Gall“. 


— Tie Stat Milwaukee ift Ichte 
Wocde 75 Jahre alt geworden. Weber 
das Einftund Nekt, überdenalten 
und neuen Geift in der Metropole 
Wisconfins ließen fich ein ganzer Band 
recht interejjanter Tatfacdhen jchreiben, 
aber einer der Alten, vom Schlage eines 
Sionrad Sirez, müßte der Verfajfer des 
eriten Teiles jein. 

Yapanifche Aerzte über 
‚ Mebisin. 
Der jab.nifhe Arzt Dr. Miadera, 
Zofio, gab auf dem in Wiesbaden tas 
genden Nongreh der Balneologiichen Ge= 
jellichaft des Deutfchen Bäderverbandes 
eine Erflärung namens der japanischen 
Merzte ab, in der e3 heißt, dal; die ja- 
banifchen Aerzte nach wie vor von tiefer 
Sympathie und Bewunderung für die 
deutjche Medizin umd ihre Träger ers 
füllt feien, und dak fie mit irgendivel- 
den Mafjnahmen, die andere Nationen 


die deutſche 


[oder einzelne Angehörige gegen deutfche 


Merzte ergriffen, nicht® au tun haben. 


d mindern, | Dies gelte nicht nur für die japani 
Stadt Tübingen auf eine Eins | Yerate, fondern au 5 japanifchen 


‚bin 180,000 Mark für einen Alls | Regierung. 


für die japanifche 


— 


tentzwang bereits ſeit einer Reihe von Jahren. 
Auch in den Verein. Staaten iſt wiederholt ein 


Ein Patent ſiellt einen zweiſeitigen Vertrag 
dar — zwiſchen der Regierung, die den Patent— 
ſchutz gewährt, auf der einen Seite und dem Er— 
finder oder ſeinem Rechtsnachfolger auf der an— 
Der Erfinder teilt das Geheimnis ſeiner 
Erfindung der Regierung mit, 
pflichtet, ihm für eine beſtimmte Zeitdauer, in 


alleinige Ausnutzung zu gewäöhrleiſten. 
Gegenleiſtung beſteht darin, daß die Erfindung 


betreffenden Landes wird. 
zweiſeitige Vertragsnatur des Pa— 
tentes ſchließt natürlich ein, daß die Bedingun— 


— 


Der Ein— 


sertragsichlic 


wird, Das 


wir einer fit 
ig, 


tente, 


aus zu beur 
Anders 


entgegenfommt. Das 
weil; jeder € 
an : x — ſt d 
Dem im Serzen jtan 


a tentgewährin 
Ihompfon und Small 
auszuführen, 
wertung dur 
nun. 


feßes erteilt, 
dung finden 


Für 


Erfindungen 


ſeine Erfindung 


ſprechen mancherlei Gründe. 
die Ausführung der patentrechtlich geſchützten 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


das heißt alſo, unter welchen das Geheimnis mit ναα 
geteilt und der Patentſchutz zugeſagt worden iſt, (Fir die „Sonntagpoft“.) 
nicht mwillfünrlich von der einen oder der anderen 


benden Partei hinterher abgeändert 


werden Fünnen, Gejchieht dies doch, fo liegt ein 5 
Vertragsbrudh'vor, der im Falle der Freisgebung | % 
des Geheimniſſes 


einem Vertrauensbruch 
wird dadurch zu einem 


zu 
Patent 


Fetzen Papier“. Eine Regierung, die einen der— 
artigen Vertrauensbruch begeht, macht ſich nicht 


tlich verwerflichen Handlung ſchul— 


ſie untergräbt auch das allgemeine Ver— 
trauen in den Wert der von ihr erteilten Pa— 
Die F 


Fortnahme der deutſchen chemiſchen 


Patente während des Krieges durch die ameri— 
kaniſche Regierung iſt von dieſem Geſichtspunkt 


teilen. 
liegt der Fall, wenn vor der Er— 


teilung des Patentes die Bedingungen, unter 
welchen der Vertrag zum Abſchluß kommen ſoll, 
abgeändert werden, wie durch die Stanley-Vor— 
lage, beabſichtigt iſt. 
genommen, wird der Patentzwang eingeführt, ſo 


Wird ſie vom Kongreß an— 


rfinder, bevor er ſein Geheimnis der 


Regierung mitteilt, daß er im Falle der Pa— 


ig gehalten iſt, binnen zwei Jahren 
in den Vereinigten Staaten 

widrigenfalls er ſich ihre Ver— 
ch eine dritte Perſon gefallen laſſen 


Daraus folgt aber auch, daß auf Patente, 
die bereits vor dem Inkrafttreten des neuen Ge— 


worden ſind, dieſes keine Anwen— 
darf. 


die Annahme der Stanley-Vorlage 


Vor allem würde 


innerhalb unſeres Landes natur— 


gemäß eine Vergrößerung der induſtriellen Tä— 


tigkeit mit ſich bringen und damit mehr Arbeits— 


gelegenheit. 
nicht aufgegeben. Er 
ausländiſche 
nen Lande p 
Er hat ſeinen Wäh— 


chemiſchen M 
Wege vermil 


zug vor dem 


Anderer 
lage auch 


herrſchung des 


Gleichzeitig würde die Be— 
amerikaniſchen Marktes durch 
Monovole, die ihre Waren im eige— 
roduzieren, beſeitigt werden. Dies 


iſt auch augenſcheinlich der Hauptzweck, der durch 
die Einbringung der Gefetvorlage verfolgt wird. 
Ansbeiondere richtet fie fich aegen die deutjchen 


onopole, Das Peftreben, auf diefem 
tels des Patentzwanges die ameri— 


kaniſche Induſtrie gegen die ausländiſche Kon— 
kurrenz zu ſchützen, verdient jedenfalls den Vor— 


Plan, die dentſchen Farbſtoffe da— 


durch fernzuhalten, daß fir ihre Einfuhr eine be- 
fondere Erlaubnis erwirft werden mu. 


ferts find aenen die Stanlen-Por- 


gewichtige Bedenken ausgeſprochen 
worden, namentlich auch ſeitens der techniſchen 
Kreiſe, die natürlich an ihrer Annahme ganz be— 
ſonders intereſſiert ſind. 
zahlreiche Erfinder überhaupt Feine Patentge— 
ſuche einreichen werden, wenn ſie nicht in der 
Lage oder nicht gewilt ſind, binnen zwei Jahren 
mit der Verwertung in Amerika zu beginnen. 
Damit aber wird, wie gefolgert wird, der Zweck 


Man hat geſagt, daß 


des ganzen Patentſyſtems, woertvollle Erfindun— 


dieſer Einwa 


Findet während 
ſten 


lichkeit, daß 
regeln treffer 
größer, wen 


ihn einzuführen. 


die fih ver« 
zwei Nahren 


für fehzchn Nabre, die | gerechnet zur 


Die 
zum Allgemeingut des 


darin erwähı 
Nedenfa 


Schüttelreime. 
Wenn reich du biſt, dann lerne geben, 
Denn auch die Armen gerne leben. 
— 


Vertrag abgeſchloſſen, 


Verlangt der Hausherr wieder mehr, 
Dann wünſcht' ich, daß er Mieter wär'. 
- 


Soll nicht zu Haus die Stirn des Herin 
, fi falten, 
Die Gattin muß mit Klagen fern ſich 
halten. | 
Ter enge Schub. 
Drüdt dich des Lebens enger Schuh, 
Beichan’ das Uebel mit Geduld 
Und denfe nach — vielleicht trägft du 
Als ſchlechter Schuſter ſelbſt die Schuld! 


Das ſilberne Mäuslein im Domſchatz. 

In einem niederrheiniſchen Frühlings— 
briefe in der „G. T.“ ſteht folgendes ins 
tereſſante Geſchichtchen; Ein Engländer 
beſichtigt einen Kirchenſchatz. Er entdeckt 
unter den Kelchen und Altarleuchtern ein 
ſilbernes gedrechſeltes Mäuslein. „Wie 
tommen das herein?“ fragte er den Kü— 
ſter. Dieſer meint, da ſei einmal vor 
vielen hundert Jahren eine Mäuſeplage 
am Niederrheine geweſen. Ein weiſer 
Mann habe geraten, man ſolle ein ſil— 
bernes Mäuslein an, den Rhein ſetzen, 
dann folgten dem alle Mäuſe aus Küche 
und Keller, aus Speicher und Boden. 
Geſagt, getan. Alle Mäuſe liefen auch 
prompt an den Rhein und erſoffen dort. 
Der Engländer denkt einen Augenblick 
nach, dann meint er: „Und ſolchen Hum—⸗ 
bug glaubt man hier?“ — „Nein,“ ſagt 
kopfſchüttelnd der Küſter, „das iſt eine 
Sage. Glaubten wir daran, wir hätten 
ſchon längſt einen ſilbernen Engländer 
in unſerem Kirchenſchatze.“ 


Definition. 
Was Symbolismus iſt im Grund 
Bei manchen Werken? 
Wenn Einem gar nichts einfällt und — 
Man ſoll's nicht merken! 


— „Admiral Sims gehört 
ſterblichen,“ ſchreibt der N. Y. Herald. 
— „Zu den unſterblich Bla— 
mierten“ berichtigt die „Cincinnati 
Freie Preſſe“ dieſen Ausſpruch. 


Splitter. 
Di rößt: di b 
ja 2*5 nr e = er Neid, wenn ex 


gu den lin: 
? 


ac ie Brands 


Das Ätt bei ber 
‚Hat, ber 
VER 


Kur 


nen zum Mllgemeingut der Menfchheit zu ma- 
hen, verhindert. 

Neiter wird neltend nemadt, dak der Pa- 
tentzwang eine Härte für den armen Erfinder 
nenenüber dem reichen, bedeutet, Wie bearitndet 


nd ift, erhellt, wenn man fich vor- 


ſtellt, daß die Patentgeſetze ſämtlicher Länder in 
entſprechender Weiſe abgeändert werden. 
wenige Erfinder, auch nicht die kapitalskräftig— 
Geſellſchaften, werden imſtande ſein, "in 
allen Ländern eigene Fabriken zu errichten. 
Hierzu tritt die Möglichkeit, ja, Wahrſchein— 


Nur 


andere Länder Nergeltungsmaß- 
t werden, Diefe Gefahr ift um fo 
ı, wie beabjihtigt it, der Natent- 


zwang nur file ausländische, nicht für amerifari- 
ihe Erfinder eingeführt werden foll. 
treffende Veftimmmma in dem Entwurf Tautet, 
daß „iedes an eine Perfon oder Perfonen, die 
feine Bürger der Nereinigten Staaten find, er- 
teilte Patent eine Beftimmung enthalten 
derzufolge, wenn das Patent nicht fo ausgenittt 
oder fo in Petrich gefeht wird, daß cs die tat- 
fächliche Erzeugung des Artifel3 in mäßigen 
Mengen innerhalb der feftländifchen Grenzen der 
Rerein. Staaten binnen eine® Seitraumes bon 


Die be 


ſoll, 


vom Tage der Patenterteilung ab 
Folge hat, die Verein. Staaten ſich 


das Recht vorbehalten, irgendeiner Perſon oder 
irgendwelchen 
Fabrikation und zum Gebrauch und Verkauf des 


Perſonen die Erlaubnis zur 
iten Artikels zu erteilen.“ 


Ils bedarf die Stanley-Vorlage noch 


einer gründlichen Prüfung, bevor ſie zum Geſetz 
gemacht werden ſollte. 


Leben iſt die Zeit, 
Sterden braucht. 


Heutzrutage ſtreben die Leute nicht, ſondern 


ſie ſtrebern. 


Am ſchwerſten iſt ſolchen Leuten etwas zum 


Gefallen zu tun, denen — recht iſt. 
* 


Es gibt Menihen, die nnd ben Beweis dafür 
seitlebend fchuldig bleiben. 


Ironie des Schichſals. 
„Zwei Bauernhöfe ſind durch ſeine 
Gurgel gegangen und an einer winzigen 
Fiſchgräte iſt er erſtickt!“ 

Stimmt. 
„Eine ſchlechte KHöchin verſchafft den 
Aerzten die Hälfte ihrer Patienten!“ — 
„Und eine gute die andere!“ 


Titelwütig. 

An einer Heinen preußifchen Etabt iit 
ein Herrenefjen. Vor der Tafel jtellt 
ji Herr Apotheker &. dem Regierungs— 
affeffor von 9. folgendermaßen vor: 
„Herr Nifeffor, Sie geitatten, mein 
Name ift X." — Worauf der Herr vd. 9). 
indigntert antwortet: „Seite nicht Aſ— 
fejlor, bin Negierungsaffeilor; fage zu 
Ahnen auch nicht Theker, ſondern Apo— 
theker.“ 


— ⸗e 


Mannheim. 

Mannheem ſteht ſo manches Johr, 
Unn es is doch kee'm noch klor, 
Wo der Name her is kumme, 
Den die Stadt hot angenumme. 
Gelt, ihr meent, es kͤm vun Männer? 
Sagt als groſe Schriftekenner: 
Ei, wo Männer ſind derheem, 
Dodervunn der Name fäm! 
Tod ihr, werd'3 glei merke fenne, 
Woher fid) die Stadt dhut nenne. 
Ihre Weimwer a’hcerg der Preis 
Und e8 fam uff diefe Weiß: 
Immer, wenn e8 elfe war, 
Oder Mitternacht fogar, 
War’n an jeder Wertshausbier 
Zwce, drei Weiber oder vier 
Und a_iche tat den ihre 
Cop recht forfch dann fommanbiere: 
Mann!!! — heem!!! — Um 

nahm ihn beim Widel, 
Wollt’ er nit gleich gehn, der Zwidel, 
— fremde hän den Nuf vernummm 
Und fo is ber Name g'kumma: 
— Mannheim! 
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Die Grundlege unſerer phyſikali— 
ſchen Erkenntnis bilden drei funda— 
mentale Begriffe: Raum, Zeit und 
Maße. Auf der Anwendung 'hrer 
Maßeinheiten ruht das geſamte Ge— 
bäude der meſſenven Phyſik. 

Nun hat ſich in den letzten Jahr— 
zehnten in der phyſikaliſchen Wiſſen— 
ſchaft eine Art Revolution abgeſpielt, 
die gerade dieſe Grundbegriffe, die 
ung vdisher als das ſicherſte galten, 
betroffen und dementſprechend auch 
die daraus abgeleiteten Geſetze, ins— 


Die Geſamtheit dieſer Umwälzungen 
bildet die ſogenannte Relativitäts— 
theorie, eine Anſchauung — man kann 
wohl ſagen eine Weltanſchauung, — 
welche die Phyſik zu einer ſolchen All⸗ 
gemeinheit ihrer letzten Prinzipien 
en porgehoben hat, wie ſie bisher nur 
der Erkenntnistheorie eigen war. 
Es darf indeſſen nicht verſchwiegen 
werden, daß die Relativitätstheorie 
heute noch nicht als geſichertes Eigen— 
tum der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft 
gelten kann. Außer einer zahlreichen 
Anhängerſchaft‘ in ben Kreiſen nam— 


dankenſyſtem der Theorie aus gewich— 
tigen Gründen ablehnen zu müſſen 
glauben. Auch auf dieſer Seite ſte— 
hen Männer von Weltruf. Es kann 
jedoch nicht der Zweck dieſes Auf— 
ſatzes ſein, das Für und Wider der 
Meinungen gegeneinander abzuwä— 
gen. Es ſoll hier nur in großen Zü— 
gen eine unparteiliche Darſtellung 
be3 relativiftiichen Gebantenireifes 
gegeben werben, un dem Nichtfach- 
‚nann das Verftändnis der häufig 
nicht ganz einfachen Erörterungen zu 
erleichtern. 

Mag au der Eindrud völliger 
Abweichung aus den gewohnten Slei- 
fen bhyfitalifchen Dentend bei ber 
erften Serührung mit relativiftifchen 
Sedanten vormwalten, fo wäre eö doc 
durchaus verfehlt, hieraus eine Er— 
ſchütterung des geſamten Gebäudes 
phyfikaliſcher Wiſſenſchaft ableiten 
zu wollen. Es handelt ſich im Ge— 
genteil um den Ausbau und die Er— 
weiterung eines phyſikaliſchen Prin— 
zips, das ſchon ſeit Galileis Zeiten 
die Phyſiker beſchäftigt, nämlich des 
Prinzips der Relativität der Bewe— 
gung. Schon Descartes ſpricht in 
ſeinen Principia philoſophiae den 
Grundgedanken dieſer Lehre mit vol— 
ler Deutlichleit aus. Das Prinzip 
befagt, dah die Befchreibung einer 
Bewegung nur dann möglich ift, 
menn wir einen beftimmten Stand: 
punkt zu Grunde legen, auf den mir 
die Pemwegung beziehen. Ein Beifpiel 
Toll diefe Tatfache erläutern, 

Mir wollen uns das gefamte Uni: 
verfum megdenfein mit Ausnahme 
zweier Weltförper. Auf jedem diefer 
Körper befinve fi) ein Beobachter, 
der den anderen Weltkörper beobacdh- 
tet. Wir feben allertings dabei vor= 
aus, du man jeden der beiben för: 
per vom anderen cus fehen fönne, 
was ja beiim Meafall jeder Lit: 
quelle zun@chft richt der all zu fein 
Erauchte, 

Nehmen wir an, tie beiben Slörper 
feien die Erde und der Mond, Der 
Erhberbadhter fieht ven Mond in 
jeitlider Richtung wandern, Um ihn 
im Gefichtöfelb zu behalten, muß er 
fih um feine eigene Achfe drehen. 
Mie wird er fish die Erjcheinung er: 
klären? Zunächſt wird er annehmen, 
daß er ſelbſt in Ruhe ſei, während 
ſich der Mond um ihn herum be— 
wege. Zweiteus kann er ſich ſagen, 
daß er das gleiche Beobachtungsre— 
ſultat haben würde, wenn der Mond 
ſtillſtände, während die Erde ſich um 
ihre Achſe drehte. Drittens kann er 
glauben, die Erde kreiſe um den 
Mond. Auch dann würde er die 
gleiche Erſcheinung beobachten. An 
anderen Himmelskörpern kann er 
nicht entſcheiden, welche der drei An— 
nahmen die richtige iſt, denn der 
Raum iſt ja leer gedacht. Dem Be— 
obachter auf dem Mond ergeht es 
ganz ähnlich. Er ſieht die Erde ſtets 
in gleicher Richtung, doch dreht ſie 
ihm nacheinander ihre verſchiedenen 
Seiten zu. Auch er kann ſich für den 
ruhenden Pol halten. Dem Leſer 
mag es überlaſſen bleiben, zu finden, 
welche weiteren Hypotheſen er aufſtel⸗ 
len kann. Man ſieht, das Problem 
iſt viedeutig, ſelange wir keinen fe— 
ſten Bezugspunkt haben. Sagen wir: 
die Erde ruht, oder phyſikaliſch aus— 
gedrücht: legen wir das Koordina— 
ienſyſitem durch die Erde, ſo iſt nur 
noch eine einzige Erklärung möglich. 
Dann iſt die Bewegung des Mondes 
relativ zuv Erde definiert. 

Ein anderes Beiſpiel, bei dem es 
ſich nicht um Rotationen, ſondern 
um geradlinige, ſogenannte Transla— 
tionsbewegungen handelt. 

Wie beſteigen auf dem Bahnhofe 
einen Eifend::hnzug. Auf dem Ne— 
bengeleife fieht ebenfalls ein Zug zur 
Abfahrt bereit. Wir warten auf das 
Abfahrtsfignal. Endlich ertönt es. 
Zangfam gleiten wir an dem ande— 
ten Buge entlang, bi8 mir an 
beffen Iebtem Wagen vorbei find. 
Da bemerien teir zu unferen Erjtau- 
nen, daß mir .ncch immer im Bahn 
bof ftehen, während ber andere Zug 


Der Raum: und Zeilbegrif im Lichte 
der Belalivilälsiehre. 


Von Dr. ©, Ziener, 
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hafter orfcher finden mir eine| 
Reihe von Gelehrten, die das Ges |; 
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gleich; mit einem Bezuasiyitem — 
tem Bahnhof — inaren wir alfo niy 
imftande, zu entfcheiden, ob wic ung 
relativ zu dem anderen Zuge beweg- 
ten oder umgefehrt. 

Aus den beiver Beifpielen erhellt 


Vorgang verifieden zu befchreiben, 
je nad) dem Standpuntt, 
einnimmt. 


Nun fordern wir natürlih mit juchen von Fitze 


Archimedes einen feften PBuntt 
Raum, nit um die Erde zu bewegen, 


Erbe um die Sonne oder die Sonne 
nebft dem gelamten Firmament um 
die Erde? Erſteres ijt befanntlich 
die Kopernikaniſche, letzteres Die 
Ptolemäiſche Lehre. Man erkennt, 
daß man die erſtere nicht ohne weite— 
8 als die richtige anſprechen darf, 
denn Ptolemcus ift feinesmegs wi— 
verlegt. Die Stopernitanifche Lehre 
hat aber den Xorzug größerer Ein- 
fachheit und ift deshalb einleuchtın- 
ber. SKopernitus verlegte das Kyor= 
dinatenfpftem von der Erde auf bie 
Eonne. 
E3 gibt alfo feinen feiten Puntt, 
thin auch feine Gefamtheit feiter 
Nuntte, d. h. feinen abfolut ruhenden 
Raum, Nur velatipe Bemegun: 
gen find erfennbar. Gibt es fein 
ausgezeichnete Syitem, fo find alfo 
alle Spiteme ın Bezug auf die Na= 
turgeſetze gleichberechtigt, d. h. ein 
Bewegungsvorgang muß ſich in dem 
einen genau ebenſo abſpielen wie in 
einem beliebigen anderen. Wir kön— 
nen jedes als ruhend anſehen. Die 
Erfahrung beſtätigt dies: ein Stein 
fällt z. B. auch in einem fahrenden 
Eifendahnzug feñtrecht, genau wie 
auf der als ruhend betrachteten Erbe. 
Freilich muß eine Einſchränkung zu— 
nächſt noch feſtgehalten werden; die 
relativen Bewegungen der betrachte— 
ten Syſteme Rüſſen geradelinig und 
gleichförmig erfolgen. Andere Be— 
wegungen würde man nämlich an ih— 
ren Wirkungen erkennen können: eine 
Rotation z. B. an der Zentrifugal— 
kraft, eine beſchleunigte Bewegung an 
der Maſſenträgheit. Wird ein Ei— 
ſenbahnzug, in dem wir fahren, 
plötzlich gebremſt (d. h. verlangſamt 
ſich plötzlich ſeine Bewegung), ſo wer— 
den wir nach vorn geſchleudert. Man 
könnte hier den Einwand erheben, 
daß die Erdbewegung beide Bedin— 
gungen nicht erfüllt, daß ſie folglich 
als ſolche erlennbar ſein müßte. Dem 
kann aber entgegengehalten werden, 
daß im Vergleich mit den Dimenſio— 
nen irdiſcher Experimente die trans— 
latoriſche und für räumlich und zeit— 
lich kleine Bereiche auch die rotatori— 
ſche Erdbewegung mit großer Annä— 
herung als geradlinig und gleichför— 
mig angeſehen werden kann. Ueber— 
dies werden wir ſpäter ſehen, daß die 
„allgemeine Relativitätstheorie“ auch 
dieſe Schranke fallen läßt, ſo daß 
jede Bewegung als relativ erſcheint. 
Dieſes Relativitätsprinzip der 
gleichförmigen geradlinigen Bewe— 
gung wurde auch von der klaſſiſchen 


Mechanik eines Galilei und Newton 


anerkannt. Auf anderen Gebieten der 
Phyſik dagegen, z. B. in der Optik, 
ſtand man im weſentlichen auf abſo— 
lutiſtiſchem Standpunkte. 

Die vorrelativiſtiſche Phyſik ſchuf 
ſich nämlich einen archimediſchen 
Punkt: ſie hypnotiſierte den abſolut 
ruhenden Raum. Da man das Licht 
auf elaſtiſche Schwingungen zurück— 
führte, ſo brauchte man natürlich 
ein Medium, welches Träger dieſer 
Schwingungen ſein könnte. Man 
führte zu dieſem Zwecke die Hypo— 
theſe des Aethers ein. Sofort 
tauchte natürlich die Frage auf, ob 
dieſer alles durchdringende Aether 
im abſoluten Raum ruhe oder ob 
er von bewegten Körpern mitgenom— 
men werde, etwa wie die Lufthülle 
der Erde von dieſer mitgenommen 
wird. In dieſem Falle mußte ſich 
ein Einfluß von Bewegungen rela— 
tiv zum Beobachter auf alle Vor— 
gänge nachweiſen laſſen, deren Trä— 
ger der Aether ſein ſollte, alſo z. B. 
auf die Lichtgeſchwindigkeit. Fize— 
au's Verſuche über die Lichtgeſchwin— 
digkeit in ſtrömenden Flüſſigkeiten 
ergaben, daß ein ſolcher Einfluß — 
abgeſehen von einem durch die Bre— 
chung gegebenen Betrag, der in ei— 
nem Medium vom Brechungsinder 
1 wegfallen würde — nicht vorhan- 
den it, Danad) mufte angenom- 
men werden, da5 der Aether ein 
bevorzugtes im Raum ruhendes 
Spitem bilde und alle Körper bei 
ihrer Bewegung dur den Raum 
reibungslos durddringe, ohne mit. 
geführt zu werden, 

Nun fagte man fich, da fih in 
diefem alle der Einfluß einer Be. 
megung auf die Lichtgejchtwindigfeit 
feſtſtellen laſſen müſſe, wenn ſich 
der Beobachter mit dem Unterſu— 
chungsſyſtem mitbewegte. Der ame— 
rikaniſche Phyſiker Michelſon 
kam 1881 auf den Gedanken, die 
Bewegung der Erde auf ihrer Bahn 


ET cher, 
| gerichtet ift, da ji) zu dem eriteren 


&|finnreich 
» der noch ein Himdertitel de3 erivaz- 
& teten Effeftes mit Sicherheit fejtzu- }liggen. 
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tah e3 möglich ift, ein und denfelben | DC 


den mamio: 


befondere die der Mechanik, meitges | sondern um die Venegung der Erbe. 
hend verändert hat, Alle unfere Vor= ud der übrigen Himmelskörper in 
fiellungen, die wir uns jeit dem] MYezug auf ein abfolut ruhendes Ko: 
Jahrhundert Newtons von der Nas | prdinatenfyftem zu definieren. Und 
tur der Bewegung, ben ben Begriffen pa zeigt fich, taß ein folder feiter 
der Zeit und bes Naumes, bon der) Punkt, durch den man ein ausgezeich- 
Konjtanz der Materie gemacht haben, | netes Koordinatenfnflem legen könn— 
fcheinen plöblich zufammenzubrecden. te, nicht exiftiert. Vewegt fich die 
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-fommen auf diefen Puntt noch aus— 


der jenfreht zur Erdbeivegung 


je die Bewegung der Erde addiert, 
bezw, fubdrahiert. Mit Hilfe eines 
fonftruierten Apparates, 


| Ntellen geftattete, fand Michelfon — 


Geſchwindigkeitsunterſchied 
Der Verſuch iſt 


keinen 
beider Strahlen, 


t jeitdem von anderen Forſchern mit 


dem gleichen negativen Grfolge 
mehrfach wiederholt worden. Pie 
klaſſiſche Phyſik mußte hieraus den 
Schlaf ziehen, daß der Aether von 
r Erde bei ihrer Bewegung durd) 
den Weltraum  rejtlos mitgenont- 
men wurde, naddent fie aus dem 
aufschen VBerjuch das Gegenteil 

Smijchen den Ver- 
au amd Michelfon 


tzca 
erſchloſſen hatte. 


IM | Heftand ein unlösbarer Widerjprud). 


Sier jegt die Leiftung Ein. 
fteins ein, Einftein erfannte in 
dem negativen Ausfall des Michel- 
fon-Verfuches vie allgemeine Gültig: 
zeit des Relatiitätsprinzips. Der 
Anhalt diefes Nelativitätsprinzips 
der „Speziellen Theorie“ lautet dem= 
nad etwa: jeder phyfitaltiche Bor: 
gang jpielt fich, bezogen auf irgend 
ein Shftem, genau fo ab, wie In 
einem beliebigen anderen Spitem, 
melches gegen das erfte eine gerablini- 
ge und gleichförmige Translationsge⸗ 
ſchwindigkeit beſitzt. (Dazu würde 
als Spezialfall auch der Fall zählen, 
daß beide Syfteme relativ zueinander 
ruhen; ihre :elative Geſchwindigkeit 
iſt dann gleich null.) 


die ruhenden Uhren. 
Zuglänge 300 Meter, ſo befinden 


⸗ 


mit gleicher Gefchrinbigteit fort- 
pflangt. 

Nun zu unferem Beifpiel. Die bei- 
den gedachten Punkte & und 2) mö- 
gen in dreihundert Meter Entfernung 
auf einem gerablinigen Bahndamm 
Auf Ddiefem fahre ein 
Schnellzug mit großer Geſchwindig— 
keit, ſagen wir 108 Km. in der Stun— 
de, d. h. 30 Meter pro Sekunde oder 


30 Tauſendſtelmillimeter (Mikron) 


pro Mikroſekunde. Auf der Maſchine 
und auf dem letzten Wagen mögen 
ſich je eine Uhr befinden, die unter— 
einander ſynchron ſind, etwa infolge 
einer gleichartigen Regulierung wie 
Beträgt die 


ſich, nach den ruhenden Uhren gleich— 
zeitig, die Mafchine bei Q und ‚das 
Zugende bei &. In biefem Augen 
lit — e3 fer im ruhenden Enjtem 
Bunkt 1 Uhr — gehe von & ein Lidt- 
fignal aus. Die in demfelben Augen= 
blid bei & befindliche Uhr des bemeg=- 
ten Spftem3 (Zug) zeige ebenfalls 
Punkt 1 Uhr an. Ein dem ruhenden 
Syſtem angehörender Beobachter 
würde jetzt folgende Feſtſtellungen 
machen können: das Lichtſignal 
kommt eine Mikroſekunde nach 1 Uhr 
in Manz in dieſer Zeit hat ſich der 
Zug um 30 Mikron weiterbewegt, 
ehe das Licht alſo bei der Uhr auf 
der Maſchine und dem dort befind— 
lichen Spiegel anlangt, vergeht ein 
weiterer kleiner Zeitabſchnitt. Nach 
der Reflektion am Spiegel läuft das 
Signal nach dem Zugende zurück, die— 
ſes kommt ihm dabei um 30 Mikron 


Die Brücke zwiſchen Fiteau und entgegen. Der Rückweg dauert alſo 
Michelſon kann aber, wie Einſtein annähernd ebenſoviel wentger Zeit . 
weiter erfannte, nur dann gefchlagen |al3 eine Mikrojefunde wie ber Hin- 
werden, wenn man ennimmt, daß, die) weg mehr betrug. Beide Zeiten find 
Lichtgeſchwindigleit eine univerſelle jedenfalls ungleich lang. Ein Beob- 
Konftante ift, alfo in allen Site: achter auf dem Zuge dagegen würde 
men, die obige Bedingung erfüllen, | völlig anders argumentieren. Er 
denfelben Wert hat. Daß die Be— hat das Recht, ſein Syſtem als das 
wegungsgeſchwindigkeit des Syſtems ruhende anzuſehen, denn die Bewe— 
ehne Einfluß auf die Lichtgeſchwin- gung iſt ja relativ. Für ihm find 
digfeit ift, wird dadurd) erklärt, daß | Daher infolge ber Konjtanz der Licht» 
diefe Gefchmwindigfeit eime obere geſchwindigkeit die Zeiten für Hintmeg 
Grenze darftelli, die dutch Zufügen |und Rüdmweg ves Lichtes gleich. Wir 
enblicher Spftemgefchmwindigfeiten | erhalten daher das anſcheinend para⸗ 
nicht überſchritten, nicht einmal über- doxe Reſultat, daß zwei Zeitab— 
haupt geändert werden kann. Wir ſchnitte, die im einen Syſtem gleich 
ſind, im anderen verſchiedene Länge 
haben, d. h. der Ablauf der Zeit voll— 
zieht ſich in beiden Syſtemen verſchie⸗ 
den, und zwar um ſo mehr verſchie⸗ 
ben, je größer ihre relative Geſchwin— 
digkeit iſt. Von jedem Syſtem aus 
beurteilt, gehen die Uhren des ande— 
ren Syſtems langſamer als die des 
eigenen. Der Zeitbegriff iſt relativ, 
d. h. vom Bezugsſyſtem abhängig. Es 
zibt alſo gewiſſermaßen nur eine 
Ortszeit, nicht aber eine abſolute 
Zeit. 

Wie man aus unſerem Beiſpiel er— 
ſehen kann, hat auch der Begriff der 
Gleichzeitigkeit nur relativen Cha— 
rakter. Die beiden Uhren auf dem 
Bahndamm haben gleichartig dieſelbe 
Zeigerſtellung; d. h. ein um 1 Uhr 
bon X ausgehendes Lichtſignal trifft 
eine Mikroſekunde ſpäter in Mein. 
Die Uhr arf der Lokomotive dagegen 
zeigt erſt dann eine Mikroſekunde 
nach 1 Uhr, wenn das Lichtſignal am 
Spiegel eintrifft, und das geſchieht, 


führlicher zuröück. 

Machen wir die neugewonnene Ein— 
ſicht zum Ausgangspunkt der Betrach— 
tung, fo zeigt fich zunächit: die Hypo= 
thefe veg Aethers muß fallen gelaffen 
werden, da e3 fein ausgezeichnetes 
Enjftem gibt, relativ zu-dem man ben 
Aether als ruhend annehmen fönnte. 
Zieht man die weiteren Konfequenzen, 
fo ergibt fich, daß einer ganzen Reibe 
ghyfifalifcher Größen, die wir bisher 
al3 abfjolut zu betrachten gewohnt 
waren, in erjter Zinie den Raum- 
geößen (Länge, Fläde, Volumen), 
jowie der Zeit, jomweit fie phyfifalifch 
definiert ift, nur relative Bedeutung 
zulommt. : Sie find nicht unab- 
hängig vom Wewegungszuftande ih- 
re phyſikaliſchen Bezugsſyſtems. 
Wir wollen dieſe Verhältniſſe an ei— 
nem Beiſpiel näher beleuchten, das 
uns den Unterſchied des Zeitverlaufes 
in zwei relativ zu einander bewegten 


Syſtemen zeigen ſoll. 

Wir müſſen hier einige Definitio— 
nen vorausſchicken. Was verſtehen 
wir unter der „Zeit“? Wir erkennen 
zunächſt, daß alle unſere Urteile, in 
denen die Zeit eine Rolle ſpielt, ſtets 
Urteile über die Gleichzeitigkeit von 
Ereigniſſen ſiad. Wir ordnen z. B. 
dem Anfang eines Vorganges eine 
Zeigerſtellung unſerer Uhr als gleich— 
zeitig zu, dem Ende des Vorganges 
eine zweite. Die Differenz beider 
Zeigerſtellungen gibt uns bie Zeit- 
dauer des Vorganges an. So erhal: 
ten hir eine rechnerifch erfaßbare De: 
finition, mie fie der Phnliter zur 
Aufitellung erafter Beziehungen ber- 
langen muß. Wir haben babei bor- 
ausgefeht, dak fich die Uhr am Drte 
de3 Vorganges befindet. Sehr viel 
Ichiwieriger wich die Sache, wenn e3 
fi) um die Gleichzeitigfeit von Vor: 
gängen handelt, die an. verjchiedenen 
Drten ftattfinden. In diefem alle 
müffen fi an beiden Orten Uhren 
befinden, die mit einander „[hnchron 
laufen, d. 5. deren Zeigerjtellung in 
folgender Weife reguliert ift. Die 
beiden Orte mögen & und 2) heiben. 
PBuntt 1 Uhr nad) der Uhr 
wird von & ein Lichtfignal nad 9 
gegeben und tert dur einen Spie= 
gel nac, X zurüdtefleftiert. 
turze Zeit jpäter, fagen wir 2 Mil: 
liontelsfefunden, die wir, um nicht 
den gewaltigen Nenner mit durch die 
Betrachtung Ichleppen zu müffen, mit 
Mitrofetunden bezeichnen wollen, 
!ommt es in & wieder an. Natürlich 
ift eine jo Kleine Größe praftifch nicht 
greifbar; dennoch ift uns ihre Ver- 
wendung in der Debuftion gejtattet, 
da e3 fich ja hier und im folgenden 
nur um ein®edanfenerperiment von 
rein prinzipieller Bedeutung handelt. 
Shreiben mir alfo unferen Uhren 
mathematifche Bräzifion zu. Da fi 
infolge »der Konſtanz der Lichtge— 
ſchwindigkeit unſer Signal in jeder 
Richtung gleich ſchnell fortpflanzt, ſo 
muß die Uhr in 9 beim Eintreffen 
des Signals am Spiegel auf 1 Uhr 
eine Mitrofefunde gejtellt werben. 
Sind die beiden Uhren den übrigen 
völlig gleich, jo ift damit bie 
Spnäronifierungsaufgabe gelöft. 
Loir find dadurch in die Zage gefekt, 
an verfchiedenen Orten jtattfindende 
Prozeife in zeitlichen Zujammenhang 
zu bringen. 

Durch einen ſolchen Synchronis— 
mus definieren wir den Begriff der 
Gleichzeitigkeit für verſchiedene Orte. 


um die Sonne zu dieſem Zwecke zu Die beiden Uhren haben alſo zu glei— 
benutzen. Iſt die Lichtgeſchwindig- cher Zeit gleiche Zeigerſtellung. Dieſe 
keit in Bezug auf den abſolut ru- Definition iſt nut vom relativiſti— 
henden Aether konſtant, ſo muß ein ſchen Standpunkte aus möglich, da 


Lichtftrahl, der in Richtung der Erd- 
bewegung läuft, eine andere Ge- 


an uns vorbeifuhr.- Ohne ben Ders ſchwindigleit aufweiſen als ein fol: 


— 


* 


ja nach abjolutiftifheer Auffaffung 
das Licht in einem bemegten 
Syſtem nit nach allen Richtungen 


her an. 
„lin feiner Achjenrichtung bewegten 
| Stabes von rinem für ung ruhenden 


| 


bei &| 


Sehr | 


wie wir gefehen haben, erft wenn ber 
Spiegel fi um einen zwar fehr flei- 
nen, aber immerhin vorhandenen Be= 
trag (etva 30 Mitron) wieder bon 
2 entfernt hat. Kurz vorher alfo; 
als er fich in unmittelbarer Nähe von 
& befand, zeigte die Uhr auf der Mas 
[chine weniger al3 eine Mifrofetunde-. 
nad 1 Uhr, und daraus folgt: die 
beiden Uhren in X und Q, die vom 
eigenen Spitein aus betrachtet, gleich- 
zeitig gleiche Zeigerftellung aufmweis 
fen, haben, rom bewegten Syftem 
aus betrachtet, nicht gleichzeitig Ddie= 
felbe Zeigerftellung. 

Die Gefhmwindigfeit ift der Weg 
pro Zeiteinheit, alfo gleih einer 
Länge dividiert durch eine Zeit. Sit 
die Gefhmwindigkeit des Lichtes kon— 
ftant, die Zeit aber vom Bezuaziy- 
ftem abhängig, jo muß notwendig 
auch die Länge eine relative Größe 
fein. Sehen mir und die Sade nü- 
Wollen wir die Länge eine3 


Shftem aus meffen, fo fünnen wir 3. 
8. fo verfahren, daß wir gleichzeitig 
Anfang und Ende des Stabes in un- 
jerem Syftem marfieren und die Ent: 
fernung der Marken melfen. Qom 
bewegten Spitem aus erfolgt aber 
das Zufammenfallen der Stabenten 
mit den Marken nicht gleichzeitig, mie 


| mir oben an vem Eifenbahnzuge fa= 
hen; es wird daher eine andere und 


zwar größere Stablänge gemeſſen. 
Mit anderen Worten: eine in ihrer 
Richtung bewegte Länge erſcheint 
vom feſten Syſtem aus kürzer als 
vom mitbewegten. Dementfprechend 
werden auch bewegte Flächen und 
Körper in der Bewegungsrichtung 
rerkürzt, eine Kugel z. B. wird ein 
abgeplattetes Rotationsellipſoid. Die⸗ 
ſe Etſcheinung heißt die Lorentz-⸗Kon⸗ 
traktion, nach dem holländiſchen 
Phyſiker Loren tz, der die Exiſtenz 
bes Phänomens zuerjt behauptete. 

Wir erfennen alfo, daß aud) die 
Raumgrößen abhängig vom Bezug3- 
Inftem, aljo relativ find, Die nahe- 
liegende Frage, ob die Lorengfon= 
kontraktion wirklich oder nur fchein- 
bar ſei, entbehrt des phyſikaliſchen 
Sinnes, denn die Verkürzung iſt ein— 
fach eine Folge der verſchiedenen An—⸗ 
wendung de3 Raum und Zeitſche— 
mas burch verfchieden bewegte Beod= 
acdhter. Daher find alle Längen, die 
in verfchievenen Spitemen für ben 
Stab gmeffen werben, wirklid, näm= - 
lich eine jede, für das zugehörige Sy: 
lem. Ein Widerjpcudh liegt nicht 
bor, denn Zeit bezm. Länge find eben 
relstiv und die Shfteme untereinan» 
ver gleichberechtigt. 

Der Göttingen Mathematiter + 


(Sortfegung auf der 7, 
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Sriiches Salatöl, 81.50 5 


Krug extra. 


Die 
allone 
Ferner : 


Bismardheringe, Brab. Salziardellen, Ancovibutter, Gervelnt» und Salamis 


wurſt, Imp. Bänfeleberpaitete, Edamer 
Gocon, Linien, netr. Filze, Manni Supp 


Senjen aus 


Beſtell 


und Emmenthaler Schweizerkäſe, Droſte 
enwürze, Himbeerſaft. 


Deutſchlaud. 


t heute 


Dutd) Malz.Ertraft und Hopfen 
das Befte von Allen. 
SHaufenblaien, Filtriegpapier, Ehwefelidynitten, Wadholderbeeren, Nünntel» 


fanten, imp. Augojtura-Bitter, 
Wir ſchicken 


immer noch 


Liebesgabenupakete nach Europa, 


hHenry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


70 Rahre in Chicago, 


Telephon Franklin 5356. 


majddofondi* 


Todesanzetge, 

sreumden uns Velannten die traurige F 
Kabrict, dal mein gelichter Gatte, | 
umfer lieber Sater und Bruder 

Charles R. Bohn 

am 25. Juni im Alter von 56 Jahren 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Montag, den 27. Juni, um 2 
Uhr nachm, vom Trauerhauſe, b037 
N. Robey Str. Um ftilles Veileid Dit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lena Bohn, Gattin. Charles, Mrs, 

Emma Te Mars ımd Sylvia, Kinder, 

Ella und Felix, Geichwiiter, 


Todesanzeige. 
Bremden ınd Velannten die traurige B 
Nachricht, daß unſere liebe Mutter 
dedwig Lippold, 
Gattin des verſtorh. Alpan Lippold, am 
J 24. Juni 1921 im Alter von 81 Jahren 
geſtorben iſt. Beerdigung am Montag, 
2 Uhr nad, vom Trauerbanfe, 1920 
S. Hanılin Ade,, nah Waldheim. Uın 
J ſtilles Weileid bitten: 
srau Sattic Mode und Oscar 
Lippold, Kinder, 


Todesanzeige. 
Unterſtützungsverein Felſenfeſt“. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Bruder 

Charles Bohn 
Samstag, den 25. Juni, geſtorben iſt. Die 
eerdigung findet ſtatt am Montag, nachmit 
taas 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 5037, R. Robed 
Straße.—Die Beomten verſammeln ſich in der 
Vereinshalle, 1704 Larrabee Str., um dem 


aſo J 


am 
B 


y Zruder die lekte Ehre zu erweilen. 


\ 


⸗ 


( 


( 


Lonis Peters, Vräſident. 
Robt. Zippernick, Selretär. 


— — —— — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter und Schweſter 
Clara Strauß, 

Tochter der verſtorb. Barbara Etrauß, ach. 
Damm, am 23. Juni geſtorben iſt. Beerdigung 
am Montag, den 27. Suni, 2:30 nadın,, vom 
Zranerhaufe, 2530 N, Richmond Str, nah dem 
Montrofessricdyof. Um ftilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterblichenen: 

August Strauß, Gatte. Nunuft, Philip, Wil⸗ 
liam, Adam und „reda Strauß, rau Anna 
Mefirinur und Treu Varbara Etaiger, Gor 
ſchwiſter. ſaſon 


E 


Todesanzeige. 

Freunden und Vekannten die traurige Nah: 
richt, va mein licher Gatte, unfer lieber Ba: 
ter und Großbater 

Sofef Grund | 
anı 24. Zunt im Niter von 45 Jahren fanft | 
und felia im Herrn entfälafen ift. Die Beer⸗ 
digung findet ſtatt am Montag, den 27. Juni, 
2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, 1915 Divi— 
fion Str. Um ſtille Teilnahme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 

Noſi Grund, Gattin. Joſef, Margarete, Adam 
und Peter Grund, Ainder. Joſeph, Enlel. 


Todesanzeige. 
Allen Verwandten und Bekannten die trau— 
rige Rachricht, daß mein lieber Gatte 
Michael Mayler 
im After don 59 Sahren plöglich aeftorben ift. 
Er fond am 21. Zuni, abends 6 Uhr, bei einem 
Getitter feinen Tod, Xeerdigung bon Elihart, 
Sud,, nad Grovertorwn, Ind. Um ftilles Bel 
leid bittet feine trauernde Frau: 
Erneftine Mahler, geb, Bilfina. 
dofrfon 


Sur Erinnerung 
en meine bielgelichte Mutter 
Gertrude Bong, 3 
J geſtorben vor fünf Jahren, am 26. 
Quni 1916, j 
Nenn die Abendfchatten finlen 
Und ich fie ganz allein, 
Schleicht ins Hera fih mir ein Echnen, 
H Tai dur möchteft bei mir fein. 
Roll don Kummer ift dies Leben, 
Und ein jeder trüat dran fchwer; 
BE Non der Eeite reiht’ die Licben, 
g 2195 dem Herzen nimmermcht, 
ö Rube fanft! 


Geividmet bon dei cm dir nadtrauern« 
den Eohne: Joſeph Zons. 


MemorialPark 


Der prächtige North Shore Friedhof. 
ro Beint Noad und Harrifon, eine 
halbe Meile weftlid von Evaniton, 
Familien » Grabpläße auf 
Ubzahlungen. 
E&reibt oder telephoniert wegen weiterer 
Ausfımit betrefi3 unferer Epesial-Dfferte. 
Haupt. Office: J Sriedhoſj.· Office: 
Marguetse| Evanfton, Jilinois. 


706 
Building, Telephon: 
Zel.e Central 8330. Evanitun 4206. 
ma26fondido® 
Deutid: Umerif, Unterftüh.- 
Berein „Sindenburg“ 
berfammmelt fi jeden 2. und 4. Montag 
im Monat in der Mozart Halle, 1536 Clybourn 
Ave., Tiroler Friedl. — Der Verein zahlt 
Stranlengeld forwie Eterbegeld. Aufnahme fin» 
den Männer und Frauen im Nlter von 18 bis 
55 Sahren, Auskunft 


erteilt Rudolf Ruf 
3020 Eeminarhy Ave. ! % 


a»9,24in18,26 


rottenfeller 


729 Weit North Avenue, 
— Grofher Laderisig — 
cde Mode eine neue Poſſe; außerdem 
Mary Lange, Bortragstünftlerin, 
Mieta Barwald, Berliner Soubretie, 
Lotte und Hans Pas, Wiener Orininalfänger, 
Hand Boder, Conferencier, 
Ghrift. Limburg, Kavellmeifter, 
Jeden Abend Tanz. 


Kalte und warme Epeifen. fafon* 


„EDELWEISS” 


Meitanrant und Cafe 
835 West North Avenue 
’ nahe Elybourn. 
Gute Mahlzeiten zu jeder Beit. 
Breife mäßig. 
Ichen Abend Tanz nnd Konzert, 
insfafon3mt 
— Nur Midhigan Eity hat als eins 
zige von zwölf Städten in Indiana 
bie Form der Kommiffionsvermwals 
tung angenommen, und NRocheiter, 
Ind., ſie geftern mit großer Mehr: 
heit-abgeleint. — - N 


| 


i 8 


J Der Douglas Geg. Unter 
Iſtützungsverein (alle Sektienen) 
J veranſtaltet 
J verbunden 

J im ſchönen River Grove, Tuͤrner Park, 
am 
m 12 llhr mittags, und ladet alle Freunde 
J freundlichſt dazu ein. 


die, 


"on 
; | Grobe an 


ir | verbunden mit 
Reltausichuß ijt eifrim 


Bevorftchende Vergnügungen, 


ente and demnädit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


„Ins Grüne“ iſt die Loſung. 


— — 


Sämtliche Sektionen des Douglas Geg. 
Unterſtützungsvereins veranſtalten 
großes Piknik im Turner Part in 
River Grobe. — Sängerfahrt nuch 
Park Ridge. 

—⸗ 
fein Diesjährige3 Pituif, 

mit Preisfegeln, wiederum 

hentigen Conntag, beginnend 
ft | Der Feſtausſchuß 
iſt ſchon jetzt bei der Arbeit, allerlei Un— 
terhaltung und ſonſtige Ueberraſchungen 
vorzubereiten, um den Veſuckern die 

Langeweile zu vertreiben, auch wird für 

qute Tanzmuſik, ſowie allerlei Erfri— 

chungen auf3 beite gejorgt werden, Der 

Eintritt beträgt 30c die Perjon. Der 

Feſtplatz uf zu erreichen mit der Grand 

Ave, Gar bis zum Endpunft der Linie, 

von dort mit Buſſes zum Grove. 

Der nahezu 1000 Mitglieder zählende 
Unterſtützungsverein Ewig Treu 
hält am heutigen Sonntag im 
ſchöngelegenen Altenheim Grovbe ein 
grobes Pilnit und Sommernachtsfeſi 
‚ad, Für gute Tanzmuſik, Volksbeluſti— 


gungen aller Art für Jung und Alt, ſo— 


wie für die beſten Speiſen und Getränfe 
iſt vom Feſtausſchuß geſorgt. Gelegent⸗ 





Mitglieder ohne Zahlung von Eintritis— 
oder Doktorgeld ftatt, Hahrverbindung 
Garfield Part Hocbahn oder Madifon 
Str. Elektriſche. Anfang 12 Uhr; Eins 
tritt 25 Cents, 

See Deutfh » Galizien 
Fra nten » Unte:ftüßungs» 
Jerein hält fein 4., großes Fitnif 
mit Preisfegeln am HBeutigen Eonns 
tag im Ajhland Grove, Nihland Menue 
ud Addilon Etr., ab, Fir Volfsbelujtts 
gungen aller Art und Erfrifchungen ift 
aufs Beite aeforgt. Freie Yufnahme für 
deutſchſprechende Männer bis zu 85 
Jahren. Eintrittskarten im Vorverlauf 
85c, an der Slaffe 50c, 

Die Liedertafel Vormirts 
halt ihr übliches Wasfet:-Pilnit am 
heutigen Conntag ab, und zivar 
tjt Ioiederum Park Ridge als Ausflugs⸗ 
ort gewählt worden. Wer bereits das 
Vergnügen Batte, mit den fidelen San 
gesbrüdern einige Etimden in Gottes 
freier Natur zu verleben, braucht weiter 
feine Einladung. Für diejenigen, ‚welche 
noch nicht dabei waren, genüge die Ans 
kündigung, daß für Unterhaltung ſowie 
für die beſtmöglichen Erfriſchungen ge— 
ſorgt iſt. Züge verlaſſen den Northwe— 
ſtern Bahnhof (Central Standard Zeit) 
um 8:32, :44, 11:55, 12:28 und 
zen ‚Dementiprechend an Clybourn 
Juncgtion, Irving Park und Jefferfo 
Park, Die Siomitemitglieder = —* 


J. Zügen haben Fahrkarien. 
Sr 


zer Thürinaer Verein feiert 
t Deutigen ‚Sonntag im Maple 
Inving Vark Blod. nenens 
Dunning, ſein 40. Stiftungsfeſt, 
großem Piknik. “ Der 
bemüht, allen 
ſuchern fenthalt ſo angenehm 
als möglich zu machen; die „Thüringer 
Bald“ s avelle wird nad) altherne- 
brachter Weife zum Tanz auffpielen 
und au die berühmten Thüringer 
Prattvürite werden nicht fehlen. Ans 
fang 2 Uhr nachmittags, 


Die EZette. 


Verein Deutſchſprechender pp Fellows. 


Großes Pitnit 


am Sonntag, den 3, Zuli, ir Ned 
ni h in Ackerm 
Harten. Foreſt vParte Benuber Baldbelm 
Anfang 1 Uhr. GCintritt 30c, mofür eine 
Kappe berabfolgt wird, 


Grofcs jährlihes Piknit 
veranſtaltet vom 
Hoffnung Pleasure Club 
am Sonntag, den 10. Juli 1921, im Galumet 
Grove, Wue Island. A, — Rehmt irgend 
eine Car bis Halfte) 11. 63., gebt 1, Dlod füd. 
ih und transferiert auf True Kaland Car— 
zidet3 50c die Rerfon, mit Nricgsfteier, bon 

Mitgliedern 3bc, e 


Großes Pilniku. Kegeln 


beranitaltet dom 
Schwäbiſch-Badiſch. Frauen⸗ 
verein Nr. 1 
am Sonntag, den 10. Jult, in Vogel® Grove, 


über 





VBefuchern den Mu 


Harlem Ave. und Harrifon Etr., Foreft Rart. | | 


Nordseite Turn-Halle. 


8S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 


Alle Sorien Getränke. 
nvo ſaſonmie 


Soziale Turnhalle 


5 Minuten dom Nidervieiv Part. 
1651—59 Belmont Nve., Ge Panlina Eir. 
$: 1 Bloc mweitlih don Lincoln Ave, 


Bundes-Turnfeit forget für guten Lund 
und erittlaflige 'etränte 
Logendalle ımd Hallen für Tleine und grobe 
Seftlicgfeiten gu vermieten, 
Conrad Mueller, !crwalter. 

in10,11,12,17,18,19,24,-114£ 


„Wiener Herzen‘ 
845 W. North Avenue. 


Freies Tanzen jcden Donnerstag, 
Samstag und Eonntag. 
\ Gute Getränte, gute Küche. 
Philip Zachmann. 


X 


| ich diefes Fejtes findet Mufnahme neuer | f 


Der Ungariſche Rakoczi— 
Kranten » Unteritübungss 
verein 
tag im Elm Tree Grove, Irving Park 
ld, und 66. Ave., ein groijeh Ritnif 
ab. Für gute Tanzmujif umd fonftige 
Unterhaltung wie auch Erxfrifchungen tft 


ur — — 


Dynamiterplofion. 


hält am heutigen Eomus | Drei Berfonen erlitten mehr oder min« 


ber fchwere Verletungen. 


Drei Männer wurden an ber 60. 
Straße und Meftern Avenue verlept, 


beitens geforgt. Anfang 10 fr mors |al3 in einer Ausfchachtung der Wal 


gene, Eintrittsfarten 
835c, an der Kaſſe 50e. 
Der Bürger-Frauenverein 


hält am Miltwoch, dem 29. Kumi, im | eME 


im Vorverlauf ſerleitung durch unachtſames An— 


ſchlagen an eine Dynamitpatrone 
frühzeitige Exploſion ſtattfand. 


Eurela Park, Irving Park Blod. und Die Verletzten ſind: Patrick MeDo— 


Bernard Sir., ſein diesjähriges Piknik 
ab, verbunden mit guter Muſik, Preis» 
legeln und Tanz. Der Feſtäusſchuß 
unter der beliebten Präſidentin Auguſte 
Triphahn wird ſich bemühen, den Gä— 
ſten den Aufenthalt ſo angenehm als 
möglidy au machen und hat auch für 
gute Speiſen und Getränke geſorgt. An⸗ 
fang 11 Uhr vormittags; Eintritt 1De, 

Das jährliche Sommerfeſt und Piknik 
des DMiftrict Nr. 846, D.U 2, 
findet am Eonntag, dem 3. Juli, im 
Grove des Deutjchen Altenheims, Foreſt 
Fark, ftatt. Tas Siomite hat alles getan, 
um Diefes Feft zu einem wirkten Er—⸗ 
eignis für die Mitglieder fowie deren 
Rreumde und Bekannten au machen. Für 
Veluftigungen aller Art ift Sorge netras 
gen. Schauleln und Karuſſel für die 
Kleinen, Tanz, Kegeln und Scheiben— 
ſchießen für die Erwachſenen. Selbſt— 
verſtändlich iſt auch für Getränke und 
einen kleinen Imbiß —8 auch Ice 
Cream iſt zu haben. Der Grove ijt von 
10 Uhr vormittags an offen. Um zum 
Park zur gelangen, nimmt man entives 
der die Metropolitan Elebated (Garfield 
Fark Brand) bi3 zum Ende (FForeit 
Bart) md geht nordiveitlich an den Eoo 
Line Trads entlang oder die Madifon 
Straßenbahnlinie. 

Die Kette, Vereinigung beutich- 
ſyrechender Odd Fellows, hält ihr dies— 
jähriges Piknik am Sonntag, den 8. 
Juli, in Ackermanns Garten“ in Foreſt 
Vork ab. Das NKommittee hat alle 
Vorbereitungen getroffen, um den Be— 
ſuchern den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu machen und hofft, alle 
Miiglieder und Freunden mit ihren 
Familien begrüßen zu können. Brü— 
der mit Kappen haben freien *intritt, 
Beſucher bezahlen 80 Cents, Anfang 
1. Uhr nachmittags. Fahrverbindung 
mit der Metropolitan Hochbahn, wie 
auch der Madiſon oder 12, Etr» 
Eleltriſchen. Die jährliche General— 
verſammlung und Beamtenwahl findet 
am Samstag, den 26. Juni, nachmit— 
tags 3 Uhr, in der Vereinshalle, Nr. 
8026 Belmont Ave,. ſtatt. 

Der G. U. V. der Vereinigten 
Oeſterreicher und Bahern 
unternimmt am Sonntag, den 8. Juli, 
einen Ausflug nach Morton Grove, wo 
in John Muellets Garten ein grohes 
Pilnik abgehalien werden wird. Für 
gute Unterhaltung ſowie das nötige 
Naß hat das Kommittee geſorgt. An— 
fang 10 Uhr morgens. Eintrittslarten 
im Vorverkauf 2öe, an der Kaſſe 88e. 
Omnibuſſe fahren alle 20 Minuten 
vom Schnittpunkt der Lincoln, Lawrence 
und Weſtern Ave. ab; Züge der St. 
Raul Bahn um 12.40;- 2,50 und 4.10 
Nr (Chicago Zeit) und Halten an Wer 
itern Ave., Healy, Graceland und Mayr 
Be . 

Ser Berliner Berein bon 
Chicago — BVergnügungsverein — 
hält am Sonntag, dem 8, Suli, fein ers 
ſtes großes VBasket⸗Piknik in Niemanns 
— früher Baumels — Electric Park u 
der Milwaulee Ave. in Niles ab. Der 
ftet3 rührige Bergnügungsausfchuß Imt 
für qute Tanzmulit, zollsbeluſtigungen 
aller Art, ſowie für die nötigen Erfri— 
ſchungen, einſchließlich Kaffee und Au— 
chen ſowie Rahmeis geſorgi. Anfang 10 
Uhr morgens; am Endpunkt der Mil— 
waulee Ave. Straßenbahnlinie in Niles 
werden Omnibuſſe zur Beförderung 
nach dem Park bereitſtehen. 

Der Sichenſtamm AM. U. V. ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 8. Juli, in 
Garis Grove, 71. Str. und Weſtern 
Ade,, ein grohes Sommernachtsfeſt, 
verbunden mit Breisfeneln und Tanz. 
Der Feftausfchuß ift bemüht, diefes Seit 
zu dem größten feiner Art zu machen, 
und Iadet alle Freunde und Gönner 
recht herzlich ein. Volksbeluſtigungen, 
omie Epiele aller Art finden ftatt. Im 
5 Uber iſt Umzug und Veſcherung für 
Kinder. Eine bekannte NKapelle ſpielt 
um Tanz auf; daß auch für gutes Eſſen 
ind Getränke geſorgt iſt, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. Anfang 10 Uhr vormiitags. 
Tickets koſten im Vorverkauf 856 die 
Perſon und ſind bei allen Mitgliedern 
zu haben. An der Kaſſe 55e.0. Die We— 
ſtern Ave. Car bringt die Beſucher bis 
zur Tür. 

Der Harugari Sängerbund 
veranſtaltet am Sonntag, dem 8. Juli, 
im ſchattigen Maple Grove, am weſtli— 
chen Endpunkt der Irving Vark Stra— 
henbahnlinie, ein großes Bastetpiknit 
für feine Mitglieder und freunde. Die 
Tänger werden ihre fchöniten Lieder 
erichallen Tafjen und audı fonfe ift für 
allerlei Unterhaltung geforgt; daß c% 
an den nötigen Erfrifchungen nicht feh> 
len wird, iſt ſelbſtberſtändlich. 

Die Hammonia Loge Nr. 51 
O. M. P. veranſtaliet am Sonntag, den 
3. Juli, begiunend 8 Uhr nachmittags, 
eit. großes Piknik mit Preiskegeln im 
Aſhland Grove, Ecke Aſhland Abe. d 
Addiſon Str., und ladet alle Freunde 
einer gemütlichen Unterhaltung, daqu 
ein. Ein tüchtiges Komite iſt fleißig 
an der Arbeit und wird für die beſten 
Erfriſchungen wie auch Unterhaltung al⸗ 
ler Art ſorgen. Tickets im Vorvertauf 
8e, an der Kaſſe bdoc die Perſon. 

Der Schuhplattlerverein Ederweiß 
veranſtaltet am Samstag, dem v. Juli, 
im Aſhland Grove, Aſhland Ave. und 
Addiſon Str. ſein 7. großes Sommer⸗ 
— 
liebten Vereins bereits mitgemacht hat, 
wird es ſich nicht nehmen laſſen, auch 
dieſes Jahr daran teilzunehmen. Daß 
für allerlei Unterhaltung, ſowie erſtklaſ⸗ 
fige Verpflenung Eorge netragen wurde, 
iſt ſelbſtberſtändlich. Anfang Uhr 
nachmittags; Tichets — einſchließlich 
Kriegsſteuer, im Vorverkauf b0c, an 
der Haſſe 40c. 

Der Ceſterreichiſche Kranlenunter⸗ 
ftüßungsverein Eto, im Eifen hält 
ein biesjähriges großes Commerfeit 
und Pinil am Eonntag, dent 10. Juli, 
in Harms Rarf, Verteau und Weitern 
Ade., ab. Ein rühriger Vorbereitungss 
ausſchuß bat für allerlei Woltsbeluftis 
nungen für Kung und Alt foiwie für tas 
dellofe Epeilen und Geträtfe neforgt. 
Anfang 10 Uhr morgens; Tidets im 
Vorverfauf 30c, an der Kaffe döc. 

Lie Luftigen Witwen veram 
Falten am Eonntag, dem 10. Juli, im 
Maple Grove, Nr. 6501 Krving Part 
Dvd., ein großes Pilnik, zu dem alle 
greunde herzlichit eingeladen find, Yıts 
fang 3 Uhr nachmittags; Eintritt 30c. 

Am Sonntag, dem 10. Auli, verans 
italten das deutfche Neit 1878 und das 
SreundfchaftsNeit 1795, Order of 
Owl, gemeinfam ein- großes Pilnik 
im Eurefa Bart, Irving Part VIvd. und 
Bernard Etr., verbunden mit Preisfes 
geln und Noltsbeluftigungen für Jung 
umd Alt. Wer ein guter Kenner von ges 
räucherten Hamburger Ualen und weſt⸗ 
bhälifcher Ealamimwurft ift, berfäume 
nicht, zu fommen. 50 Mitglieder, Mäns 
ner und Frauen, Fönnen an diefem Tage 
ohne Zahlung de3 üblichen Einttittögels 
des aufgenommen werden und müllen 
die Veiträne für drei Monate im Bors 
Sn aan ı "117 
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nougb, Nr. 229 W. Goethe Straße, 
dem fäntlihe Zähne herausgebrücdt 
wurden; Martin O’Briin, Nr. 230 
MW. Goethe Str., und Anthony 2y- 
ven, Nr. 1367 Sebgmwid Straße, bie 
Abfhürfungen und Schnittwunden 
erlitten. 

Yn dem Gebäude Nr. 808 Süd 
Franklin Straße geriet Arel Tafel, 
Nr. 3252 Praitie Ave., ala er damit 
befchäftigt mar, den Aufzug zu ölen, 
in das Getriebe und erlitt jo ſchwere 
Queiſchwunden, daß er jetzt in be— 
denklichem Zuſtande im Park Avenue 
Hoſpital darniederliegt. 

— — 
Bom Sozialiſtenkongreß. 
Der Krieg ſoll kapitaliſtiſchem Regie—⸗ 
rungsſyſtem den Todesſtoſt verſetzt 
haben. 

Detroit, 25. Juni. Den kapitaliſti— 
ſchen Regierungen der Welt hat der 
Weltkrieg den Todesſtoß verſetzt, von 
dem ſie nie erholen können, ſagte 
Morris Hillquit von New York in 
feiner Rede heute mit der er den Vor: 
fit über den nationalen Sozialiften- 
tag übernahm. Bürgermeifter Daniel 
Hoan don Milmaulee wurde zum 
Vizevorfiger ermählt. $%. Louis Eng» 
dahl und William Krufe, Chicagoer 
Vertreter, find genötigt, gegen ihre 
eigenen Anträge in dem Chicagoer 
Eountnparteitag zugunften be3 An» 
fhhluffes an die Mostauer dritte In— 
ternationale zu ftimmen, da ber Chi: 
cagoer Parteitag Diefe Anträge ver: 
morfen hat. Somit verbleiben auf 
dem nationalen Sozialijtentag nur 
ein paar Vertreter der rabilalen Rich: 
tung, bie raditalsfozialiftifchen Grup: 
pen, wie die der YFinländer mit 4000 
Mitgliedern find fehon vorher ausge: 
ſchieden. 

Der Parteitag beſchloß, Eugene V. 
Debs eine Sympathiebotſchaft nach 
dem Bundeszuchthauſe in Allanta, 
Ga., zu ſenden. Unter den Zuchthaus— 
regeln darf er ſie nicht beantworten. 


Hinter Glückoͤſpielern her. 


Staatsanwalt Crowe erſuchte heute 
früh mittels Fernſprechers die Poli— 
zei, unverzüglich mehrere Polizei— 
wagen zur Abholung von Häftlingen 
nad) dem Haufe Nr. 14 Oſt 35. Str. 
zu fenden. Er und feine Mannen 
haben alfo anfcheinend wieder einen 
Ctreifzug auf Glüdsfpieler unter: 
nommen. einem Gefuche ift uns 
verzüglich entfprochen worden, 

— —— — 
Tödlich verlaufen. 


An der Franklin und Harriſon 
Straße glitt der 62jährige Frank 
Ray, Nr. 1049 W. 69. Straße, als 
er einen Kraftwagen befteigen wollte, 
aus und ftürzte fo unglüdlich, daß er | 
fih einen Schäbelbrudy zuzog. Ray 
ftarb, furze Zeit nach feiner Einlie- 
ferung, im County Hofpital. 

— — —— — — 

— Fünf Dampfer mit Europa- 
abgefahren, Schadyfpieler Eduard 
Lasfer waf auf einem derfelben. 

— Yn Ranger, Yerad, wurde ge: 
Stern eine ganze yamilie, Vater, Mut: 
ter, Sohn und Töchterhen, Opfer 
einter Gaserplofion, gemeinfam be— 
graben. 

— Die Baptijten-Generalfynobe, 
die in Des Moined, Soma, taat, 
plant einen Boycott der Wanbelbil- 
bertheater, biß diefe anftändig mer: 
ben; fie erflärt fich für blaue Gefete, 
noch ſchärfere Prohibitionsgeſetze. 

— Polizeichef Guſtafſon in Tulſa, 
Okla., wurde geſtern wegen Pflicht— 
verſäumnis bei der Hochflut gegen— 
über Plünderern und als angebliches 
Mitglied einer Bande Kraftwagen- 
diebe angeklagt und abgeſetzi. | 

— Auf dem Gebiet in Montana, 
wo vor 45 Yahren General Eufter 
Siourindianern niebergemadt wur— 
be, mwurbe geftern ein Denfmal ent- 
büllt und die Schlaht von Yndia= 
nern und Meißen nochmal3 aufge= 
führt. 

— Daufende von Weichtohlengrä- | 
bern in Kanfas pilgern zum Prozeß ı 
ihres Verbandspräſidenten Howat 
nach Columbus, Kas. Er iſt im 


Induſtriegericht, durch Veranlofſung 
eines Ausſtandes, eines ſchweren Ver⸗ 


reiſenden ſind geſtern von NewYork 
und faſt ſeine ganze Truppe von den 

I 
gehens angellagt. Miele Geheimpo- 
liziften und Hilfsfheriffs3 find mit 
Aufrechterhaltung der Drdnung bes 
traut worden. 

— Polizeihauptmann Ayre bon 
der Abteilung für vermißte Perfonen 
in New Port berichtet, daß Aben- 
teuerluft und Neugierde viele junge 
Mädchen au3 dem ganzen Gebiet öjt- 
lih don Chicago nad) New Nor Io- 
de, viele verfchmwänden, aber nur ein! 
Hunbertfiel ber Permißten Tpurlos 
berfhwunden bleibe.. 2000 folder 
Mädchen wurden in den lebten Jah 
ren jährlih ald vermiht aemelbet, 
ebenfo aroß Tei die Zahl ber durch» 
aebranfften Jünglinge, Männer und 
Ehefrauen. 

— Der ehemalige ftädtifche Ober- 
richter MeGannon in Cleveland iſt 
geſtern abend des Meineids in ſei— 
nem Mordprozeß überführt wor— 
den. Erregt rief er den Geſchwo— 
renen zu: „Ich bin unſchuldig, das 
iſt ein Juſtizmord'. Er mag zu 
einem. bi zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt werden. In dem erſten 
Prozeß wegen Mordes konnten die 
Geſchworenen ſich nicht einigen, im 


zweiten erkannten ſie auf Freiſpre⸗ 


z 
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Münchhauſen. 
Von Felix Langer. 


Nach langem Drängen und in— 
ſtändigem Bitten der ſchönen 
Frauen beſonders ließ der Baron 
von Münchhauſen ſich erſt beſtim— 
men, eine Geſchichte zum beſten zu 
geben, weil er gekränkt war durch 
den Vorwurf der Unwahrſcheinlich— 
keit ſeiner Erlebniſſe, ja, der be— 
wußten Lüge, die ihm von ande— 
rer Seite gemacht worden war, um 
die Spannung, mit der ihm ſtets 
zugehört wurde, als mit unlaute— 
ren Mitteln erzeugt, hinzuſtellen. 
Auch hatten einzelne Literaten ſeine 
Sproche gewöhnlich und unkünſtle— 
riſch gefunden. 

Das Wunderbare ſeiner Erleb— 
niſſe, ſagte der Baron, erſcheine 
vor allem jenen kurzſichtigen Köpfen 
unglaublich, die ſich in allen Jahr— 
hunderten nur an das Greifbare, 
Zunächſtliegende gehalten und es 
wie einen ehernen Riegel allem 
Künftigmöglichen vorgeſchoben hät— 
ten, ungläubig gegen Seher und 
Propheten, indes die Geſchichte doch 
zu wiederholten Maen eindringlich 
dartue, daß es nichts Endliches auf 
Erden gäbe und daß alles, nach 
den unirdiſchen Sphären des Ewi— 
gen taſtend, in alle Ewigkeit da 
war und da ſein wird, indes es den 
Menſchen nur vergönnt iſt, ein klei— 
nes Stückchen des Lebensbandes 
bewußt zu ſehen und zu erleben. 

Er begann zu erzählen: In ei— 
nem benachbarten Fürſtentum be— 
obachtete die Polizei, durch Privat— 
perſonen darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß in einem beſtimmten 
Hauſe nachts aus einem ſchrägge— 
bauten Dachfenſter Lichtſtrahlen 
zum Himmel taſteten, fragwürdige 
Geſtalten mit verdächtigen Laſten 
zu mitternächtiger Stunde an die 
Tür pochten, von den Bewohnern 
des Hauſes, einem Greiſe und ſei— 
ner Haushälterin, geheimnisvoll in 
Empfang genommen. Tagsüber 
lag das Haus, dies wurde feſtge— 
ſtellt, wie ausgeſtorben da. Man 
hätte glauben mögen, es ſei unbe— 
wohnt. Aus ſchwarzen Fenſtern 
blickte es troſtlos in die Welt. Doch 
nachts hörte man von Zeit zu Zeit 
Rumoren, Schlürfen von Schrit— 
ten, ſeltſame Töne, wie erſtickte 
Schreie, ſo daß harmloſe Fußgän— 
ger, die zu ſpäter Stunde heim— 
wärtsſirebten, erſchreckt und klop— 
fenden Herzens ſtehen blieben und 
horchten, ob nicht ein Hilferuf dem 
undeutlichen Schrei nachfolgen 
würde. Niemals geſchah dies. Auch 
Poliziſten, dann und wann darauf 
aufmerkſam gemacht, vernahmen, 
auf und ab patrouillierend, nichts 
Beachtenswertes. Doch mehrten 


ſich die Zeichen bedenklicher Unter— 


nehmungen in dieſem Hauſe: 
Aengſtliche flüſterten von ſtaatsge— 
fährlichen Komplotten, auch im Ka— 
binett des Fürſten wurde von dem 
grauen Hauſe geſprochen, es wurde 
ſcherzhaft grauſiger Geſprächsſtoff 
für Tees und Abendunterhaltun— 
gen, daß die Damen ſich fürchteten, 
wenn zu ſpäter Stunde aufgebro— 
chen wurde und fie durd) die fchlecht- 
beleuchteten Gaffen 
gingen. Pie ganze Stadt wurde 


durch diefes Haus Feunruhigt,. Der 
Fürjt, rafch in Entichlüffen, gab der 


Polizei den Befehl, das Haus zu 
umzingeln 


quifition zu unterziehen. Co gefhhah) 
es auch. Der Befehl wurde ftreng 
geheimgehalten, erit in letzter 
Stunde ordnete der PRoltzeiminijter 
die Konfignierung der 
Mannſchaft an. 
kurz vor Mitternacht ſetzten 
tungen, doch 
Ziel, in Bewegung. 
nuten nach zwölf traf der Polizei— 


MARUD 


100% beriten-Malz-Eptraft 
Münchner (dunkel) oder 
PBilsner (heil) 


mit import. 1920 beiten Hopfen, 


3 Bid. Kanne $1.35 
G. D. D., $1.50. 


garantiert 8—10 Gallonen Heim: 
bräu, das dem beiten Münchner oder 
Bilsner, welches jemals in einer 
Brauerei hergejtellt wurde, gleich- 
fonunt. 

Co lange Cie Marvo nicht Jeldit 
probieren, mag Ihnen iraend cin bes 
liebiges Malz: oder Near: Malz» 
Produft genügen. Haben Eie e3 aber 
nur ein einzige3 Mal jelbjt probiert, 
dann werden Sie feine andere Marte 
mehr haben wollen, darauf wetten 
wir! 

Marvo ift Fein bloßer Durftitiller; 
e3 ijt ein amerifaniftertes Münchner 
und Pilfner mit dem ihm eigenen 
föjtlichen Wohlbehagen beim Genuß, 
diejenige fröhliche animierte Etim: 
mung erzcugend und fü.dernd, wel— 
che die Gäſtẽ jeder Tiſchgeſellſchaft 
oder Feitlichfeit untviderjtehlich bes 
geiſtert! 


6 Nannen 57.25, 12 Kannen 512.95 


Wir verfaufen auch andere eigene 
Dialt PBrroutte in Fälfern und Aan- 
nen, welche die Hanne mit 58c un® 
aufwärts detailliert werden. 

Marvo Home Brew Girceiitare frei 
durch alle Territorial Verfaufsagens 
ten oder durch: 


MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Hl. 


nah Haufe 


und feine Snmohner 
und deren Treiben genauefter Sn« 


nötigen! 
Die Dffiziere er- 
bielten Fnappe SInjtruftionen, 2 
ich 
kleine Trupps in verſchiedenen Rich— 
alle mit demſelben 
Wenige Mi— 


miniſter, begleitet von ſeinem Adju— 
tanten, vor dem grauen Hauſe ein. 
Sie trugen bürgerliche Mäntel über 
ihren Uniformen, um nicht vorzei— 
tig erkannt zu werden. Ein Pfiff 
war das Signal dafür, daß die Um— 
zingelung vollzogen ſei. Darauf— 
hin ging der Polizeiminiſter, ge— 
folgt von ſeinem Adjutanten, zwei 
Kommiſſaren und ſechs Mann raſch 
auf das Tor zu und ſchellte. Zu— 
erſt rührte ſich nichts. Der Poli— 
zeiminiſter wollte ſchon ein zweites 
* die Glocke in Bewegung ſetzen, 
da öffnete ſich ein Fenſter oberhalb 
des Tores und eine morſche Frauen⸗ 
ſtimme keifte, warum man zu nadht- 
ſchlafender Zeit geſfört werde; ſie 
werde die Polizei auf die Nacht— 
ſchwärmer ſchicken. Der Polizeimi— 
niſter hieß ſie ſchweigen und ver— 
langte Einlaß im Namen des Für— 
ſten. Die Frau wollte weiterkeifen, 
weil fie offenbar einen zum äufer- 
jten bereiten Echerz vermutete, dod) 
da marfcierte auf einen Wink des 
Polizeiminifterd ein Halbzug Po- 
lizeifoldaten vor, nahm Geivehr 
bei Fuß, fo dab de; Alten ihr Ick- 
ter Yluch im Halfe erftidte und fie 
fi befreuzigend die Mutter Got- 
t68 umd alle Heiligen zu Silfe tief. 
„Sofort öffnen“, befahl der Po- 
lizeiminifter, „oder c3 wird geöff- 
net werden,“ 

Das Fenfter Flirrte, die Alte ver- 
ihmand; nad) einer Weile erhellte 
ſich das Guckloch in der ſchweren 
Türe, ſchlürfende Schritte wurden 
hörbar, die Poliziſten griffen an 
ihre Piſtolen. Die Tür wurde ge— 
öffnet, doch ſtatt der Alten, die man 
erwartet hatte, ſtand ein ehrwürdi— 
ger Greis mit weißem Haupthaar 


und langem weißen Barte auf der 
Schwelle, ein Licht in der Hand, 
und fragte, was der Herren Begehr 
ſei. 

Der Polizeipräſident, ein wenig 
überraſcht durch den Anblick des 
Greiſes, der alles eher denn einen 
fürchterlichen, des Grauens um ſein 
Haus gemäßen Eindruck macdhte, 
gab ſich zu erkennen und verlangte 
mit knappen Worten Eintritt für 
ſich und ſeine Leute, um im Namen 
des Fürften fctzuftellen, was ſich 
in dem Hauſe befinde. 

Der Greis, erſtaunt, doch keines— 
wegs betroffen, weigerte ſich nicht, 
die Herren einzulaſſen, und lud ſie 
durch eine Handbewegung ein, ihm 
* folgen. Zwei Poliziſten blie— 
ben im Hausflur ſtehen. Mit fe— 

ſtem Schritt, das Licht in der Hand, 


ging der Greis voran, der Polizei— 
miniſter und ſeine Leute folgten. 

Sie traten in einen Saal, der, 
mit Urväterhausrat ausgeſtattet, 
auf dein Polizeiminiſter den alter— 
tümlichſten Eindruck machte. Als 
Kenner von Antiquitäten wäre er 
ſofort gern an manches Stück heran— 
getreten, um es näher zu betrach— 
ten. Doch er beſann ſich auf ſei— 
nen Auftrag und hielt ſich in den 
gemeſſenen Formen ſeines Amtes. 
Er forderte mit kurzen Worten 
Aufklärung, was in dieſem Hauſe 
getrieben werde. Der Greis, dem 
man keinerlei Bewegung anmerkte, 
während der Polizeiminiſter ſprach, 
beſann ſich nicht lange und gab zur 
Antwort, daß er dieſes Haus mit 
ſeiner alten Haushälterin bewohne. 
Auf die Frage, was die nächtlichen 
Lichtſignale bedeuteten, der Lärm, 
der die Nachbarſchaft ſchrecke, die 
daß er 
ſo 


Schimmet 


Schreie. . . erwiderte er, 
zuzeiten die Sterne beobachte, 
daß wahrſcheinlich der 
ſeiner Studierlampe aufmerkſame 
Nachbarn beſchäftigt habe. Auch 
erinnere er ſich, daß einzelne Mö— 
belſtücke nächtlicherweile verſchoben 
und verſtellt worden ſeien, was 
mancherlei Lärm verurſacht habe; 
einzelne Möbelſtücke ſeien ſogar 
nachts durch verſpätet vom Lande 
eintreffende Lieferanten abgeliefert 
worden. 

Dieſe Auskünfte, ohne Erregung 
oder Zeichen der Verlegenheit ge— 
geben, hätten den Polizeiminiſter 
befriedigen können, wenn er ſein 
Amt nicht allzulange verſehen 
hätte, um nicht zu wiſſen, daß die 
größten Geheimniſſe hinter größter 
Kaltblütigkeit und Gleichgültigkeit 
ſich verbergen. 

Er zeigte ſich, äußerlich, befrie— 
digt von dem Gehörten, machte aus 
Kourteoiſie eine höfliche Bemer— 
kung über den muſealen Wert des 
Mobiliars und bat ſchließlich, mit 
ſcherzhafter Wendung ſein Amt be— 
mäntelnd, einen Rundgang durch 
das Haus machen zu dürfen, um 
ſeinen Auftrag, wie er ſich aus— 
drückte, dem Buchſtaben gemäß zu 
erfüllen. 

Der Grei3 übernahm bereitwil- 
Tigft die Führung; ein Blict des Po» 
lizeiminiiter8 forderte ftrenge Muf« 
merfjamfeit feiner Begleitung. Eie 
gingen durd Zimmer und Stod- 
werfe, alle Föftlih eingerichtet; fie 
durdhfchritten eine Pibliothef mit 
vielen taufend Foftbaren Bänden; 
jie famen an einer Sammlına au 
geftopfter Tiere fernſter Länder 
vorüber. in Königstiger Derei- 
tete fi) zum Sprumge, ein Ndler 
ſchwebte von der Dede herab, al- 
Ierlei Schlangen ringelten fih auf 
diirren Meften md gloßten aus ver- 
glaften Mugen. 

Der Poltzeipräfident, feines Am- 
tes fait nicht mehr eingedenf, folgte 
nit feiner Penleitung dem Führer 
ichliehlich in eine Fahle Belle, die 
ein dürftiges Lager, Kruzifir umd 
Betpult- und einen Totenkopf auf- 
wid. Der Polizeiminifter fonnte 
die Krane nicht unterdrüden, wer 
hier hauſe. 

Der Greiß ertviderte: „Sch”, doch 
ohne fich aufzuhalten, q wei⸗ 
ter md. öffnete eine Kleine Lie. Er 


a hat hia Serzew, iabr- ale Auf 
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ten, denn in diefem Naume befän- 
den fih jeher frinnerbige Apparate, 
die durd) die geringfte Erfchüitterung 
Schaden nehmen fönnten. Sie was 
ren im NMrbeitözimmer des Einfied- 
lerd, Sieterfannten das fchrägge- 
ftellte Fenfter, duch das die ver- 
dächtigen Lichtſtrahlen ins Dunkel 
der Nacht glommen. Ein mächti— 
ges Fernrohr zielt gegen den aus— 
geſtirnten Himmel; Globen und 
Planetenſyſteme ſtanden um einen 
Arbeitstiſch herum, auf dem Auf— 
zeichnungen in krauſer Schrift la— 
gen. 

Jetzt wandte ſich der Hausherr 
um und ſagte ruhig und ohne Spur 
von Aerger ob der Störung ſeiner 
Arbeiten, ſo daß der Polizeiminiſter 
ſich irgendwie ſchuldverpflichtet 
fühlte: 

„Genügt den Herren, was 
geſehen haben, oder wünſchen Sie 
noch irgendwelche Aufklärungen?“ 

Der Polizeiminiſter verneigte ſich 
mit vollendet weltmänniſcher Art 
und entſchuldigte mit herzlichen 
Worten die Aengſtlichkeit der Be— 
völkerung aus dem Uebereifer ein— 
zelner, denen die einſam leuchtende 
Tätigkeit des Forſchers, der keinen 
Zuſammenhang mit der Maſſe 
ſuche, ſchon verdächtig genug er— 
ſcheine, um ſtaatsgefährliche Um— 
triebe zu erwecken. Verbindlich en— 
dete er ſeine Rede mit der Bitte, 
das Amt in dieſem Falle nicht mit 
dem Manne zu verwechſeln und 
ihm perſönlich nun den Ausdruck 
größter Bewunderung über die köſt⸗ 
lichen Sammlungen zu geſtatten, 
die er eben geſehen. 

Der Greis nickte leicht mit dem 
Kopfe und bat, nun wieder an ſeine 
Arbeit zurückkehren zu dürfen. 

Der Polizeiminiſter empfahſ ſich 
daraufhin mit nochmals die Stö— 
rung entſchuldigendem Eifer. Der 
Greis leuchtete ſeinen Beſuchern die 
Treppe hinab, und ſchon wollte der 
Polizeiminiſter mit höflicher Ver— 
neigung auf die Straße treten, da 
bemerkte einer der Kommiſſäre eine 
Falltür unterhalb der Treppe. Ein 
leiſes Wort an den Polizeiminiſter 
genügte, um dieſen an ſeinen Auf— 
trag zu erinnern. Er wandte ſich 
leichthin mit der Frage an den 
Hausherrn, was hinter jener Fall— 
tür ſich befände. Er fragte mit Ab— 
ſicht ohne jedes Gewicht der Worte, 
um den Gelehrten, dem gegenüber 
er nicht die Rolle des trockenen Be— 
amten ſpielen wollte, nicht zu ver- 
letzen. 

Doch da ging in den Zügen des 
alten Mannes eine Veränderung 
erſchreckender Art vor ſich. 

War er bisher ruhig und würdig 
und in jeder Hinſicht entgegenkom⸗ 
mend geiwefen, fo verfinjterte ji) 
fein Geficht plöglich wie der Him- 
mel vor einem Gewitter, und er 
trat mit rafhen Schritten auf die 
alltüre, al3 wollte er, was fie 
Berge, mit feinem Leibe fcisen, 
und er rief mit hallender Stimme: 
Niemand dürfe den Raum betre- 
ten, zu dem die Yalltür führe. 

Der Polizeiminifter, peinlich be: 
rührt durd Dielen greifenhaft, ei- 
genfinnigen Wioerſtand, erklärte 
ruhig- formell beherrſcht, er müſſe 
auf der Beſichtigung des fraglichen 
Kellerraumes beſtehen, und er hoffe, 
daß dies ohne beſondere Maßregel 
möglich fein werde. 

tochmals erhob der Greis feine 
Stimme. Er jtand da mit erbo- 
hbenen Händen wie ein Scher des 
Altertums, der mit Gott im Bunde 
die Menihen fennet oder ber- 
dammt. Da befahl der Rolizeimi- 
nifter, ärgerlich über da$ theatra- 
lifche Gebahren des Alten, den Ein 
aang freizugeben, fonft müjje er 
Gewalt anwenden. Der Alte jtand 
twie feftgermurzelt da, als jei der 
Ton diefer Worte gar nicht in fein 
Bewußtſein gedrungen. Der Vlid, 
als fei er Irdiſchem entrückt. griff 
in die Ferne. E3 war, als fei er 
aanz erfüllt von innerem Laufen, 
Niemand wagte die Stille zir ft. 
ren. Ein beirunlener Nachtſchwär⸗ 
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ten ihren Herzihlag mit verftärks 
ter Gewalt pochen. 

Plötzlich löſte ſich die Erſtarrung 
des Alten. Beide Arme fielen an 
ſeinem Körper herab und er ſagte 
mit ſeltſam veränderter, abgrund— 
tiefer Stimme: „Ihr ſollt eintre— 
ten.“ 

dit einer Kraft, die man ihm 
nicht zugetraut hätte, öffnete er 
ſelbſt die Falltür, nahm das Licht, 
das er an einem abgeplatteten Pi— 
laſter des Geländers geſtellt hatte, 
in die Fauſt und ſchritt in die Tiefe. 

Der Polizeiminiſter folgte ihm 
als erſter, doch er fühlte, wie ſeine 
Haare ſich ſträubten. Sie ſchrit— 
ten in flackerndes Dämmerdunkel 
hinein, durch einen Korridor, drei 
Stufen dann tiefer durch eine Tür. 
zlötzlich erloſch das Licht infolge 
er Zugluft. Niemand ſah etwas, 
keiner wagte ſich zu rühren, doch 
hatten alle das Gefühl, in einem 
hohen gewölbten Raume ſich zu be— 
finden, denn ſelbſt der Atem hallte 
wider von den Wänden. Da plötz- 
lich blitzte Licht auf und fie 
ſahen — —“ 

Hier ſtockte der Baron. Die Da- 
men, angſterfüllt, klammerten ſich 
an ihre Männer, die Männer ftarr- 
ten mit aufgeriffenen Aigen auf 
den Erzähler. Zum Weberfluß 
fegte gerade ein Winditoß um das 
Schloß und ein Fenfter, dad man 
zu Schließen vergefien hatte, fehlug 
fradhend zu, dab die Echeiben zer- 
fplitterten und auf den Hof fielen, 
wo fie Scfunden fpäter, wie ein 
geſpenſteriſch lachendes Echo, auf 
den Steinen zerjchellten. Die dü- 
nifhen Doggen vor dem Kamin 
fnurrten auf. Die fhhöne Gräfin 
$. ftich einen Schrei aus. 

Da fonnte fi) der Paron nicht 
länger halten ımd late puftend 
auf, er jhüttelte fi, er Feuchte. 
Seine Zuhörer, niedergeftürzt 
gleihfam aus  fjaufendem Fluge, 
mit geblendeten Augen, in die plöß- 
lich grelles Licht gefprigt zu. fein 
ichien, beftürmten ihn mit Fragen. 
Alle Etimmung war zerbroden, 
Endlich fahte jih der Baron und 
iagte lahend: „Die Gejichicite iſt 
adtürlich erfunden von Anfang bis 
zum Ende und ſtofflich doch nichts 
anderes als ein nackter Polizeibe— 
richt von der Strafe ohne jede un« 
gewöhnliche Ereignung. Und doch 
habe ich Sie, meine ſchönen Zuhö— 
rerinnen und verehrten Zuhörer, 
bis jetzt mit ihr gefeſſelt, ja, in 
höchſier Spannung gehalten. Ich 
wollte meinem Gegner damit nur 
den Beweis erbringen, daß das 
Wie den Künſtler ausmacht, und 
nicht das Was, und daß es feines» 
weg der gefchraubten, jegt moder- 
nen Literaturfprache bedarf, um 
eine Fleine ‚Erzählung zur Vollen- 
dung md zu ftärfiter Wirkung zu 
bringen. 

Der Paron leerte voll Genug- 
tuung feinen Vedher. Ein Disput 
entitand, Veihämt fchroiegen. die 
lauteiten Nörgler. Tod) die ſchöne 
Gräfin H. erhob ſich und reichte 
dem Baron die gelbe Roſe, die fie 
während des Abends am Ausfchnitt 
ihrer Vlufe getragen hatte, 


— Gutes Zeichen. — „Wie meit 
ift denn deine Schwefter mit ihrem 
&efangunterricht?” — „Papa : hat 
heute zum erjten Mal die Watte auß 
den Ohren getan!” 
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ırgend ein anderes Geihäft. 

le Käufer erhalten freien Nnterridik 
Freier Natalog. 

Wegen näherer Auslunft fhreibe man im 
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weißer Beſatz. 


Niedliches Kleidchen; gelbe Leinwand, 


Kleidſamer Knabenanzug; weiß und 
roja Leinwand, 
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Skizzen aus Ron⸗ 
ſtantinopel. 


Von Alfons Paquet. 
ar + 


Es iſt Rarfamstag. Die Stadt 
tt. überfüllt von Fremden, Die 
Straßen wimmeln von Menjchen; 
mir. fcheint, die Engländer denken 
an Zennis und Holiday, der gute 
Zufall hat mir durdhgeholfen. 

Sch war noch einmal auf 
Schiff. Ich wartete auf den eng- 
liſchen Offizier, der mir Beicherd 
beriproden hatte, er hatte ja mei— 
nen Pak mitgenommen, aber er 
fragte nicht nah mıir. Mlfo beichlofz 
ich, nad) ihm zu fragen, man wies 
mid, in die britiiche Sektion des in. 
teralliierten Paßbureaus, es iſt in 
einem großen früheren Geſchäfts— 
haus an einer der ſchmutzigen Stra— 
ben von Galata, aber das Bureau 
war geſchloſſen und man wies mich 
in ein anderes Gebäude. Es war 
ein Handelshof mit inwendigen Ga— 
lerien und einem Dach darüber, wie 
man ſie in chineſiſchen Hafenplätzen 
ſieht, jetzt trug es die Aufſchrift der 
engliſchen Streitkräfte des Schwar— 
zen Meeres. Ein Inder vor dem 
Tor marſchierte hin und her wie ein 
Automat, die Sergeanten in der 
Wachtſtube rührten ſich nicht, ſie 
überließen es mir, nach irgendeinem 
Offizier zu ſuchen, aber es war kei— 
ner da. Ein junger Tommy, der 
endlich begriff, um was es ſich han— 
delt, riet mir, den Polizeibefehls— 
haber einfach in ſeiner Wohnung 
aufzuſuchen. Ich ſetzte mich in einen 
Zweiſpänner und fuhr eine Stunde 
durch die Hauptſtraße von Galata, 
dann ein paar ländliche Hügel hin— 
auf in ein hochgelegenes Villenvier— 
tel. Ich wurde mit einigem Erſtau— 
nen empfangen und verſchwand mit 
einem Papier in der Taſche, ſo 
etwas wie einen Auzweis für den 
Fall, daß irgendeine Patrouille auf 
den Gedanken kommen ſollte, mich 
nach meinem Paß zu fragen. Nun 
konnte ich an Land bleiben. In 
einem kleinen griechiſchen Hotel 
ſchrieb ich mich ein. 

Ich habe unterwegs auf der Reiſe 
allerhand Leute getroffen, die ge— 
rade in Konstantinopel gewefen wa— 
ren.. Ein Zevantiner, der fih mit 
feinem Geld an die italieniiche No- 
niera zurüdgezogen hatte, ich ſprach 
ihn im Bahnhof von Genua, - er 
nannte Konstantinopel die teuerite 
Stadt der Welt. Ein finnischer Sin- 
genieur, der glücklich war, aus Baku 
entkommen zu ſein und über Rom 
nach Hauſe reiſte, ſagte, man lebe in 
Konſtantinopel billiger als ſonſtwo. 
In Athen behaupteten junge Leute, 
man lebe in Pera luſtiger als je, 
und in Saloniki beſchrieb man Kon—⸗ 
ſtantinopel als einen Sumpf von 
Elend, Hungersnot u. Proſtitution. 
Die Ruſſen, ſagte mir jemand, le—⸗ 
ben von Straßenraub und haben be⸗ 
gonnen, ſogar die Türken durch 
ihre Dampfbäder mit Damenbedie— 
nung zu korrumpieren. Nachts ſte— 
ben an den Straßenecken die eng- 
liſchen Maſchinengewehre ... Nun, 
ich ſehe, daß alle dieſe Wahrheiten 
und Phantaſien gerade nur das 
Mogliche umſchreiben Es iſt wahr 
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rt im Perdpalajt Foftet ein Zimmer bedeutet, den grollenden -Vericht 


fünfzig Sranfs oder aud) hundert. | und die lage diefer Fremdlinge. 


Aber in den Kleinen Hofels zahlt 
man zwanzig oder dreißig. Es ift 
wahr, die Mahlzeiten in den neuen 
ruflifhen Reitaurants an der, Bera- 
Itraße, die ihre Firmenfhilder mit 
jentimentalen Bildern des 
ihneiten Moskau gefhmidt haben, 
foiten ehe viel Geld, aber die alten 
griechiſchen Speiſewirtſchaften Für 
jedermann find aud) nod) da. md 
im diejen Buden, die in ihren ſchma— 
Ion Schaufenjtern hinter einen Auf- 


dem Bau von Mufcheln, Bitronen, Ealat- 


köpfen und rohen Fleiſchſtücken ihre 
dampfenden Kochtöpfe zeigen, 
kommt man mit weniger aus. Es 
iſt wahr, daß ſich die alliierten Sol— 
daten in den alten Kneipen von 
Pera, die jetzt zu „Anglo Saxon 
Bars“ geworden ſind, aufs gründ— 
lichſte austoben. Die Tanzſäle des 
Hotels an der Ecke der Petit 
Champs werden ‚am früheit Nad)- 
mittag geöffnet, fpat nad) Mitter- 
nadyt verfirenen fich dort. oben die 
Droichfen mit toll geivordenien Ma- 
trojen. Mus den jdhwarzen, buck— 
ligen: Seitengaffen dort oben Steigt 
aus Dilter beleuchteten Kofalen, 
pie aus:-den Rädern eines riefigen 
Dfien3 das Geithrei der Weiber und 
der Lärm zahlloſer Muſikmaſchinen. 
Das Geld rollt, Droſchken dringen 
in die ſchwärzeſten Höfe und Sack— 
gaſſen, amerikaniſche Matroſen grei— 
fen brüllend in die Speichen der 
Wagen, wie ins Steuerruder. Ma— 
troſen mit den weißen Käppchen 
und den rieſigen 
mützen marſchieren bedrohlich im 
Sänfemarih * über die ſchmalen 
Trottoirs, fie befteigen den Berg 
von Bera, um auf feinem Gipfel 
wilde Tänze zu vollführen, dieje 
athletiihen, ZHlaaräugigen Seeleute 
einer jungen Marine befommen 
hier oben einen trüben und tüdifchen 
Ausdruck. Das ift in den großen 
Hafenftädten wohl immer fo; aber 
das alles ift hier bi8 ins FJurdt- 
erregende geiteigert; denn der Hin- 
tergrumd diefes Paradtefes find die 
Ruſſen. Muf Schritt und Tritt 
dieje grauen, verbiffenen, von Sor- 
ge amd stiller Wuf entitellten Ge- 
ſichter. Die Menſchen ſcheiden ſich 
hier ganz einfach. Den einen iſt 
Konſtantinopel ein einziges, über— 
mütfiges Feſt, dem andern die 
Hölle. Ich bin in vielen-Gegenden 
dieſer Stadt geweſen. Sie iſt un— 


endlich ausgedehnt, über ſchöne 
Hügel hingeworfen. Ihre Zu— 


funft ift gewaltig? ihr Horizont ift 
groß. Die Nuffen durdmweben über- 
all den farbigen Teppidy . diefer 
Stadt wie ein hunderttaujendfadher 
grauer Faden. Die begegnen bier 
den neiten Serren der Welt, fie find 
das Geſpenſt an ihrem Tiſch. Ihr 
jäh erwecktes, proletariſches Gefühl 
läßt nicht einen Reſt von alter Ka— 
meradſchaft übrig. Ihre einzigen 
Gefährten im Elend find die Tür— 
ken. War nicht früher immer von 
der ruſſiſch-türkiſchen Erbfeindſchaft 
die Rede? Heute bildet ſich eine 
odyſſeiſche Freundſchaft zwiſchen die— 
ſen beiden öſtlichen Völkern. in 
Konſtantinopel von heute ſind nicht 
mehr die Türfen die Phäafen; Aber 
fie bieten Softfreundichaft wie jene. 
Ohne ein Wort des Vorwurfs emp⸗ 
fangen ſie die ungebetenen Gäſte 


die großen «Hotels ſind bis unterz rüden zuſammen und hören mit 


* 


— 5 
DaB 

ET 

ei * 


* 
„a 
- 


u a u aan nennen estate — li testet ee ——— 


! 


| 





ver | baufer, Geihäftsbauten 


| 


nn —ñ — —ñe —ñ— — — — — — 


Es iſt in Konſtantinopel wie in 
anderen Städten Europas, die das 
Unglüf eines  Friedenszujtandes 
teilen, der nur neuem Schreden 
borangeht. Raläjte, Gärten, Yand- 
find von 
hundert Ächmarogenden und opıt- 
lenten Kommiſſionen weggenom— 
men; Offiziere und Beamte wohnen 
in bequemen Quartieren, prangen 
in neuen und koſtſpieligen Unifor— 
men, Nichtstuer ſchweben einher— 
hinter den Trompetenſignalen ra— 
ſender Automobile, oder miſchen 
ſich mit ihren Damen als Spazier— 
gänger in das Straßenleben, das 
zwar bunt, doch troſtlos iſt. Die 
Franzoſen ſchmücken ihre Kaſinos 
mit Fahnenbündeln und elektriſchen 
Birnen zu Ehren irgendeines hohen 
Befehlshabers, der am Oſtermorgen 
auf dem abgeſperrten Bahnhof an— 


kommt. Vor dem Pera«a-Palaſt iſt 
Wachtparade, die Treſſe an der 
Mütze des Generals funkelt wie 
eine Krone. Funkelnder Goldreif 
der Hybris! Trotz der 


ziegelfarbenen, mit grüner Troddel 


behängten Marokkanermäntel, 


den Automobile und 





der länden von Pera und hinter 
blanfen Trompeten, der jchnarren- | Mojcheen 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 26 Inni 1921. “ 
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liche Anſtändigkeit 


ruſſiſche Schneiderinnenwerkſtätten 
und Botenanſtalten 
Seitengafien. 
in der ſchmierigſten Garküche 





Ionen, | Safen, in der teneriten Konditorei, 


in den nad) Sprit dumjtenden Liför- 
den 


von Stambul. Ruſſiſch 


des wohlges | ijt die neu eröffnete Bierhalle, de- 


nährten, bürgerlichen Musfchens der ren primitivde Kleiderablage von zmei 


hellblauen Rolizeifergeanten tt der 
Grund, auf dem das nee srant- 


baut, ein vulfanischer, Man weil, 
wie die Alliierten wohiten, aber wie 
die hundertfünfzigtaufend Ruſſen 


platten Teller-| yaufen, die die Stadt überfhiwen- 


men, das weiß man nidt. Cie 
wohnen in Borftadthäufern, fünf 
zehn Berfonen in einer Kammer, fie 
wohnen in alten Hütten und Qa- 
radenlagern außergalb der Stadt. 
Franzdfifche Soldaten verteilen mit 
Srobheiten das Brot unter die 
Pettlergeitalten, unter ihnen find, 
vonGemeinen nicht zu unterſcheiden, 
alte Generäle. Schledhtes Mailer, 
berdorbene Konferven in, den La— 
nern, .ımerhörte Opfer. Meine 
Wandnachbarn im Sotel find Ruſ— 
fen. Es find Kapitaliiten zwweifel- 
[o8, die irgendeinen glänzenden Er- 
werb gefunden haben. Spät. nad) 
Mitternacht, wenn endlidy - unten 
imReſtaurant dieGeigentöne ſchwei— 
gen, poltern ſie in ihre Stube; am 
Tage Schlafen fie, man fiest fie nicht. 
An Meinbergs Schaufenster m der 
Peraſtraße zwiſchen Modegeſchäften 
und ſenſationellen Kinos ſteht an— 
geſchrieben: Kommiſſionslager. — 
Hier ſind Heiligenbilder, Uhren, 
Aumbänder, koſtbare Perlenge— 
flechte ausgeſtellt; eine in Brillan— 
ten gefaßte Miniatur der Kaiſerin 
Katharina, Silbermünzen, ärzt— 
liche Beſtecke, Meßbeſtecke, Jacken 
aus chineſiſcher Seide. Zerknitter— 
tes, ſtrenges Geſicht des Offiziers, 
der mit einem Stoß Zeitungen da— 
— 
mir eine ruſſiſche Zeitung anzubie— 
ten, auf deren Vorderſeite eine derbe 
Karikatur Lloyd Georges daher— 
grinſt. Fieberndes, boshaft verzo— 
genes Geſicht ruſſiſcher Damen, die 
in die Reſte einer anſpruchsvollen 
Eleganz gekleidet, eine Bibliothek 
bon abgegriffenen Schmökern be— 
wachen, die auf dem Sims irgend— 
eines Schaufenfters aufgebaut if, 
um von gleichgültigen Spazier⸗ 
Be aa au werben.tmd 
zäglich wehr zu zerſtauben. Kl 


Kläg-' 


ue Frank- gen Tſcherkeſſen bewacht iſt. 
reich hier draußen ſeine Eiffeltürme ſeliges ruſſiſches Büfettimn 





auf Trinkgeld lauernden baumlan— 
Arm- 
balb- 
geräumten Lager ingendeines Mö« 
belhändlers. Nufjiich find die ver- 
iteeften, billigen Teeſtuben, die 
futuristiich ausgemalten Keller, die 
bom dumpfen Gceheul der Zich- 
harmonifa erfüllten Machtlofale, 
Abends bewegen fidy) durd) das Ge— 
drange der Straßen die wunder 
lichen und fchrillen Neflamen der 
Nuffen, tolle Plafate eleftriih auf- 
leuchtende Geftelle aus Buntpapier, 
und rufjiiche Soldaten tragen vor— 
fihtia diefe Geftelle. auf ihren 
Sdultern, al$ ob e3 die Zärge von 
Heiligen wären. Brotlofe Marine- 
ingenieure, gutmütige Schullehrer, 
hungernde Studenten verdingen ſich 


Kleid aus weißem Mull mit roſa Tupfen. 


flachen Schüſſeln mit 


— —— — — —— 


Sommer Moden für Kleine Mädchen und Knaben. : 








altgewordener der Türken in Stambıl und eröff- 
Beamten, die auf groben, daheim | Men 
genähten Jacken klimpernde Ehren- Volkslüche mit dem Samowar. 
zeichen zur Schau tragen. Rührende fon 


unter freiem Sinimel 


Türkenfamilien, die ſich'einem end— 


— im ſtinkenden gültigen, wortloſen Müßiggang -er- 
Man trifft Ruſſen geben haben; neben 


polierte Brüſtung ſchauen ruſſiſche 
Geſichter neben den türkiſchen wie 
aus dem Boden einer Gondel. 
Ruſſen, die nichts zu tun haben, ſte— 
hen vor dem Obelisk gedankenlos; 
ſie wiſſen nichts von der Bedeutung 
der geheimnisvollen Säule und die— 
ſen ſeltſam klar geſchriebenen Hiero— 
glyphen; vielleicht wiſſen aber auch 
die ſämtlichen Gelehrten des Abend— 
landes nicht mehr als ſie. Sie be— 
trachten die grünbronzene Schlan— 
genſäule, die einſt ein byzantitui— 
ſcher Kaiſer, aus Delphi wegführen 
ließ, nicht anders als eine zerbro— 
chene Glasflaſche, die ſich ein wil— 
der Volksſtamm als Fetich auf ſei— 
nen Dorfplatz ſtellt. In den, klei— 
nen Reſtaurants von Stambul, in 
den Lädchen, deren Schaufenſter die 
ſüßen und 


als Laſtträger im Hafen zu einem ſauren Milchſpeilen zeigen, in den 


Tagelohn von vier oder fünf 
Franks. Hochgewachſene Frauen 


in Schaftſtiefeln und Militärmän— 
teln gehen über die Brücke von Ga— 
lata: Ruſſinnen. Am Geländer 
der Brücke ſtehen Männer mit zer— 
tretenen Stiefeln und durchlöcherten 
Aermeln und verkaufen Sicherheits— 
nadeln. Wuchtige Kerle in leder— 
nen Automobilfahrerweſten ſtehen 
Spalier und verkaufen Brennſche— 
ren. Intelligent ausſehende junge 
Leute in Reithoſen und roten Hu— 
ſarenmützen verkaufen Gummi— 
püppchen, die die Zunge heraus— 
ſtrecken. Nichts als Ruſſen. In 
allen Straßen lieſt man ruſſiſche 
Aufſchriften. Es gibt Abteilungen 
des ruſſiſchen Städteverbandes, der 
Genoſſenſchaften und des Roten 
Kreuzes, ſogar eine fiktive ruſſiſche 
Geſandtſchaft mit Fahne und Ad— 
lerwappen überm Eingang, Koſa— 
ken bewachen das Tor. Es gibt 
zahlloſe wohltätige Speiſeanſtalten, 
Polikliniken, Unterſtützungskomites, 
Arbeitsvermittlungen, Selbſthilfe 
jeder Art. Die Schreibſtunden, die 
Höfe und Gaſſen ſind von Warten— 
den umlagert. Fliegende Händler 
bilden beſondere Märkte in Winkel⸗ 
gaſſen oder an den Straßenkreugun⸗ 
gen, mfcen-fid) in-die alten. 


® 
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Kaffeehäuſern, wo nachmittags ein 
halbes hundert Menfchen Bbeifam» 
menfigt, un auf die Zahlen der 


Tombola zu warten, die don einen] 


Singen ausgerufen werden, iiberall 
verſteht man ruſſiſch. Und im 
Garten des Serail, auf deſſen ver— 
ſtaubten Raſenflächen das Volk von 
Stambul- den Frühling: ‚erwartet, 
Itehen einige zwanzig rufftiiche Sol- 
daten mit phantaſtiſch unterſchied— 
lichen Pelzmützen und üben Griffe 
am Gewehr. Von Zuſchauern um— 
geben, die ſich unter den Bäumen 
gelagert haben, bilden ſie ſpäter 
einen Kreis, mit dem Offizier in 
der Mitte und ſingen mit breiten 
Bäſſen und klaren Diskantſtimmen 
einen Chor, der in dieſer Umge— 
bung unbeſchreiblich fremd und 
frei von aller Erdenſorge iſt. 


# * * 


Sch ache in-den hölzernen, voll- 
fommen fttllen, nicht: einmal von 
fpielenden Kindern belebten -Gaffen 
der. oberen Riertel von Etambul 
umber, um ein Haus zu füchen, das 
ſchließlich unauffindbar iſt, viel— 
leicht a es einem Bet — 
letzteu Mongte zum Opfer. Hier 
serbe 1 Auf elhen Balder 
of, atfmertfant, dem: ein und. 


ER 


ihre 


In Stambul auf dem At-Meidan 
inen ſich in der Nachmittagsſonne 
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— 
Staub und Sonne die Farbe der 
Erde angenommen hat, ledernes 
Geſicht mit kupferbraunen Augen 
ohne Wimpern. Sie ſchüttelt Flap« 
pernde Dinge in ihren Händen und 
ſtreut dieſes Gemiſch von Knöpfen, 
Steinen, Obſtkernen und Münzen 

auf ihren Teppich; ihr Ausdruck it 
on einer fait interefjenlofen Ber- 
ichlagenheit; fie fcheint die Men- 
idhen, die vor ihr Ttehen, nicht zu 

| beachten, und durddringt fie doch 
mit einem fnbillifhen Blick. ; 
Nichts ift Schöner als eine fonnige 

Vormittagsitunde unter dent. Zelte 
dach des kleinen perſiſchen Tee— 

hauſes, ein wenig abſeits von dem 

Markt hinter der Moſchee der Sul— 
tanin-Mutter, Die Kanarienvögel 

zwitſchern in den ſchaukelnden Käfi— 
gen. Die kleinen gelblichen Mar— 
mortiſche tragen keinen anderen 

Schmuck als die rotlackierten Teller⸗ 
chen mit den ſproßenden, zartgrü— 
nen Halmen einer zwerghaften 
Lauchvflanze. Auf einigen dieſer 
Tiſchchen ſtehen Waſſerpfeifen; 
dieſen Glaskugeln ſteigen zuweilen 
Luftblaſen auf: im kronenartigen 

Aufſatz dieſer Glaskugeln glüht die 
weiße Aſche; die da ſitzenden Män— 








ner blaſen dünne Rauchwölkchen 
aus. Inmitten dieſer Männer ſteht 


einer, der die Preiſe nennt; es han— 
delt ſich um eine Verſteigerung fri— 
ſcher Blumen, fleiſchfarbener Hya— 
zinthen, Goldlack, bernſteingelber 
Narziſſen, dunkler Veilchenbündel. 
Die Aufkäufer bergen dieſe Blu— 
menmengen in ihren ſchmalen, mit 


weißem feuchten Flor bedeckten 
Körben. Friedlich ſitzen türkiſche 


Männer am Nachmittag in dem 
Gärtchen der Suleiman-Mofcee, 
um abzuwarten, bis der weiße Tur— 
ban des Imans auf der Galerie des 
Minaretts erſcheint. Jetzt ruft die 
Stimme, ſie übertönt wie von fern— 
her den Lärm der nicht weit ent— 
fernten Straßen, die Männer er— 
heben ſich ohne Eile und verſchwin— 
| den in der von prädtigen Kolona- 
| den »umachenen Moſchee. Leiſe 
‚ Happern die Baſtmatten am Eim- 
| aang de3 feierlihen Raumes. Tie 
: Befurcher gehen, mit den Pantoffeln 
in der Sand, zu ihren Wläten ım- 
ter den Säulen der Kanzel, die aus 
arauem Marmor find, oder mitten 
unter da3 bon kühnen Bogen aus 
weißem und ſchwarzem Marmor ge— 
tragene, von tauſenden herabhän— 
genden Lampen gezierte Domge— 
wölbe. Mit dem ſtillen Daſtehen, 
mit einem faſt unwillkürlichen Er— 
heben der Kandflächen in die Höhe 
der Ohren beginnt die Verſenkung 
in das Gebet. Dann das Zuſam— 
menlegen der Hände in der Ma— 
gengrube, das tiefe, befreiende Auf— 
ſeufzen. Darauf die vollkommene 
Beugung, das Niederwerfen des 
Körpers, das wiederholte Berühren 
des Bodens mit der Stirn, das 
Wiederaufſtehen und Niederſitzen. 
Jetzt rezitiert ein Vorleſer, den man 
nicht fieht,. mit einer hohen, &ring- 
lichen, faft überirdifchen Stimme die 
Suren des Norans. Tie Mufel- 
männer treten in Reihen vor die 
Niſche, Laſtträger neben Offizieren, 
weißbärtige Prieſter neben Knaben. 
Dieſer 
iſt der Höhepunkt des Gottesdien— 


Spielſchürze 


. fte3. Er dauert nur wenige Minu- 
ten. Tann treten die einzelnen auf 
Pantalets; ihre Plätze zurück und hocken nieder 





mit flachen aufs Knie gelegten, nach 


blaßgrünes * 
| hari oben offenen Händen. Schhliehlid 








— — Leinen nimmt jede dieſer Menſchengeſtalten 
— m . * ej ! 9) i 
an! bültten Frauen figen Ruffen. auf mit — Sa en = 
den Bänfen, Der dem  deutichen 2 8 ger Saule ein, eine. Yand« 

— * nie ; a a nz 
Staifer geftiftete Vrunten in. der) Wollſtickerei. — über die Stirn, man geht 
Mitte des Najengartens dient im: | mr — — — — a 2 en —“ wieder 
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gern als Dodiig; über die ſchwarz Er es Steingebäude ſteht. richtet. Vieg as di jpırft ihren armen orangenen 


Es it der Eingang zu der Sifterne| oud) hier am-Erlöiden. Main ficht| Glanz auf den Plat. Das Ergeb- 
sere Yatan, einem riefigen, von! in den Strahen fon nicht mehr die| nis einer foldhen Andadıt, die all. 
uralten Forinthiicgen Säulen ge-| weiten blauen Kleider, die geblüim- | täglich ift wie das Brot und deren 
fragenen Gewölbe über einem unter- | ten Gürtel, die golddurdwirften | Jeremoniell nicht einfacher x fein 
irdiſchen ce, auf dem in einem! Turbane, obwohl die Läden don|Fönnte, läht einen die Macht des 
Boot, in einer dürftigen elektrischen! grell  nemwfterten Kattunen‘ aus) Islam begreifen. Merfwürdig, 
Beleuchtung. ein paar bummelnde| Manchejter voll find. Die Verar-| wir fünnen uns den Orient ohne 
fremde Soldaten wie Buppen ıme«| mmıng‘ des Volkes ift offenbar. Tas | \slam nicht denfen. Es ift als 
herfahren. Ich ache durd) die Va-| Heer von Beamten, das einft von | hätte diefe Neligion alles Inner: 
fare, ein Labyrinth von dumfelblau hier aus ein aroßes Neid) verwal-| liche an fih aezogen, was auh in 
ausgemalten, halbdunflen und von) tete, fit ohne Veihhäftiaung herum | den anderen Kulten der öftlichen 





ſchrägen Sonnenſtrahlen durch- und hungert. Noch miſchen ſich alle Welt vorhanden war. Dieſe Macht 
ſchnittenen Gewölben, phantaſti- Völker des Oſtens im Gewühl der weicht heute vom europäiſchen Bo— 


ſcher als Kirchengewölbe; ein Glas Märkte, man ſieht zuweilen Neger, 
Tee dort mitten zwiſchen den mit Abkömmlinge von Sklaven aus der 
tauſendfarbenem Kram gefüllten Gegend des Tſchadſees, als Tripo— 
Läden, bei zwei alten Perſerkauf- lis noch Menſchentribute in die Pa— 
leuten, die auf ihrem Sofa in der läſte der türkiſchen Hauptſtädt lie— 
Niſche ſitzen und Triktrak ſpielen: ferte Aber der Nachwuchs fehlt. 
das iſt doch das wahre Leben! Ein Armenier, Tſcherkeſſen, Perſer, Ara— 
niederes fenſterloſes Steingebäude ber, Syrer, die früher regelmäßtg 
an dem großenPlatz vor dermMoſchee nach Stambul reiſten, bleiben jeßt 
des Sultans Bajazid erregt; meine in ihren Ländern. Die bunte Fülle 
Piel der Torbogen tft offen, | der: Seidenjtoffe, der Drogen, der 
man Sicht einen Nafenplag, ein! Früchte, die der Orient hier mıszu. 
Brunnenbefen, einen Streuzgang.| breiten pflegte, ift verjiegt. Teile 
sunge Männer in mweihen Iurba-|des  alterfümlichen Bafargewölbes 
nen fiten zwischen den Säulen md | gleichen geräumten Kellern, andere 
plaudern mit einem Befuicher, ei-| find vollgeftopft mit dem Plumder 
nem ruflischen Studenten, einem! europäifher "Maffeninduftrien. Die 
Eindringling wie ich: man zeigt! Karamanfereien, deren Mauern und 
uns die Zellen, die Kleinen gewölb-| Tormweae wie Veberrefte mittelalter- 
ten Sörfäle, liher Buxgen in. den- engen -Gaffen 

Wer ih in. diefe Stadt begipt, | Tteben, find von abgebrannten Fa— 
verliert fein Zeitgefühl, wie -- vor | milien bewohnt; auf den von Stäl- 
den bleihen wie reife Früchte frü-| len ınmgebenen. Lagerplägen fanı- 
herer Sahrhunderte aufbewahrten | melt fih da3 Kehridht grokftädti- 
Altertiimern de3 Mufeums, die in! icher Sinterhöfe: Nod; , beherricht 


den zurücd, bielleiht nur, um fich 
in anderen Weltteilen um fo ftärfer 
zu jammteln, 

Süngere QTürfen, die im Weften 
tudiert und Häckels „Welträtfel“ 
gelefen haben, betreten heutzutage 
die Mofcheen nur nod), weil fie zu— 
aleich das Gemeindehaus des Stadt« 
Fezirks find md weil dort das ein. 


die gegenwärtig. von den Inzifrie- 
denen über die „VBronzen von Tol« 
mar · Bagtſche“ geſprochen werden, 
jene alten Staatsmänner und Ex— 
| z0llenzen, die mit Paris und Lon« 
don verhandeln md im ihte Ein- 
fünfte zittern. Eine ſolche Stim— 
mung, unzufrieden bis zum Auf— 
ruhr, war den Alten ebenſo fremd 
wie die Gedichte, Satiren und 
Plaudereien der jüngeren Literaten, 
die mit den theologiſchen Grübelei— 
en ihrer VBorväter gebroden haben 
md deren Fleine auf Glanzpapier 
nedrudten Zeitichriften mit ihren 





ihrer Wirkung auf den Europäer die Gilde der Laſtträger mit ihren ſchmachtenden Illuſtrationen den 
nicht anders ſind als die friſche und dreieckigen Polſtern aus Holz und beinahe koketten Tpus der neuen 
ftolze Pracht der iiber weite Pläge| Tcder den Hafen; Pferde" niit tür-| Tirfim bilden. Die ſchöne Bunt⸗- 
herrſchenden Moſcheen und die ver⸗ kisblauen Steinen im Zaumzeug heit, die ſaue Würde des alten 
ichloffenen Fleinen ricdhöfe an den |THreiten vor dem Laftwagen; wie) Stambul fteht under einer Faum 
Straßen, die wichtigen md - ver: | Schellenbäumte, wie metallene Tür- | merffichen doch fiher wirkenden 
ftaubten Archiven gleichen. -Da|me glänzen im Marftgewiihl: die) Hıodade, 


Stambul durd alle die Paraden, 
die militärifhen Befehle und Maf- 
nahmen, die den Levantinern - und 
Rolitifern drüben in Bere imbonie- 
‚ren, nicht beizufommen ift,-bleibt 68 
ſich ſelbſt überlaſſen. Stambul iſt 
die einzige Stadt auf europäiſchem 


röhrenförmigen, mit Glöckchen und 
Salbmonden - behängten. Kanonen 
der Wafferverfüufer, und von La= 
den au Laden ‚rüden Gruppen. tief 
berhüllter Frauen, die aus ihren 
weiten Aermeln rotgefärbte Finger⸗ 
ſpitzen hervorſtrecken Noch kauert 
Boden, in der nur gang alimählich die Wahrſagerin auf den.. Stufen 

d vhne gewaitfame Roqchhiife der|der Mofchee: :herenartiges"Meih: 

eiſt des Weſtens ſeine Arbeit ver. violettem , Geidenfleid, 
EN FE * 


An der von grünen Abhängen 
umſäumten Spitze des Goldenen 
Horns liegt Ejub. Es iſt ein ver— 
ſprengter Stadtteil, ein Dorf, eine 
einzige kleine Straße, ein faſt un— 
berührter Reſt. Die Gaſſe beſteht 
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außerordentliche Mugenblid X 


fahe Volk die fharfen Worte hört, 


nur aus ein paar Ihmalen. rein“ 
Tichen Läden; hier find die mit Rüfs 2 
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Zum Haddenken. 


Motto: „»er xölung Wübe ılt bed 
Breifeß wert, 
Und birgt die Freude in ſich lelbſt. 


Ihr Wunſch (6912). 


Willſt zum Geburistage du,— mein Herz, 

So fragte ich fie — einen Pelz aus 
Nerz? 

Da fante fie lächelnd: Ach, bitte, nein! 

Mich würde ein anderes Pelzwerk er—⸗ 
freunl 

Um meinen Wunſch ſofort zu ermitteln, 

Brauchſt du nur meinen Namen zu 
ſchütteln! 


Einſchub (6913). 


izt einen Namen in einen Ort, 
So wird zur Verzierung er ſofort. 


— Im VWorgenland (6914). 


aſt du dem Großen im Orient 
dit lühnem Schnitt das Haupt gekrenut, 
richt er noch voll Humor zu dir: 
3 joll ich num allein mit mir?” 


Labung (6915). 


E3 mollte mich verbrießen 

Der Durjt beim Wandern fdhier; 
Da fah im Tale fliehen 

Das Wort ich neben mir, 

Ich Iniete glei am Orte 

Mich bin an Mortes Bord 

Und hab’ mit meinem Worte 
Getrunfen aus dem Wort, 


Der Zauberjtab (6916). 


Eeb’ vor Gchanken der Zeichen hier, 
Und feltene Blumen erblüben dir! 


Drei berühmte Griedien (6917). 


Mir fällt ein griehifcher Weifer ein, 
Dem nahm man da3 Haupt und er blieb 
— allein. 
Wogegen ein Maler ſo ſich ſchrieb, 
Daß, nahm man das „ve“ ihm noch 
alles blieb. 
och der kurioſeſte der Athener 
it ein zweiter Maler, und zwar jener, 
Der wird, wenn die Buchſtaben „xi“ 
man ihm raubt, 
Der Götter und Menfchen getwaltiges 
Haupt. 


orfennofierungen. 


Ehicage, den 25. Juni 1921, 
Nachſtehend die heutigen Notierungen 
en der Getreidebörſe: 


Weizen — vorm. 
—AI 


Schl 
g 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 
voriger Nummer. 


Silbenrätſel (6906). 
Chicago. 


Worträtſel (6907). 
Matrone, Matroſe, Mairoſe. 


Rätſel (6908). 
O, Range, Orange. 


Rätſel (6909). 
Loge, Lage. 


International (6910). 
Artikel. 


Wideriprudh (6911). 
Bogelbauer. 


Nichtige Löfungen fandten ein: 

Frau Ottilie Bode (6); Wut. Teubel 
(5); Leopold Schiveringer (6); Georg 
Meier (5); Mina Pinnom (4); Georg 
Gecrdts (4); M. Maitniat (6); Nos 
bert Nehfuß (6); Krank Echoenfeld 
(6); Jakob Voreſch (6); G. Michael 
(5). Das Schwitzen iſt geſund; unter'm 
Baum ſitzen möchten der Onkel und 
Tante auch gerne. Einſendung wird 
dankend verwandt. Ihr Brief iſt im— 
mer eine angenehme Ueberraſchung. 
Beiten Gruß! 2. Behrendt (6) ; H. Sand 
(6). Ecdhiden Eie uns nur feinen Sched 
ohne Unterfchrift, fonft macdht'3 nichts. 
77 Sabre „jung“ fein, kann Ihnen 
übrigen3 auch nicht jeder nachmachen. 
Herzlichen Gruß. Frau Berta Janz 
(6); Frau M. Echhadbt (4); Hermann 
Stornrumpf (6). Beiten Dank. Onfels 
Tante tvird Einfendungen gerne berivens 
en, Ein guter Nätfellöjer muß erras 
ten, ob e& „eine“ oder „einer“ ift. A. 
Werden davon Ges 
brauch madjen. Beften Danf. Auguſt 
iebig (6); Harcy Amicus (6). Bes 
icheidenheit verbietet e3, vem Neffen die 
„zante” oder den „Onfel“ zu nennen; 
raten Sie einmal. 2. R. Kratzmüller 
(6); Rofeph Stuhnlohbe (6); Frau U. 
Gnadfe (6); Ana Edwandt (5); C. 
RR, Ehivarz (5); Frau H. Fröhlich (6); 
Frau Hedivig Bradetti (4); E. U. Niös 
nig (6). Cie haben Nedit. Wir haben 
e3 au3 einer deutfchländifchen Zeitichrift 
genommen und nicht genauer unterfucht. 


9. LZangfeldt (5). 


Rabieshen, 100 Bündel... 1. 
Mhabarber, 20 Pfur' ....... 0.35 
Note Nüben, der Hamber 
Shnitibohnen,. Hamper 1 
Sclierie, Michigan, Kifte. u... 
Epargel, bie Riſte. 44* 
Spinat, heimifıer, die Rifte.. 
Cühlern, 7 bis 8 Dußkend.... 
Tomaten, Ylorida, 6 Körbe... 3.00 
Turnipd, neue, Hamper. cn... 1.00 
Waffermelonen, Car-Xadung.. 550—850.000 
Zwiebeln, die Kiſte ........... 1.25 —2,25 


St. Michaels⸗Kirche. 
(Clevbeland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute findet die Schlußfeier für 
die Knaben der Schule ſtatt. Nach— 
ſtehend das Programm: 

Marſch—, Call of the Elf” (U. 
ford): Chor, Mazurfa „La Gzari- 
na“ (2. Ganne); Marich „National 
Defenjes“ (Rampe); Gefang „On 
the Way to Slumberland” (Bri- 
ftow); Orceiter „Worlds Peace“ 
(Babih); Drama „Waiting for the 
Verdict“, Aft 1; Intermezzo „Sha- 
dorwland“ (Gilbert); 2. Mt des 
Dramas; Chor „Conmte where the 
gilies Bloom” (Ihompfon); 3.Uft 
des Dramas; Orcheſter, Selections 
from „The Mikado“ (Sullivan); 4. 
Aft de3 Dramas; Ordeiter, Wal- 
zer „Southern Rojes" (Strauß); 
5. Mt de3 Dramas; Chor, “The 
Miferere“ von SI Trovatore (Ver- 
di); Ucherreihung der Zertififate 
an die Schüler des achten Grades; 
Uebertragung des Titel3 der Ch. 
renklaſſe; Uebungen der Graduie- 
renden; Chor „S.M, S, Mary” 
(Michael Lurz, S. M.); Finale „Re. 
ceſſional“, Orcheſter. — Die Klaſſe 
1921: Bernard J. Bauer, Thomas 
J. Franzen, William A. Harniſch— 
macher, Charles J. Henke, Peter 
B. Jung, George P. Kauß, Matth. 
A. Klein, Joſeph F. Mitſch, Robert 
L. Rappel, Joſeph A. Rehm, Eu— 
gene J. Schmitz, Joſeph M.Schmitz, 
Andrew P. Schönberger, John J. 
Seng, Clarence M. Sieben, Fran— 
cis N. Sieben, John Touſſaint, J. 
T. Waldbillig, Robert J. Weinand, 
Raymond F. Welter. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Wellington Str. und Southport Ave.) 

Heute gegen die Männer der hl. 
Familie dieſer Gemeinde zum 
Abendmahl. Am nachmittag um 
halb 3 Uhr findet eine Kinderan— 
dacht ſtatt und es wird dabei der Se— 
gen erteilt. Des Abends um 7 Uhr 
iſt Audacht für die Erwaächſenen. 
Die Männer der hl. Familie halten 
des nachmittags ihre Konferenz ab. 

St, Bencdiftus- Kirche. 

(Irving Park Blod. und N. Leavitt Ct.) 

Grzbifchof Mundelein wird’ heute 
nachmittag in diefer Gemeinde das 
Saframent der Firmung erteilen, 

Euchariſtiſche Prieſterliga. 
Am 10. und 11. Auguſt tagt in 


San Francisco der Kongreß der 


Euchariſtiſchen Prieiterliga bon 
Amerifa, deren Präfident PBifchof 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


rue 


Die größte 


Der NRaum- und Beitbegriff im 
Lichte der Nelativitätslehre. 


(Fortfekiing von der 4. Seite.) 


— — — — —— 
Minkowski hat gezeigt, daß 
man vom mathematiſchen Stand⸗ 


punkte aus die Zeit als gleichberech— 
ligt mit jeder der drei Raumrichtun— 
gen behandeln kann und hat dadurch 
der Theorie ein außerordentlich ele— 
gantes mathematiſches Gewand gege⸗ 
ben. Man erhält dann nämlich ein 
vierdimenſionales Kontinum, ein 
mathematiſches Abbild der Welt. 
Eine Linie in diefer vierdimenfiona> 


lien Mannigfaltigteit entfpricht dem 


Retail Preis, 
250.00 


| 
200 hodjleine 
Dhonoaraphen 


(Genau wie abgebildet) 


Direkt von unſerer 
Vholeſale-Anlage 


Regulärer Verkaufspreis 
in Retail-Läden, 8250. 00. 


ea 2 26 Seleectionen 
Frei! 


300 Nadeln— 

Diamantſpitze. 

Zehnjährige ſchriftliche Garantie 

mit jeder Mafdine, 

R Died Alt voſitiv die auffehenerre- 
2 nendite Puoanegraph-Dfferte in ganz 
Chicago. Bedentt nur, eine groſße, 
hochfeine, garantierte 3250.00 Maſchine 
für nur $47.00. Ihr ſagt, es iſt zu 
ſchön, um wahr zu ſein; alles, was wir 
verlongen, iſt, zu klommen, und ſich zu 


neren Wert. 


nach einem vhyſikaliſchen Vorgang. 
Die Beſchaffenheit einer ſolchen Welt⸗ 
linie gidy Auffchluß über eine in ge- 
wiffem “Sinne mögliche begrenzte 
Vertaufchharkeit von Raum unb 
| Zeit, Man tann z.B. für zmei 
— und zeitlich getrennte Ereig— 
niffe ftetS entieder ein Koorbinaten- 
inftem finden, in dem beide gleichzei= 
tig, aber an verfihiebenen Punkten 
bes Raumes fattfinden, ober aber 
ein folches, in dem beide fih an dem> 
felben Orte, cher zu berfchiedener 
Zeit abfpielen. 

Einen Punkt haben wir bei unfes 
ren Betrachtungen noch nicht berührt. 


lies handelt fi) um die Frage, mie 


man rechnerifch von einem Syitem in 
das andere gelangt, wie man 3. ®. 
die Länge eine bewegten Stabes 
ausrechnen kann, wenn man feine 


1 Länge, gemeffen in einem relativ zu 


ihm rubenden Syftem, fennt. 2 o= 
ren& hat die Aufgabe durch Auf— 
ftellung bejtimmter Transforma— 
tiondgleihungen gelöft. Aus biefer 
Lorenttranzformation ergibt ſich 
meiter da3 bemerfenswerte Refultat, 
taß zmei Gefhmindigfeiten u und d, 


|| zueinander addiert, nicht die Summe 


u -- q ergeben, fondern einen flei- 
Ein Mann, der auf 
einem mit der Gefchwinbigfeit 5 Me 
ter pro Sekunde fahrenden Stitf 
jeldft mit der Gefchwindigfeit 2 Mes 
ter pro Gefunde in der Fahrridhtung 
läuft, bewegt fich alfo in Bezug auf 
das Ufer nicht mit ber Gejchwindig- 
teit 7 Meter pro Gelunde, fonbern 
mit einer geringeren. Aus dem 
gleihen ®runde ijt auch die Lichtge- 
ſchwindigkeit niemals durch Zuſam— 
menſetzung mehrerer Unterlichtge⸗ 
ſchwindigkeiten zu erreichen oder gar 
zu übertreffen, ſie iſt die Grenzge— 


| Ihmindigfeit und dilbet eine unüber- 
d: fteigliche Schranfe. 
Jirgendeiner Urſache pflanzt ji mit 


Keine Wirkung 


größerer Sefchwindigkeit fort, Das 
Licht als foldhes hat mit dieferÖrenz- 


nf * 


— — — 


Backpulver 


Dr. Price’, leins 
abgeliefert, ne eihe 
WB Bühfe an teden 
Kunden (12. loor) 
— morgen die 


w 23 Bio. Büchſe 
„ 590 
u 


n 


UN AN) 


m 


nern nn nen er Be 


Priees Our 


= 81.25 japanifhe Bongee-Seide, Yard, 


Für Montag eine weitere Sendung aus Kapan von der populären, echten japa= 


nifchen Rongee Seide, Die gleihmäßig geiwebte, feine, forgfältig ausgejuchte 


„Bolar“ 


Dans, 
1.49; 


Eauce 
Quart, 


Keffel, mit emailliertem 
10 Quartgröße zu 


Nahtloſe 
trüge, — 2 
Dirt. Größe, 


. 29; 
Miihbowien » Set, 1, 


2 und 3 Quart 95€ 


—ESet zu 


4 Quart⸗Größe 


Strainers, zu 


Tcefefiel, nahtl., 646 Ort. 2.27; 
535 "rt, 189; 41% 
5 Drt., 1.59; 3% Dt, 1.29 
Im Neisfocher, 3 Ort.-Gröfie, 1.98; 


I Dual... DA 
19 


Wafjereimer, 12 Ort. 
zu 159; 10 Drt. zu.. 


5 Fabrifendenvon Bändern 


— — —  Sauptfloor, Mitte 


Neinſeidenes Moire- und 
J — 
Taffeta-Band, in einfa— 


Amerika gemacht, und da ſie uns ihre Ueberſchuß „eine 
die Transaktion ab, da wir wußten, daß mir eine ungewöhnliche 
bieten fünnen, die ihren Bedarf von Nüchentvare deden mollen. „cdes 
aus Etahl gemacht, dreifach mit der feinjten weigen Rorzellan-Emailfe überzogen. 


= Güe 


Naytlofe Berlin 


Raffer- 


95C 


Nahtloſe Pudding 
Ort.»Gr., 250; 1% 
—A 


DOrt.»Größe, 39e — 
„.4Te 
Nahtlofe runde Stunt 


Oblong Roaſting Fans, Nr. 15, zu 956; 
Nr. 14, 8er; Nir. 13 


Befhtrrfchüifel, — 17 
Quaort., 1.29; 14 Ort., 
9; 10 Drt. 
zu nur 


Schmale Bänder f. But» 
ivaren und Aleiderbejaß; 


Qualität, welche jo zufriedenjtellende Dienjte feiitet — 33 Zoll breit, in Nas 
tural oder Bambus Farbe — in beftändiger Nachfrage fir leider, Autos 
Mäntel, Blufen, Bajamas, Vloomers, Männerhemden, Gardinen, Draperien, 
ufto., ujto. — der reguläre Preis ift $1.25; jehr fpeziell für morgen (ziveiier 
Floor, State Straße), joweit die 18,000 Yards vorhalten; Yard zu 


3 Sarladungen „Rolar“ Borcelain weiß emnilierte Maren: 


Achter Floor 


DMarfe Porzellan weiße emaillierte Ware wird von den hervorragendften Fabrifanten von Eimailleiware in 
lager zur einen jo niedrigen Preife anboten, ſchloſſen wir prompt 
BargainsGelegenheit für taufende von Hausfrauen 

Jedes eingeſchloſſene Stück iſt erſter Qualität, 


Conver Keſſel und 


8 
6 


12.z0llige 
Waſch— 
becken zu 


69€ 


Zeefannen, 11% Drt. 
Sröße — 


E — 
Lipped Yeäferventefiet — 
8 Quartaröße, 896; 
6 Ort. 756; 5 24,49€ 


10381. Durdhichlag 
— 0 


PBans, 1 
Drt.»Ör., 
856; 3 


T5c 
T5c 


Avale Geſchirrſchüſſel, 
9 Quartgröße, 1.19; 
12 Quartgrös 

Be, zu 


LER 


89c 


Nahtloſe 
rin! 
Becher, 


NAzöll. Vieteller, WBe 
Vierced oder ſolide 
Ladle3 ätt........ 25€ 


Cord Spule-Nähfnden 


Schwarz und weiß, alle Nummern, 150 Dd8.-Spulen, bon 


nn nn nn 
* 


STATE MADISON a=e DEARBORN STS 


.00 
Nujol 3:;;. 690 
7. Yloor, State Eir, 
Ferand’s Ham 


Grower, die 1 19 
® 


$1.50 Größe 
Aipirin Tablet; 5 


rain, 100 34 ce 


in #lalide .. 
Hintle's Pills oder 


Zabletd, 100 
in SFlaſche ’16c 


790 


Ein Ber: 
fauf 


Beachtet die guten Erjparniffe: 


Nahilofe 
Euppens 


Strainers — 
GeratnerD, Kaffeclannen, 3 Ort. 


au 1.30; 2 üt. 
1.19; 1% Dt. 95c 


Lipped Sauce Wand, 
3 Stüde Set, 


1,1%, 2 21. 95c 


To —* 4 Ort., 
50e; 5 Ort. 69r 


Fall Eva» Tilg 29 
Dvaler Rim Baby 
Badezu ber 2.49 


Toilet Sets, einihlieklih 9 Quart 
Combinette, großer Krug, 14=3öllig. 


Waſchbecken und Ceifens 
halter — Set zu 3.98 


Nattlofed Combinette mit Dedel — 
die 9 Quart Größe — 
fpeziell zu 


Gont3’ beiter 6- 


überzeugen, Pr 
x 


8:30 bi8 11 Uhr vormittagg— (Haupt: 


Floor, Zentrum) 
Big Four Snap | Noveliy Waid- 
Braid, 3 und 4 


Faſteners, ſchwarz 
Yard Bolts, ſor⸗ 


und weiß; Karte 23 
mit 16 tierte Far⸗ 
DC | ben. für... DC 


gefhmindigkeit nur infofern etivas zu 
tun, als e3 einer der Vorgänge ift, 
die ſich mit dieſer Geſchwindigkeit 
ausbreiten. Wir könnten alſo über— 
all, wo wir die Lichtgeſchwindigkeit 
in der Deduktion verwendet haben, 


Satin- und Grosgrain 
Picot Edge; Satin zwei— 
farbige, auch Taffeta und 
Satin Bänder; gewöhnl. 


bis zu 39c mert; I2e 


die Yard zu:... 


Bon Ken und fancı) Streifen; 
Romans, Ched3 und helle 
und dunkle Dresdens — 


5 bi3 7 Boll breit; Werte 


bis zu $1.00; A5e 


die Yard äu...». 


Spul 
6 32c 
Seid. Haarneie, 
elaſtiſche Kappen⸗ 


form, alle Far⸗ 


Dubend „ LSC 


Kartoffeln. 


(T. Starts Companh, 192 N. Elart Eir,) 
(Die Breife — nur bei Abnahme von 
Sagaonlabungen.) 

Utte, weiße, per 100 Pfund... 0.40 —0.60 
Neue, der 100 Pfund. ....... 1.75 —2.50 
Eüßblartoffeln, IL. Samper.. 1.00 —1.25 


WE nn 


Safob Schrembs ift, Die Iektjäh- 
rige Verfammlung fand in Bhila- 
delphia ftatt und war bon 550 
Prieſtern beſucht. 

Katholiſcher Kalender. 


Wir können nicht den Namen dieſer 
weit und breit angezeigten Maſchinen 
angeben, aber Ihr werdet augenblictich 

J ihren wirtklichen Wert erkennen und 
ſchätzen, wenn Ihr ſie ſeht! 


623 
«63 


20% 


17.80 


ept 
Sved 


Kuli ons rennen ar nar en. 
&cy PIELLTETIETEIIIEIT 


18.00 
10.15 
10.50 


10.87 
10.65 


Broduktenbörfe. 
Die rolgenden WBreile gelten für ben Grol- 


endel, Beim tulant Heineres Ducontitäten 
ind bie Treife eiwas höher, 


Molkereipredukte. 


Butter. 


(Rotierungen bon Wahre _& Low, 159 Welt 
Eouth Water Erraße.) 
„Ereamerh“, extra, „Zubs“, 
DB nononn0+25 05550550 
do., „Prints“, das Pfund 
15%, Dus Mund... 
ceonds”, das Pfund 
Käſe. 
Gtotierungen von der Kaleborſe.) 
Cheddars“, das Pfund..* 0.14 
Hahmfäfe, „Awins”, das Bid. 0.13% —0.14 
„Daificd“, das Mund. .ncnnnen OLIK—U.14 
„Lunghorns“, das Pfund, ..... 
„Young Americas“, das Bid. 
„Brid“, das Pfund... 
Schweizer, rund, das Pfund.. 
do., Block, das Pfund........ 
Limburger, 2-Pfund-Stüde. ... 
do, .Pſund⸗Etũde.......... 


Gier. 


Glotierungen von Wahne & Tom, 159 Weit 
Evuth Xaater Eiraße.) 


pt 


0.35 
0.38 
0.29% 
0.264 


w! 


„Crirad*, Car, das Tubend.. 0.32 
„Sirits“, friihe, das DTupend 0,234 —U.24 
Gemiihte Niaren, Hiften eitt« 
geld.offen, das Dupend..... 0,22 —0.23 
(Eier für Grocers ungefähr 3c böber.) 


Geflügel uw Sleijd. 
Geflügel (lebend.) 
Notierungen vo erfen & Durmann, 224— 

‚ i 2 Nett ae later Etrahe. 

(Die Breite geiter ar für fünf Lattenfiften 
ober nicht, eingestie Qattenfiften 4 bis 
L gest das Sırmd böder.) 

Hübner, 4 Plınd und wmiedr.. 0.26 
Bun, das Plund h 


ler9”, 1% bis 2 Pub, 
Bund 

uuner, 
lie, das 
Enier, das Plund.enuncnen. 
Merihirgner, das Tugend... 
Ulre Tauben, lebens. Tugend. 2.00 
„Smuab5“, lebe: vs, Turkeid.... 3.50 
auygeriäte:, zupenmd. .. 3.00 
Kleine magere, weniger, 
(Zur Nora für Geilügelfender! — aute 

Ueiſchige Tiere find bier verfäuflid.) 


Rindfleiſch (zugerichtet) 
Pfund Pfund 
Kr 


Ne. 1, 17, Ne. 2, 1dc; i 
ir. ö Nr. 3, 


1, tue 2 Be 
Nr. 3, 
8, 
3, 


as 
BIUND.ooos0nas0n 


.. 0.26 
3.00 


do.. 


Pfund 
3. 140 
dc 
14c 
20€ 
Te 


MNounds, 
Zzlares, 

divpeun. 

„Lrins“, 


Ebuds 


Mr. 1, 22c: Ne 2, 206; 
Nr. 1, 8e: Nr. 2, 308; Ne, 
te. 3, 9; Die 2, 1865 


Kälber (geichlachtet.) 
50— 60 “id. Gewicht, Rid. 0.08 
— 70 Id, Gewidi, Bd. 0.10 
70— 80 %id. Gewicht, Bid. 0.12 
90-120 Rd. Gewicht, Bid. 0,14 
Echt Ihiwere, das Pfund... 0.06 


Südjrüdte, 


(Notierungen don Gcorge I. Grimm 
179—1$51 Melt Eoınb Water Str, 


Ne. 


—0.09 
—.11 
—0.13 
—0.14% 
—0.08 
& €o,, 
ie 


Zu 

Uyleifinen, 

tıronen, bie NllE...unennos 

u Grit, die Hiller... 1.00 

Unanas, die Rille.unununse... 2.75 

Hrelonen, Ganteleupe., Kite. 3.00 
veeren. 

Blaubeeren, Kiſte. 24 Quarts 

Brombeeren, Kiſte, 20 Quarts 5.00 


Himseeren, Kiſfle. 24 Pints.. 2.00 


I AR nur für Garladumgent.) 


alilornia, Kite. 5.50 —6,25 


> 


obannisbeeren, Kilte, 24_Pt3 3.00 
een) Ailte, 16 DiS.. 


Sriiches Obſt. 
Aephel, das Faß —.......... —0.00 


ride, 6 Nürbe .75 —3. 00 
cchen. die Kilt —3.50 


Friſches Gemüſe. 


Blaitioiar, die Mille... ....... 
Blumentobl, die Ailte.. au. 0. 
Grüne Grbien, der Pufbei.... : 
Opiirter, die Alte, 2 Dpd..... 
.,2a9_ Bund... 
BE. 000% 
el.. 


n der 
e ns 
FJ a eo. e... 1.50 
us, Per “c.... 
ımafen, Der ra 0,7% 
Ile, Sdamper...... 964 


— ’ vi * il; —2⸗ ® 
Bu a ai. 8a 


3.50 


Getreide, Mehlnund Hen. 
(Barpreife.) 


2 
2* 
u -. -» * .»s 
Huammmpes 
Min (2 Mn in Cu in Mi 
a0 Do 


MrTRD 


ml DK) 


% 


BumHwmunte DuNmlire 
292929998 


o 


Dir. 
gufudbr— 

Metzen...... 26,000; 
NAusfubr— 

Meizen 48,000; 
Salır— i 

Rr. 1, weiß................ 0.380.334 

J —— — 


Gerſte — 


Mais......432,000 
Mais......203,000 


Roggen — 
Nr. 2 

Mehl ⸗ 

Frũhjiahr, Standar 
Sintur, Darı 
do., weich ... 

Roggenmeht . 
Kleie, per Tonne.soonen.....13.00 
ven, (Nerlauf auf den Gelee) — 
BE, RsoaemesannBLR 
seoseonnencnnn0n1B.00 
use 
ee 
en=5208.000600000050 
Eüdiveftliches sau 
Nordweſtliches ——— 00—— 
Stroh 
Nogaen . 
HSaſer 000000018. -14.00 
— soonänannsennen ee: PEN 
Kleefamen, 100 Pfund..13.00 —1V.00 
Zimotdsfamen, 100 Pfund... 4.50 —6.10 


urn nee 


= 


Snder 
Granulierter, 100 Pfund. ..... 
Schlachtvieh. 


8.20 
ze bis ausgeſ. Ochſen.. 7.40 
Bewöhnl. bis gute Ochſen 6.25 
Jahrliuge 7.50 
seite Kühe und Rinder... 3.75 
Gewöhnl, bis gute Stälber, 
Schweine (per 100 Plund)— 
Durhfhnitt . ö 
Eiwere Yleifherware..... 8.5 
Leichte Fleiſcherware 
MitielGewicht —........... 
Gemiſchte Packware. . ...... 7 
Serlel, 80—135 Plund.... 
Schafe (ver 100 Bhımd)— 
Läumer, weltliche 
do,, Watide 3 
Gute Bis beite Wethers... 3. 
Gute bis beite Ewed...... 1. 
BR nern 
Tel, Harz, Altobol, 
Preife vom Paint, Dil and PVBarnifh lub 
u 900 Weit 18. Etraße.) 
Garbon Headlinbt, 175 Telt..$ 
Terpentin, im Fab, Gallone. 
Tenaturierter MUlloDbol_........ 
Red Eromn Gajolin, Gallone, 
Winteröl, dunlel 
Leinfamenöl, rob, Did 4 Fab. 
bo., geloht, Yi3 4 Faß. .... 
Reines Wleiweiß, in 100 Bid. 
Süffern „con sosnencnsene.>e 
do, 50 Plund.soonunssee 
20, 25 VBlund.oonooncnsee 
bo.. 324 Wumdounonen see 
Neo Morler Gyn3, das Faßb.. 
Ertra Qual. Gilders' Whiting, 
in Fäſſern, 100 Pfund.... 
Schellack, weißz ...P.......... 
bo., orengefarben .......... 
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Verſonal · Jachrichten. 


— In der engliſch⸗lutheriſchen Kirche 
an 76. Sir. und Saginaw Ave. wurden 
gejtern adend Kräulein Eva Hutjcen« 
reuter, Tochter bon Seren und Frau 
Ernie Huiichenreuter, 7585 Coles Ave., 
und Herr ®. Ehrmann, Sohn don Frau 
Ehrmann, 115 Mallace Etr., getraut. 
Herr Ehrmann ijt bei der Vorden Co. 
angeltellt. 


Kejet die „Abendpoft“.| 


26. Sonntag. — 6. Sonntag 
nah Pfingsten, — Speifung der 
4000 Manıı, Mark 8. 

Sonntag, 26, Juni: Noohann und 
Paulus; Vigilus, 

Montag, 27, Juni: Zadislaus; 
Ortud; Kreszenz. 

Dienstag, 28. Juni: Leo; Seve— 
rus; Benignus. 

Mittwoch, 29. Juni: Petrus und 
Paulus; Benedikta 

Donnerstag, 30. Juni: 
Gedächt.; Lucina; Emiliana. 

Freitag, 1. Juli: Koſtb. Blut 
Jeſu; Theobald. 

Samstag, 2. Juli: Maria Heim— 
ſuchung; Otto; Vitalis. 

— —⸗ — — tt 


Paula 


Woͤcheutliche Briefliſte. 
— —— 
Chicago, den 25. Juni 1021. 
Nachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfaͤnger mit dem— 


ſchen Namen beſtimmten Briefe aus dem ns- 


lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb i4 Ta- 
gen dom vbenftehenven Datum am gerechnet 
abgebolt werden, fo werden fie nad dein lir 
fprungslande zurüdgelandt, Der Abbolungs 


f&alter ijt täglich, mit Ausnahme des Eonne | 


tans bis » Ubr abends geöffnet. 
509 Berfman M. 552 Naplar Harry 
510 Biel Franciszel 556 Kehde Karl 
515 Brumenbaum&dna | 562 Aolb Norbert U. 
518 Cafper Mlice 1 566 Levbin 9, 
522 QDuuble Fred 678 Chinndt Mina 
523 Dirls Henry B. 1580 Reuman ©, 
b27 Eckert Jalob 602 Reibman A. B. 
328 Fetter Dominif 603 Riehm Fred 
b30 Fainſtein Afraim 610 Sam Joſeph 
531 Fiegel Co. A. 616 Shmwark D. B. 
536 Glaß Lily 617 Schoch Lilli 
637 Ginsberg S. 622 Silberſtein Edw'd 
539 Goldberg T. 633 Hager Artur 
540 Goldberg £. 634 Hager Artur 
542 Großman Samuel | 648 Werd D. 
545 Aummer Sohn 649 Wiener MW. 
551 Stımdel Maiel 

m 


Riverview Bart, 


Emile De Necat3 berüuende Ertrabas 
ganza „Ihe Emiles of 1921” ijt, um 
fie den taufenden von Gäjten, die fich 
zum heutigen Schtvedifchen Sängerfeit 
einfinden werden, mundgerecht zu mas 
chen, bollitändig umgemodelt . worden, 
bat aber in der neuen Faffung nur an 
Reiz cewonnen. An diefem durch wun— 
dervolle Ausftattung blendenden mufis 
falifchen Rotpourri wirten befanntlic) 
der berühmte böhmifche Komiker Frans 
ci3 Lobuje und folgende Künitler mit: 
Roje O’Hara, Millie James, Beaay 
Mayo, Cadie Moore, die Prima Balle- 
rina Mile. Audrey, die erzentrifchen 
Zänzer Bobbh Barker, Tanıy) Yraham 
und Harrh Kelly, und laft, but not leait, 
ER. Robinfon ımd Lynn Griffin bon 
der Nobin Hood Tpera Company. Was 
bon diejen Künjtlern auf jener Bühne 
im Rahmen des Moodland Hippodrom 
geboten koird, tjt felbjtverjtändlich erit= 
Haffig und fann felbjt für fchiweres Geld 
in feinem anderen Theater gefehen vers 
den, fteht aber den Gäjten Riberviews 
bolljtändig fojtenfrei zur Verfügung. 

Im phrotechnifchen Echaufpiel „Chi- 
cago3 Bioniertage” werden unter ans 
deren folgende Hauptizenen zur Dars- 
ſtellung gelangen: Das Powwow der 
Indianer von Fort Dearborn; die Nie— 
dermetzelung der Beſatzung des Forts 
und Ssenen aus Chicagos großem 
Feuer. 

Kommenden Donnerstag beginnt be— 
kanntlich in den beiden Bilnifhainen und 
auf dem großen „Athletic Field“' das 32, 
Turnfeſt des Noͤrdamerikaniſchen Tur— 
nerbundes. An dieſem Feſie werden ſich 
etwa 30,000 Turner und weit über 
100,000 Gäjte beteiligen. 


— — — 
— Immer nobel. — „Dieſes Ba⸗ 
rometer gefällt mir. Die Queckſilber⸗ 


einfaſſung iſt diret ftilvolf und paßt 


in meine" Salon. Aber, bitte, haben 
Sie nit aud) einen mit Duedgold?“ 
% 


Zweck du 
der „Aben 


Epnrt über $200 


3 wirb fich für Euch unbedingt Ioh- 
nen, zw fommen, ganz gleich, vo & 
wohnt, Ihr macht Euch abſolut zu 
nichts verbindlihd. Kommt, ſeht und 
urteilt felber, hanbelt aber fofort, ba 
biefe Dfferte nur Geltung hat, bis un. 
fer berzeitiges Lager erihäpft ift. 


bon dem befonderen Charatter des 
Lichtes abftrahieren und bafür ir» 
gend einen anderen Vorgang mäh- 
len, der die Eigenichaft hat, jich mit 
der Grenzgeſchwindigkeit zu verbrei— 
ten. Die Grenzgeſchwindigkeit ſpielt 


Jlin der Relativitätstheorie eine ana— 


Freie Ablieferung überall hin. 


Offen abends bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 vorm. 
bis 4 nachm. 


National 
Factories 
Outlet Co. 


Fabrik-Vertreter 


2023--2025 
S. Ashland Ave., 


Ede 21. Straße, 


 Erbetene Auskunft. i 


J. G. — 63 it und unmöglid), 
Ihrem Wunfche zu willfabren, da c3 
aejeßlih verboten tjt, irgendwelche Ne= 
zepte für die Herftellung bon derarti= 
gen Getränfen zu geben, 

Gefrorenes oder Eis, 

Reiner Eis-Rahm. (Bure 
Kce Cream). Der mwirtlih gute Eis 
Eream wird von fühem frifhem NRaym 
in folgendem PBerhältni3 gemadjt: 2 
QDuart Rahm, 1 Pfund BZuder; dies 
fchlägt man zufammen, gibt Ertraft 
dazır und Jäßt e3 gefrieren, Für den 
Familiengebraudh nimmt man am be= 
iten einen der neuen „Patent fyreezer3“, 
da fich mit ihnen in feinen Mengen 
viel Teichter und fchneller arbeiten läßt, 
al3 menn nach alter Weife ohne Stur- 
bel gerührt wird. Menn fonft alles 
in Ordnung ijt, fo follte mit Hilfe de3 
„sreezers“ das Gefrieren in 8—15 
Minuten ftattfinden, 

QVanille Eid (Vanille Kce 
Crean). Man läßt % Inge Ranille 
in etwas Milch Tangjanı austochen, 
preit e3 dugch ein Stüdchen Leintvand 
und rührt Hinzu; 16 frifche Eidotter, 
2% Quart gute frische Eahne, % 
Pfund Zucker und laßt dies unter bes 
ſtändigem Rühren bis vor's Kochen 
kommen, gießt es ſchnell in eine bereit— 
ſtehende tiefe Schüſſel und rührt die 
Maſſe ſo lange, bis ſie nicht mehr heiß 
iſt, damit ſich keine Haut bilde. Ganz 
falt —— füllt man ſie in die Ge— 
frierbüchſe und verfährt weiter nach 
Nr. 1. Aus dieſer Portion bekommt 
man 30—40 Gläfer. Die Vanille fann 
zweimal gebraucht werden. 

Ice Eream 6 Eier, 8 Unzen 
Yuder, tüchtig gerührt, werden in 1 
Duart Milch gegoffen, dann Yäht man 
e3 fochen, bis e3 did wird, und fchließ- 
lich bringt man e3 zum Gefrieren, 
‚Ehocolade Eisrahbm. Bu 
einer Tafje füher Milch tut man 4 1! .- 
zen gericbene Schofolade und rührt dies 
dann -zu einem Quart fühen diden 
Rahm; fein Ertrakt außer Vanille, wird 
bierzu gebraudt. S'an verjüht mit 
einer Taffe Zuder, rührt nod) einmal 
und läßt e3 gefrieren, 


* Mer fein Grundeigentum ver- 


kaufen will, erreicht fehnell feinen 
a ee le 


En 


H| zwei 


Riten: 
tritifche Beleuchtung der Maffe vom | 


Ioge Rolle wie das Unendliche in der 
Mathematik. 


Ein intereſſantes Ergebnis der 


Theorie möge noh Erwähnung fin— 
den. Wir haben uns bisher nur mit 
Grundbegriffen der Phyſik, 
Raum und Zeit beſchäftigt. 
dritte Grundbegriff iſt die Maſſe. 


Der m 


seide-gestreiftes Woile, die Yard, S5o 


' 36:3Öllige feide-geftreifte Voiles; eine wunderbolle Auslage von allen neuen Muftern ‚in I 
Eords, moderne Dobby Effekte etc.; für Gejellihaft3-Gebraud, Strafengebraud, Frühftüdsmäntel etc, — 
$1.50 ift der Preis, welchen Andere dafür verlangen; Montag die Yard zu... .--rrrure 00. dere 
40:3zÖllige neue Drei Boiles, in je: 


der hübjchen Farben-fombination 
Hard Tiwift, die 50c Qualis 
tät, die Yard zu 

36:3Öllige weilte Spiken-Boiles, in 


ftiten Effelten — gewöhnlich im Retail für 89c 


3 verfauft;xfpeziell die Yard zu 


39c 


Zweiter $loor—Dearborn Straße 


40:zöllige Novelty bedrudte Voiles; 

eine große Austwahl von praditvollen 

Brintings — die 50c Duali- 

täten; die Nard zu 280 
vielen "hübfchen be: 


DIC 


32:zöllige Dreß Ginghams, der echte Amosteag — in ei⸗ 
ner Auswahl von Plaids, Checks und Streifen — 
4öc wert, die Yard zu 

Importierte Swiß Organdie; jede nur denfhare Farbe, permanenter Finiih; Sheer und hübih; fire Kleider, 
Waijts, ujtv.; die $1.59 Qualität; die Yard zu 


|USBSBBSEHEBEBBEBERBBERBBBEBEBSBEBBEBEBSBBRBENE 


in feidenen Streifen und 


65c 


40:3öllige Organbdie, in ben neuer 
Chet Effekten, in braun, blau, xoja 
ufio. — Sehr fpegiell die 

Hard zul nur 


25C 
8Ie 
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unſeren Beiſpielen berechneten Effekte logon zu einer Kugelfläche; dies Hai fung eines Problems zu geben, für 


s ein Körper enthält und äußert fid 


durch zwei verfchiedene Eigenfchaf: 
Schmere und Trägheit. Eine 


relativiftifhen Standpuntt aus er: 
gibt die Abhängigkeit auch Diefes 
Grundbegriffes vom Bezugsſyſtem. 
Eine bewegte Maſſe iſt größer als 
dieſelbe Maſſe in Ruhe. Man kann 
daher den Energiezuwachs infolge der 
Bewegung als Maſſenzuwachs anſe— 
hen. Dann liegt es nahe, die geſamte 
träge Maſſe des Körpers als Ener— 
gieinhalt aufzufaſſen. Unter dieſem 
Geſichtspunkt geht das Prinzip von 
der Erhaltung der Materie auf in 
dem Prinzip von der Erhaltung der 
Energie. Maſſe und Energie ſind 
dann nur verſchiedene Erſcheinungs— 
formen ein und derfelben Quantität. 
Nun ift aber die Umrechnungszahl 


‘bon gewaltiger Größe; 3. B. würde 


bie in einem Gramm Maße enthal- 
tene Energie hinreichen, um etwa 9 
Millionen Tonnen einen Kilometer | 
hoch zu heben. Die Maßenänderung, 
bie durch unfere gewöhnlich dornedin- | 
baren Energieänderungen an Kör- 
pern entjteht, ift beher infolge ihrer | 
Dinzigfeit nicht zu beobachten. Diefe 
Ergebniffe ftehen in beftem Einklang 
mit den Nefultaten der neueren 
atomtbeoretifchen Forfchungen, denen | 


erfannte. 
alter und neuer Kinematif und Die- 
hanit bef.eht nur in praftifch ver— 
Ihmwindend Kleinen Größen, 


Ganz anders liegt die Sache auf) ten find durc) die Materie bedingt. 
dem elettrodyuamijchen Gebiete. Hier Man kann foger Die Größe des Welt: 
Iall& berechnen. 


tomm: man zu phyfizalifch greifbaren 
Ergebniffen, 5. 2. zu michtigen 
Schlüffen über die Natur der Mates 
tie. Die Erfcheinungen indefjen [pie 
len zum großen Zeil [hon auf das 
Gebiet der allgemeinen Relativität3- 
theorie hinüber, die wir zum Schluß 
furz noch ftreifen wollen. Die pe: 
zielle Theorie ifı in geroiffem Sinne 
unbefriedigend, tenıı man findet fei- 
en logifhen (srund dafür, warum 
das Relativitätsprinzip für gemiife 
Spfteme gelten foll, fü: andere dage- 
gen nicht. Die allgemeine Theorie da= 
seger nimmt bie Relativität fämtli- 
cher Bewegunger an, alfo auch, foldher 
bejchleunigten oder rotatorifchen Cha= 
rafter3, und zieht Die fich daraus er- 
gebenden Konjequenzen. rn ihr find 
daher alle dentbaren Koordinaten 
Tnfteme gleichberechtigt. 


Der Unterfchied zwitchen | jedoch nichts mit ver Vorftellung Des 


welches die Ajtronomen feit Zeverrier, 


Kugelförmigen zu tun, Der Raun|der 1859 die Erfcheinung entbedte, 


ijt endlich und hat doch feine Gren- 
zen. Seine geometrifhen Eigenfhaf: 


Bi 
Borwärtöbemegung in gerader Rich: 
tung füme ma. fchließlich zum Aus= 
gangspunkt zurüd. Daß ein folder 
Raum für unfer Gehirn nicht mehr 
borftellbar ift, ändert nicht an der 
Möglichkeit jeines phyfttaliichen Ve: 
ſtehens. 

Noch ein pıar Worte über die ex— 


perimentelle Prüfbart⸗it der Theorie. 


In einem beſchleunigten Syſtem geht 


unausgeſetzter 


vergeblich nach einer befriedigenden 
Erklärung geſucht haben. Dieſe Tat— 
ſache ſpricht ebenfalls zugunſten der 
Relativitätstheorie. Indeſſen würde 
es übereilt ſein, aus einigen wenigen 
günſtigen Beobachtungsreſultaten 
den Veweis für die objektive Richtig— 
keit dir Theorie ableiten zu wollen. 
Dazu haben die gegenwäriig vorlie— 
genden Meßreſultate noch zu wenig 
Gewicht. Weitere experimentelle Ent⸗ 
ſcheidungen bleiben abzuwarten. 
Wird das Relativitätsprinzip durch 
den experimentellen Befund in allen 
Punkten geſtützt, ſo muß es als all⸗ 


ein Ausbreitungsvorgang wie der des gemein gültiges Prinzip über bie 


Lichtes im allgemeinen nihi mehr 
geradlinig vor_-fih, daher muß fi 


gefamte Phnfit gefegt merben, in 
ähnlicher Weife mie etwa das Prins 


ein Lichtftrahl unter der Wertuiig ei- |aip von ber Erhaltung ber Energie. 
nes Schiverefeldes frümmen. Ferner | Denn e3 vermittelt uns Auffchlüffe 
muß eine Vergrößerung der Licytivei- |von allgemein gültiger Vebeutung. 
lenlänge, d. h. im Epettralapyarat | Die Relativitätstheorie nimmt, toie 
eine Verfhiebung der Stefiralfinien |twir gefehen haben, den drei Orunb- 


nad dem roten Ende de3 Speitrums 
zu einreeten. Beide Erjcheinungen 


felbfländige Eriftenz und läßt 


beariffen Raum, Zeit und Maffe die 
nur 


Wir fahen oben, daß diefelbeQua: find einer erperimentellen Prüfung |eine untrennbare Koalition der drei 


lität eines Körpers je nad) den Um: | zugänglid). 
|ftänden fi als Schwere oder als 


Zrägheit äußert. Erftere zeigt in 


Sterne, die der Sorne jeheinbar 1a= 
beitehen geht dicht an der Sonnen 


zufolge die im Innern der Alsme einem Gravitationsfelde, letztere in oberfläche vorbei, verſchwindet aber 


aufgej.apelten Energiemengen außer: 
ordentlich groß find. Durch chemifche 
Eingriffe gelingt e8 uns nur, den Zu⸗ 
ſammenhang der Moleküle zu zerrei- 
ßen; daß hierbei ſchon erhebliche 
Energien auftreten iſt bekannt. Un— 
gleich gewaltiger ſind jedoch bie | 
Kräfte, die bei ber Zertrümmerung 
der Atome frei werden würden; fie 
bilden vermutlich das Energierefer- 
voir, das ſich äußerlich durch Träg⸗ 
heitswirlungen kundgibt. Das ein— 
zige bekannte Beiſpiel für einen ſol⸗ 
hen Zertrümmerungsprozek ift das 
Nabium. Leider find toir noch nicht 
im!tende, die Sireftoorräte der Atome 
praftifch zu erfaffen. Gelingt die Lö- 
fung diefes Problems, fo ift einellm- 
wälzung unſeres Wirtſchaftslebens 
von nicht abzuſehender Größe die 
unausbleibliche Folge. 

Indeſſen iſt, ſoweit wir bisher ge— 
ſehen haben, gegenwärtig die Relali— 
vitätstheorie von vorwiegend er— 
kenntnisthec retiſchen Wert; ihr 
praktiſcher Einfluß iſt auf me— 
chaniſchem Gebiete fehr gering, wie 
man f&jon aus ber Aleinbeil 


folgt, daß ein befchleunigt bemwegtes 


ıeinem bejchleunigt bewegten Syitem. | für gemöhulic; in deren Strahlen— 
| Aus der Identität der beiden Begriffe | meer. 


E3 paffiert jedenfalls das 
Grapitationzfeld der Sonne. 


Das Lit derjenigen ; Größen als vorhanden gelten. Ziwar 


find die neuen Gefehe nicht gerade 


ducchfichtiger wie 3. B. die der alten, 
borrelativiftifchen 
fonn auch nicht fagen, daß fie einen 
höheren Grad von Wahrheit befißen. 
Bei Würden wir die alten mechanifchen 


Medhanil. Man 


Spitem in gewilfer Hinficht erfeßt einer Somnenfinfternis aber werden | Gelege aber beibehalten, — mogegen 
werben kann dur ein in einem ra: |die fonnennahen Sterne fihtbar. Zit|auh vom Standpunkte des mehani- 
bitationsfelde ruhendes, Auf diefem |die Relativitätstherorie richtig, fo Then Relativitätsprinzips nichts ein- 
rein theoretifhen Wege gelang es; muß deren Ort am Himmeisgemöite zuwenden wäre, ſo müßte die übrige 


Einſtein zu einer Löſung des Gravi— 
tationsproblems zu kommen. 

Die allgemeine Theorie umfaßt 
auch die rotierenden Syſteme alsSpe— 


gegen ihren ſonſt beobachtbaren Ort 
um einen berechenbaren Betrag ver— 
ſchoben erſcheinen. Die in dieſer 
Richtung angeſtellten Beobachtungen 


zialfall der beſchleunigten. Sie er- anläßlich der Sonnenfinſternis vom 
klärt infolgedeſſen z. B. die Jentri- 29. Mai 10190 ſcheinen das tatſächli— 


fugalkräfte nicht durch die abſolute 
Drehung des Syſtems, wie die abſo— 
lutiſtiſche Raumauffaſſung, ſondern 
durch die Wirkung der das als ru— 
hend gedachte Syſtem umkreiſenden 
Maſſen. Die mathematiſche Behand— 
lung führt in das Gebiet nicht-eukli— 
difcher Geometrie, die für unfer am 


Euklidiſchen Raum geſchultes Vor⸗b 


ſtellungsvermögen nicht mehr zu⸗ 
gänglich iſt. Bezüglich unſerer Wert— 
anſchauung ergeben ſich auch hier wie⸗ 


der überraſchende Reſultate, unſer 


Bit Tphärifihe Sheuttu 
nl 


he VBorhandenfein der von der Theo» 
rie geforderten Lichtablentuna zu be= 
ftätigen. Ueber die Eriftenz einer 
Rotverfhiebung der Speltrafiinien 
[äßt fich zurzeit noch nichts ſicheres 
fagen, da die hierüber amgelleltten 
Unterfuchhungen zu einer defimitisen 
Entſcheidnug noch nicht geführt bes 
en. — 

Endlich iſt noch eine Folgerung au 

der Theorie auf aſtronomiſchem Ge— 
biete bemerlenswert. Sie iſt nämlich 
in der Lage, die Perihelbewegung der 
Bahn des Planeten Merkur um bie 


- — 
5* er 


| Sonne zu erflären und damit bie 


Be 1% 


Sm Sam Sa u 


Phnfit, fofern nicht neue einleuchteit- 
dere Gedanken zur Erllärung ber 
ftrittigen Grumdpverfuhe auftauchen, 
eine erhebliche Komplikation erfah- 
ten, 
fann man daher die Gefehe der neuem 
Lehre für einfacher halten, wenn fie‘ 
auch logifch weniger leicht erfaßbar - 
find ala die ber alten Phnfit. 


Aus Einheitlichleitsgründen ' 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. 
Unterſuchung frei. 


Nnfere Methoden ſind abſolut ſchmer zios 


DR. TOPPEL,. 
1572. N. HALSTED STR. 
— 
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Pie das 


EI EINERTEP BIER RE IEEI 2 & 


R. M. S. P. 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


&'grünbet 1839, s2jährige Erfahrung 


Direft nad H A M B U R 6 (Ohne Umſteigen) 
Neue Dampfer Neuer Dienſt 


Unübertroffene Bequemlichkeiten 
Erſter, Zweiter und Dritter Klaſſe 


Große, ſchnelle, luxuriöſe Paſſagier-Dampfer 


“ORDUNA” “ORBITA” “OROPESA” 


von New York alle zwei Wochen. 
Vorzügliche Einrichtungen und Verpflegung für 
Dritter Klaſſe Paſſagiere. 
Zwei, Vier- und Sechs-bettige Kabinen können im Voraus belegt werden. 


Betreffs Raten, Fahrgelegenheit und anderer Auskunft wende 
man ſich an irgend einen Dampfſchiff-Agenten oder an die 
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m en 
Die Regentin von Parma. 


4 
An einem Sonntag im Februgrſtellte verſchiedene Frage an Fran— 


1854 wohnte die Herzogin Luiſe cesca, welche dieſe beſcheiden und klug 


Maria von Parma wie immer dem beantwortete. Die Sympathie der 
Hochamt in der Domkirche bei. Sie Herzogin für die Sängerin wurde 
liebte es nicht, ſich dem Publikum zu durch die Erſcheinung u. das Beneh— 
zeigen, denn ſie war klug genug, um men derſelben noch mehr geſteigert, 
die gefährliche Lage zu verſtehen, in und als ſich Francesca endlich auf 
der ſich die nach der Revolution zu- den Wunſch der Herzogin an das 
rüdgelehrte herzogliche Familie in Klavier ſetzie und einige Lieder bor= 
Parma befand, mo ihre Herrichaft |trun, hatte fie das Herz der hohen 
nur unter dem Schuß ber öjterreicht- | Frau vollends gewonnen. Mit feuch— 
Then Bajonette fich behaupten onnte. |ten Augen zog die Herzogin das er- 
Cie wußte, daß man fie nicht Iiebte, \ rötende Mädchen an fi und füßte 


bern-gang Europa in Erftaunen, Gie 
chidte mehrere unbeliebte Minifter 
fort und berief andere, welch: ald ge= 


berttaufend Franten auf ſechshun— 
berttaufend FFranten jährlich herab 
und verringerte das Heer um zei 
Drittel feiner Stärke. Die Güter der 
Mitglieder der propiforifchen Negie- 


waren mit Beichhlag belegt inorben. 
Die Herzogin beeilte Jich, diefe Be— 
Ihlagnahme aufzuheben, die DVer- 
bannten zurüdzurufen und jene, bie 
in den Kerferi fchmachteten, zu be- 
anadigen.Sie gab derßrefie größere 
Frreiheit und ordnete wichtige Refor— 
men im Auftizwefen und in ber Ver- 
mwaltung an. 

Die Anhänger der Revolution und 
be3 einigen‘talien3 waren über diefe 
Mahregeln vollftändig verwirrt. Die 
Liberalen jpendeten ihr Beifall, die 
Malle des Bolfes, die großen mates 
riellen Vorteile, welche ihr diefe Wen: 
dung der Dinge brachte, mit dem ge= 
funden Menfchenverftand bes gemei= 
nen Stalieners erfaffend, jubelte der 
Regentin laut zu. — ' 

An einem warmen Sommerabend 
im uni, mährend Oberft de Spag- 
inioli in Gefchäften abmwefend tar, 
| batte Trancesca im Einberftänbnis 
mit ihrer Mutter Domenico durch 
ein Hinterpförtchen in ben alten dicht= 
belaubten Garten der Billa Spag- 
ntoli eingelaffen. 
| Und mährend die Mutter jet auf 
einer fteiriernen Bank in der Nähe 
eines Springbrunnen® faß, belle 
freundliches Plätfchern die tiefe 
Abendruhe unterbrad, gingen bie 
Liebenden zartlid umichlungen in 


| „aber es wird noch eine Weile dauern, 


| läßt du mir meine Herzogin in Tyrie- 
mäßigt liberal galten. Site fete bie | den. 
Sipillifte non einer Million achthuns | dak du i 


fort] |Nacht heraufaezogen mar, zeigte fich 
rung bes Nevolutionsjahres 1848 | an dem dunflen Himmel ein fFeuer: 


“ 
* 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den.26. Zunt 1921. 


ehe e3 dahin fommt, und bi3 dahin 


Ih Tiebe fie und Teide nicht, 
hr etwas zuleibe tuft.“ 
* * * 


E3 war in ber Nacht vom 21. auf 
ben 22, Zuli 1854. Die Sonne war 
blutrot untergegangen, und als bie 


zeichen, dad die Bewohner von Bars 
ma in Schreden verfegte.. Die ruhi— 
gen Bürger jtanden in Gruppen auf 
den Straßen und prophezeiten nicht3 


alter Mann, der Eoldat unter Na: 
poleon gewefen war, „oder Peftilenz, 
ober eine neue Revolution.” 

Nach der Schwüle des Tages, wel: 
ber italienischen 
zum Teil auf 
hatte, 
Erhrlung in 


che die Herzoain, 
Sitte entfprechend, 
dem Ruhebette zugebracht 
ſuchte die hohe Frau 
der wunderbaren Friſche der Nacht 
und genoß von der Terraſſe des 
Schloſſes aus den feenhaften Anblick 
des träumenden, durch Tauſende von 
Leuchtkäfern und Glühwürmchen er— 
leuchteten Parks, während ihr Sohn 
zu ihren Füßen ſpielte. 

Plötzlich wurde der hohen Frau 
gemeldet, daß eine dicht verſchleierte 
Frau ſie zu ſprechen wünſche, unter 
dem Vorwande, daß ſie ihr eine wich— 
tige, unaufſchiebbare Mitteilung zu 
machen babe. Die Herzogin- befann 
fih feinen Auaenblid und befahl, 
diefelbe vorzuführen, 

Kurze Zeit darnad) erfchien der 
dienjttuende Aammerherr mit einer 
Dame, melde ganz in fehwarzen 
Sanımet gekleidet war und ihren 


bed 22. Yult 1854. Gegen Mittag 
brachen jeboh plöhlich bewaffnete 
Scharen vom Lande herein in bie 
Stadt, die Sturmalode wurben ge= 
läutet, und fofort fchloffen fich zahl« 
reihe Männer in der Stabt felbit 
den Aufftändifchen an. Drei Ranos 
nefhüffe von der Zitadelle herab ga- 
ben den Truppen das Zeichen, ihre 
Kafernen zu verlaffen. Von allen 
Seiten rüdten die Kolonnen herbei 
und befegten die Hauptpläße, mäh- 
rend zwei Dfterreichifche Bataillone 
bor dem Schloffe Aufftellung genom= 
men hatten, und eine öjterreichiiche 
Batterie unter Bebedung einer 
Schmwadron hier auffuhr und ihre 
Gefhüte gegen die Hauptitraße ab» 
proßte, melde auf den Schloßplaß 
münbete. 

Snzmwifchen ertönte bereit3 aus Ser 
Terne SKleingetvehrfeuer. An ver: 
fhiedenen Drten der Stadt befanden 
fi die öfterreichifchen Säger bereit 
im Kampf gegen die eindbringenden 
Freiſcharen. 

Aufgeregt, faſt außer Atem, kam 
Oberſt de Spagnioli nach Hauſe und 
teilte ſeiner Frau und Francesca mit, 
daß der Aufſtand in der Reſidenz 
und dem Anſchein nach auch auf dem 
flachen Lande ausgebrochen ſei. Ver— 
ſtört blickte er auf ſeine Tochter, de— 
ren ahnungsvolles Herz ſofort erriet, 
daß er ihr etwas zu verbergen ſuchte. 

„Es iſt nicht alles, was du mir 
ſagſt,“ rief Francesca, „was iſt ge— 
ſchehen? Iſt die Herzogin gefangen 
oder gar getötet worden?“ 

Oberſt de Spagioli ſchüttelte den 
Kopf. „Nein, nein,“ erwiderte er, 
„der Regentin iſt nichts Uebles wi— 
derfahren. 
hatte ihre Anſtalten mit Umſicht ge— 


Sie war gewarnt und! 


und mar zu Stolz, nach Popularität 
zu bafchen, Die man ihr bon vornher= 
ein berfaate, mır deshalb, meil fie bie 
Gemahlin eines Fürften mar, welcher | 
den italien, Einbeitsbeitrebungen 
im MWege ftand. Die Herzogin ſaß 
be3halb im Hinterarunde ihrer Soge, | 
zur Ceite de3 Hauptaltars, vertieft 
in ihr Gebetbuh, unbefümmert um 


die Menge, welche das Kirhenfchiff | liebes Kind, welchen Wunfe kann ich ſchwendet. 


fie wiederholt. 

„ech,“ rief fie, „Sie ahnen nicht, 
welche Freude Sie mir in Ihrem Ge— 
ſange bereiten. Er führt mich gleich— 
ſam in eine höhere, in eine beſſere 
Welt, ich vergeſſe die häßlichen Ver— 
hältniſſe, die Gefahren, welche uns 
umgeben, die böſen Ahnungen, die 
nich quälen. Eugen Sie mir, mein 


ben Baumgängen auf und ab. — 
„Run,“ fraate plöblich Francesca, 
„was fagit dur jeßt, findeit dur noch 
etivad an unferer Herzogin auszu— 
| Teben?“ 

Domenico lächelte und antwortete: 
„Wie Schade um diefe Trrau, daß fie 
auf einen Poften geftellt wurde, auf 
dem fie ihre Gaben zwecklos ver— 
Sie ift unftreitig eine 


Kopf mit einer Art fhivarzer Manz 
tilla 
hatte. 

„Sie wollen mich ſprechen?“ fragte 
die Herzogin, während ſie die Frem— 
de rırhig firierte. 

Diefe nidte und machte ein Zei: 
hen, das die Herzogin fofort ver- 
ftand. Auf ihren Winf trat der Kam: 


Gutes für die Zulunft. 

„E38 wird Krieg geben,“ fprach ein 
| 

aus dichten Epiben vechüllt 


Quife Maria ihrem Gefolge: gegen 


füllte, nur den Vorgängen am Alter | Xhnen erfüllen? Ich möchte Sie fo 
mit Yufmerffamfeit folgend. aerne befchenten, beftimmen &ie 

Da ertönte mit einem Male oben | felbit, mas 
auf dem Chor eine Stimme, melde] „Ich dante, fonigliche Hoheit,” er: 
Das Herz ber Herzogin fofort auf ba? | widerte yrancesca mit einem verlege- 
Zieffte beivegte und gefangen nahm. |nen Lächeln, „id habe alles, was ich 
E3 war eine jehöne, frifche Mädchen- | nötig habe, ich wüßte nicht, was ich 
jtimme, deren Gefang die Herzogin | mir noch münfchen follte, vor allem 
wie ein freundlicher Sauber berührte. licht, too mir auch nod) Ihre Huld zu 
C3 mar ihr zumute, al3 wenn e8 | Neil geworben ift. Xh bin alücfich, 
plöstlich Frühling um ſie erben | Soheit, 
ſollie, die Mauern des Doms fchienen ! ab und 3 
auseinander zu fließen und eine 
weite, paradieſiſche Landſchaft brei— 
tete ſich im lichten Maienglanze um 
ſie aus. 

Entzückt lauſchte ſie, 
neue Bilder des Glücks, 
dens tauchten vor ihr auf. 

Als die Meſſe zu Ende war, ſprach 


ſtande iſt.“ 

Da Francesca trotz der wiederhol⸗ 
ten Aufforderung der Herzogin jede 
Belohnung ablehnte, Taate die Leb- 
tere endlich mit einen: feinen Lächeln: 
„Nun, vielleicht haben Sie bod) ein- 
mal der Wunfh, den Khnen Ahr 
| Vater nicht erfüllen Yanın, dann men- 
x reige: gegenz | den Sie fi an mic; erinnern Sie 
über den Wunfc au?, die Cängerin | fi dann, dab ic Jhre Schulbnerin 
fennen zu lernen. Sofort eilte einer | pin.“ 
der Rammerherrn, ben Wunſch ud Ceit biefem Abend z30q die Herzo- 
bohen Frau zu erfüllen, und kehrte cin das fhone Mädchen mehr und 
mit der Nachricht zurüd, daß bie mehr an fih, und Francesca var 
junge Dame fi Francesca de | pad ein oft und gern aefehener Gaft 
Spagnioli nenne und einer fonferog: | in, berzoalichen Palafte, 
tiven, dem Herrfcherhaufe anhäng-| So fehr aber ihr Water über ben 
hen Familie angehöre, , | Beifall, den feine Tochter am Hofe 
Das teifft fi) gut,” Fprach bie | Fand, bealüct war, fo wenig ftiminte 
Herzogin, „ich habe alfo feinerlei piejeMendung im Leben Francescas 
Unannehmlichteiten zu befürchten, | zu den Anfchauungen und Münfchen 
ipenn ih das Mäbhen an mid Domenicos, mit dem fie fi nach 
ziehe.” ö i x... hitaltenifcher Sitte [chen im fünfzehn: 

Während die Herzogin andahtig | je Sabre heimlich verlobt hatte, 
in ihrer Zoge dem Geſang Frances⸗ Der Karneval gab den Liebenden 
cad laujchte, Hatte unten, am eine | Gefegenheit, fich öfter, als es ſonſt 
Cäule gelehnt, ein junger Mann ges | anainq, zu treffen, und als wieder 
Tlanden, deſſen dunkle Augen mit | einmal Domenico fig; ihr, durch 
Begeifterung an bem Chore hingen, | einen fchmarzen Domino für bie 
von dem der Gefang de3 jungen | üprige Melt unfennilich amadjt, näs 
Mädchens herabtönte. Der Yüngling | Herte, machte er dem armen Mädchen 
hieß, Domenico Guilani, hatte erit | ernftäafte Vorwürfe über ba3 DVer- 
por furzem feine juriftifchen Stu: hältnis, in das fie zu der Herzogin 
bien befchloffen und arbeitete gegeit= | getreten mar. Doch To jehr Francesca 
wärtig bei einem befannten er ihn liebte, fo tapfer mehrte fie fich 
anwalt in Parma. AS rahtcesca, |feinen Antlagei gegenüber md 9 
pon ihrer Mutter begleitet, Durch eine [eneraifch verteidiate fie dieSerzoaii, 
Hintertüre aus dem Dom herbor= | Sie pries die eblen Gefinnungen, bie 
trat, ftand Domenico bereit3 da und | Afugheit, die Liebenswürdigkeit ber- 
begrüßte die beiden Damen ehrerbie- | felben, vor allem aber ihren freien 
itq. | Geift, welcher die neue Zeit verftand, 


und immer 
des Frie— 





„Nun,“ fragte Francesca, eine wie wenige, die damals auf einem 


tleine, ſchlanke, reizende Blondinge Throne ſaßen. 
von echt norditaliſchem Typus, „wie Domenico zuckte die Achſeln. „Für 
habe ich geſungen?“ mich und meine Freunde,“ ſprach er, 
„Wenn man begeiſtert iſt,“ erwi⸗ „bleibt fie deshalb doc) eine Fremde, 
berte Domenico,  „tann man nicht | dicßcntahalin eines ſchlechten deſpo— 
fritifieren. Ich weiß nicht, ob Gie gut tiſchen und ſitienloſen Fürſten. Wäre 
ober ſchlecht geſungen haben, nur aber auch Herzog Karl kein Despot 
das weiß ich, daß Sie mich und alle und Wüſtling — wir wollen nicht 
andern hingeriſſen haben.“ von Ausländern regtert ſein, ſondern 
„Sie find ein entſehzlicher ein einiges, großes Reich bilden, ein 
Schmeichler,“ u — mächtiges Italien unter einem libera— 
„man ſollte gar nicht glauben, daß len und ritterlichen Herrſcher. und 
—— 2 en | diefen haben wir bereit3 in bem jun: 
ein kann. Uber troß „ihrer poltits gen König pon Piemont, Wiltor 
fchen Unfichten habe ih Sie doch lieb | Emanuel, gefunden.“ 
ud Heitate feinen AUndern, mag ınetn | . J J 
— —— —— ———⏑—⏑⏑⏑⏑ ——2— 
Der Vater Francescas, Roberto 
de Spagnioli, Oberſt außer Dienſt, 
war nicht wenig überraſcht, als er 
beim Mittageſſen ein paar Zeilen der ner Straße durch einen Tolchſtoß 
Herzogin erhielt, durch welche dieſel- verwundet und ſtarb am folgenden 
te den Wunſch ausſprach, ſeine Tage. Der Mörder, ein Italiener 
Tochter kennen zu lernen und ihn ein- Namens Cara, entkam. Der älteſte 
lud, mit derſelben Abends eine Taſſe Sohn Karls TII., Robert, wurde als 
yo ne zu — ſſich Hol detzee a —* er 
ohl der alte Oberſt ſi »da er minderjährig war, feine Mut— 
ſtändig von der Welt zurüdaezogen ter, die Herzoain Luif: Maria, als 
hatte, fo, mar ded ein Wunſch der | Renaetin eingefetzt. 
Herzogin für ihn Befehl, und er fand | Während man allgemein erwar— 
fi plöglih zur feftaefegten Stunde | tete, die Herzogin würbe den Tod ih- 
ee —— * res Gatten rächen, die revolutionä— 
ie Herzogin, eine Schweſter des ren Beſtrebungen, welche ſo kühn her- 
in Oeſterreich lebenden franzöſiſchen vortraten, durch Gewaltmahregeln 
Kronprätendenten Grafen Cham |unterbrüden, den Feinden des Ihro- 
borb, fehte ji gerne mit ihrem fran- Ines eine umerbittliche, ja graufame 
zöfifchen Keane! über bie | Richterin fein, fchlug die Huge Frau 
— ann. — —* —* jenen — den niemand 
ie inc gegen, von ihr erwartet hatte. 
reichte ihm . die Hand und fühte | Cine Neibe Yiberaler Mafregeln, 
Francesca auf die Stirne. ‚Dann 309 | melde Zuife Maria aleich in den er- 
ſchöne, etwaß periwirrte Mid: |ften Wochen ihrer Regierung traf, 
fi auf ein Sopha und fegten nicht nur das Herzogtuut, jon- 


rafh in Erfüllung gehen. Ahr Ge- 
mahl, Herzog Karl TI!. von Parma, 
murbe am 26. März 1854 auf offe- 





k 


ich) Xhnen anbieten darf.” | 


| „Em 


wenn mein Gefang Ihnen | 


fluge, eneraifche Frau, eime meife, 
| freifinnige Regentin, twie unfere Seit 
| fie nötig hat. Sie würde jeden Thron 
Europas zieren, aber für ung ift fie 
ein Unglüd.“ 
Unalüd?  miefo?" 
| Francesca erjtaunt. 
„Sehr einfadh. Würde dig Regen 
tin einer Furie gleich im Lande ge- 
mütet haben, fo hätte fie 
ı Sadye die beiten Dienste geleijtet, in- 


fragte 


u bie Seit zu vertreiben im= !pem fie die Revolution befchleuniate, 


fo aber ift fie eine Gefahr für unfere 
Pläne.” 

„Sag mir nur, Domenico”, fragte 
Francesca nad einer Kleinen Paufe, 
„was deine Partei eigentlich will?” 

„Die Einheit Italiens.“ 

„Glaubſt du, daß wir dann glück— 

licher ſein werden, als jetzt? Blick' 
einmal auf Toskana, wo ein weiſer 
Monarch eines der herrlichſten 
Staatsweſen unſerer Zeit aufgerich— 
tet hat. Glaubſt du nicht, daß, wenn 
wir in allen italieniſchen Staaten 
Regenten dieſer Art hätten, Regenten 
wie er und unſere Herzogin, daß wir 
dann glücklicher ſein könnten, als 
wenn wir einem großen Staate an— 
gehören, der vielleicht die italieniſche 
Fahne mit Ruhm bedeckt, aber unſe— 
ſrem ruhigen, heiteren Daſein für 
immer ein Ende macht?“ 
Es iſt der Schein, der dich 
täuſcht,“ ſagte Domenico. „Italien 
war von jeher die Beute eroberungs— 
luſtiger Nachbarn durch ſeine Zer— 
ſtückelung, und muß ebenſo wie 
Deutſchland mit allen ſeinen Kräf— 
ſen darnach ringen, einen Einheits— 
ſtaat zu bilden. Und dann — unſere 
Zeit hat keinen Raum mehr für dieſe 
kleinen idylliſchen Staatsweſen, in 
denen der Monarch zuweilen, wie ich 
| unfänaft aelefen habe, zu gleicher 
| Seit den Nadhtmwächter macht.” 

„Wie das? Ein Monarh al? 
Nachtmächter, das beluftigt mich!” 
| „Sa, Francesca, fo unmahrfchein- 
lich es Xlinat, der Kurfürit von Hel- 
ſen ſelbſt geht nachts durch die Etro- 
ken feiner SHauptitabt und fpioniert, 
ob die SFeniter noch erleuchtet find, 
| weil er ein Verbot aeneben hat, nach 
| zehn nadht3 noch Licht zu brennen. 
| Francesca begann laut zu lachen. 

„Solde Auftände find in unferer 
ıraftlos fortichdeitenden Zeit unhalt— 
bar,“ fuhr Domenico fort, „unfere 
ganzen Verhältniffe verlangen bie 
‚Bildung großer Staaten, und alle 
| drängt dazu hin. Und nod; eins, wir 
müffen um bes Fortichritt3, um ber 
Freiheit willen wünfchen, daß die 
Kriege aufhören, die Nationen Eu= 
ropa3 werben aber erft dann bie 
Waffen nieberlegen, wenn feine mehr 
|bon der anderen etiva8 zu forbern 
| hat.“ 
| „Mag fein.” eriwiderte Francesca, 


Herzogin bebrüdten, follten ur zu! 
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merberr zurüd, der Schleier wurde 
einen Mugenblid aelüfte, und bie 
Herzogin eriannte Francesca, melche 
in namenlojer Aufregung dicht an fie 
herantrat. 

„sh bitte, Hoheit,” flüfterte das 
fhöre Mädchen, „Iaffen Sie ben 
Kammerhern zurüdtreten, benn 
menn man erfährt, ba ich hier hei 
hnen war, fo kann e8 mir und mei: 
nem Vater da3 Leben fojten.“ 

Die Herzogin aab hierauf dem 
Kammerherrn ein Zeichen und diefer 
entfernte fich. 

„Was ift denn gefchehen?“ fragte 
fie jeht Francesca, „Sie find außer 
Tih, ijt Khnen irgend ein Unglüd zu: 
gejtoßen?” 

„Nicht mir, Ihnen, fönigliche Ho= 
heit, droht ein Unglüd, droht die 
größte Gefahr. Durch einen Zufall 
babe ich erfahren, daß morgen ein 
feit langem vorbereiteter Aufftand 
ausbrechen fol: Man hat die Abiicht, 
Sie in früher Morgenftunde in Xh- 
rem Palafte zu überfallen und fich 
Ihrer Perſon zu bemächtigen. Ich 
habe mich auf Umwegen hierher ge— 
ſchlichen, um Sie zu warnen, damit 
Sie Anſtalten treffen und dem An— 
griff begegnen können. Mag es mir 
auch das Leben koſten, wenigſtens 
werde ich dann mit dem Gefühl ſter— 
ben, meine Pflicht erfüllt zu haben 
gegen meine Fürſtin, gegen meine 
Beſchützerin.“ 

„Beruhigen Sie ſich,“ ſprach die 
Herzogin, indem ſie Fransca aufhob, 
„ſo weit ſind wir noch nicht; mit den 
Aufrührern hoffe ich fertig zu wer— 
den, und was Sie ſelbſt betrifft, ſo 
ſtehen Sie unter meinem Schutze, 
und dieſer iſt vorläufig in Parma 
mächtig geug, um Sie vor jeder Ge— 
fahr zu bewahren. Ich werde Sie 
unter ſicherem Geleit nach Hauſe zu— 
rückbringen laſſen, falls Sie nicht 
vorziehen, hier bei mir, in meiner 
Nähe zu bleiben.“ 

„Nein, Hoheit,“ erwiderte Franz | 
cesca, „es iſt beiler, ich fehre auf 
bemielben Meae zurüd, auf dem 4 
gekommen bin.“ 

„Nun gut, wie Sie wollen,“ ſagte 
die Herzogin. „Vorläufig danke ich 
Ihnen von ganzem Herzen. Wir 
ſprechen uns noch, wenn die Sache 
vorüber iſt. Gehen Sie, mein Kind, 
und geben Sie acht, daß man Sie 
nicht entdeckt.“ 

Kaum hatte Francesca den Palaſt 
verlaſſen, als die Herzogin in aller 
Eile und mit Vermeidung jedes Auf— 
ſehens die nötigen Anſtalten traf, um 
einem Angriff der Verſchworenen zu 
begegnen. Sie berief in aller Stille 
einige höhere Offiziere auf das 
Schloß und iraf die nötigen militä— 
riſchen Maßregeln. Der öſterreichiſche 
Kommandant der Zitadelle und die 
Kommandanten der herzoglichen 
Truppen in den Kaſernen wurden 
raſch verſtändigt. Ohne den gering— 
ſten Lärm wurden die Soldaten ver— 
ſammelt und zu den Waffen gerufen, 
ſo daß ſich die ganze Beſatzung eine 
Stunde ſpäter in vollkommener 
Kriegsbereitſchaft befand. Starke 


Abteilungen öſterreichiſcher Truppen 


rückten lautlos von der Zitadelle in 
die Stadt herab, vermieden jene 
Straßen, welche auch bei Nacht bes 
lebter waren, und befehten ba3 her= | 
zogalihe Schloß, fomie mehrere Re: 
gierunasgebäude. Es mar beftimmt, | 
daß Bei dem erften Unzeichen einer | 
Erhebung drei Kanonenfchüfle von 
ber Zitadelle herab den Truppen das 
Zeichen aeben follten, auszurüden, 
die wichtiaften Pläke zu hefeken und 
den Kampf mit den Aufftändifchen 
aufzunehmen. 

Als alles vorhereitet war, Ieate jih 
bie Herzogin anaelleivet auf ein 
Auhebett, um noch einige Stunde: 
au Schlafen, bereit, bei dem eriten 
Gianal fi; zu erheben. 


Die Nacht. verging ruble, ebenfo 


ber Morgen bes folgenben Lagen, E 


’ 


troffen, aber —“ 

„Was alfo? QDuäle mich nicht, 
faq’ mir die Wahrheit!” flehte Fran- 
cesca. 

„Run denn, dein Freund — Do: 
menico Guilani befindet fih nicht 
blo3 unter den Aufftänbifchen, er ift 
fogar einer ihrer Anführer.“ 

„Domenico?“ fchriefgrancesca auf, 
„unmöglich!“ 

„Es iſt ſo,“ erwiderte der Oberſt. 
„Gebe Gott, daß es kein Unglück 
gibt.“ Dann ſtand er auf, nahm ſei— 
nen Hut und ging der Türe zu. 

„Wohin willſt du?“ fragte ihn ſei— 
ne Gattin. 

„Ich will ſehen,“ erwiderte Spag— 
nioli, „wie es in der Stadt ſteht.“ 
Damit verließ er das Zimmer und 
bald darauf das Haus. 

Kaum war unten die Türe ge— 
ſchloſſen worden, als Francesca ihrer 
Mutter um den Hals fiel und laut 
zu weinen begann. Dann trocknete 
ſie mit einer energiſchen Bewegung 
ihre Tränen. 

„Mutter,“ ſprach ſie, „Jaß mich 
gehen, ich muß zu ihm, vielleicht ge— 
lingt es mir, ihn zu bewegen, daß er 
die Reihen der Aufſtändiſchen ver— 
läßt. Ich bin gewiß, daß die Revolu— 
tion ſcheitern wird, und dann iſt ihm 
der Tod gewiß. Ich muß ihn retten.“ 

„Bedenke, Kind,“ erwiderte die 
Mutter, „daß in den Straßen ge— 
kämpft wird, vielleicht kann dich 
ſelbſt eine Kugel treffen.“ 

„Mag fein, Mutter,” aab Fran— 
cesca zur Antwort, „ich fürchte mich 
niht. Menn er fallen follte oder 
wenn man ihn al3 Rebellen richten 
und erfchießen würde, ich fünnte e3 
ja bo nicht überleben. Lab mid, 
laß mich gehen!“ 

Tie Mutter gab jeben meiteren 
MWiderftand auf. Francesca nahm 
traf einen Echleier über den Kopf 
und eilte dann die Treppe hinab. 
Nachdem fie die nächfte enge Strafe 
durhfchritten Hatte und in eine ber 
belebteren Hinaustrat, hörte fie die 
eriten Kugeln pfeifen, fchritt aber 
unbefümmert um diefelben mutig 
borwärt3, Gie fraate bei der nächlten 
Barrifade nah Guilant, und e3 fand 
fih ein Mann, der fih anbot, ihr 
den Weg zu ihm zu mweifen. Während 
fie an der Geite des mwaderen Mans 
nes dabinfchritt, näherte fie fich mehr 
und mehr dem eigentlichen Kampf: 
plat. Die Flintenfugeln fchlugen 
bald rechts, bald Iinf3 in die Häufer, 
deren Fenſter von Kämpfenden beſetzt 
waren, in der Ferne tönten Trompe— 
tenſignale und Trommelwirbel. 
Francesca aber ging immer vor— 
wärts, wie im Traume, unbeküm— 
mert um die Gefahren, die ſie um— 
gaben. 

Endlich ſah ſie Domenico, welcher 
hinter einer Barrikade ſtand und 
eben den Verteidigern derſelben Be— 
fehle erteilte. Unbemerkt trat ſie hin— 


ter ihn und legte ihm die Hand auf f 
die Schulter. Er wendete fih um und | ' 


blidte überrafcht, faft erfchredt, in ihr 
ſchönes bleiches Antlitz. 

„Sie hier?“ murmeite er, „o Fran⸗ 
ceöca, fliehen Sie! Wollen Sie hier 
den Zod finden? Der Kampf ift un- 
fere Sache, nicht jene der Frauen und 
Mädchen.” 

„Ich beſchwöre Eie bei allem, a3 
Ihnen heilig iſt, verlaſſen Sie dieſen 
Ort,“ flehte Francesca. 


— — — — 
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„ch Habe hier eine ernfte patriott- 
che Pflicht zu erfüllen.“ 

„Wa3 nüten Sie dem Vaterlande, 
wenn Sie Ahr Leben und das vieler 
hundert edler Männer für eine ber= 
lorene Sache opfern?“ 

„Wenn mir unterliegen, fo wird 
aus unferem Blute die Saat der 
Trreiheit aufgehen.“ 

„Rein, Domenico, wenn Sie mid) 
lieb haben, fo find Sie ed mir fchul: 
dig, mit mir den Kampfplatz zu ver= 
laffen, Sie haben genug getan. Die 
Truppen rüden auf allen Puntten 
bor, noch furze Zeit, und Sie werben 
mit den hren befiegt fein, Sie wer 
ben auf der Barrifade fterben oder 
in die Hände der Sieger fallen und 
dann den Tob durch Pulver und Blei 
erleiden.“ 

„Mag fein, Francesca, ich merbe 
ruhig, ja beaeiftert in den Tod ge- 
hen, in dem Gefühl, meine Pflicht er= 
füllt zu haben, und in der Gemißheit, 
daß Sie um mich trauern werden.” 

„Domenico, wenn Sie fallen, dann 
werde ich mit Ihnen fterben.“ 

Vergebens bot Domenico alles auf, 
um da3 entfchloffene, durch feine 
Liebe zur Heldin gewordene Mädchen 
zu entfernen. Gie blieb an feiner 
Seite und wich auch dann nicht, al3 
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Al3 Domenico unter 


Guilani 


zwei Geſchütze in der Straße auffuh- ſtarker Bewachung aus ſeinem Ker— 
ren und ihr Feuer gegen die an 


fade eröffneten. Zwei Schülfe genüg- 


fer in der Ziibele abgeholt vurbde, 
glaubte er nichts anderes, ala daß 


ten, um bie leichte Verfhanzung in | man ihn zum Tode führe. Er war 
Trümmer zu legen und einen großen | hleich, aber ruhig und gefaßt, nur 


Teil ihrer Verteidiger miederzuftref- 
fen, bie übrigen zogen fich im eine 
Geitenftraße zurüd, an ihrer Spike 
Domenico, während Francesca durd) 
eine fleine Echar, welche fih in bie 
benachbarten Häufer rettete, mit fort: 
geriffen wurde. Im nächsten Augen: 
blid ftürmten die Defterreicher bie 
Straße herauf, und Francesca verlor 
ben Geliebten vollftommen aus dem 


* * 


Eine Stunde fpäter war die Ruhe 
in Barma mieber hergeitellt. Die 
Truppen bimafierten neben ben Ge: 
mehrpyramiden, bie dfterreichifchen 
Reiter fütterten und tränften auf 
dem Schloßplaß ihre Pferde, und bie 
Vrtilleriften hielten Wache bei ihren 
Gefhüben, die brennende Qunte in 
ber Hand. 

Bahlreiche Gefangene waren in die 
Hände ber Truppen gefallen. 


Gefichte, 
* 


ein Gedanfe trat immer Ipieber tor 
feine Geele und bereitete ihm 
Schmerz, der Gedanke, daß er Fran= 
cesca berlaffen müffe, daß e3 ihm 
nicht einmal bergönnt war, bor ibr 
AUbichien zu nehmen. 

Domenico mußte aus früßerer 
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GALLENSTEIN 


Zeit, daß die Hinrichtungen ftet3 in 
dem Feliungögraben ber Zitadelle 
ftattfanten. Er war erftaunt, ala 
man ihn nicht in bi:eien hinabführte, 
fondern die Rihtun nad) der Stadt 
nahm. Sein Erftaunsn mudj?, al3 
man ihm durch Lie Straßen berfelben 

und enolic) in da3 herzogliche Schloß, Warum an Gallenfteine oder Leber-Stolit, 
führte. Sier wurbe er in einen Heinen yeiigen Aiypen, Ehüttelfroft und Sieber Iete 0 
Sual gedradt, wo ein Dffizier und |den, wenn Ihr mit De. Hildebrands Gallen. 


amwet Soldaten mit aufgepflanztem 
Bajonnet ihn bemaht:n, während bie 
Uebrigen die Türe beieyt hielten. 
E3 wöhrte nicht lange, jo erihien 
ein Diener, weldjer mit dem Offizier 


Man |ein pacr Worte mechlelte. Dann hieß 


hatte biefelben nach der Zitadelle ge | man ihn durch die Türe, welche der 
bracht, mo man die Anführer aus: | Diener öffnete, eintreten und wenige 
Tchied. Die Uebrigen wurden auf Bes | Augenblide fpäter befand er fich zu 


fehl der Herzogin fofort entlafjen. 


feiner Ueberrafhung der Herzogin 


‚Segen Abend kam Oberft de Cag= | Luife Maria aegenüber, mwelche vor 
niolt nah Haufe und fand Fsrancesca jeinem mit Papieren bebedten Tifch 


an der Seite ihrer Mutter. Das un: 
alüdlihe Mädchen hatte auf Umme- 
gen dad Haus ihrer Eltern glüdlich 
erreicht und erwartete jebt tränenlos, 
gleihfam verjteinert, dad traurige 
Geihid, das über fie hereinzubrechen 
drohte. 

„Wie ſteht es?“ fragte Frau de 
Spagnioli ihren Gatten. 

„Der Aufitand ift zu Ende,” er- 
ipiderte der Dberft, welcher erregt im 
Gemade auf und ab ging, „Ein gro= 
ber Teil der Rebellen wurde bereit3 
wieder aus der Gefangenfhaft ent: 
Iaffen. Alle anderen wurden auf der 
Stelle vor das Kriegdgericht geftellt 
und find zum Tode verurteilt mor= 
den.” 

„Kuh Domenico?" 
cedca ruhig. 

Der Oberft begnügte fich, ftumm 
mit dem Kopfe zu niden. Dann trat 


fragte Fran 


er an das Treniter, um die Tränen zu | aröhere Kreiheiten gewährt, Miß— 


verbergen, die feine Auge füllten. 


„sh mußte e3,” fagte Franceica | Mifjen und Gemilfen Gutes actan. 


feufzend. „Mit Gefahr meines Le: 
ben3 habe ich ihn aufaefucht, um ihn 
zu retten — bergebend, er mollte 
nicht auf mich hören. Nun find mir 
beide verloren, denn wenn er ftirbt, 
dann werde auch ich in ben Tod ae= 
hen, aber vorher will ich nodh ein 
Letztes verſuchen.“ 

„Was haſt du vor?“ 
Oberſt. 

„Ich werde zur Herzogin gehen 
und mich ihr zu Füßen werfen, ſie 
muß mir meine Bitte gewähren, denn 


fragte der 


ſie ſchuldet mir viel. Ohne mich wäre 


i i ;t j i 8, l J i 3 
vielleicht jetzt ſie es, welche das Urteil Vorläufig haben Oeſterreich 


der Sieger zu fürchten hätte.“ — 
Es war Abend. 


dem Park, 
Schloß umgab, als der Herzogin ge— 
da ſei 


Spagnioli und um Gehör 


| bitte, 


einem kleinen Saal des Erdgeſchoſ— 
ſes ihrer Reſidenz befand, befahl, 
das unglückliche Mädchen vorzulaſ— 


Francesca überſchritt raſch die 
Schwelle, und ohne einWort zu ſpre— 


Die Dunkelheit 
lagerte bereits über der Stadt und 
welcher das herzogliche 


Die Her ogin, wel ih eben in! r. 
ie Herzog elhe fi eten ſichtsloſe Kämpfe zu ftürzen und ung, 


ı 





in einem rotfamtenen Seffel faß und 
die Yugen ruhig auf ihm haften ließ, 

„Sie find Domenico Guilani,” be> 
gann fie endlid. 

Domenico verneigte fi ftumm. 

„Weshtlb Haben Sie die Waffen 
gegen ihren rechtmäßigen Herzog, 
gegen nich, welche an feiner Stelle 
regiert, ergriffen?“ 

„sh mar darauf gefaßt,“ erwi⸗ 
berte Domenico, „daß man mich zur 
Richtftätte Führen mwürbe, und nun 
ſcheint es, daß es ſich um ein neues 
Verhör handelt.“ 

„Antworten Sie auf meine Fra— 
ge,“ unterbrach ihn die Herzogin. 
„Seitdem ich die Zügel der Regie— 
rung in Händen habe, war ich nur 
darauf bedacht, das Volk, das mir 
die Vorſehung anvertraut hat, alück— 
lich zu machen. Ich habe die Laſten 
desſelben verringert, habe demſelben 


ſtände abgeſchafft, kurz, nach beſtem 


Welchen Grund haben Sie, haben 
Ihre Geſinnungsgenoſſen, frage ich 
nochmals, die Waffen gegen mich zu 
ergreifen?“ 

„Nicht gegen Sie, Hoheit,“ gab 
Domenico zur Antwort, „nicht Ihrer 
Perſon gilt der Kampf, ſondern den 
Ideen, die wir verfechten. Unſer Ziel, 
das wir eines Tages erreichen wer— 
den, erreichen müſſen, iſt die Frei— 
heit, iſt die Einheit Italiens.“ 

„Glauben Sie, daß Sie dann 
alücklicher ſein werden, als heute? 
Doch ſprechen wir nicht von Utopien. 
und 
Franfreih die Revolution ſowohl, 
tie das piemontefifche Heer, das die- 
felbe unterftüßte, befiegt; und es ift 
wenig Ausficht vorhanden, dak “hre | 


meldet wurde, dat Francesca de, Zräume fo bald zur Mirklich‘eit 


werben. lönnen Eie e& unter hiefen 
Umftänden vor Ihrem Gewiſſen ver⸗ 
antworten, Ihre Landsleute in aus— 


die wir vorläufig in Italien regie— 
ren, zu zwingen, immer wieder durch 
ein neues Blutbad Ruhe und Ord— 
nung zu ſchaffen?“ 


Die Regentin erhob ſich, ging 


chen, warf ſie ſich der Regentin zu zweimal durch das Gemach und blieb 


—5— 


ü zen, 
| „Wa3 foll da3?" fragte biefe, in- 
dem fie Francesca aufhob. 


|bann bor Domenico, 
| felt vor ihr Stand, ftehen. 


„Wa: | 
führt Sie in diefer Errequna zu mir? | gen?“ 


melcher gefel- 


„Ras foll ih mit Ahnen anfın= 
fprad fie. „hr nennt uns 
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Gebraud madhen und uns ben Tod # 
geben.“ 
„Sie erwarten alfo Yeine Gnade 
bon mir?“ fragte die Herzogin er» 

ftaunt. 

„Nein,“ enigegnete Domenico, „id 
erwarte feine und bitte um feine.” 

Die Herzogin fhien betroffen; fie 
fhritt rafch zu dem Tifch, an dem fie 
borher gefeffen Hatte, nahm ein AUfs 
tenftüc von demfelben und hielt 88. 
empor. 

„Hier ift Shr Zodesurteil, Guis 
lant,“ fprach fie, „ich mache nad) Ih⸗ 
rer Anficht von dem Recht des Stär= 
feren Gebrauch und unterzeichne ba3- 
felbe.“ Sie feßte rafch ihren Name 
unter da3 Urteil und Llingelte dan 
mit der fleinen, filbernen Glode, wel= 
che bor ihr Stand. 

Raſche Schritte nahten, eine Sei= E 
ientür murbe geöffnet, und Franz fi 
ceica de Spaanioli erfchien auf der 
Schelle. 

„sch bin Khre Schuldnerin, mie 
Eie wiffen,” fprach die Herzoain zu 
ihr, „wir wollen heute unfere Red E 
nung ausgleichen. Hier fteht Domeni- Fi 
co Guilani vor Xhnen, ben. ba3 F 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt 
hat und der von mir weder Gnade 
erwartet noch wünſcht. Ich ſchenke 
Ihnen ſeinen Kopf, machen Sie mit 
demſelben, was Ihnen beliebt.“ 5 

Die Herzogin reichte Francedca F 
da3 Zodesurteil, während diefe ver= 
wirrt bald auf die hohe Frau, bald 
auf den Geliebten blidte. Endlich 
hatte fie fich aefaht, zerrik rafch das 
Bapier, das fie in den Händen hielt, 
und warf fih an Domenicos Bruft. 

* * * 


Die Regentin begnadigte an bem= 
felbenTage auch alle bie anderen zum 
Tode verurteilten Empörer zu furzen 
Freiheitzftrafen. Ihre Milde macht 
einen großen Eindrud nit allein 
auf die Maffe der Bevölkerung, Ton= 
bern auch auf die revolutionäre Par— 
tet. Die Folge war, daß die Zuftände 
fi bejferten, und daß in ben näd)- 


Cie find ja ganz bleich, liebe Franz | Inrannen, wenn wir euch mit eurem | ften Jahren die Ruhe und Orbnung 


ſcesca? Welches Inglüd 
| miberfahren?“ 

„Das größte, königliche Hoheit.“ 
„Iſt Ihr Vater gefallen?“ 
„Nein, königliche Hoheit, 


ter desſelben. Vergebens habe ich ihn | 


J beſchworen, den Kampfplatz zu rer— 


laſſen, er eilte in ſein Verderben, jeht 


aber ihr ſcheut auch nicht vor einem Meu— 
mein Derlobter Domenico Hat am chelmorb zurüd, weshalb follten 1ir Yermegung zwang auch bie Regentin 
dem Aufſtand teilgenommen, ja, er w 

war einer der Anführer und Anſtif- Tod zu fenden, wenn ihr unfer Les 


Tcheut fein Mittel, das euren Ziveden | 
dient. Xhr führt Krieg gegen ung in | 
den Siraben unferer Hauptftäbe, | 


eniger das Recht haben, euch in ben 
ben täglich bebroht?” 


„sm politifchen Leben,” ermiderte 
Domenico, „gilt das Recht des Stär- | 


|ift er Xhr Gefongener und zum Tode | teren, Hoheit, in diefem Augenblide 


verurteilt. Sch beſchwöre Sie, ſchen- ſind Sie 


die Siegerin, wir die Be— 


ten Sie ihm das Leben. Sie geben ſiegten. Sie ſind vollſtändig im 


wenn er in den Tod gehen muß, dann 


werde ich mit ihm ſterben.“ 


„Seien Sie ruhig, mein Kind,” | 
fprach die Herzogin, indem fie Yyran- 
cedca in ihre Arme fhloß, „verirauen | 
Sie mir ruhig Xhr Schidial und | 
das Ihres Verlobten an. ch bin) 
Ahnen fo hoch verpflichtet, un) Sie 
: llen nicht über mich zu klagen ha⸗ 


ben. 


re 


Erleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 


und alle Eraüff 
ſicher erlolgteih 
den 


Jede Kam , 
wen (un) 


fel träg 
o 
Bermeidet Na 
abmungen. 


ift Jhnen | Blute bezahlen Taffen, ihr felbft aber |in Parma nicht geftört wurbe. Dome- 


nico und Francesca bermählten fic) 

furz nad) dem Aufftande von 1854. 
Der Krieg pon 1859 und bie dur 

denſelben hHerborgerufene itilienifche 


Luife Maria von Parma, ihr Land 
zu verlaffen. Sie hinterließ aber inf 
demfelben ebenfo mie der mweife und 
freifinnige Großherzog von Toskana 
ein quted Angedenten und wurde von 
allen Parteien durch Beweife aufrid)- 
tiger Sympathie ausgezeichnet. 
Domenico aber hatte doch Recht be— 


Jmir zugleich das meine zurück, denn Rechte, wenn Sie von Ihrer Macht halten. Seine Sache ſiegte. Das ei⸗— 


nige Italien, für das ſo vlele Patrig⸗ 
ten gelitten und geblutet hatten, fa 
endlich auftande. Am 18. Märy 1860 
wurde Parma dem neuen Königreiche 
einverleibt, beilen Herrfcher Wiktor 
Emanuel war. 

Die Herzoain Luife von Parmg 
überlebte ven Fall ihres Thrones nu 


wenige Jahre. Sie ftarb am 1. 


* 





Als empfehlenswerte Zuli-Geldanlagen offerieren wir | 


SHige erſtklaſſige Chieagoer 
Goldhypothetar⸗Bonds | 


die täglich bei allen Banfen tie Liberty Bonds verfäuflich find. Auf Anfrage 
fenden wir genaue PBejchreibung franco und gratis. 


Geldjendungen in Dollars und ausländischer Valuta 
werden unter Garantie pes Roft und Kabel 
immer billiger al8 anderswo und rafdeft 


in Ungarn, Deutichland, Oeſterreich, Czechoſlovakei, Jugoſlavien, 


Rumä-— 


nien, Polen, durch 
Deutſche Bank, Berlin — Wiener Bankverein, Wien, Bu— 
dapeſt, Agram, Krakau — Peſter Ungariſche Commercial» 
bank, Budabpeſt — Bank Marmoroſch Blank S Co. Bukareſt, 
Arad, Braſſo — Zivnoſtenska Banka, Praha —Erſte Kroat. 
Sparkaſſa, Agram — Warſchauer Discontobank, Warſchau 
ausbezahlt und Quittung mit Empfängers Unterſchrift beſorgt. 


| Deutſche Städtebonds, Induftrie, Hypotheken, Pfandbriefe, 


a ausländiihe Banknoten, Ummedhflung 


bon Drafts in Bonds oder Bankno— 


a ten oder viceverja billigſt beſorgt. Deutſches Zirkular mit genauen Details 
ſenden wir auf Verlangen ſofort Ihnen zu. 


DI Noftenfrei erhalten Sie aud) 


deutfche Befchreibung über da3 neue 


5 Einwanderungsgejeg — Bir helfen Ihnen bei Bejchaffung von Dokumen: 
ten, Reifepäffen, Bifas, wie trir Kedermann fpefenfrei unfere Dienjte zur 

A Verfügung ftellen und gern jede Yushunft perfönlich oder brieflich geben. 

B eder Landsmann ift bet uns immer twillfommen! Befuchen Sie ung recht 
bald und verfügen Eie über unfere Einrichtungen. 


L. KAUFMANN & CO 


STATE 
«3 BANK 


114 N. LASALLE STR., ebenerdig. 


a Difen Sonntags von 9 bis 1 Ugr mittags, funft von 8:30 bis 6. Montag und Samdiag 
bis 8 Uhr abends. 


Uhr 


Vertretung in Soutl, Chicago: V156 Erdhange Avenue, 
Zcelephon: Srantiin 572—23— 25. 


eier 
Gin jenfationeller Yal. 


Von Hugo Held, 
I 2 1 177 

Eine Zigarette rauchend, ging 
Raoul unruhig in feinem Gahreib- 
zimmer hin und ber. Er trat zum 
Fenjter und z0& den fehweren Plüfch- 
boyhbang zur Geite. 

Durch den Nebel, ber die Straßen 
Berlins verhüllte, blikte in der Trer- 
ne da3 Licht eleftriiher Bogenlam= 
pen. E3 war ein trüber, unfreundli= 
her Abend. Der Barf der einfam 
ftehenden Villa lag büfter und buntel 
da. Raoul fröftelte unmwillfürli. Er 
trat in da8 Zimmer zurüd und jebte 
ſich zum Schreibtiſch. Mechaniſch 
nahm er den offen liegenden Brief 
zur Hand, und las zum drittenmale 
Gerhards Zeilen. 

„Lieber Freund! Du mußt mit | 
einen großen Gefallen tun. Einen 
Gefallen, von deilen Gemährung 
vielleicht dad Glüf meines Lebens 
abhängt.“ — 

Nervös drehte Raoul feinen feinen 
blonden Schnurrbart. | 

„Wie überfhmwänglih ber gute | 
Gerhard fehreibt,” Dachte er, Halb 


+ 


ter. 

„Weberlaffe mir 
einen Abend. Sie fteht inmitten eine? | 
Bartes — man hat zehn Minuten zu | 
gehen, um bie nächte Villa zu erreis 
hen. &3 fönnte nicht beifer für meine | 
Bmede palfen, denn niemand Toll 
mich fehen. Entferne alfo vor allem 
beine Dienerfhaft, und fenbe mir | 
ben Haustorfhlüffel zu. Ermarte ı 
mich dort um act Uhr, 


deine Villa für | 


und bu) 
follft alles erfahren. Sn Eile dein | 
plüdliher Gerhard.“ 

Raoul dachte . Daß e8 fich um | 
eine Meibergefhichte handle, beffen 
war er gewiß. Er feufzte. Da mwürbe 
wieder einmal jemand einen bım= 
men Gtreich machen! Der gute Ger- 
hard; er kannte ihn. Er mar mie be- 
raufcht, feit er in Berlin lebte. Xahre- 
Yang war Gerhard in Meinen und 
kleinſten Provinzneſtern geweſen — 
als Lehrer, mit kärglichſter Beſol- 
dung. Und nun ſolch ein Glück! 
Dieſe ihm über Nacht zugefallene 
Erbſchaft eines Verwandien, von deſ— 
ſen Daſein Gerhard überhaupt gar 
nichts geahnt hatite. War es zu ver— 
wundern, wenn der gute Junge nun 
mit beiden Füßen in das tollſte Leben 
ſprang? In vollen Zügen alles ae: | 
noß, was Berlin bot, unerſättlich 
und begierig? 

Trotzdem blieb Gerhard der ſteife, 
unbeholfene Patron, der er in der 
Provinz geweſen. Welch' eine Kokette 
mochte ihn wohl jetzt a der Naſe füh— 
ren? 

„Na — wir werden ſehen! Ich 
darf ihn nicht ungeahnt in ſein Ver— 
derben gehen laſſen. Er iſt unerfah— 
ren, wie ein Kind. Aber ich bin auch 
noch da — mein Fräulein — und ich 
halte die Augen offen.“ 

Raoul erhob ſich. Eben war Ger⸗ 
hard eingetreten, im Reiſeanzug, eine 
ſchwarze Ledertaſche in der Hand. 

Gerhard war ein juger Mann mit 
vffenen freundlichen Zügen. Er war 
alatt raſiert. Die blauen Augen 
blickten verträumt und ſchwärmeriſch. 

„Da biſt du endlich! Ich warte 
ſeit einer Stunde — wenn du denkſt, 
daß das amüſant iſt —“ 

Gerhard legte ab und faßte dann 
Raouls Hand. 

„Sei nicht böſe,“ bat er uniſchul— 
digend. 

„Es war mir nicht möglich, früher 
zu kommen. Nachdem du mir den 
Schlüſſel geſandt hatteſt, war noch 
ſo viel zu ordnen — ſo vieles für 
meine Abreiſe zu beſorgen—ich hatte 
mit meinem Notar und meinem 
Rechtisanwalt zu verhandeln.“ 

Statt einer Antwort rik Gerharb 
ein Fläfchche Parfüm aus der Tafche 
und goß e3 im Zimmer au2, 

„eo a fo." — 

Raoul lächelte. 

„Du millft alfo 
empfangen?“ 

Gerhard febte fih neben Raoul 
und -Stredte — die Füße von 
ſich. 

„Du ſollſt alles erfahren. Höre 
mich nur ruhig an. Du weißt, ich 
habe vor einem halben Jahr meinen 
Dntel beerbt; . Der gute Mann, er 
ruhe in rieben, aber er war zeit- 
lebens ein Geizhals. Ich babe ihm 


nn 


eine Dame hier 


Tpötiifch, Halb mitleidig. Er Ia3 mei | 
| Taffen 


| ftalt 


xismus, 


verziehen, denn ſeine Erbſchaft iſt 
nicht zu verachten. Aber früher — 
dieſes Leben in der Provinz — dieſe 
Familienzirkel.“ 

Raoul ſchüttelte ſich: „Brrr!“ 

„Jawohl, brrrr,“ ſtimmte Gerhard 
lachend zu. „Kaum hatte ich alſo 
meine Erbſchaft ausbezahlt erhal⸗ 
ten —“ 

„Famos!“ 

„Jawohl“ — Da machte ich mich 


— —— 


rum zum Rudud — du aber flies | 


hen?. Hat dich der eble Don gefor- 
dert?” 

„Richt doch, er ahnt nicht?.” 

Gerhard fegte Raoul auseinander, 
weshalb er Berlin verlaffen müfle. 
Titania liebte ihn, wie er fie liebte. 
Aber fie weigerte jede Glunitbezeis 
aung, fo lange fie im Haufe ihres 
Gatten als feine Frau Tebte. 

„Denn mir fliehen, 


| 


wird ber einen Stuhl geftellt, 
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oifelte, in ‚Sol per Grün, inter 


bem reichen, melligen blonden Haar 
zeigte fich ein fchmales Geficht mit 
dunfien fchmachtenden Augen und 
einen Heinen Mund. Wie bie meis 
ften Brafilianerinnen mar Yitania 
aefhmintt, aber fo aefchmintt, daß 
das zarte Rofa ihrer Wangen Natur 
erſchien. Während Gerhard bie 
ſchwarze Reifetafche der Gräfin auf 
hatte fie ihre 


Standal Don Loriaz nötigen, in bie | Schwarze Aktentafche neben bie Tafche 
Scheidung zu willigen und Titania | Gerharbs auf den Schreibtifch aelegt. 


wird mein! mein! mein!” 


Gerhard trat zu Titania und ums 


Se feuriger Gerhard fpradh, um fo | faßte fie leicht. Sie fchauert zufam- 


unrubiger wurbe Raoul. Das gig | men. 


nicht mit rechten Dingen zu . 
Gerhard war weder hübſch, 
ſo intereſſant, 


noch 


„Wenn ich denke, daß mein 
Mann ettvnd ahnte!“ 
„Sie haben mir verfprocen, haß 


um eine Gräfin di von Don Lorinz nicht mehr bie Rebe 


Loriaz — und möchte fie auch eine | fein fol,“ fügte Gerhard vormurfs- 


Abenteurerin fein — zur Flucht zu 
bewegen. Unmilltürlich blidte Raoul 
in ben Epiegel. Da war er doch ein 
anderer Sterl! 3 konnte nur auf 
Gerharbs Vermögen abgefehen fein. 
Er fann nad. 

„Mozu braucht bie 
Billa?“ 

„Zitania wird kommen!“ 

„Hierher? Schau, fehau, bie an- 
ftändige Frau!” 

Gerhard mehrte entrüftet ab. 

„Dente nıht3a Schlimmes, 


du aber 


Sie! 


voll. 

„Nun — ivenn ich e3 verfprochen 
babe — ivarum fehen Sie mich fo 
an?” 

Zitania lächelte totett. 

„Sie haben da eine reizenbe Koi: 
fette — aber —“ Gerhard zudte bie 
Achſel — „iſt fie für eine heimliche 
Flucht nicht zu auffallend. Alles 
wird nach Ihnen fehen.“ 

„Das bin ich gewohnt,“ ſagte Ti: 
tania gleichmütig. 

Gerhard beugie ſich zu ihr und 


fommt, um mit mir zu fliehen. Als | wollte fie umarmen, Aber rafch, mit 
ich ihr beine Villa fchilberte, rief fe | :inem böfen Blid, wich Titania zu: 


aleich: 
n.“ 


Das Haus ift ganz abgelegen, hat 


„Dort werben wir und trefz | rüd. 


„Artig!” 


Cie lachte, al3 Gerhard zermig 


feine Nahbarfchaft. Hier fann man | mit dem Fuße auftrat. 


nicht Teicht aefehen werben. Ach habe 
mein Vermögen flüfftg gemadtt. 
Raoul fah ihn an. 
„Du nimmft bein Gelb mit?“ 
Gerhard griff nah der Leber: 
tafche. 
„Wenigften? einen aroßen Keil. 
Auf der Reife 
Hier ift ed qut verwahrt. Sch Iaffe bie 


fofort auf. Abe Provinz — e3 Iebe | Tafche nicht auß den Augen. Titania 
Berlin! Ade Lehrerftand, e3 lebe der | bat mir dazu geraten. Auch fie | dumm, wenn fie alles auf einmal be: 


Lebemann! D, diefes Berlin, mit 
feinem Treiben und 2ärmen, feinem 


Lichterglang, feinem Leben Tag = 


Naht — und mit feinen entzüdenden 
Frauen!” 

Laut Tahend hob Raoul die Hän= 
de empor. „Beruhige dich nur!“ 

„Nein, ich mill mich nicht beruhi— 
gen, ich will mid austoben.” 

„Nun, das haft du feit drei Mo: | 
naten redlich beſorgt,“ jagte Raoul 
trocken. 

Gerhard war aufgeſprungen und 
lief nun im Zimmer auf und ab. 
dieſe Theater, dieſe Bälle, 


nr 


biefe Eouper3 zu Zmeien und 2 


— nein, ich fage nicht3, ich bin bis 
fret.” 

Raoul fah ihn forfchend an. 
„Zroßdem millft du Berlin ver: | 
f 


u 
ö 
— 


„Ich muß! Das Schickſal zwingt 
in Ge: 


! mich dazu.“ 


„Natürlich da Schidfal 
einer hübfchen Frau.” 
„a, e3 handelt ft um eineDame, | 


|bornehin, geiftreich, liebenswürdig.“ 


„Mein Lieber, fpare deinen PBaro- 
ih tenne biefen Zuftand. | 
Wo haft du fie kennen gelernt?“ 

Gerhard atmete mühfam. 

„Bor drei Wochen, auf der Opern: 
Reboute. Ich näherte mich einem eles | 
ganten Domino und fing eine Unter: | 
baltung an. ch fage dir, fo viel! 
Anmut und Geift.“ 

„Das benft jeder von feinem Do- 
mino.“ 

„Es war eine Dame der beſten Ge— 
ſellſchaft!“ 

„Das glaubt jeder von ſeinem Do— 
mino.“ 

Gerhard ereiferte ſich: 
Diesmal war es die Wahrheit, — 
warum ſollte ich es dir verſchweigen 


die intereſſante Fremde, die überall, 
mo fie fich zeiat, fo viel Auffehen er- 
reat: Die Gräfin Yitania Confuelo | 
di Loriaz!“ | 

Raoul fuhr empor. | 

„Donnermweiter! Menich, ift daB 
wahr?“ 

Er mußte, melde Senfation Grä- 
fin di Zoriaz feit Aurzem in Berlin 
machte. Ueberall fprach man von ihr, | 


obwohl man fie nicht zu oft zu fehen 3 


befam. Taadüber fchien die interef- 
Tante fremde überhaupt nicht auazu- 
aehen. Daaegen fah man fie im 
Theater, auf Bällen und in ben qro= 
hen Reitaurants. Stet3 in erzentri- 
hen, foftbaren Toiletten. Woher 
mar fie aeflommen? Hatte fie Bermö: 
gen? Niemand mußte e3 anzugeben. 

Raoul mar fich bewußt, ein hüb- 
Iherfunge gu fein, mit feiner fchlans 
fen, forafältig trainierten Geftalt, 
dem blonden Schnurrbart über feis 
nem zärtlihen Mund und feinen feu- 
rigen dunflen Auaen. Er hatte viel 
Glück bei den Tyrauen. ber die 
Ihöne Gräfin Titania hatte ihn aar | 
nicht beachtet, alö er ihr vorgeftellt 
wurde. 

„Donnerwetter!“ ſagte er noch— 
mals. 

„Zitania di Loriaz! Alle Achtung, 
Herr Provinzler. Doch rate ich dir: 
Nimm dich in acht! Wenn es nun eine 
Abenteurerin wäre?“ 

„Warum nicht gar! Titania iſt 
Gräfin — auch iſt ſie ſehr reich, aber 
ſo ſpröde — ja prüde! Mehr als 
einen Handkuß hat ſie mir bisher 
nie erlaubt.“ 

„Damit haſt du dich begnügt?“ 

„Bedenke doch — eine anſtändige 
Frau — die obendrein von einem 
eiferſüchtigen Gatten bewacht wird!“ 

„Hat denn jemand den ſehr edlen 
Don Loriaz überhaupt je geſehen?“ 
fragte Raoul. „Ich glaube nicht. Ver— 
mutlich exiſtiert er gar nicht.“ 
Gerhard war eniſetzt über dieſen 
Skeptiler. „Sei ruhig — ich kenne 


den Grafen.“ 


Ein wirklicher, echter Eheman?“ 
Rasul fchüttelte noch immer zivei- 
felnb den Kopf. 


„S& beuge mich in Demut. Wa- 


| 


„Dbo!+erbittert. 


nimmt ihren Ehmud und ihr Gelb 
mit.“ 

Raoul rang die Hände, 

„Nun ift ed Mar! 
Tralle. 
Ehemann hier oder Titania läßt uns 


terwegd bein Vermögen berfchwins| gemacht, 
den. Nein, ich Taffe dich nicht blind in | nicht. 


| 


braudht man Geld. | ner dumm!“ 


„Sch will nicht immer artiq fein, 
ich bin doch fein Kind!“ 

„Mein lieber Gerhard, e3 fommt 
vielleicht der Tag, wo Sie mir meine 
Yurüdhaltuna banken.“ 

„sch verftehe Sie nicht.“ 

„Zut nicht3! Ach, find die Man: 


„So? Sehr fehmeichelhaft!“ 
„sh meine, die Männere find 


gehren. liehe ich nicht mit Ihnen? 
In dieſer Tafche dort habe ich mei- 


jnen Schmud. ch verlaffe ihn, ben 


Das ift eine ich nicht nennen 
Entweder überfällt eud, ber | Reichtum und Glanz. Ah — 


fol. 3 ‚berlaff e 


Titanias Ton erſchien falfh und 
aber Gerhard merkte es 
Ihm fiel weder der Gräfin 


dein Verderben renne. Ich traue die— | fichtliche Unrıiche, noch der fladernde 


fer erotifchen Gräfin nicht!” 

Gerhard lauſchte. 

„Still!“ 

„Was gibt's denn?“ 

Es war Gerhard geweſen, als 
ſchleiche jmmand den Kortidor ent⸗ 
lang. 


„Wenn es Titania wäre? Ich habe 


ihr den Schlüſſel gegeben, den ich 
nach dem deinen anfertigen ließ.“ 

Er öffnete die Tür und blickte auf 
den Korridor hinaus. 

„Nein, es war nichts. Aber nun 
muß ſie jeden Moment kommen. Ich 
bitie dich alſo, verſchwinde! Laß 
uns Abſchied nehmen.“ 

Er bot Raoul die Hand, doch die— 
ſer trat zurück. 

„Noch nicht. Ach überlaſſe dir die 
Villa — aber ich bleibe!“ ſagte er be— 
ſtimmt. 

„Erlaube mir —“. 

„Mein Freund, ich bin Berliner! 
Ich mißtraue dieſen intereſſanten ge: 
heimnisvollen Damen, die aus Bra— 
ſilien kommen. Ich will nur deine 
Titania genauer anſehen, ehe ich dich 
mit ihr abreiſen laſſe. Heißt man 
denn überhaupt Titania? Du ſollſt 
wohl der Eſel⸗-Zettel dazu ſein. Achte 
vor allem auf deine Taſche dort.“ 

„Du wirſt mich wirklich auch noch 
mißtrauiſch machen,“ ſagte Gerhard 


Aber Raoul blieb unbewegt. 
„Ich bleibe hinter der Tapetentüre. 


— als die Maske fiel, erkannie ich Für alle Fälle habe ich meinen Re— 


volver zu mir geſteckt.“ 

„Du biſt von Sinnen!“ 

Wieder glaubte Gerhard ein Ge— 

räuſch zu vernehmen. Aber diesmal 
war es keine Täuſchung. Deuitlich 
hörten beide das Rauſchen eines ſei— 
denen Kleides, einen leichten, näher— 
fommenden Edhritt. 
„Verſchwinde, um Gotteswillen!“ 
Raſch ſchlüpfte Raoul aus dem 
immer und ſchloß geräuſchlos die 
Tapetentüre hinter ſich. 

Indes eilte Gerhard der Dame 
ſeines Herzens bis zur Treppe ent⸗ 
gegen. Ja, ſie war es, Gräfin Tita— 
nia Conſuelo di Loriaz. Sein Herz 
ſchlug in freudiger Erregung höher. 

Auf dieſe Eroberung lkonnte er 
ſtolz ſein. Leichtfüßig kam die ſchöne 
Gräfin die Stufen herauf. Ein 
feuerfarbener. Samtmantel hüllte 


2 


| 


' 


| 


ihre Geftalt ein. Ueber einen großen’ 


Hut mit mallenden Febern war ein 
undurchdringlich dichter Schleier ne: 
bunden und verhüllte Titanias Ge: 
fiht. Site trug eine Reifetafche und 
eine Attentafche mit fich, die ihr Ger- 
hard raſch abnahm. 

Titania ſchien erregt. Sie atmete 
tief auf und preßte die Rechte an daB 
Herz. 

„sch mußte den rechten Moment 
abpaflen. X habe vor dem Part 
dad Auto warten Iaffen. Wie ich zit: 
tere — e3 war mir geivefen, al fol« 
ge mir jemand. Doch aottlob, ed war 
ein Irrtum, ich bin gerettet. 

Gerhard geleitete fie in das ange- 
nehm durhmwärmte Zimmer. Daß fie 
nur enblich da mar — bei ihm — un= 


aeftört. Bisher hatte er Titanin ftet3 | 


nur in Mufeen ober öffentlichen 
Gärten treffen können. 
„Darf ich Ihnen dieHand küſſen?“ 
Der arme Junge war ganz ver⸗ 


legen. Um Titanias Lippen zuckte es 


feltfam. 

„Ja, ich Ihnen gern 
glauben.“ 

Sie ließ ſich graziös in einen 
Fauteuil fallen. Sorglich hatte ihr 
Gerhard den Mantiel abgenommen 
und half ihr nun, 


das will 


lich, eine außerordentl 


hp eg 


blegen. Titanie ja a € 
abiegen, . J 
ich auffelfenbe 


Bd ter dunklen Augen auf. 

„Run Iaffen Sie allen Kummer 
binter fich,“ fagte er tröftend. „Um 
12 Uhr gebt unfer Zug.“ 

Zitania ftand Ianafam auf. 

„Haben Eie auch alles vorbereitet 
Und hr Gelb?“ 

Gerhard ftußte. 

„Mein Gelb? X nehme 400,000 
art mit, da® dürfte doch genügen.“ 
„Es genügt,” jagte Titania leb- 
haft. 

„Sie lieben mich alfo?“ 

Gerhard legte beteuernd die Hanb 
auf fein Herz. Zitania lachte ihr 
Hlingendes Lachen. 

„a, ja, ich glaube Khnen!“ 

Eie blidte an fich herab. 

„Xber Sie mögen recht haben. — 
Wenn wir fliehen — diefe Toilette— 
wa3 tun wir denn?“ 

Sie dachte nach. 

„Hm — ſind Sie mein folgſamer 
Sklave?“ 

„sh bin ed!“ 

Gelhäftig mar Titania zum 
Stuhl aetilt, auf dem ihre Reifetajche 
ftand, Nun fperrte fie diefelbe auf 
und entnahın ihr ein Pädchen. Ger: 
hard blidte erftaunt herüber. 

„Wa haben Eie da? Eine Kette?“ 

Zitania bog fofett den Kopf zurüd 
und fah Gerhard ſchmachtend an. 

„Ich will Sie zum Sklaven ma— 
chen — ſehen Sie her. Ein Kettchen. 
Ich will Sie in Feſſeln ſchlagen.“ 

Gerhard wußte nicht, was er dazu 
ſagen ſollte. 

„Aus welchem Grund?“ 

Titania ſah ihn ſchelmiſch an: 
„Damit ich vor Ihnen ſicher bin, 
wenn ich Toilette wechsle.“ 

Sie nahm die Reiſetaſche an ſich. 
Hinter dieſem Paravent kann ich 
—* umkleiden. Setzen Sie ſich dort⸗— 

in!“ 

Folgſam ſetzte ſich Gerhard auf 
den Stuhl, den Titania ihm anwies. 
Lachend ſchlang Titania die Feſſeln 
um Gerhards Hände, ſperrte das 
Schloß und ſteckte den Schlüſſel zu 
ſich. Dann eilte ſie, um ſich umzu— 
fleiben, hinter den Parabent. 

Gerhard mollte fcherzhaft verfu- 
chen, feine Ketten abauftreifen, aber 
troß aller Mühe gelang e3 ihm nicht. 

„Nun bin ih hr mehrlofer 


2 


M 


Stlave! O Titania, was machen Eie | 


auß mir?” 

„Kur Furze Seit Gebuld!” rief 
Zitania aus ihrem Derftede hervor. 

Gerhard mollte fich erleben. „Darf 
ich menigftend.“ 

„Sie dürfen gar nichts! Und Xhr 
Ehrenwort, daß Sie ruhig fihen 
bleiben.” 

Gerhard fügte Tich feufzend. 

„Sie follen auch für Ihre Folg— 
ſamkeit überraſcht werden!“ 

Titania lachte laut und anhal— 
iend. 

Gerhard ärgerte ſich. Sie lachte 
ihn wohl aus? Doch Titania beru— 
hiate den Mißtrauiſchen. Endlich 
ſchien ſie mit dem Umkleiden fertig. 

„So, — da bin ich!“ 

Gerhard wandie ſich lebhaft um, 
ſtieß einen lauten Schrei aus und 
ſtand dann, wie vom Donner gerührt. 
Statt der Gräfin Titania Conſuelo 
di Loriaz ſah er — einen jungen 
Mann vor ſich. Einen elegant ge⸗— 
Heideten, fchlanten Mann, mit mei: 
bifhen Gefichtäzügen und furz ge: 
fchnittenem lodigem Haar. 

Gerhard glaubte zu träumen. Dies 
war Wahnfinn, Xolheit! 

Unb maren bied Titanigd 
Augen, bies i 


Tpöttifches Lächeln. 
e erging fait bor Som un 
„Ein Mann!” 


* 


——— 


dworden, und, den Revolver ſchußbe - Man hörte das Zuſchlagen des | ihm ein 
Rammelte eg mit ten. 


Beads 


Sch i II ernde 
Bugle Beads — 
nähen; in blau, 
fertig zum. Mufs' 


—* braun oder 
chwarz; Yard, 


63 


Die von der Mode verlangten Seidenftofe 


—= 398 
3.25 


36:zölliger Drei Satin; 
fchiver, reine Seide, f. Klei⸗ 


= Kitchen 
Klenzer 


(3 an Rund.) 
3Biüdjen 
für Lie 


Deutiche Records 


E1021— Du, dur Iiegft mir im Herzen, 
68 ift mir-Alles eins Stolberg 


E49I95:— Bon meinen Bergen muß ich fcheiden, 

Tief im Böhmerwald...” Tenor Rasquin 
E7077— Deutfchmeifter Regimentsmarid, 

Unter dem Doppeladler 
E7079— Eine Licheserklärung, 

Ter Herr Sireltor........Romifer Friicher 
E7081— Am tiefen Keller, 

Aud ich war ein Jüngling mit lodigem Haar 

: Ba, Nudert 


E7001— In der Heinnt da gibt’8 ein Wiederjeh’n, 
Teure Heimat Quartett 


Auswahl 
zu mie 


2 Dards breiter Floor» Belag 


Prolino Yußbodenbelag, ertra fehwer, aus beiter Qualität Filz, durchtränkt mit ipeziel- 
len Delen, twafjerdicht und liegen flad) ohne Annageln, eine prächtige Auswahl von Muftern 


(feine Pojt- oder Bhoncbeftellungen ausgeführt), zu 
Dundrat- 


Yard, 


37c 


Die Notions 


Nid-Rad Vraid, tveiß, Hard 1%c- 
Sodenhalter für Sinder, großes 
Sortiment, Paar, 7e. ’ 
Nubberized Stüchenfchürzen, Tarrier- 

ter Entwurf, fpeziell, 39e. 
Sabo meihe Kidfchuhe Reiniger — 
die Frlafche 1d«. 
Weihe runde Schuhfhnüre, 54 Bid 72 Zoll 
lang, 2 Paare für Se. 


LINCOIN. SCHOOL 
AND ASHLAND 


MILMGVNEE AVE 
——— — 


Canton Crepe, 40»3Öllig, extra fchwer, ans echter Gantonfeide; 


alle Stapelichattierungen, fpeziell nur für Montag, bie Yard, 


40:3öll. Baronet und Art Fiber Catind, die belichtetften Stoffe für Sportögebraum, 
alle Stapel» und Sporticattierungen; $4 Wert, die Nard, 


36:3Ö11. Drei Taffeta — 32:3Öllige Satingeftreifte Grepe 


gut und fchiwer, alle Karben, | de Chine Shirtings; ſchwere, zu= 
ojtet fonjt $2.00; Montag, | verläffige Corte; fchöne breite und | der, Bade-Anzüge ei. — 


die Yard jpegiell 1 69 fehmale Streifen — die 1 69 ein 2.50 Wert — 1 98 
® . ® 


zu Yard zu ſpeziell, die Hard 

35°3Ö11. Trieolettes, immer noch am befiebteften für Sportmäntel, Waifts und Rei. 1 59 

“ 

$4 Wert; fpeziell in beiden beauen: gelegenen Läden, HYard, 2.50 
SR Tr m Ta TEE age eine I EEE N a — ——— — — —— 
srühltige Szenen, auf 
3öllinen Roman I 
$5 Werte; fpes. Montag zu 
AUarem Fichtenholz gemacht, 


der, alle Stapel- und Sportfarben, regul. 82; ſpez. Moniag, die Yard, 
* 
Bilder 
Canvas Stretchers 
— 
Gold Finiſhed Rah— ” 
® ® 

Trittleiter ete. 
mit Cbelf » Attahment — 


12:3zöll. Angora, zum Belak von Eweaterd, Mänteln ete., weiß und farbig, 
Echte Delgemälbde, : 
a An E 
gemalt, tır fhweren * 
men; Größe im Ganzen 17x29 80 $ 
Zrittleiter, and gutem, 
fünf Zub hoch — 
zu 1.59 


ü —— EEE — — 


39 


“. 


DOrY- 


* 


Vaniry Stuhl, zuſammen ⸗ 
klappbar, aus Hartholz ge⸗ 
macht, 24 Zoll hoch, 11 Zoll 


Top im Durchmeſ⸗ 1.39 


fer, 2 Xritte, zu 


Farben 


Strichfertige Farbe, unſere Houſe⸗ 
hold Marlke, in 27 Farben, ſowie weiß 
und ſchwarz — die Gal⸗ 

1.69 


lone zu 
Fußboden- und Holzwert⸗Firniß, 
von der Louisville 


Capitol Marke, 
1.19 


Varniſh Co.; 1 Gallone an 
1 Aunden; die Gallone, 
and zu befefligen, ein Pfund Glas Behälter, 67c 
* Rn oldeb te em : 


sand Jahre, nich 
8.49 


50 Fuß Lange mit 
Meſſing Coupling, 
Harthotz Schlauhheipel, 
bält 100 Buß 
Schlauch, zu ® 
Berftelbare Meliing 
CHlaud-Nosaled, — 
extra fhmwer, zu 
Galvanif. Baunlanne, 20- 
Gallonen-Gröbe, egira ftars 


ler SHolaboden — 295 
. 


ſpezlell zu 
aus 
86 Boll 


0 le. 7:3 


‘ A 14 
5 J 


1.20 Lambert’s 
Listerine, 73c 


Carter's Little Piver Pills, 16e. 
Rhenolag Wafers, 16c. 
Kimunel, nichtalfoholifch, 49e. 
Dit of Magnefia, 1 Bintfaliche 23e. 
Hire's Noot Beer Ertract, 1de. 
1.20 Lyſol, 73e. 

Preiſe ſchließen Kriegsſteuer ein. 


Tapeten 


Paſſend für Parlor, Wohnzimmer, 
Eßzimmer und Halle, in Tapeſtry u. 
Alover⸗Effekten, regul. 68e, 
fpeziell, die Roile, 390 

Für das Schlaäfzimmer, in ge— 
ſtreiften, geblümten und Allover 
Entwürfen, regul. bis zu 19e 


406; Auswahl, die Rolle, 


nn an ne on nn 


IRHEIBATDIATERERERUDTLERERRRSTERSTIRUIDDDORDESTUSERDRANETDDSDORDLUERURRLERGELEGRDARDEDBADSHRRDSRNAURUGDERRERDEGRRGUGRNN BUNRRARSSRSHLEN 


DR 
2 


Geneſee Waſchleſ 
fel, große Nr. 8 ob. 
Nr. 9 Größe, erira 
ſchwerer NKupferbo⸗ 
den, Dedel aus «i- 


nem ECtüd, 289 


fvesiell au 


Wafhauber; extra groß; 


felte Holsgrific— 1.98 


su 
Gaping Malhhinen, von 
ſchweren Stahl gemacht— 


garantierter 35.00 1.89 


Wert, zu nur 
Blech Gays, ihwere Kork 
einlage, vafien an 29 email. 
alle Ylafh.; Groß, c bälter au...59e 
Ehte Ball Mafon Yard — 
bollitändig, mit Worcelain- 
 Ginlane Dedeln u. 
er (Suunmiringen — 


Nocheiter elektr, 
PBiigeleifen, ganz 
ttidelplattiert, — 
boilftändig, nit 6 


%. Cord, 4,95 


nur 
25 Bid. welh 
Zuderbes 


6Ert. Aluml· 
minium @inınad» 
feffel, Pail. Griff, 
ſchweres Alumi⸗ 


nium, zu 95C 


nur 

Gas ⸗Bowle, 
bollftänd,, fer« 
tina zum Uns 
bringen, Prufb 
Droß Finiſh — 
1640811. Bowle, 
Ziehlette, Vor⸗ 
richtung zum 
Selbſtanzünden 
— Montag zu 


1.95 
Griffe für Traht- 10e 


türen zu 
Home Rified Garbi- 
nenjtreder, verjtellbare 
Stednadeln bolls 
tändig mit Center 


—E 
Se 22 


32.Sti Brealfaſt Set, ſchon 
beforiert, bollftänd, Frühftild: 


Ser\ice für 6 Berfonen, 3 29 
. 


lammern 
4 Dubd., 


de 


— — — — — — 


Ernamental Zaundraht, 
Nr. 0 Draht, angeſtrichen, 
hoch: der Fuß zu 
zii tampen — 
lünſtletiſche Me⸗ 
Atallũberlage, hub⸗ 
ide Muſter, 203ll. 
Pedhirm, 23 Boll 
"bob; nedrahtet für 
Elektrizität oder für 
dee 0 een $20.00 
tert; ve 
äiell au nur 14.95 
Evale BDiarktlörbe— — 
Spli owlen, 
Hartholz Splint, ſtarle 7 und 9 8o 
da3 Eck au 


Griffe; fpe- 37e 


Set 3 nur 
Root Biir- 
flaſchen, hel⸗ 
% reines 

direft 
von der Tas 
brif; LDuarts 
aröge, Tıutd, 
89; Rintar., 


% Bt.Gr, De. 75e 
Iplı $t. Gr., Di. 8öe 
t £t. Gr, De. 9öc 

2 Dt, Gr.,Tg. 1.39 
Zint Dede, Por 


celain-Eins 350 


lage, Dutz., 


| 


Extra ſchwere galvaniſ. 


1 
Red Band Waſſereimer, = 
Toilettepapier, nrohe Molle, 


hölzerne Bail » Brifi— 
65° Wert (einer feine Eorte Papter — 
3IC | 5 Hoıen für 17c 


an 1 Sunden), 
Abfalleimer Große Li- 
monadegläs 


— aus gal⸗ 
J vaniſiertem, fer, fanch 
J ihmwerem Daiſy⸗ od. 
Eiſen, mit Trauben: 
Drahtgriff — ſchliff, (6 
an 1 Kun— 


dicht ſchlie— Brace — am Montag ar t holz Auszieh⸗ 
Bender Dedel; 1 den), das ® * 
Stück 


einen Kunden, — 670 | - zu 17e Gardinenitreder 2.69 Feniter, auf 83 39c 
ur 


das Stüd, Boll auszuzich. 
Puppenhoſpital ſtets in Betrieb Yeauiy Parlor— Lincoln Avenne Laden. zum 


u 


aiell zu nur 
Drahttudj, irgend eine 
Breite, 18 bi3 48 Boll, 


der Luadrats 
fuß zu 3EC 


offerieren mir dieſe 


zu nur 


- 


4 
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unſäglich albernem Geſicht. „Das ift |bie Tafche Gerhard an fich genoom= tie, das Schloß von Gerharb Fel:| Er fürzte zum Schreibtiſch, auf 
Zauberei!“ men und ſich zur Flucht gewandt. ſeln aufzuſchließen. Endlich gelang dem die Taſche lag und mollte fie 

Der junge Mann blickte ihn mit Entſetzt blieb er ſtehen. es ihm. Er wiſchte fi den Schweiß | auffperren. Umfonft — ſein Schlüſ⸗ 
verſchränkten Armen ſpöttiſch an. Raoul ftand ruhig da, den Revol: |von der Stirn. Hatte das Mühe ges | fel ſperrie nicht. Wutentbrannt riß 

„sa, mein Merehrier — ein|ver erhoben und blidte den jungen | foftet! Gerhard da Schloß der Lebertafche 
Mann!” Mann feft an. Auch er, der Berliner,] Gerhard fchlenterte aewaltfam entzmwei. Er mar blaurot 
| Gerhard, der erfahrene Lebemann, hatte diefen , hin und her. im Geficht geivorden, vor Zora und 
ftöhnte: flinten jungen Mann für eine Dame, „Ob er fchon fort ijt?” Anftrengung. 

„Dh — ic bin —“ aehalten, war bupiert worbeh, Gerhard wollte die Tür zum Kor: | „Endih — Ha!” 

„Ein Dummtopf!“ „Seßt fage ich: Halt! Oper ich |ridor öffnen, doch fie gab dem Drud| in Schrei der Wut und gebrochen 

„Doß ih ihn mit erbroffeln |fchiehe! Legen Eie gefälliaft fofort | nicht nad. fiel Gerhard in den Stuhl. 
fann! ch habe einem Mann den |die Tafche hin — hierher —” „Bas ift da3? Um Gotteswillen,| „sh bin beö Zobes!“ 

Hof gemacht! Ja, aber mas wollen | Mit Wiberftreben gehorchte der die Tür ift verfchloffen! Wir können] „Was ift denn?“ fragte Raoul. 
Sie denn?” » (junge Mann und tparf Gerharbä:| nicht hinaus!“ . Gerhard wies ihm bie Taſche, bie 

Der junge Mann mufterte Ger: |lederne Tafche hin. Er zudte die Ah» | „linmöglich!“ nur Steine und alte Zeitungen ent⸗ 
hard verächilich. — ſeln und ſagte ſpöttiſch: — Ratlos ſahen ſie einander an. hielt. 

Eagt Ihnen das Ihr Verſtand |fönnen Sie mir tun? Sch dente, Sie! Cie drüdten mit ihrem ganzen| „Er het die Taſchen vertaufht!— 
no immer nicht? Was ich will? |merben fich hüten, eine Anzeige zu | Körpergewicht aenen bie Tür, fie Das ift mit meine Zafche!“ 
Drollige Frage! Dieſe Tafche mit | machen. Denn eine Blnmage wäre & | rüttelten am Schloß — vergeblih — | _Ieht fiel aud; Raoul in benStuhl, 
dem Geld will ich!“ immerhin für Sie, mein fehöner Herr | fie wazen eingefchloffen. Die Kräfte verließen ihn. 

Gerhard fchrie auf. Er frümmte und für unfern Freund da.“ „Deswegen da3 Verlangen nad „Er wird unfer Gefpräch belaufcht 
fih in feinen Seffeln, um fie zu zer-| Er manbte fich zu biefem: meiner einfam ftehenden Billa,“ haben und bat ſich darnach gerichtet. 
reißen. „D, mein Gerhard, menn die Welt | fehrie Raoul außer fih. „Und bu Er hat uns überlifist,‘ 

„Unbeforgt! Die Stette Hält — das |erfährt, dak du fo fchänblich abge= | haft noch die Dienerfejaft entfernen | _‚Gerbard rang verzweifelt 
aanze Haus ilt leer — alles paßt |feffen bift —“ laffen!“ Hände. 
famos!“ Gerhard ertrug feinen Anblid| Gerhard trommelte mit feinen) „Wir find eingefperri! Bi man 

Gerhard begann zu toben, nicht länger. Fäuſten gegen die Tür. „Rufe! unfer Schreien hört und und befreit; 

„Schurke! Elender — Hilfe!“ „Ich bitte dich, Taf ihn laufen!“ | Schreie! Endlich muß man uns doch | f — — über alle er D. 

Rafch Hatte der junge Mann einen! „Gut. Den Schlüffel Her für bie! hören. X mel —” fehe bih : —3 Kern: Gelb, 4 
Revolver aus feiner Brufttafche ge- Feſſeln.“ |. Mitten im Worte ftodte Gerhard Darauf fannft Dur Dich verlaffen,“ 
zogen. Er trat fo dicht am Gerhard) Der junge Mann reichte ihm den | plößlih. Sein Mund blieb offen, die fa * Raoul ’ " 8 
heran, daß dieſer unwilllürlich zu- Schlüſſel. Er ſchien leineswegs ein- Augen vergrößerten ſich unnatürlich 8 : 
rüdmwid und fegte ihm ben Revolver | gefchüichtert. Ruhig nahm er feine|und aus feiner Kehle kam ein gur- 
an die Bruft : | Reifetafche und feine Ledertafhe an |geinder Laut. 
| „Ein Wort noh und ich brüde |fich. Dann wandte er fich nochmal? | Naoul, der fürchtete, fein Freund 
ab.“ Ian Gerhard. ſei mahnfinnig geworben, rüttelte 

Ale Musteln feines fchlanfen| „Abdio, o du Geliebter! Dein Ver- |ihn an den Schultern. 

Körpers fehienen fich anzufpannen. | Faſſe 


mögen muß ich dir laſſen — es wäre „Gerhard! Ermanne dich! 

„Ach, mein Lieber, das war ein zu ſchön geweſen!“ Und fort war er. dich!“ 
hartes Etüd Arbeit, ich lann mir | Mor Gerharbs Biden warb es „Meine Tafel Mo ift meine Ta— 
ben Preis nicht entachen laſſen!“ duntel. Ihe?“ fchrie Gerhard, wirr um fi 
. „Serbarb bif fi die Lippen blu— . „sch eriticde vor Mut! Die Gräfin | blidend. 
iq. Titania ein Mann — ein Dieb! Jh| „Die Xafhe mit den 400,000 

„Raoul!“ bitte dich, ehliehe endlich die PR Mark, wo et: ge entrüftet an. — „Da mein 

Die Knie zitterten ihm, er mußte |tollege, wie er fagt, Alles fo 


Gerhard ſchrie es freudig exreat. auf —ich belomme ſchon den Krampf 
Die Zapetenlür mar aufgeriffen |in ben Händen.“ fich gegen die Tür- lehnen. Dann bleibt mit netürlich zu tum. | 
daß Raoul ja die falfehe übrig! se 


lan vergeb⸗ — — SR Leſet 


ſeine Arme 


* | 


faſſungslos, erſtickend, 


die 


— Out pariert, — Anlẽ des 
Beſuches bei ſeinem Beamtenperſonal 
richtet der Herr Hofrat an einen ſei⸗ 
ner Beamten die Trage: „Mas 
Obliegenheiten haben Sie?" — Dr 
a 2 pr „Ih made Alles! 
„Und Sie?“ fragt er den nächftfiken 
ben Beamten. — „Jh made ne Y 
— „a, mie fommt es, dah Eu 
Nichts machen?“ fährt ihn der Ger 


ae WEN. De 
⁊ 


— — 


‚die „ 


reit vorbaltend, war Raoul tes 


eingelter | Qaußtores. 
Der junge Mann Hatte Beeitt | Raoul bemühfte fi 


I; — 
— 
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Scdiffskarten firBar oder 


Abzahlung. 
Günftige Bedingungen. 


A, Schlesingeı, 


644 North Ave. „&; 


CHICAGO, ILL, 
Telepyhon Linceoin 359. 


Offen abends Dienstags, Donnerstags 
und Gamstagd; Eonntand und Feier 
tags bis 12 mittags. 


Oeffentlicher Notar, 


Geldfendungen nad allen 
Zeilen der Welt, 
ver Volt und Kabel, 
Chiffsfarten von und nach al- F 
ten Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Sciffabrts-Bejell- 
ſchaften. 
Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Dadt JIhr Verwandte in der alten 
De und wünfdht Ahr biefelben ber. 
ber zu bringen, loımmt au und, hir 
velten Euch gerne. 


Vollmadıten und Affidavits 


werden zu jeder Beit bon und ausge 
fertigt. 


ma2Sfafonmi* 


Wenn Ahr Verwandte in Europa 
habt, die She nad) den Vereinigten 
Etnaten zu bringen mwünfcdht, wird e3 
und freuen, Euch dabei behilflich fein zu 
tönnen. Eprecht bei un vor, eine Slons 
iultation fojtet nichts. 


Wir vertreten alle Dampferlinien. 


Wir beforgen Geld - Heberweifungen 
nah allen Zeilen ber Welt, unter 
voller Garantie. 

Wir beforgen Gcpäd. 
verjiherungen, 

Wir fenden Nahrungsmittelpatete di- 
reiht von Hamburg, Deutichland. 


Freibeitd-Bond gekauft und verkauft. 


Wir verfaufen Etadt-Grundeigen- 
tum und Farnıcn, 


Transatlantic Transportation Co, 
1646 Larrabee Str. 
Diverſey 2667. 

John W. Dietzer. Präs. Jos. H. Becker. 


Sffen Montag, Mittwoh und Freitag 9—6; 
ZTienstag, Tonnerstan und Camstag 9—8; 
Eonntags 10-12. 


und Feuer⸗ 


funtoae 


Geldſendungen 


nach Teutidland, Defterreih, B 
Czecho-Slowakei, QJugoilavia, 
Ungarı, Rumänien etc. 


Notarints - Kanzlei. B 
Schiffsfarten, | 


Einwanderungs-Erlaubniffe 
werden prompt beforgt, 
Iugoflavia Filiale 
Sombor Bardfa 
Apıtiner Strafe 9 


I.HERZOGECO. 


534 W. NORTH AVE. 


tb12fafonını? 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
1 Grbiäniten . Vollmahten 


ine 


(Sür die „Sonntagboft“.) 


Napoleon und Wins VII. 


„Comediante” und „Iragediante”, 


Wien, 29. Mai 1921. 


Anläßlich des Napoleonjubiläums 
iſt in Paris bei Bernard Graſſet ein 
intereſſantes Buch „L'Hiſtoire de 
Napoléon, racontée par les grands 
eerivaind”, erfchienen. Die Ber: 
faffer, R, Burnand und %. Boucher, 
haben darin die Aeußerungen ver— 
ſchiedener Geſchichts⸗ fowie Mes 
moirenfchreiber über Napoleon, fowic 
die ihn betreffenden Schilderungen 
einer ganzen Reihe großer Roman: 
ſchriftſteller zuſammengetragen. Bal— 
zacs „Medecin de campagne laſſen 
ſie von dem Kaiſer erzählen; Sten— 
dhal über den jungen General ſpre— 
chen, Madame de Staël ihre Oppo— 
ſition gegen den erſteren, Anatole 
France poetiſch berichten, mit welchen 
Zufunftsträumen Napoleon im Sep: 
tember 1799 aus Wegypten zurüd- 
fehrte. Einige Zeilen von Taine lei- 


a |ten die Darftellung der Konfulatsgeit 


ein; Madame de Remufat [ehilvert 
die Tragödie bes Herzogs von En— 
obien, Me. George, wie Napoleon 
einer Schaufpielerin den Hof machte; 
Ihier3 zeichnet den Charakter bed 
Srobererd. Dann fommen Auslän- 
der zu Worte: Emerfon, Tolftoi, der 
bon Aufterlit und Zilfit fprict; 
Goethe, der feine Begegnung mit dem 
Kaifer erzählt ufm. Um Be: 
merfensmerteften find brei Frag— 
mente über die Krönung Napoleons 
zum Saifer am 2. Dezember 1804, 
und den Befurh de Papites Pius 
VII., den Napoleon bewogen hattz, 
aus Rom zu diefer TFeierlichkeit nad) 
Paris zu fommen, Das eine biefer 
Brudftüde rührt vom Wicomte de 
Fremilly ber. „Von diefem Pomp,” 
fo erzählt er, ber damit begann, daß 
megen der Toilette der zufünftigen 
Saiferin nichts rechtzeitig begamıı, 
— bleibt por meinen Augen nidhl3 


zurüd, al3 bie traurige gemarterte | 


Figur bes Papftes, der allein in jeis 
nem bon acht weißen Pferden gezoge- 
nen Wagen fuhr, und zwar unter 
Vorantritt von vier bewaffneten H“- 


N rolden. Denn ed mußte Elar gemagt 


werben, daß er ein Souberän mar. 
„sch erinnere mich auch eines Abbe, 
der da3 Kreuz trug; er hatte einen 
Dreifpit auf und faß auf einer let: 
braunroten Maulefelin. Die 
Menge lachte über die Maulefelü, 
dann fniete fie vor dem Papjt nieder, 
denn die Debotion war mieber ftar! 


wie man die Revolution ber= 
leugnete. 


Madame de Remufat bewundert 


Stunden por Napoleon in der Kirche 
anfam und auf dem Thron fihen 
blieb, ohne über die Kälte noch über 
die lange Zeit zu Hagen, die bis zur 


Ankunft des Krönungszuges ver— 


ſtrich. In der Prunkkleidung ber 
Frauen gab ſich ein unglaublicher 
Lurus fund, den Napoleon ſelbft be— 
fohlen hatte. Der Jubel auf der 
Straße machte, wenn er auch nicht 
die Liebe der Untertanen zum Herr— 
ſcher bewies, doch wenigſtens dieEitel— 
teit des hochmütigen und wenig ge— 
fühlvollen Korſen befriedigen. Seine 
Schweſtern ſtritten, bemerkt die Re— 


| 





| 


|wieberherftellen will, und Xhnen fehlt 


lin Mode gefommen: Das war bie) 
Art, 


die Geduld des Papftes, der mehrere | 


herum, aber ich fehe nicht ein, was 
Sie hindern könnte, fi bier in 
Paris niederzulaffen. Himmel, id) 


mwürbe $hnen bie ZQuilerien über: | 


laffen, wenn Sie e8 wünfchten! eh 
bin doch nur wenig da, und fehen 
Sie denn nicht ein, Heiliger Vater, 
daß Paris die Hauptftadt der Welt 
ift? Ich würde Alles tun, was Sie 
mwünfchen, denn ich bin beffer al 
Viele glauben. Wenn Sie mir den 
Krige laffen und die ermübdende Po- 
Iitit, fönnten Sie die Kirche ſo ein— 
richten wie Sie wollen.“ 

„Sommebiante,“ murmelte da ber 
Papft. 

Bonaparte, der im Gefpräd eineı 
Stuhl herangezogen hatte, fprang | 
bei diefem Worte wie ein beriunbete: | 
Panther auf. „Commediante?!“ 
Ich? O, dann werde ich Ihnen 
Kommödien vorſpielen, die Sie jam— 
mern machen werden wie Frauen 
und Kinder. Komödiant? Gut 
denn. Aber meine Komödie iſt die 
Welt, und ich ſpiele nicht nur, ſon— 
dern ich bin der Autor, und als Ko— 
mödianten habe ich Sie alle: Sie, den 
Papſt, ſowie die Könige und die 
Völker, und ich ziehe Sie am Drahte 
der Angſi.“ „Commediante,“ fuhr cr 
dann immer zorniger werdend fort. 
„Aber wiſſen Sie, man muß, um 
mich zu treffen oder zu berhöhnen, | 
bon einer andern Pofitur fein, als | 
Cie, Siano: Chiaramonti! Miffen 
Sie, daß Sie mitfamt Yhrer Papft: 
frone ein armer Pfarrer würden. 
wenn ich es wollte. Frankreich würde 
Ihnen ins Geſicht lachen, wenn ich 
bei dem Gruß, mit dem ich Sie 
grüße, keine ernſte Miene machen 
würde. Es iſt noch nicht vier Jahre 
her, daß kein Sterblicher es wagte, 
laut von Chriſtus zu ſprechen, und 
wer würde es da gewagt haben, gar 
vom Papſt zu reden? Komödiant 
nennen Sie mich, der ich Sie und 
Ihre ganze Geſellſchaft als Mario— 
netten vom Norden nach dem Süden 
trage. Ich tue ſo, als ob ich Sie für 
vollwertig hielte, weil Sie ein altes 
Prurzip verförpern, das ich in Ehren 


es an Vernunft, da zu begreifen ober 
jo zu tun, ala ob ©ie e3 begriffen.“ 

„zragediantel” jagte nun ber 
Papft. 

Bonaparte ftandb gerade am an: 
deren Ende des Gemaded. Wie ein 
Pfeil fchnellte er auf den alten Manıt | 
zu, blieb aber plöglich jtehen, ergriff 
eine Gevreöpafe und fchleuderte fie 
vom Tiſch, ſo daß fie in Scherben 
ging. Darnach ſetzte er ſich und 
ſchwieg eine Weile. 

„Es iſt wahr, fuhr er fort, „Tra— 
gödienſpieler und Komödiant ... 
alles iſt Rolle, iſt Koſtüm für mich. 
Immer bin ich in einer Rolle vor 
den Menſchen, um ſie ſehen zu laſſen, 
was ſie zu ſehen wünſchen, und dabei 


ſie zwiſchen Hoffnung und Furcht 


halten. Dabei habe ich ſelbſt Lang 
weile; aber weiter muß ich es und 
immer weiter gehen laſſen. Aber 
jetzt will ich aufrichtig zu Ihnen ſpre— 
chen. Ich habe Pläne für die Lebens— 
dauer von vierzig Kaiſern; jeden 
Morgen und jeden Abend entwerfe 





ich einen, aber ich werde keine zwei 


muſabotſchaft mit Joſephinen, und durchfühten können, bebvor meine 
der Papſt machte während der ganzen Zeit um iſt. Das Leben iſt zu kurz, 
Zeremonie die Miene eines reſig- als daß ich je ſtill ſtehen könnte. Ich 


nierien Opfers. 

In „Servitude et Grandeurs mili— 
taires““ erzählt Alfred de Vigny, wie 
Napoleon und der Papſt vor der 


tue, was ich denke, ſofort.“ 

Nach einem Augenblick fügte er hin— 
zu: „Die Geburt iſt and bleibt alles. 
Wer arm und nackt auf die Welt 


"The Store of Tö-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


Establisbed ı875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


—_ in diefer Gruppe find 
Gruppe 1 viele fchöne Faſſons, ein— 
Ihlieglich ftraight Line, Gürtel» oder Ecjärs 
penzModellen, in echtfarbigen Chambrang, 
figurierten Boiles, in den viel begehrten Stra= 
benfdhattierungen und feinen Count Percales, 
ein großes Cortiment heller und dunkler 
Streifen und Figuren mit fefchen Siragen und 
Manfceiten aus Organdy, en Fique und 
Self Material und Novelty Tafchen. Größen 
find 36 bis 46; Werte $2.50 bis $4, zu 


Zahlreiche 
189 :: 
En Berfäufer 


Berfauf des berüh 


| 
| 


(Für die „Conntagpoft“.) 
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Be 


Rn 
> 


9___ Hier find hübid) entwor- 
Gruppe “ fene Stleider in feichen 
farrierten und gejtreiften Gingham3 von fchös 
nen Farben; Boiles in präcdtigen Allover= 
Muftern und Ched3; es find die populären 
langtatjtigen oder ftraight Line Effekte. Curs 
plice und Vejtee Modelle; Organdy u. Piqutes 
fragen u. Manjchetten; alle gut Belted, Zah: 
ed und mit Tafchen. Auch Utilitysflleider von 
rofa u. blauem Chambray, mit großen weißen 
Stragen und Manfcetten. Größen 36 bis 46; 
$4, 54.50 und $5 Werte, zu 


4289 
mien DO 


Diefer große Verfauf 
auf unjerent 
dritten %loor. 


neida Community Silber 3 


Nicht weiter geführte Muiter zum 14 Preis 


a Diefer unnderhübice Lonis XVI. Entwurf in dem berühmten 
f Dneida Community Silber — cin Mufter, das fochen von 


Halbjährlicher Lager. 
Reduzierungs-Verkauf 


un 
I 


AR 


SIEIEIEHS 


DStraßenfleidern 


” 

9 _ __n diefer Partie Zönnt 
Gruppe 3 Ihr ein Kleid für den Ges 
brauh im Freien auswählen; entzüdende 
langwaiſtige oder Waijtline Modelle; aus den 
feinjten Ginghams, Tifjues und Voiles ges 
macht, in prachtvollen Plaids, Ched3, Streis 
fen und Allover-Muftern. Die Kragen, Manz 
ichetten und Bejtee find aus jheer tociger Ors 
aandn und Roplin, bejebt mit Perlfnöpfen. 
Größen 36 bis 46; reguläre $5.50 bi3 56.00 


Werte, zu nur 
3 RER 


, —_ Hier find Boile u. Ging- 
Gruppe 4 ham Nlleider für jede Ges 
legenheit; Hübjche Waift Line Modelle, Veitee 
oder Eurplice Effelte, in hellen und dunklen 
Barben. Die langmwaijtigen Modelle find in 
folidem Lohfarbig, Rofa, Blau und Schivarz; 
ebenfo in dunfel figurierten Muftern. Sie ha 
ben hohlgejäumte oder beitidte Siragen und 


Veit3, mit Sinopfbejaß; alle abgefertigt mit 
Eine Menge von 
anf von „Kuory-W 
erkauf vn Joory⸗Waren 


breiten Schärpen. Größen 36 bis 46; Werte 
Extra 
4,250 Stücke franz. Grained Celluloid 


$6.50 bis $8.00, zu 
Berfaufsraunt. ev. 
Elfenbein — Werte bis zu 2.50, zu 88c 


W 
ur 


.von The Fair zu einer riefigen Preisherabjegung in 


Pattern 


einer der größten Gelegenheiten offeriert, hochfeines 
Eilberzeug zu faufen, iwje Jhr e3 jemals gejchen 
habt. 


Mie alles Community Silberzeng ift der 


Konis XVI. Entwurf mit der fhhiwerften Berfilbe- 
rung berjehen, jeder Löffel und jede Gabel it an 
den am meiiten dem Gebrand; ansgefesten Stellen 
durd, den Community Overlay Disc aus reinem 
Silber geihüst, wodurd; es tatjächlich unzerjtörbar 
unter allen Berhältnifien des gewöhnlihen Haus 
nebrands ift. Das fpater nicht mehr geführte Lonis 
XVI Mufter hat diejelbe fünfzigjährige Garantie, 


die e8 zu dem bollen Preis Hatte, 


Wählt Eud 


Silberzeug jest für die Braut — für Geburtstage 


und 


9 Regulärer 
= Preis 
: Teelöffel, Set von 6 4.50 
5 DO’Clod Tead, Set von 6. 4.25 
Defiert-Löffel, Set von 6.. 8.50 
Tiichlöffel, Set von 6 9.00 
Runde Suppenbotwfler=Köffel, 
a er 
Srangelöffel, Set von 6.. 6.25 
EisteesLöffel, Set von 6.. 6.75 
Auftern-Gabeln, Set von 6 5.75 
Individuelle Salatgabeln, 
Cet von 6 
Sndtviduelle Butter Spreads, 
Set von 6 


9.00 


nur eine berfehrte Auffaffung don und in der Küche zu helfen. 
den wirklichen Verhältniffen auf eis | fegten fich auf Die Veranda, fächelten |fe, meiden und machten jich das Ver- | Ritter jhon auf. 


. 2.13 


für Weihnachtsgeſchenke. 


Berf.» 
Preis 


2.25 


Verf.» 
Preis 


Negulärer 
Preis 
Dinnermejjfer, hohle Griffe, 
KEIEER a2 13.50 
Deſſert-Meſſer, hohle Griffe, 
a EEE 13.25 
Dinner-Gabeln, Eet von 6 9.00 
| Dejiert:Gabeln, Cet von 6. 8.50 
| Beerenlöffel, eine, jeder... 3.00 
Beerenlöffel, große, jeder.. 3.75 
Baby=Yöffel, jeder 1.00 
Zucker-Shell, jede 1.50 
Kalte FFlerichgabeln, jede.. 2.50 
Öurfengabeln, jede 
Cream Xadle, jede 
Gravy Yadle, jede 


A 


6.75 
Eine ungewöhnliche Gelegenheit, Elfenbein 

6.63 | Toilettenartifel zu Rreifen unter d. Hetitels 

4.50 | lungsfojten zu faufen; alle erjte Qualität; 

4.25 | einfadhe und fanch Entwürfe. Eingeichlojien 

1.50 | in diefen Berfauf find: 

1.88 | Nunde Spiegel, Haarbürften, Dreifing- 
50 kämme, Puderſchachteln, Haar-Receivers, 
75 PVarfümflaſchen, Bilderrahmen, militär. Bür— 

1.25 | ften, Kleiderbürften, Manicureiheren, <hoe 
88 | Horns, Buffers, Seifenihadteln, 

1.13 | Handichuhftreder ufw. Werte 880 

F 


1.50 | bis zu $2.50, zu Haupt Floor. 
Sie |fie eine junge Kuh, eine jährige Star=|um feine Reife fortzufegen, ift ber 
Haba, dentt er, 


4.25 


& 


u 
2222 
RS 


nom 
8 


— 


IK. W. KEMPF 


zel.: Main 4491, 120 NR. Le Ealle Bir. 
iin 9. Eomniogs 9—12. 


ner arm? fih Kühlung zu und warteten da= |gnügen, die zu jagen. Wäre ich might | jeßt gibt’3 die Prügel. Uber ber 

„Am lebten Sonntag rüdten zivei rauf, daß zu Zifch gerufen merbe. |dazu gefommen, hätten fie mir bas | Ritter ift die Höflichkeit felbft. Er 
Tier in die Stadeldraht-Unzäunung |läht ihm eine gebiegene Wegzehrung 
getrieben. 5 verlor jegt die Ge: | paden und geleitet ihn ein Stüd We- 


duld und mies die Bengels mit fehr|ges, um dann erft Abfchieb zu neh- 


Krönung in Fontainebleau zugleich kommt, bleibt ſtets ein Verzweifelter. Sfüdter ai] dem Rande, | 
lin einen Wagen ftiegen, jeder von/Das führt zum Handeln oder zum w 
leiner anderen Seite, mit einer fchein- | Eelbftmord, je nach dem Charalter. Bon Mufti jmir nur wenig befannte Familien | Mit den Männern gings noch. Sie! 
baren Achtlofigfeit, aber doch mit | Hat einer Mut, zu Yandbeln, fo mie — mit Kind und Kegel und mit einem führten das übliche Geſchäftsge— 
tiefberechneter Etikette. Er berichtet ich, ſo ſpielt er den Teufel. Was mol: Dutzend leeren Körben in den Auto⸗ ſpräch und hofften auf beſſere Zei— 
ferner von der Unterhaltung zwi- len Sie? Man muß leben, man muß mobilen bei uns ein. Morgens um ien. Dann kamen Politik, Baſeball energiſchen Ausdrücken auf die Ve- men und ihm für ſeinen Beſuch zu 
ſchen Beiden, und zwar zweifelhaft einen Pletz finden. Ich Habe ben 8 Uhr fuhren ſie ſchon bei uns vor. und Automobil an die Reihe und randa zurüch. Wenn ſie fich unler⸗ danten. Und von Prügeln keine Re— 
oldlendu | PN; Grund der nachherigen münb- | meinen gefucht, wie eine Ranonentu= Was mir an biefem Tage ausgeftan= | dann flug ich ihnen felbit, da jie|ftänden, die zu verlaffen, würde ih|be. Da fehrt der fahrende Manıı 
|lihen Weußerungen bes Papfte2.igel ihren Platz ſucht. In Toulon den ‚läßt fich jeher befchreiben. Wir |nichts mehr zu fprechen mußten, einen |mir, einen Hafelftod fchheiden und) um und fpricht von der Warnung, 
er; e |Dap biefelben für Napoleon menig hatte ich fein Geld, um nur bie haben in der Woche jeher zu arbei- | Stat vor. Aber fie kannten nur |feinen zu dünnen! die ihm zuteil warb, ehe er in bie 
——— lauten würden, ließ Epauletten zu kaufen, und ſtatt deſ— ten und ſehnen uns nach Raſt und Poter. Und das mußte ich ableh-⸗ Worauf die ganze Geſellſchaft ſich Burg eintritt. Und der Rittersmann 
ſich vorausſehen; daß ſie ihn aber ſo ſen hatte ich eine Mutter und weiß befhauliher Ruhe am Sonntag. nen. — mit offentundigem Mißvergnügen lacht und ſpricht: „Iſt ſchon ein 
ganz und gar zur Karrikatur eines ich wie viele Brüder auf meinen Auch hat meine Frau die Gewohn⸗ Es wäre auch mit dem Skat nicht verabſchiedete. Von Bezahlen ——— Wahrheit drin. Gewöhn⸗ 
Parvenus zu machen ſuchten, zeigt, Schultern nr. fie find jegt alle beit und das Bebürfnis, in bie Kits | gegangen, denn ich mußte beftänp'a | mitgenommenen Sachen war leine lich wenn ein Beſucher tommi, dann 
dab e3 Pius VII. ſelbſt einiger- derſorgt. Sofephine hat mid aus He zu gehen. Das hat fie jet fchon |auf die lieben Kungen achten, die mir Rede. Meine Frau war fait lrant iſt er ſo beſcheiden, daß er die Spei- 
maßen an Größe gefehlt haben muß. — geheiratet und ib: werde # bolle zwei Monate nicht mehr tun Forft unberedhenbaren Schaden zuger |vor Arbeit und Xerger. Und ich fen faum berührt, und mern ich ihm 
J V. ZINNER & (0. Man nenne zum Beifpiel ein einziges Fr Sie rg —— ——— können. Jetzt hatte ſie auch noch die | fügt Hätten. Die vergnügten fich zu⸗ fragte mich, in was für einer Weli zu trinfen einfchente, dann nippt er 
Wort Bismatcks, in meldem fi Krone, was ift das en ſtüm, angenehme Pflicht, den Gäſten, die nächſt damit, auf die Kirſchbäume zu leben wir eigentlich? Jedenfalls am Glaſe wie ein Vögelchen, und ich 
Sm Sesau jen ioos mit Bezug auf den Gefangenen von Bühnenkleidung — nichts anderes . zu Mittag und zum Abendeſſen blie⸗ ſteigen und die zu plündern Solau- nicht in der, in der wir älteren Leute habe das Gefühl, daß er die guten 
619 W. North Ave, Tel. Diverſey 8287 Sedan etwa? anderes ausgeſprochen Ich ſage Ihnen, heiliger Buter, es gibt ben, zu kochen und aufzuwarten. ge fie fich felbft ven Magen voll⸗ aufgewachſen ſind. Ach erinnere Sachen, die ich ihm vorſetze. ver⸗ 
6107 S. Aſhland Ave. Zel. Slvd. 6570 hätte, als vornehmſte Zurüdhaltung. | AUT ber Welt nur zimei Arten Men: | Denn keine von ben beiden Damen pfropfen und feine Smeige herunter- |mich, in meiner Augend eine Rovelfe ſchmäht oder an beſſeres gewöhnt iſt. 
Cifen Montag, munvoa —A 2 Ider dem Leſer wird bei der Qof. ‚Then: diejenigen. die etmas haben, dachte daran, was Deine Frau im- zeiben, bat man ja michi bagegen. [ober ein Märchen a Hauff gelejen | Da bringt mich ſchon in Zorn, und 
— —⏑ -— der nachfol il in und ſolche, die etwas zu gewinnen rn »ageg . | dann meiter für alles danft 
Eonntogs 10—12. | nachfolgenden Zeilen fein |! 1 æ Aber ich war ein wenig verwundert, wenn er dann t füra ntt, 
tansz* | Gerühl am beften jagen, was in hen Idaben. Die erfteren legen jih un- € 


mer als felbftverftändlich betrachtet, Izu Haben. E3 hieß die Reife nad; | UT © — 

ö— — — — — EN dig nieer die anderen müffen fich der Hausfrau an die Hand zu gehen als ſie die eigens dazu milgebrachten dem Glüd. Da zieht ein armer Ieu- was ih ihm borjege, und die Zier⸗— 
eldſendungen — — Knolle Deinegen Ic habe fchon früh bes Wie entzüdt der Farmer im All: Körbe holten und die füllten. Doc fel aus, das Glüd zu erjagen. Eine | 

6 a s richtig, as haf | Dr 

Werden weiter dur die Mlte Oberwartber 


‚lichkeit und Manierlicteit fo meit 
| i emeinen von dieſen ſtädtiſchen Be— fagie ich nichis. Da fahen ſie die Abends iomm er vor die Vurg eines treibt. daß ich mit ſelber wie ein rech⸗ 
reif | n, und id) werde nod) eine ganze | 9 Gr f 2 „D tes Raubbein vorfo — 
Uebertreibung und Verzeichnung ge— greift a 4 bloß Tuhen am Sonntag ift, bat mir ante ECHTE |Bmieeln Liegen, die ih zum Einmaz |teihen und angefehenenRitters. Man |te3 R: ——— 

en ee er bie Mile Oserne weien fein muß. Menge verrichten. SH kenne ‚ 
parlalla A für Welt —— ausbe⸗ ahlt j ß BER — 
Schiffskarten u 


= b 2 4 : ; \liere ich die Gebulbd, de m= 
€ lank und $e-|öirei, bie ans Ziel gelommen find, |Hüngft ein alter fjarmerfreunb berra> Sen Tiegen Hatte, und füllten aud) da-|fagte ihm, daß er bort Aufnafme Tre IC) bi en 
„Er mar noch fchlant und be —8 — ten. „Ich denke ſtark daran,“ ſagie Roh wegen irgend ei s 3. Das i 
As e Srommell und eanz |et, „meine ner Nrantgent woer|terpenierte ich, und da munberten fich | beim Abjchieb von feinem Giafigeber | = Tau Das ift das Wahre a 
in den Bewegungen, bie und da lies |. ue3, SH bin bon Beruf Fa- wieder in die Stabt zu ziehen. Di: 2 zn. Tie neueften Heil. | die Väter und Mütter. Die Leute * eſchichte. Ihr aber habt »= 
Wm. Schoefernecker, |tenswürdio. m Zimmer auf und Jaggues. J meiboden — | Das fei eine unangenehme | eurem offenen und ungefmint= 
Im eigenen Haus "| fünfunbdreikig Jahre alt war, hatte|unb bin aus Liebe zur Natur mod; een natarrh alle mict3 foften und fozujagen in |Gepflogenheit des Ritters. Di er, ten Wefen mohl gefallen. Lebt wohl 
4232 Wentwortih Avenue ?° in Magen begonnen N Lig achtzehn fertig gebracht, die Siege als „mittelalterliher“ Mann auf die i 
14mat,tafondo,5mi | Hein Ungläubiger und werde ben alien | ift micht | Tpreche, mill ich emphatifch betonen, 
Republilanern zum Iroß zur Meſfe Lohn haben und ein Thron ift nic) 


Jetzt iſt die Zeit, wo der Städter, 
der Farmverwandtſchaft oder be⸗ 
kanntfſchaft hat, am Sonntag ſeine 
Tin-Lizzie nimmt und auf die Farm 
hinauskutſchiert, die Farmersleute 
zu beglücken. Er kommt mit der Fa— 
milie einmal einen Tag in die friſche 
Luft hinaus, die Frau braucht nicht 
zu kochen und die Kinder können ſich 
einmal austoben. Die Farmersleute 
aber, die die ganze Woche allein ſind, 
freuen ſich der Geſellſchaft. So haben 
beide Seiten den Genuß davon. 

Alſo argumentiert der Städier 
und, um ſich für ſeine Herzensgüte 
ſelbſt zu belohnen, packt er für die 
Heimfahrt noch fein Ggfährt voll Ge: 
müfe, Obft oder Eier — der Farmer 
hat's ja im Ueberfluß und freut fich, 
ımenn mwir’3 mitnehmen. 


noch Deutſchland. Deutſch; Oeſterreich, Czecho 
flovalei, Jugoflavien, Ungarn, Polen, 
L Aumänien und Italien, 


chiffstarten 


Agentur und Notariotd-Ranzlet, 








tende Strankheiten 
Nerbenſchwãche. dito» 
uifhe, private u alle 
Sarnlciden. 
Tas ausgezeich 


neie beutihe Heil. 
mittel 914 (verbeilertes 606) fü 

von Slutersiftun. ) für die Heilung 
Et, Ruß 2jührige praftifhe Ertahrung al 
Epezialift bietet den Kranten Cicherbeit m 

u > ——— Behandlung. 
onfultation oder veri 
tedung foltet Cie nichts, Re 
Kommen Cie fofort, ehe Ahr Leiden weiter 


fortſchreitet. 
Dr. Rotz berechnet ſo we⸗ 


ſolchem Ueberfluß muß man doch ſei⸗ und keinen Heller im Sack hatte, eni— Weg vorbeiführt. —— 

nen von den H. C. L. bedrängien ſchließt er ſich zu der Unterlunft und „So das Märchen. Es iſt eine Sa⸗ 
abgeben. hofft, Mittel und Wege zu finden, tire auf die übertriebene Beſcheiden⸗ 
ıchmen Weazehrung zu|beit und Ziererei der damaligen Zeit, 
Der Ritter nimmt ihn:die erft immer lange genötigt fein 
läßt i&m | wollte, ehe fie zulangte. Heute wäre 


Stadifreunden freudig 
Eine der Damen hatte fpäter no) die |der unangeı 
Unverfrorenbeit, einige Kannen ein= | entgehen. 
gemachten Obftes zu verlangen und auch; freundlich genug auf, — 
machte eine Bemerkung in dem ange- ein Bad bereiten und ladet ihn — nötig, daß jemand eine Satire auf 

Und meine Frau eine voll befegte Tafel Und ber die dreifte Unverfrorenheit ſchreibt, 
Reiſende denkt, wenn du doch Prü— die ſchon zulangt, ohne eingeladen zu 
gel nachher bekommſt, dann laß es ſein. Und das nächſte Märchen lönn⸗ 
dir vorher wenigſtens ordentlich te ſich mit einem Farmer beihäftigen, 
fchmeden. Er haut umgeniert ein, | ber foldden Befucher mit einer gehöris 
wie einer, der feit vier Wochen nicht |gen Tracht Prügel heimſchidt. Es Hat 
gegeſſen. Beim Becherlupf ſtellt er ſie mancher verdient. 


ſeinen Mann, und als der Ritier ihn 
WILLIAM B, LUCKE 


fragt, ob ihm der Wein gefalle, art- 
Plumbing, Gas 


henbe“, erzählte der Papft, „Iebendi fie erft als Dierzigjährige |t* —— mit einige Körbe voll. Diesmel in⸗ und Verpflegung finden ader auch |Mezinppen bie Yade voll und Fhmei- 
—— re papll, „ g begannen: Farm zu ver aufen un Enwäde zu Lonfultic- : iiael erhalte 
en * i er u Die eine gefalzene Traht Prügel erhalten | 
——— —7 — — — drilant von Feldſchlichten. Als ich weißt, ich war früher Geſchäfismann A matismus, Magen. bilden ſich ein, daß uns dieſe Dinge würde. 
! E. E. A.B. a nnend, as Q 2, ; 
: : — 9 Zistftörungen, anfter| den Mund hineinwachfen. Und bon |hungrig und durjtig nd mübe war und fommt imieder, wenn euch ber 
Zeiephon: Boulevard 2863, —— mit der Verſicherung fort, er ſei biehen. Dafür muß ic bod meinen | arm gegangen. Und ehe ich weiter 
tern Nie, ...Ueberbies fabriziere ih daß Du und Deine Familie mir im= 
gehen. Plößlich bemerfte er, es Re — 


es fiö Sie werben noch manches | mer herzlich willfommen feib, die an— 
i6n, wenn er ben Papit das März | on mir erleben; bas 


{ ficht auffeben fehe, b * Werden —— — = en ges 
prergejicht aufjegen jehe, Da er boG, im ö ‘se mit der meinigen be: Tagt — der Teufel holen.“ 
bolltommen frei jei. Da ber ———— ibrerfets feibft duch) „Warum’mich nicht auh? Nur 
trübe lächelte, aber ftumm blieb, faste mag entftanden ift, durd Wahl, |megen des „prefent company almay® 
Napoleon, daß er den Papft faft ein pie Sie, heiliger Vater, aus der | excepteb“ 2“ 
wenig undanlbar nennen möcht⸗. Renge heraus gehoben murben. Wad| „Nicht im geringfien. Du tuft mir 
Melche Dienfte habe ihm doch Franl⸗ betrifft, jo önnen wir alſo unrecht. Erſtens biſt Du ein alter 
_ ‚reich ermiefen! Das Konklave, das inander die Hand reiten .. . .“ Yreund bon mir, ber nimmt und 
"Dr.med. H, S. Herzield, ihn ermählte, habe unter dem Ein-| Man mird geftehen, daß das eingibt. Das heißt, vom Austaufc) un- 
a a und Ge fluſſe des Tpelbzuges Napoleons ir | pentwürbiges Gejpräd war. ferer Erfahrungen profitieren wir 
415874 Milwaukee Ave., || Italien gehandelt. U. a. bemerfte “| A. G. beide. Und zweitens habt ihr — bie 
de Reden Er. Bann, er halte nicht? von ®oltaire,und ganze Familie — die angenehme Ge: 
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j Sonntags: 10—12. fönnten, wenn Gie wollten, in ber ifaufen will, erreicht jhnell feinen |folhe Leute find mir immer mill- tm Grilly-Gebände, Euite. 506-507. 
— srastatenmie | Zukunft viele Sachen miteinander Zwwed durch eine Kleine Anzeige in lommen. Aber die andern! Ich bin 
— — — — nmachen.“ Förmlich harmlos und uns| dcr Aber | immer erftaumt über. bie zunehmende | nam, ud an Commiagen vom nnuen de 
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gebenen Sinne. 
hatte nicht den Mut, es abzufchlagen. 

„Al bie Yungen fi voll Kirfchen 
gegeffen, ging die Not für mich aber 
erit an, Einer ber Jungen hatte eine 
Scähleuder mitgebraht und mußte ge= 
[Hidt genug damit zu treffen. Ein 
junger Hahn, der einzige Blue Anda= 
Iufian, den ich gezogen, war fein er= 


Rein Beitbertuft. 
mig, dab fein Siranfer feinen Suft 
nadläffigen braudk, Suftaub au ber 
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de Dionzse, Ghieage, ftes-Opfer. Als ich mir meiteren |mortet er lachend, er glaube, der Rit- 


Kagbiport auf meiner arm verbot, |ter habe befferen im Keller. Und der 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


Ser Bräutigam aus England. 


Auftralifche Erzahlu 
3 


Zum  „Auffigen Känguruh 
hatie Jim Swan ſeine Grogſchänke 
genannt, als er ſie im Gumwalde 
auf der Liverpoolebene ſüdlich von 
der Hügelkette der Hardwickberge 
erbaute in einer Gegend, wo ſeit 
etlichen Jahren ziemlicher Verkehr 
herrſchte, denn auf den guten Wei— 
degründen des Diſtrikts waren zahl— 
Schäfereiſtationen angelegt, 
was zur Folge hatte, daß häufig 
Ochſentreiber, Wollſcheerer, Hirten 
und dergleichen Leute zu Jim ka— 
men, um ihr Geld, den Lohn mo— 
natelanger ſaurer Arbeit, zu ver— 
tun. Die durſtigen Seelen brauch— 
ten dann nicht erſt nach dem Städt— 
chen Tamworth zu gehen. 

Das einſame Wirtshaus war 
eine aus Holzſtämmen und Brettern 
zuſammengenagelte, windſchiefe Ba— 
racke mit zwei Fenſtern, deren 
Scheiben ſämtlich zerbrochen waren. 
Jim hatte es nicht für nötig gehal— 
ten, neue Scheiben einſetzen zu laſ— 
ſen, in der richtigen Erkenntnis, daß 
ſeine Gäſte bei ihren nächſten Strei— 
tigkeiten ſie doch wieder einſchlagen 
würden; er hatte ſich vielmehr be— 
gnügt, die Löcher und Sprünge mit 
Fetzen von alten Hüten und Zeitun— 
gen zu verſtopfen, was recht male— 
riſch ausſah und bei ſeinen Gäſten 
durchaus keinen Anſtoß erregte. 

An einem heißen Nachmittage im 
Januar, alſo im auſtraliſchen Hoch 
ſommer, lungerte Jim in Hemds— 
ärmeln, die Hände in den Hoſenta— 
ſchen und eine kurze Stummelpfeife 


“u 


‚im Munde, müßig vor feiner Haus. 


— 


türe. Seitwärts ſtand ſeine Frau 
Sarah und hängte Wäſche zum 
Trocknen auf. Die Kinder des 
würdigen Ehepaares, zwei kleine 
Jungen von drei und vier Jahren, 
die hier im Walde aufwuchſen wie 
junge Dingos, ſpielten mit einer 
gelben Katze. 

„Horch, Jim, es kommen Gäſte!“ 
ſagte die Frau. „Ein Ochſenkarren 
rumpelt heran.“ 

In der Tat erſcholl aus der Fer— 
ne ein mißtönendes Knarren und 
Aechzen. 

„Dies verwünſchte Gequitſche 
kenne ich“, verſetzte Jim und nahm 
die Pfeife aus dem Munde. „Es 
iſt Tom Smith von Mortons Sta— 
tion mit ſeinem Ochſenkarren. Vor 
vier Tagen iſt er hier vorbeigefah— 
ren, um ſeine Wolle nach Tam— 
worth zu liefern und von da ſo ei— 
nen Muſikkaſten zurückzubringen.“ 

„Ein Piano?“ 

„Jawohl. Für Miß Mabel.“ 

„Was das Fräulein für ein un— 

onſchliches Glück hat! Neulich 
kommt für ſie ein Bräutigam aus 
Eugland und jetzt erhält ſie ſogar 


„Na, was den Bräutigam anbe— 
langt, „ſo habe ich ihn geſehen und 


—F noch ein Pianino von dort.“ 


er gefällt mir gar nicht“, ſagte Jim 
geringſchätzig. 

„Du ſollſt ihn ja auch nicht heira— 
ten, Jim;“ 

„So ein gezierter Burſche, der 
dabei noch recht finſter und hochna— 
ſig ausſieht.“ 

„Es brauchen doch nicht alle 
M'aner wie Ochſentreiber und 
Buſchläufer auszuſehen!“ 

„Ich bin überzeugt, Miß Mabel 
mag ihn auch nicht“, ſprach Jim. 
„Sie würde lieber Mr. Eberhard 
nehmen, den Deutſchen von der klei— 
nen Station drüben. Aber der alte 
Morton will von dem armen Jun— 
gen nichts wiſſen. Ich glaub', das 
gibt noch ein gro?es Herzeleid in 
der Familie.“ 

Mittlerweile war der Ochſenkar— 
ren in Sicht gekommen, der mit 
einem ſehr großen hohen Kaſten be— 
laden war. Neben den vier ſtarken 
Zugochſen ſchritt der langbärtige 
Treiber, die Tiere durch Peitſchen— 
hiebe und Flüche anfeuernd. Vor 
der Grogſchänke hielt er an und 
wiſchte ſich den Schweiß vom Ge— 
ſicht. 

„Guten Tag, Jim! 's iſt ver— 
wünſcht heiß, und mein Durſt don— 
nermäßig groß! Gib mir eine Fla— 
ſche Ale! Auch meine Ochſen müſ— 
ſen eine halbe Stunde raſten!“ 

Dabei ſetzte der Treiber ſich auf 
eine hölzerne Bank, die hinter einem 
Tiſche links von der Haustür ſtand. 

Der Wirt des „Luſtigen Kängu— 
ruh“ holte eine Flaſche Ale und ein 
Glas und ſetzte beides vor dem An— 
kömmling auf den Tiſch. 
Smith zahlte für dieſe kühle Labung 
den in Auſtralien üblichen hohen 
Preis —einen Schilling. 

„Haſt Du das Pianino in 
Kaſten da?“ fragte Jim. 

„Jawohl! Und es die allerer— 
bärmlichſte Fracht, die ich jemals ge— 
fahren habe, Der alberne Klim— 
perkaſten wäre mir beinahe vom 
Karren heruntergerutſcht! 's iſt 
doch ein hölliſcher Weg von Tam— 
worth nach den Stationen heraus; 
ein Gewirr von Geſtrüpp, Gerölle, 
Wurzeln und Sumpflöchern. Ich 
will aleich am nächſten Gumbaum 
aufgehängt werden, wenns nicht 
einge Schande iſt, daß die Regierung 


dem 


ng von Felix Lille. 


feinen ordentlichen Weg üben die 
Ziverpoolebene bauen läßt!” 

| „Saft Nedt, Tom Smith! Ich 
muß aud) an Steuern fünf Pfund 
Steriing im Nahr bezahlen, And 
was tut die Regierung von Neuſüd— 
wales dafür? Nein gar nichts! Ic 
glaub’, die hohen Herren in Syd— 
ney mäſten ſich auf unfere Kojten. 
Hier in der Gegend find im borigen 
Sahre zwei Negierungsräte gewejen 
und haben fidy überall umgeſehen, 
wahrſcheinlich, um auszuſpionieren, 
wie ſie uns noch mehr Steuern auf— 
halſen können. Beide waren fürch— 
terlich dick.“ 

Wäre ich ihr Kutſcher geweſen, 
ich hätte ſie mit ihrem Wagen in 
das tiefſte Sumpfloch gefahren, um 
ihnen begreiflich zu machen, daß 
hier endlich ein ordentlicher Weg 
nötig ſei“, brummte der Ochſentrei— 
ber. 

„Was gibt's denn Neues in Tam— 
worth?“ lenkte Jim ab. 

„O, nichts Beſonderes. Die 
Bürger waren in einiger Aufregung 
und hielten Volksverſammlungen 
ab, denn vor vier oder fünf Tagen 
iſt der Bürgermeiſter mit der gan— 
zen Stadtkaſſe durchgebrannt.“ 

„Na, das ſieht ſo einem Schuft 
ſchon ähnlich! Weißt Du, Tom 
Smith, ich habe früher, als ich 
ſelbſt noch in den Städten wohnte, 
die Bürgermeiſter niemals leiden 
mögen. Hier in der Einſamkeit 
braucht man ſich wenigſtens nicht 
über ſolche Tyrannen zu ärgern.“ 

„Dann ſprach man auch allerlei 
von einem Leichnam, den man auf— 
gefunden hatte ein paar Meilen von 
der Stadt, in einem Gejtrüpp an 
der Bathuriter Straße,” 

„Ra, Zeichname liegen häufig ge: 
nug Dei uns herum, Es war wohl 
cin gewöhnlicher Bujchflepper ?“ 

„ie id) hörte, foll e8 die Leiche 
eine Gentlemans gevejen fein, 
den Niemand fannte, Wegen der 
allgemeinen Mufregung infolge der 
Spikbüberei des Bürgermeiſters 
madıte man die Sadıe furz ab, Der 
Sheriff jchrieb ein Protofoll: über 
den Vorfall, und die Leiche wurde 
anftändig begraben.“ 

„Was hatte er denn abgefriegt?” 

“Men tüchtigen Mefferjtih, Und 
gänzlich ausgeraubt war er. — Se, 
was will deun der zerlumpte Bur- 
ide da?“ 

Der Wirt jchaute auf. Driüben 
unter den Bäumen ftand ein junger 
Menſch, der noch abgeriſſener aus: 
ſah, als die meiſten Buſchläufer, die 
zur Kundſchaft des „Luſtigen Kän— 
guruh“ gehörten. Es ſchien ein 
junger Seemann zu ſein, ein hüb— 
ſcher Blondkopf mit blauen Augen. 
Sehnſüchtig ſchaute er nach dem 
Wirtshauſe hinüber. 

„Halloh, Fremder, ſo kommt 
doch zu uns!“ ſchrie Jim Swan. 

Der junge Menſch trat näher. 
„Ich bin ſehr hungrig und durſtig“, 
ſtammelte er; „aber ich habe keinen 
Penny in der Taſche; ſo wagte ich 
nicht —“ 

„Bas da!” rief Tom Smith. 
„Keine Ziererei; Namerad! Ich ha- 
de immer noch einen Schilüng übrig 
fir einen armen Zeufel, der in Not 
iſt. Setzt Euch doh! Xim, bringe 
ntchr Ale!” 

„Ich“, Ipradı Freu Sareh, „der 
junge Menich fteht nicht aus wie 
ein Böjavidht, Wir wollen ihn zu 
eifen geber um Geiteslohn. Wahr- 
baftig, ’S ilt gegen meine Gemüts- 
art; id} fan nicht aut Hungrige 
Leute anff;auen — e3 fommen mir 
immer die Ihränen in die Augen.“ 

Der junge Frembing bedanfte 
ih für die Wohltat, die nıan ihm 
erweifen tmollte, und der Wirth 
bradite fofort eine weitere Alcflajche 
und laser, 

„ie heilt Ihr denn?” fragte er, 
indem er einjchenfte, 

„Fred Laurel“, verſetzte 
Fremde und trank mit Gier. 

„Es ſcheint, daß Ihr in Auſtra— 
lien noch kein ſonderliches Glück ge— 
macht habt. Seid Ihr ſchon lange 
im Lande?“ 

„Ich bin vor zwei Monaten in 
Sydney angekommen als Matroſe 
eines großen Paſſagierſchiffes.: 

„eſertiert?“ 

„Jawohl. Ich wollte, wie ſo 
viele Andere, mein, Glück im Gold— 
graben verſuchen. Aber leider—“ 

„Iſt's Euch ſo ergangen, wie ſo 
manchem Anderen, die da glaubten, 


| 


| 


der 


Iom die Goldfiinmpen lägen nur ſo hau- dien 


'fenmweife da herum, Sa, das ift ivie 
im KRotteriejpiel.“ 

„So Tonnte vie Arbeit in den 
‚Minen nicht aushalten, befam das 
Fieber nd lag einige Zeit im $o- 
Ipital zu Dubbo. Dann wanderte 
ich nadı Norden, um auf einer Sta. 
ton Unterfommen zu finden, An 
me )reren Stellen, mo id) anfragte, 
gab man mir wohl zu eflen, dod) 
brauchen fonnte man mid) nic’. — 
Darauf verirrie ich mich umd Tief 
zwei Tage im Walde umher, ohne 
einen Menfchen zu fehen, bis ich 
bierher fam, Sind Stationen hier 
in der Nähe?“ ) 

„D ja, mehrere”, bemerkte Tom 


Smith. „Aber ’3 it eine flaue Seit 
jegt; nicht leicht Arbeit zu befom- 
men. Hände genug zu haben, und 
wenig zit tun,“ . 

In diefem Nugenblid ritt ein 
itattliher Herr mit blondem Boll. 
bart auf einem Schimmel vorbei 
und grüßte höflich. 

„Das it Mr, Eberhard von der 
deutichen Station”, fagte der Od)- 
jentreiber. „Ein Bradtmenid, ob. 
gleich) ein Deuticher. Der hätte Mih 
Mabel heiraten und die große Mor- 
tonihe Station dann übernehuten 
jollen, das wäre beffer für unjere 
Gegend. Denn diefer Tächerliche 
Sansmwurjt von Bräutigam, der au 
Briitol gefommen ift, diefer Lewis 
Quintal —“ 

Lewis Quintal?“ 
Laurel aufhorchend. 

„Ja, ſo heißt er. Er iſt ein 
ziemlich auffallender Burſche.“ 

„Lewis Quintal aus Briſtol, den 
kenne ich ſehr gut. Wir ſind Nach— 
barskinder geweſen, und er fuhr 
auf demſelben Schiffe nach Auſtra— 
lien, auf welchem ich Matroſe war. 
Ein freundlicher junger Herr, gar 
nicht ſtolz —“ 

„Hoho!“ rief Smith, „dann muß 
er ſich in Auſtralien merkwürdig 
veränderrt haben. Ein ſtolzer, fin— 
ſterer Hanswurſt —“ 

„Das begeife ich wahrhaftig 
nicht“, furmelte Laurel. „Aber ich 
glaube zuverſichtlich, daß er gerne 
bereit ſein wird, mir aus der Not 
zu helfen.“ 

„Wollen das Beſte hoffen“, ſagte 
der Treiber aufſtehend. „Unter ſol— 
chen günſtigen Umſtänden werdet 
Ihr wohl Kredit für ein Nachtlager 
in dieſem ſchönen Hotel „Zum luſti— 
gen, Känguruh“ finden. Kommt 
morgen vormittag nach der Station, 
die nur neun engliſche Meilen von 
hier entfernt iſt auf der freienGras— 
ebene am Waldesrande. Ihr braucht 
nur den Radſpuren zu folgen und 
könnt unmöglich fehl gehen. Ich 
will dem Mr. Quintal Eure An— 
kunft melden. Oder wollt Ihr lie— 
ber gleich mitkommen?“ 

„Ich warte lieber bis morgen, 
wenn ich hier über Nacht bleiben 
darf, denn ich bin ganz erſchöpft!“ 
Der Ochſentreiber nickte, trieb 
ſeine Tiere an, und der ſchwerfaͤlli— 
ge Karren rumpelte in den Gum— 
wald hinein. 


fragte Fred 


ie 


Unter den Sauattern und Sta- 
tionshaltern auf der Xiverpoolebene 
war Samuel Morton der reichite 
und angejehenite,. Gr befaß die 
größten Seerden, die ausgedehnte- 
iten und beiten Weidegründe, ſowie 
bedeutende Kapitalien in den Ban— 
fen zu Bathurjt und Sydney, an 
welch' Iegterem Hafenplake er vier- 
jigq Dahre zuvor als ganz arıner 
Ginwanderer gelandet war, Shne 
alle höhere Bildung, aber arbeitjam 
und geſchäftsklug, rückſichtslos und 
ſparſam, hatte er ſich emporgear— 
beitet. Er ſelbſt war unverheiratet 
geblieben, hatte aber vor langen 
Jahren ſchon ſeine Schweſter, eine 
arme Witwe mit ihrer kleinen Toch— 
ter, aus England zu ſich kommen 
laſſen. 

Dieſe Schweſter, die ihm fünf— 
zehn Jahre lang den Hausſtand ge— 
führt, war vor einiger Zeit geſtor— 
ben; ſeine Nichte Mabel ſollte nun 
ſeine Erbin ſein: er hatte es auf 
ſeine Weiſe gewiß gut mit ihr im 
Sinne. Da er glaubte, daß er nicht 
lange mehr leben würde—er hatte 
ſchon einmal einen Schlaganfall ge— 
habt—ſo dachte er an eine paſſende 
Heirat für Mabel. 

Nun hätte er freilich eine ſolche 
Herzensangelegenheit lieber der 
jungen Dame ſelbſt überlaſſen ſol— 
len, die längſt eine ſtille Neigung 
für den blonden Deutſchen auf der 
benachbarten kleinen Station 
empfand; diefer hatte indeh der alte 
Squatter durd fein Machtgebot cin 
1äbes Ende gemadt. Seitdem durfte 
Karl Eberhard nicht mehr das 
Mortonihe Haus befuchen. 

Samuel Morton war mit feinem 
ſteigenden Reichtum auch hochmütig 
geworden; er wollte als Gemahl 
für Mabel und ſeinen Nachfolger 
auf der Station einen feinen Mann, 
der als Abgeordneter des Diſtrikts 
in das Parlament von Neuſüdwales 
gewählt werden könnte. Da dachte 
er an einen entfernten Verwandten 
in Briſtol, der ehemals ein wohlha— 
bender Kaufmann geweſen, dann 
aber infolge einer Handelskriſis 
verarmt war und einen Sohn hin— 
terlaſſen hatte, der nach dem Tode 
ſeiner Eltern mit Hilfe von Stipen— 
Rechtswiſſenſchaft ſtudiert 
hatte, wie Mr. Morton auf briefli— 
che Nachfragen erfuhr. Er ſetzte ſich 
mit dem jungen Manne in Verbin— 
dung, deſſen überſandte Photogra— 
phie ihm zuſagte, ſchickte ihm das 
Porträt Mabels und forderte ihn 
auf, unverzüglich” nad) Auftralien 
zu reifen, um nad) näherer perjönli. 
cher Bekanntſchaft ih mit Mabel zu 
vermählen und dereinit die große 
Station zu übernehmen. Eine 
Geldanweifung für die Reifefojten 
war jelbftverftändlid; auch dabei. 

Der junge Mann, namens Lewis 
Quintal, hatte das ihm augefallene 
Glück nicht verſchmäht und war ab- 
gereiſt. Eines ſchönen Tages kam 
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er an auf der Station. Sein ſtol— 
zes, ernjtes Wefen, vereint mit welt« 
gewandten Manieren, gefiel Mr. 
Morton recht wohl, aber Mabel 
fühlte fich zu dem Verwandten Ive- 
nig bingezogen, ja, feltfant, zuwei— 
len fam e3 ihr dor, als fönne er 
gar nicht ihr Verwandter fein, fo 
falt, jo fremd eridhien er ihr. Dod) 
wagte fie nichts darüber zu außern; 
das junge adtzehnjährige Mädchen 
ver jtets in Abhängigkeit von dem 
heim gehalten worden; fein Wille 
war ihr Gefeg. 

In dem geräumigen Wohnzim:- 
mer des weitläufigen eimftöcigen 
Haufes faßen die Drei beifamnten; 
der .alte Squatter, Mibel- und Le 
wis Quintal, 

Die Unterhaltung war eine etwas 
gezivungene, Der Bräutigam hatte 
von Theater: und Konzertanelegen- 
heiten gejprocdhen, aber dafitr feine 
fonderliche Aufmerfjamfeit bei dem 
jungen Mädchen gefunden, welches 
froh) war, ala die Teezeit heran. 
nahte, worauf ſie, das Geſpräch ab- 
brechend, ſich mit dem Ordnen der 
Taſſen und Teller auf dem Tiſche 
beſchäftigen konnte. 

Da knarrte der Ochſenkarren auf 
den Hof. 

„Nun, endlich kommt Smith an 
mit Deinem neuen Pianino, Ma— 
bel“, ſagte Morton und ging hin— 
aus, gefolgt von Quintal, das Ab— 
laden des Inſtruments zu überwa— 
chen. 

„Habt doch hoffentlich kein Mal— 
heur damit gehabt, Smith?“ fragte 
er den Fuhrmann. „Es iſt ein 
koſtbares Pianino aus London, das 
mit der Fracht über See ein Hei— 
dengeld koſtet.“ 

„Glaube, daß Alles recht iſt, 
Sir“, verſetzte Tom. „Zuweilen 
freilich gabs ein Gerumpel, da, wo 
die Gumwurzeln am dickſten ſind. 
Dann klimperte es drinnen im Ka— 
ſten wie in einer Blechſchmiede. Auch 
Iiäre das Ting einmal beinahe in 
cin Sumpflod, gefallen.“ 

Der Squatter rief Zeute herbei, 
welde Hilfe Iciiten follten. 

„alt hätte ichs vergeſſen“, ſagte 
Zom Smith; „id habe aud) nod) 
eine Bejtellung an den jungen 
Scrrn auszurichten,” * 

„An mich?“ fragte Quintal. 

„Jawohl, Sir. Von einem Be— 
fannten.“ _ 

„Ih müßte nicht —*, Tprad),um- 
ruhig und zögernd der junge Mann. 

„Na, ’3 ift gerade nicht vielStaat 
mit ihm zu mahen, Der arme 
Burjche ficht aus wie eine richtige 
Nogeliheuche. Es iit der Matroje 
Fred Zaurel, der vom Schiffe deier- 
tiert it, in den Spldgruben viel 
Unglüc gehabt hat und nun hofft, 
dab Ihr ihm hlefen werdet, Er hat 
Euch ja ſchon in Briſtol gut ge 
kannt, als Ihr noch ein kleiner 
Junge waret.“ 

Quintal wandte das Geſicht ab, 
um ſeine Erregung zu verbergen. 
„Gewiß!“ verſetzte er dann haſtig, 
„ich kenne den Menſchen. Er hätte 
lieber auf dem Schiffe bleiben ſol— 


ſen.“ 

„Mag wohl ſein, Sir. Aber da 
er nun einmal hier angekommen iſt, 
ſo könnte er ja vielleicht eine kleine 
Anſtellung erhalten.“ 

„Ja, ja! Wir, werden ſehen! Wo 
hält er ſich auf?“ 

„Die Nacht über im „Luſtigen 
Känguruh“. Morgen früh will er 
hierher kommen.“ 

„Es iſt gut, Smith! Ich will 
darüber nachdenken, was ich für ihn 
tun kann. Ich danke Euch!“ 

„Keine Urſache, Sir!“ ſagte der 
Ochſentreiber. „Ich helfe ja immer 
gerne einem armen Teufel, der in 
Not iſt!“ 

Smith wandte ſich ab, um mit 
Hand anzulegen beim Abladen der 
großen ſchweren Kiſte, welche dann 
ins Haus getragenw urde. 

Lewis Quintal aber trat in den 
tiefſten Schatten des Hausgangs. 
Mit aller Anſtrengung ſuchte er 
hier ſeiner Aufregung Herr zu wer— 
den und trat endlich mit erzwunge— 
ner Ruhe wieder ins Wohnzimmer, 
um am Toctiſche ſeinen Platz ein— 
zunehmen. 

Am folgenden Morgen aber ſtand 
er frühzeitig auf und ſchleuderte, 
unter dem Vorwande, einen Spa— 
ziergang machen zu wollen, allein 
in den Gumwald hinein. 


3. 
Rei den Wirtslenten im. „Qufti- 
gen Känguruh“ hatte Fred Lanrel 


getrunken und auch geſchlafen. 
Wohlgemut und ganz heiter machte 
er ſich am frühen Morgen auf den 
Weg nach Mortons Station, indem 
er den tief ausgefahrenen Geleiſen 
des Ochſenpfades folgte. 

Bald befand er ſich in der tiefſten 
Waldeinſamkeit. Vögel zwitſcher— 
ten in den Zweigen, glitzernde In— 
ſekten ſchwirrten umher, zuweilen 
huſchte eine glänzende kleine 
Schlange über den Weg. 

Nachdem der junge Menſch etwa 
eine Stunde lang gewandert war, 
bemerkte er, daß ihm Jemand ent⸗ 
gegenkam. Es war ein junger, ele— 
gant gekleideter Serr, 

„Sich da, Lanrell” rief er deut 
Matrofer,. entgegen, 


—— — — — — — — — —— — — — — —— —— — — — — — — — —— — — — — — —— — — — 


* 


len, das wäre beſſer für ihn gewe— 


ſich wieder erholt, gut gegeſſen und 
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„Sieh da, Mr. Titus Clarke!“ 
verſetzte dieſer erſtaunt. „Wie 
kommt Ihr denn hierher in den 
Gumwald? Ich meinte, Ihr wäret 
engagiert für das Adelphitheater in 
Sydney, um da die Böſewichte zu 
ſpielen, ebenſo meiſterlich, wie einſt 
im Theater zu Briſtol, wo ich Euch 
ſo oft bewundert habe.“ 

„Die Sache iſt ſehr einfach, Lau— 
rel. Als ich in Sydney anlangte, 
hatte der Direktor des Adelphithea— 
ters gerade Bankerott gemacht, und 
die Geſellſchaft zerſtob in alle Win— 
de. Bei einem anderen Theater 
fonnte ich fein Engagement finden, 
Da ud Mr, Ouintal, mit dem id) 
Idon in Vrijtol verfehrte und der 
während der Meberfahrt no) näher 
ſich an mich anſchloß —“ 

„Das habe ich bemerkt, Sir.“ 

Der lud mich ein, ihn zu begleiten. 
De ich doch ſonſt nichts zu tun und 
auch Luſt hatte, das Innere dieſes 
Landes kennen zu lernen, ſo nahm 
ich das freundliche Anerbieten an, 
und ſo bin ich denn hier.“ 

„Auf Mortons Station?“ 

—* Re 

„Dahin will ich auch.“ 

„Das weiß ich. Der Ochſentrei— 
ber Smith hat Mr. Quintal von 
Eurer Ankunft benachrichtigt und 
auch geſagt, daß Ihr ſehr herunter— 
gekommen wäret, was auch richtig 
iſt, wie ich ſehe. Daher hat mein 
Freund mich gebeten, ich möchte Euch 
entgegen gehen und Euch von dem 
Beſuche der Station abhalten.“ 

„Warum?“ 

„Eures Ausſehens halber. Was 
ſollfe Miß Mabel davon denken, 
wenn Ihr Euch in dieſem Aufzuge 
als ehemaliger Jugendfreund und 
Spielkamerad ihres Bräutigams 
vorſtelltet?“ 

„Das iſt wahr. Aber ſolche Hart— 
herzigkeit hätte ich wirklich dem ſonſt 
ſo edlen Mr. Quintal nicht zuge— 
traut!“ 

„Quintal iſt nicht hartherzig! er 
hat mir zehn Pfund Sterling für 
Erch gegeben. Hier iſt das Geld! 
Damit möcht Ihr verſuchen, dieKüſte 
zu erreichen, um wieder Dienſt auf 
einem Schiffe zu nehmen.“ 

„Rei , das twill ich night, denn ic 
habe das Sceleber jart. Ich will in 
Nuftralien bleiben, VBielleidt werde 
ih doch aud) einmal Glück haben als 
Soldgräber oder fonjtm!:.“ : 

Dir Schaufpieler runzelte unzu. 
frieden die Stirn und dadıte einen 
Augenblid nad. Dann fagte er: 
„as ändert die Sadıe natürlich, 
wenn Ihr durchausim Lande bfei- 
ben wollt. Ihr wünſcht eine kleine 
Anſtellung auf der Station?“ 

Ich hoffe darquf, hier für einige 
geit ein Unterforfinen zu finden,“ 

„Nun, es kann ja möglicherweiſe 
dazu Rat geſchafft werden. Gebt 
mir die zehn Pfund Sterling zurück 
und kommt mit mir. Wir wollen 
hier abbiegen und ſchräg durch den 
Wald gehen; das iſt näher. In's 
Haus dürft Ihr vorläufig nicht; aber 
ich will Quintal zu Euch führen; 
dann könnt Ihr perſönlich ihm Eure 
Bitte vortragen.“ 

„Ihr ſeid ſehr gütig, Sir, und ich 
danke Euch herzlich dafür!“ 

Beide bogen vom Wege ab in den 
Wild hinein. Nach einer Viertel— 
ſtunde, während welcher ſie nur 
Gleichgiltiges miteinander geredet 
hatten, blieb der Schauſpieler ſtehen 
und ſah ſich um. 

Es war an einer fchmalen lichten 
Stelle im Walde; oben jah man den 
blauen Simmel und werke Wölfchen, 
ringsum hohe düſtere Gumbäume, 
viel dichtes Unterholz und Gebüſch. 

„Habt Ihr die Richtung verlo— 
ren?“ fragte der Matroſe. 

„Nein: aber ich bin müde und 
möchte einen Augenblick raſten. Auch 
habe ich Euch noch eine Kleinigkeit 
auseinander zu ſetzen. Setzt Euch 
doch auch, Laurel!“ 

Der junge Seemann gehorchte und 
ſetzte ſich auf den dicken Wurzel— 
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Mit eiligen Schritten ertfernte er] 
ſich und verſchwend im Dunkel des 
Waldes. 
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Zwei Stunden ſpäter traf der 
Ochſentreiber Tom Smith auf dem 
Hofe der Station mit Mr. Lewis 
Quintal zuſammen und fragte ihn 
„Habt Ihr den jungen Menſchen 
geſprochen, Sir?“ 

„Sawohl, Smith”, verjegteQuin- 
tal. „Sch traf ihn draußen. Er jah 
ihauderhaft abgerifien aus. SH 
habe ihn fortgeſchickt.“ 

„So, ſo!“ 

„Selbſtverſtändlich mit genügen— 
dem Reiſegelde, um an die Küſte zu 
gelangen und, nachdem er ſich neue 
Kleider gekauft, wieder Dienſt auf 
einen Schiffe juchen zu Fonnen.“ 

„So wars aud) wohl am beiten“, 
meinte der Fuhrmann fopfnicend. 
„Sch glaube namlid) auch, der junge 
Burjche paßt beifer fürs blaue Mai. 
ier, als für die auftralifche Wild- 
nis.“ 

. 4. 

Die Menichenftinime, welde den 
Mörder vericheucht hatte, war die 
Stimme des deutſchen Koloniſten 
Karl Eberhard, der mit ſeinem; 
Hunde im Gumwalde auf Kängu— 
ruhs pirſchte. 

Er trieb in der Tat ein ſolches 
Tier auf, welches in weiten Sägen | 
entflod. Der Hund verfolgte eifrig 
die Spur bis zu einer fleinen jchma- 
len Lichtung im Walde, jtußgte dort 
plötlid und fing an, erbarmlic) zu 
winjeln, AS der Deutiche zur Stelle 
fan, fahb er den Hund vor einer 
biutitberjtröntten  Menjchengeitalt 
ftchen, die regungsins auf dem 
Mooje lag, 

Indem er ſich über dieſelbe neigte, 
erkannte Eberhard den jungen Men— 
ſchen, welchen er Tags vorher geſe— 
hen hat vor der Grogſchänke „Zum 
luſtigen Känguruh“, als er dort 
vorbeigeritten war. 

„Das iſt ſonderbar“, dachte er. 
„Wer konnte denn ein Intereſſe ha— 
ben, dieſen armen Wicht zu ermor— 
den, der wahrhaftig nicht darnach 
ausſieht, als ob er auch nur einen 
Schilling in der Taſche hätte?“ 

Da entdeckte er noch Lebenszei— 
chen bei dem unglücklichen Opfer, 
welches leiſe zu atmen ſchien. Er 
verſtand ein wenig von Heilkunde, 
legte einen Notverband an und trug 
dann behutſam den Verwundeten aus 
dem Walde nach ſeiner Station, die 
nicht allzuweit entfernt war. 

Dort unterſuchte er die Wunde 
genauer und kam zu der Ueberzeu— 
gung, daß das Meſſer an einer Rip— 
pe ſeitlich abgeglitten und die Wun— 
de daher nicht tötlich ſei. Wirklich 
kehrte dem Matroſen unter guter 
Pflege * einigen Stunden das 
Bewußtſein zurück und mit ſchwa— 
cher Stimme ſprach er ſeinen Dank 
für die Rettung aus. 

„Wer hat Euch denn überfallen 
im Walde?“ fragte Eberhard. 

„Der ſchurkiſche Schauſpieler Ti— 
tus Clarke aus Briſtol“, flüjterte | 
Laurel. | 

„Wie Fommt der hierher in diefe | 
abgelegene Gegend?“ 

„Er wohnt Shon einige Zeit auf 
Mr. Mortons Station.“ 

„Davon it mir nichts befaunt, 
und ich müßte es dod) eigentlid) iwij- 
jen—“ 

„sch fenne nämlich einen jungen 
Sentleman, nantens Lewis Lumm: 
tal, mit dem ijt cr bierber gefom:- 
men.“ 

„Da irrt Shr Eucdy Sicherlich. 
Quintal hatte feinen Retfegefähr- 
ten, al$ er anlangte.“ 

„Zitus Clarfe hat mir das ſelbſt 
ſo geſagt.“ 

„Und weshalb hat er Euch ermor— 
den wollen?“ 

„Das weiß ich nicht. Er wollte 
mir zuerſt zehn Pfund geben im 
Auftrage Mr. Quintals, damit ſoll 
ich ſogleich zurück nach Sydney wan— 





fnorren eines riefigen Gumbaumes, dert. 
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ie ſeltſam es hier ausſieht“, 
ſagte er. „Beinahe ebenſo unheim— 
lich wie einſt im Theater zu Briſtol 
in dem Stücke, in welchem Ihr ſo 
herrlich ſpieltet — nun, wie heißt 
das Stück doch? — richtig: Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers. 
„shr maret der Nuchlofe, der feiner 
Ihlimmen Leidenschaft Alles opfert, 
feine amilie unglüdlich nacht und 
im Walde an der Landitraße einem 
Reifenden auflauert, um ihn zu er- 
morden umd zu berauben. Sa, eben 
jetzt macht Ihr daſſelbe entſetzliche 
Geſicht, wie in jener Schreckens— 
ſzene!“ 

„Nicht wahr, mein Junge?“ flü— 
ſterte Titus Clarke mit heiſerer 
Stimme. „Genau ſo war's!“ — 
Blitzſchnell zog er ein Dolchmeſſer 
aus der Taſche und ſtieß die Klinge 
dem ahnungsleſen Opfer in die 
Bruſt. „Wie im Theater zu Briſtol! 
Du haſt ganz Recht. Ja, urd auch 
wie auf der Bethurjter Zanditra’;c 
im Walde don Tamworth!“ 

Blutüberſtrömt, röchelnd ſank 
Fred Laurel auf das Moos nieder. 

Der ehemalige Schauſpieler ſpäh— 
te umher, um in der Nähe einen paſ— 
ſeuden Verſteck ausfindig zu machen 
Da vernahm er Geräuſch, das Bel— 
len eines Hundes, dann undeutlich 
die Stimme eincs Mannes, der den 
ud zu rufen ſchieen. 
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„Sshr folltet Euch nicht auf der 
Station jehen laſſen?“ 

„Rein. Sch wirnjchte aber durd)- 
aus mit Mr. Tuintal zu fprechen 
und Ichute fein !Inerbieten ab. Da 
veriprad) er, mich nad) der Station 
zu bringen und führte mid) tiefer in 
den Wald, Weshalb er nich dort 
zu ermorden verjuchte, it nrir ganz 
unbegreifliche“ 

„Aber ich begreife allmälig den 
fürchterlichen Sachverhalt“, mur— 
melte Eberhard nachſinnend. „Be— 
ſchreibt mir doch recht genau das 
Aeußere dieſes Schauſpielers.“ 

Laurel tat dies. 

„So ſicht ja Quintal aus“, ſagte 
der Deutſche. 

„Nein, ich meine Clarke, welcher 
allerdings eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit ihm hat, ebenſo jung, zierlich 
und fein iſt, aber nicht ſo freundlich 
und gewinnend, ſondern ernſihaft 
und abſtoßend in ſeinem Weſen.“ 

„Euer Titus Clarke und der ver— 
n intlihe Zewis Uuintal auf Mor- 
tons Station find cine und diejelbe 
Perfon! Der Schurfe hat den ım- 
alüklichen Tuintal ermordet, fo twie 
er Euch hat töten wollen, um die 
Entdefung der erften Schandtat zu 
verhindern. Weld’ ein Glit, dal; 
der Bube nody rechtzeitig entlarvt 
wird, bevor die arme Mabel: dur 
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(Hür die „Eonntagpoft“.) 


Bei Lorado Taft. 
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Von Cäcilie Hammerſtein.. 
ee leitete 


Troß des glutvollen Yunitages — 
das Thermometer wies auf 95 Grad 
im. Schatten, vermochten mir der 
Lodung, Chicagos bebeutenbiten 
Bildhauer, Lorado Taft, in feinem 
Reiche aufzufuchen, nicht zu mider- 
ftehen, umfo weniger, als unferem 
Beſuch die liebenswürdigſte Auffor— 
derung vonſeiten des Künſtlers zu 
Grunde lag. 

Wir machten uns ſchon zeitig auf 
den Weg, und ſo war die elfte Vor— 
mittagsſtunde noch nicht vorüber, als 
wir aus dem Norden der Stadt an 
dem prächtigen Midway anlangten, 
deſſen Weſtende das Modell zu dem 
erhabenen von Lorado Taft geſchaf— 
fenen Kunſtwerk „Fountain of Time“ 
ſchmückt. Chicago beſitzt eine ganze 
Anzahl prachtvoller Straßen. Eine 
von dieſen, iſt der Midway. Für die 
heutige, junge Generation iſt dieſe 
beckenähnliche Raſenfläche, die ſich an 
der Cottage Grove Avbe. bis faſt zum 
Seeufer erſtreckt, eben nur der Mid— 
way, die Straße, die in, der Haupt» 
fache ihre Bedeutung dur die Uni- 


len ftilvollen und jchönen Gebäuden 
um fie gruppiert. Tür denjenigen 
jedoch, den die Erinnerung um ein 
gutes PVierteljakrhundert zurüdführt, 


\ummebt den „Midway“ ein ganz be> 


fonderer Zauber. War ed doh an 


dieſer Straße, wo fi, während ber 
Columbia Weltaugftellung, dı3 in= 
Hier! 
hatten fich die Völker der Erbe ein| 


tereffantefte Leben abipielte. 


Stelldichein gegeben, und war e& bie: 


ITes Gemifch der vielen Nationalitäten 


und Raffen mit ihren verfchiedenen 
Begriffen von Kultur und den Er- 
zeugnifjen ihrer Kunft und ihres Gc= 
werbes, dad dem ganzen Bild einen 
unbefchreiblichen Reiz verlieh. Doc 
„Zempi paffati“. Heute fteht 'm 
Vordergrund unferes Ynterefjes un- 
fer Befuch bei Lorado Zaft. 

MWir traten durch das breite Tor 
eines Gebäudes, das man beim erjten 
Unblid für eing Remife hält, d. 9. wir 
traten durch eine Heine Tür, Die der 
Mittelpuntt des breiten Tores bildet, 
welches nur dann feine Flügel öffnet, 
wenn die Kollaffalitatuen das Atelier 
berlafjen, oder wenn die großen Mar: 
morblöde vor je'ner Pforte anlangen, 


aus welcher die Künftlerhand fo mei= 


jterhaft muarmes pulfierendes Leben 
zu Schaffen verfteht. 

Drinnen umfängt ung mohlige 
Kühle, nach den Gluten des Sonnen= 
brandes der Strafe. Wir ftehen in 


einem hellen, weiten, Juftigen Raum, 


deffen Höhe und Zementboden der 
fengenben Hite mehren, die jo nieder- 
drücdend auf Geift und Körper wirft. 

Ehe wir uns bei dem Meijter an- 
melden, fchauen wir uns ein wenig 
um. An den Wänden jtehen und 
hängen Modelle und Gipsabdrüde be- 
fannter Werfe des Künftlers. Im— 
mer wieder felfeln fie da3 Auge in 
tiefer Bewunderung. Wir minbden 
uns durch ein fleined Labyrinth von 
Gängen, überall finden wir den greif- 
beren Ausdrud großer, Jchöner Ge= 
danken. Beim Unblid dieier Schö— 
pfungen wird die Erfenntnig unun= 
terbrüdbar mad, daß Gott in jedem 
echten Künftler mohnt, und ihm von 
f:iner Schöpfungätraft mitteilt. 

Ein Bildhauer — e3 fchaffen deren 
mehrere in Separatatelier3 im glei= 
hen Gebäude — modelliert auf hohem 
Poftament den Arm einer Frau für 
eine überlebensaroße Statue. Er ift 
mährend der Urbeit mit dem Monell 
in eifrinem Gefpräd, — vielleicht um 
die Müdigkeit von dem fonft recht 
dralfen, frifchen, jungen Weib zu ver— 
fe ucen, das, wie e3 den Anjchein 
bat, mit Ießter Kraft die Hand auf 
ten Stod ftüßt, der in der Hand der 
Figur fhon ala angedeutetes Schwert 
fihtbar it. Die Sonne brennt aud) 
gor zu unbarmherzig durch das Dber- 
licht, an wel hes die Köpfe von Künit- 
fer und Modell faft heranreichen. 

Ein paar Stufen führen zu einer 
fhmalen Treppe. Wir fteigen fie 
hinan und befinden und ein paar Yu= 
aenblide Jpäter Lorado Zaft gegen 
über. Schliht und herzlich begrüßte 
er uns und bedauerte, uns feine 
Hand nicht reichen zu fünnen, denn e3 
flebte Lehm daran. Auch er war beim 
Modellieren. Nur einen Blid taten 
mit darauf ind „Allerbeiliafte”, dann 
zogen wir und diöfret zurüd. 

Der Meifter unterbrach feine Ar= 
beit und führte uns im höchiteigener 
Perfon durch, wie es fdhien, fämtlich: 
Räume der weitläufigen Atelier, da- 
bi’ freundlich und lächelnd unfer B:- 
dauern, ihn im Schaffen aeftört zu 
haben, befhmwichtigend. Unfer Rund= 
ganq tvar dann auch ein jeltener Ge- 
nuß. Die natürliche Einfachkeit, ge- 
paart mit bumorboller Fröhlichkeit 
und fchlichter VBornehmheit, welche bie 
Weſenszüge Lorado Tafts ſind, laf- 
fen in dem Beſucher keinen Moment 
das Gefühl der Unnahbarkeit entſte— 
hen, mit welchem ſich manchesmal 
große Künſtler, und mehr noch ſolche, 
die wahre Künſtlerſchaft nur in ihren 


eigenen Augen 
ee 


| Sn die Erklärungen über feine 
ı Werte läßt der Meifter oft eine wiß- 
‚bolle Bemerkung fließen, er fpricht 
|danıı über das gerade der Vefichti- 
| gung unterzogene Werf, wie über eine 
I Perfon, der gegenüber er fich aller- 
hand Randdemerfungen und Gloffen 
| geftatten zu fönnen glaubt. So meinte 
|er bon einer weiblichen Figur, die un 
berhüllt und gebeugten Kopfes gegen 
eine Wand lehnt, und die er die „Er> 
kenntnis“ taufte, daß es ihr wahr— 
ſcheinlich, nachdem ſie einen Blick in3 
Leben getan habe, und ſie ſo zu deſ— 
ſen Erkenntnis gelangi ſei, recht übel 
geworden iſt, — daher der Ausdruf 
von Seekranktheit. 

Dieſe Figur iſt in dem Alelier der 
bekannten Bildhauerin, Nellie B. 
Waller aufgeſtellt, das ſich im Erd— 
geſchoß des Gebäudes befindet. 
iſt ein großer, freundlicher Raum mit 
breitem Fenſter, in dem, wo es nur 
angeht, blumengefüllte Vaſen zwi— 
ſchen den Modellen der Werke der 
Künſtlerin ſtehen, deren bedeutendſte 
und meiſt bekannte Schöpfung die im 


|verjität erhält, die ſich mit ihren vie- hieſigen Kunſtmuſeum aufgefteilte 


Gruppe „Her Son“ ift. Noch an an- 
|deren Ateliers famen wir vorüber, in 
|die mir hineinfchauten. Hier eine 
| Junge Kunftbefliffene, die aus Sei’e 
‚eine graziöfe Balletteufe fnetet, fo ge- 
treu die Natur dabei nacdhahmend, 
daß man bermeint, die feiferne Zän- 
zerin ihre zierlichen „PBas" machen zu 
fehen. Dort arbeitet an einer Frauen 
büfte Walter Simmermann, — ein 
Schweizer. Schmweigfam und ge 
dankenvoll Handhabt er den Meifel. 
| Eine Weile fhauen wir feinem Schaf: 
fen zu. MWber er beachtet und nid 
und hört nicht unfere begeifterten Bes 
merfungen. Da führt uns ber Mei 
fter lachend meiter. 

Bald ſtehen wir vor feinem eigenen 
großen Werl. „Die Blinden”, fo 
nad einer Erzählung von Maeterlint 
genannt, jehen uns mit ihren toten 
Augen an und reden eine tief ergrei» 
fende Sprade. Nur das Kleine Kind 
auf dem Arm der blinden jungen 
Mutter, blidt jehend in die Weit. 
Die anderen Figuren in der große 
ı Öruppe find ald Blinde bargeftelfk. 
In ihren Gefichtern und in ihren hoc) 
| dem Himmel zugeftredten Händen 
drückt fich jede Geelentegung aus, 
deren be3 Menfchenherz fähig ift. 
Die blinden Augen der alten Frau 
im Borderarund fehen Dinge, bie wir 
mit unferen jehenden Augen nicht zu 
erbliden vermögen. Sie fehen, — — 
fie fehen, — ja, was jehen fie? — Sit 
e8 das, mas fie uns befchwörent, 
zweifelnd, angftooll, verheißend bit» 
tet, mit unferen fehenden Augen gleid) 
ikr zu fehen, zu fchauen! Denn fie 
fieht nur das Gute, das Wahre und 
glaubt daran! 

&o wandern mir unter der genuß» 
und lehrreichen Führung des Meijters 
bon Bilbdni3 zu Bildnis und bewun- 
|bern und fchmwelgen. Bor dem Mo= 
dell der „Einfamteit ver Seele! — 
bie Gruppe Steht im Kunftmufeum 
und erfuhr in meinem borjährigen 
Artikel, „In der Künftlermerkftatt“ 
eingehendere Erwähnung, — beriveil- 
ten wir auch diefesmal länger. %3 
ift dies ein Werk, im melches ber 
Künftler elementarfte Wahrheit hin- 
einlegte. Neben dem Ausgang de8 
Raumes kält die Monumentalftatuz, 
„Ihe Eternal Silence”, Wacht. Auf 
ı unfer Befragen, meshalb er das Bilds 
wert nicht lieber, „Das große Wif- 
fen“ — genannt habe, antwortete der 
Meifter, — „mas diefer düftere Ge= 
felle verfinnbildlichen foll, bedt fi 
am beiten mit: „Und der Reft ijt 
Schweigen!“ „Was- ift ein Tiiel 
überhaupt! — 3 ift die Idee, der 
I|Gebanfe, den mir ausarbeiten, — 
denn gibt man ihr einen Namen, und 
fäpt fie laufen!“ „Aber,“ fanb er 
eine Entgegnung, „entiteht nit man» 
\chesmal zuerft der Titel oder der Na» 
me?" „Gemwiß, fommt vor,” Tädelte 
der Meiiter fein, „vann geht man eben 
auf die Suche nach einer bee, bie im 
Eintlang mit dem Titel fteht!" „U 
ja,“ — klang ſchüchtern verſtändnis— 
innig die Entgegnung. 

Und dann traten wir wieder durch 
die kleine Tür ins Freie. Der Mei—⸗ 
ſter hat uns bis dahin geleitet. Wir 
gingen eine Welle ſchweigend neben⸗ 
einander die Straße entlang. Dann 
ſagten wir gleichzeitig: „Eine under⸗ 
geßlich ſchöne Stunde⸗“ 

Drüben, auf grünem Hintergrund, 
hebt ſich plaſtiſch das gigantiſche 
weiße Gypsmodell des großen 
Springbrunnens ab. „Vater Zeit“ 








ſcheint eigens aus dem Rieſenbaſſin 


erftanden zu fein, um feine Worte zu 
beitätigen: — „Zime goes, how fah: 
Oh no, Alas, time ftayd: — me go.“ 


— Schlagfertig.- Vatte: „Was 


Helene, du will. jchon wieder 50.8 
haben?... Weißt du denn, wohin 
führe?" — Gattin: „Ja — zur. 
maderin!“ h 
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(Für die „Sonntaghoft“.) 


Aus Der Bogelperfpeftive. 


„Willlommen, ſeid willlommen, 
Shr Turner, froh und freil“ 

Am nächſten Mittwoch, den 29. 
Juni, beginnt das 32. Turnfeſt des 
Amerikaniſchen Turnerbundes in 
unſerer Stadt und wird bis zum 3. 
Juli währen. 

Von allen Teilen des Landes 
verden die Ritter „vom Reck und 
dem Barren“ nach dem Geſtade des 
ſchönen Michiganſees wallen und 
wiederum der Welt beweiſen, welch' 
ſtarken, freien Menſchenſchlag das 
edle Turnen heranbildet. 

Stramme Zucht, Leibesübung, 
Geiſtesmeſſen — ſind das Rezept 
des Vaters Jahn. 

„Die beſte Medizin der Melt 


2 
> 


Hat Doktor Jahn ans Licht geftellt.” | 


Der Amerifanishe Qurnerbund 
it heute eine fejteingebürgerte Ein» 
rihtung des Landes und dem Ffont- 

- menden Seite wird von al!en Geiten 
mit gejpannter Erwartung eitge- 
gengefehen. 

Afio — „But Heil” dem fröhli- 
hen Fefte unferer deutfhen Tur- 
ner! 

VBo man turnt, da laßt uns fröhlich harren, 
Nur böſe Menſchen ſcheuen Ned und Barren. 
J * + 


-Unfere Michigan Mve.-Brücde ift 
der Etolz der Chicagoer; fie Foftete 
an8.16 Millionen Dollars und ift 
ein wahres Pradtitiit der Inge- 
wieursfunft. Die PBrüde ift Ge- 
meingut, fie gehört uns allen, ob 
arm ober reich, und mir alle dürfen 
nad SHerzensluft auf der’ Brüde 
wandeln; natürli fo lange wir 
nicht im Uebermut den Mutomobilen 

das Wegerecht beſtreiten. Es paſſie— 
ren „nur“ ungefähr 350 der ſchnau— 
fenden Blitzwagen im Verlaufe von 
zehn Minuten den Brückenkopf. 

Im erſten Jahre ihres Beſtandes 
iſt die Brücke über 3000 male zwecks 
Durchfahrt von Schiffen geöffnet 

worden und wer da zufällig bei 
einem derartigen Aufziehen der 
Brücke zugegen war, wird erſt eine 
rechte Idee von dem rieſigen Ver— 
kehr, der auf der Brücke herrſcht, er— 
halten haben. 

* * ** 


Von nun an heißt's recht brav ſein 
auf der Straße. Nur keine Geſetz— 
widrigkeiten begehen; keine Verord—⸗ 
nung verletzen! Das Auge des Ge— 
ſetzes wacht jetzt von oben! Dieſer 
Segen von oben kann da ganz un— 
verhofft aus den Lüften herabge— 
ſauſt kommen und den Sünder beim 
Schlafittchen nehmen. Wir haben 
nämlich, freilich erſtmal im klaſſi— 
ſchen Nachbarſtädtchen Evanſton, 
eine Luftpolizei, die vom 
Flugfahrzeuge aus, mit Fernglä— 
ſern bewaffnet, auf uns ſchwitzende 
Erdenkinder herabblickt und nach 
Böſewichtern ausſchaut. 

Ob man nun ſeine Million Dol— 


lars unbeſorgt in der Weſtentaſche 
tragen werde können, ohne zu be— 
fürchten von einem langfingerigen 
Mitbürger beſtohlen zu werden, 
kommt noch auf die Probe an. Der 
Luftpoliziſt wird den Dieb wohl 
ſehen und ihm die Million wieder 
abjagen, aber wir übernehmen 
einſtweilen keine Verantwortung. 

Uebrigens eröffnet die Einrich— 
tung der Luftpolizei ein großes 
Feld von neuen, ergiebigen Unter— 
nehmungen. Wenn man erſt einmal 
die Lüfte abpatroulliert, warum 
nicht gleich nutzbringend die Luft 
ſelbſt ausbeuten? 

Wenn nur Rockefeller nichts davon 
erfährt — der wäre im Stande und 
eröffnete Luftſtationen zur Bemeſ— 
fung der Luft, die wir zur Atmung 
brauden. Bei der Teuerung auf) 
noch für die Quft zu bezahlen, bie 
man, gleich dem täglichen Brot, zum 
Leben gebraucht, wäre zum Aimen- 
einhalten überhaupt. 

„Gott fei Dant, das fönnen fie 
denn doch nicht und einftweilen kön 
nen wir ruhig ein freies Leben 
führen, fo lange mir dies im ber 
freien Luft tun. 

Dap wir nicht zu übermütig mer: 
den, dafür mird die Quftpolizei in 
treuer Pflichterfüllung forgen. 

- * + 

Die leidige Verkehröfrage, mie 
man bequem, und rafch und babei 
ohne dafür bezahlen zu müjjen, von 
dee Nordſeite ‚down town“ kommen 
lönne, iſt von jungen Damen glän— 
zend gelöſt worden. Sie ſtellten ſich 
einfach an eine belebte Straßenecke 
und lächelten freundlich und ſüß die 
vorüberfahrenden Herren, ob jung 
oder alt, an und „haſte nicht geſehen“, 
hielt der „Belächelte“ an und nahm 
die junge Dame in ſeinem Auto nach 
der unteren Stadt. 

Doch ehe die ſchlauen Mägdelein 
ſich ihre Erfindung patentieren laſ— 
ſen konnten, miſchte die Polizei ſich 
ein, und erflärte: „Verboten“. Alles 
ift verboten, fogar das Umfonft- 
fahren nah der Stadt, und e3 hat 
doch, befonders den älteren Herren, 
fo viel Spaß gemadt, den armen 
Mädchen die „carfare” zu erfparen. 

* * 


Dffizielle Belannt- 
mahung: Um 21. Juni, zu Jo— 
hanni?, mar Sommeranfang. 3 
ift daher fiatthaft, den Pelzrod da- 
beim zu laffen — das hat jeboi 
nur auf Männer Bezug. Frauei 
„müffen“ nach wie bor ihre Pelz- 
fachen tragen. 

Sie Fönnten fi fonft, da fie nur 
dünne Geidenftrümpfe tragen, bie 
Beine berfrieren. 
| ‘m Webrigen darf man, men’s 
recht hei werben follte, auch ohne 
ärztliche Verfchreibung — Lemonade 
trinken. 


| 


— — — — — — —— — — — — — — 


Für Automobilſahrer. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 

Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 
* * * 


Wisconſin Automobilwege. 


Noch immer find ausgedehnte Wege: 
Konitruftiondarbeiten in der öjtlichen 
Bälfte von Wisconfin im Gange. 

Abbiegungen find daher vielfach not- 
wendig. Die beiten Ttraijen find. Die 
folgenden: Nach Fond du Lac Nummer 
17, 68 und 55; ziwifchen Ofhkof9 und 
Neenah Nummer 15 tit unter Neparas 
tut; 2 Nbbildungen (detours) borge- 
fchen. . Kleine detour ziwifchen Appleton 
und Naufauma. Nummer 15 md eine 

weite Route von Green Bay nach Little 
Zuamico. Detour find borgejehen. 

Sauptitrafe 55 Bon Sireugung Der 
Nummer 15 an, nahe Weit Bend ift uns 
ter Sonjtruftion. 

Zwiſchen Pewaulee und Oconomowoc 
auf der Hauptſtraße Nummer 10 ſind 3 
berſchiedene Reparaturplätze, die man 
vermeiden müſſe. Für den Durchgangs⸗ 
verlehr benutze man Detour 19 über 
die Delafield⸗Straße. 

Konſtruktionsarbeiten ſind im Gange 
zZwiſchen Milwaukee und New Berlin 
af Nummer 61; Mufwonago und Gaft 
Troy und Delavan und Tarien, joivie 
auf Nummer 61; Nbbiegungen (des 
tours). find vorgejchen. 

- Bauptitrche 20 fit ımter Konjtruftion 
—— Racine ‚und Ronjefter; Detour 
yrh Gorlik, Mhion Grove und Sans 
faswille. Ebeniall® unter Nrbeit ift 
Nunmer 50 iwveitlich von Kenofha, abe 
Briftol, mir TDetour. 
+. Saubiitraiie 12, twejtlich von. Elfhern, 
ilt unter Sonftruftion mit Detour; des: 
‚gleichen 17 nd 16 nach Greenbay, und 
"auch 57 nach Grcenbah, 
4 Die beten Straben find 17, 68 unb 
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;; Meine. Abiegung auf Nummer 76 


* “ * 
* * wi i ö 


Yung), Percy 


| zteifchen Greenkay und Sturgeon Bay; 
ebenfall3 auf Nummer 54 nad) Algoma. 
| Konjtruftiongarbeiten auf Nummer 39 
weſtlich von Elintonville; ebenfo auf 16, 
!spwifchen Tilleda und Wanfau, mit Abs 
biegung vorgeſehen. 
Konſtruktionsarbeit auf Nummer 
100, zwiſchen Edgerton und Janesville, 
mit Detour vorgeſehen. 


Neueſte Verbeſſerungen. 


— Ein neuer „Shock Abſorber“, der 

die Widerſtandskraft von Oel gegen Aus— 
laufen durch eine kleine Oeffnung aus— 
nutzt, iſt das Neueſte. 
Ein neuer Straßenreinigungs— 
Kraftwagen, der ſeine Kraft am dritten 
Rade angebracht hat und deſſen Motor 
einen kreisförmigen Beſen dreht. bat 
außerdem Platz auf der vorderen Seite 
für einen Schneepflug. 

— Ein Werkzeugkaſten, 
beitstiſch gebraucht werden 
verſtellbare Beine, ſo daß ma 
ſten einfach aufſtellen kann u 
einem Arbeitstiſche darauf 
kann. 

— Ein Stuhl, ein Tiſch oder ein Bett 
kann mittelſt einer neuen Kombination, 
die ein Kalifornier erfunden hat, zu— 
ſammengeſtellt werden. 


der als Mrz 
fann, hat 


antieren 


Ein Motor ohne Motorhaube 


iſt, von einem franzöſiſchen Artillerieof— 
figier M. Carteret, konſtruiert worden. 
Die Außenpartien des Motors ſind der— 
art ausgebildet, daß ſie das Vorderteil 
des Wagens bilden und die Notwendig— 
keit entfällt, den Motor noch extra mit 
einer Haube zu bedecken. Alle zum Mo— 
tor gehörigen Teile ſind in dem Haupt— 
block eingekapſelt, der ſich äußerlich nett 
und gefällig repräſentiert. Von der 
alten Motorhaube bleibt nichts übrig 
als ein Aluminiumdeckel, der die Ven— 
tile, Zündkerzen und Ziſchhähne bedeckt. 
Nach hinten ſchließt das Motorgehäuſe 
an die Mitte des Kühlers an, dem es 
gleichzeitig als Stütze dient. Waſſer— 
pumpe und Ventilator befinden ſim im 
Kühler ſelbſt, und die Außenwände der 
Kühlmäntel haben leichte horizontale 
Kühlrippen. In das Motorgehäuſe fin— 
det fich auch das Lenfgetriebe mi Burns 
rab und Celtor innefapfelt, und. auch 
bier —— eine Deckplatte den Zugang 
und die Nachſtellung. Die Steuerfäule 
geht durch den Kühler hindurch und iſt 
in einer ſtarken Gabel an ihm befeſtigt. 
Bis zur Füllung eines endgiltigen Ur⸗ 
teils über den haubenlofen Motor wird 
man die praftifdhe Erprobung abivar: 
*en mülfen, 


—-. —— 


on 


% 


Kon 


unſichtbar iverden. 


den Ka—⸗ 
wie an 


£efet die „Abendpon“. 


Ein Haus, weldhes nad) dem fo- 
genannten „4 - edigen Plan” gebaut 
it, tit immer praftifch, denn c8 gibt 
da Feine Naumderfchwendung. Das 
oben im Bilde gezeigte Haus ift nicht 
nur bon außen fehr anziehend und ge: 
ihmadvoll ausgejtattet, 3 hat aud) 
in feinen Räumlichfeiten alle Be: 
quemlichkeit und eine freundliche, 
angenehme häusliche Einteilung al- 
ler Räume. 

Bon der borderen „Bord“ mit 
Ihrem fühlen Sonnen-Barlor fommt 
man in’s Sitzimmer, danır die ‚of- 
fene Treppe hinauf in’s Speifezim- 
mer, weldhes viele Yenjter hat md 
Licht von allen Seiten erhält. Von 
dort tritt man’ in die modern ein- 
gerichtete Kühe md in’3 Frühjtiid- 
zimmer. 

Im oberen Stockwerke befinden 
ſich drei Bettzimmer, die Schlaf— 
Porch und das Badezimmer. Vom 
Balkon erhält man eine ſchöne Aus— 
ſicht auf die umliegende Landſchaft. 

Das Haus iſt 32 Fuß weit, 27 
Fuß 6 Zoll tief, außer vordere und 
rückwärtige Porches; es iſt ein ſo— 
lides „Frame“ konſtruiertes Haus 
mit „texture““ Ziegelſteinen bis zu 


Sommerſproſſen 


können niemals auf die Dauer beſeitigt 
werden, da der bräunliche Farbſtoff un— 
ter der Oberhaut liegt. Man kann alſo 
die Sommerflecken nur bleichen, ſo daß 
ſie, im Winter namentlich, wo ſich die 
Oberhaut etwas verbichtet, faſt ganz 
Zum Zwecke des 
Bleichens benützt man Schwefelblüte, 
welche mit Zitronenſaft vermiſcht wird; 
auf einen Teelöffel Schwefelblüte tropft 
man den Saft einer großen Zitrone und 
betupft damit abends vor dem Schla— 
fengehen die betreffenden mit Sommer— 
ſproſſen beſäten Stellen und wiſcht die— 
ſelben am anderen Morgen wieder ab. 
Zur Zeit der Johannisbeeren ſoll der 
Saft der unreifen weißen Beeren, täg=- 
lich angewendet, ſehr befriedigende Wir— 
kung erzeugen. Sommerſproſſen er— 
ſcheinen hauptſächlich bei Verſonen; wel— 
ſje das friſch gewaſchene Geſicht der Luft 
und Sonne ausſetzen. Folgendes Mittel 
iſt probat und es macht die Flecken faſt 
unſichtbar. Man vermiſcht den Saft 
einer Zitrone mit Roſenwaſſer und 
waſche die mit Sommerſproſſen bedeck— 
ten Stellen 3 bis 4 mal des Tages da— 
mit und man wird die gute Wirkung 
ſehr bald erfahren. 
Gegen ſonnverbrannte Haut: 

Man beſtreiche die betreffenden Stel— 
len im Geſicht, auf dem Nacken oder an 
den Armen mit friſcher Sahne (Rahm), 
Olivenöl, Arnikaöl, Hypericumöl, Cold 
Cream oder Lanolin. Auch kann man 
ſie mit ſaurer oder ſüßer Milch, bezie— 
hungsweiſe Peterſilienwaſſer abwaſchen; 
letzteres ſtellt man her, wenn man eine 
Handvoll Peterſilie in ein Quart Waſ— 
ſer wirft und dieſlbe eine bis zwei 
Stunden ziehen läßt. Ein gutes Mittel 
gegen Sonnenbrand iſt ferner das fol— 
gende: Pulveriſierte Graupen, 3Unzen; 
Honig, 1 Unze; 1 Eiweiß. Alles gut 
verrühren, abends auftragen; wo Nes 
möglich iſt, mit dünnem Muslin bedecken 
und verbinden. Am Morgen mit lau— 
warmem Waſſer abwaſchen. — Oder: 
Alaun, 1 Unze; Zitronenſaft, durchge— 
ſeiht, 2 Eßlöffel voll; Hollunderblüten⸗ 
waſſer, 1 Pint. Mehrmals täglich die 
ſonnverbrannten Stellen damit baden. 
— Auch iſt Buttermilch ein ſehr gutes 
Mittel. Geſicht und Hände werden 
abends vor dem Niederlegen damit be— 
feuchtet, worauf man ſie auf der Haut 
eintrocknen läßt. Die Buttermilch wirkt 
beſſer, wenn ſie etwas ſauer iſt und noch 
bejjer, wenn man einige Etunden v. rs 
ber auf % Quart einen fieinen Eislöffel 
voll geriebenen Meerrettig in diefelbe 
einmweicht, Dies entfernt nicht allein den 
Sonnenbrand, fondern macht „ie Haut 
aucd weiß und zart, 


—e 
Amerifas NRindvichbeitand. 


Die Zahl der Rinder in den ®er. 
Staaten wird nach dem Ichten ;’enfns 
auf 66,191,000 Köpfe veranſchlagt, wo—⸗ 
bon 23,431,000 in Milchherden, 38,⸗ 
324,000 in Beef-Herden und 8,936,000 
nicht klaſſifiziert ſind. 


Hoher Kalkgehalt im Erdreich 


gibt den Obſtbäumen gedrungenen 
Wuchs. Kirſchen und Pfirfiche verlan— 
gen direlt nach Kalt im Boden, Aepfeln 
kommt er ſehr zuguie, Birnen brauchen 
AR Ber —— Der 
‚, Die in voller: ne ftehen, 

Kalfboden in der Regel: * 
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und geknetet werden. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


Der Degen zerftöret, 
Die Arbeit erichafft; 
Der Borrang gebühret 
Der ichaffenden Kraft. 
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den Feniterrahmen, Zement « Stuf: 
fatur oben. Die Dahdedung kann 
entweder von Schiefertafeln oder 
Schindeln fein, je nad Wunfch. Das 
| Sißzinimer und der Spetjefaal find 
in „Miffion“ » gebeiztem Eichenholz 
und alle anderen Räume in Pirfen- 
holz, weiß emailltert, und die Tü- 


Um Supfer zu puben 
bereitet man fich einen Brei folgenders 
maßen: 4 Kilo Mehl, + Ehlörfel voll 
feinen, weißen Sgnd, etivas Efjig, eis 
nige Zitronenabfalle. Sämtliche Ingre⸗ 
dienzen kocht man einige Zeit zuſanmen 
und ſtellt fie kalt. Mit dieſem kalten 
Brei putzt man das Geſchirr und ſyüli es 
nachher mit kaltem Waſſer ab. Um ei— 
nen fchönen Glanz zu verleihen, reibt 
man das trocdene Gejchire mit eilwas 
Schlemmtfreide nad), 
Befeitinung von Yodfleden. 

lm Xodflede aus Zeug zu entfernen, 
befeuchte das Zeug mit kaltem Waſſer, 
lege e3 auf einen Nadiator und falle 03 
trodnen. An einer oder zwei Stunden 
wird der led verfchwunden fein, 


Neiniung ladierter Sadıen. 


Hierzu nehme man etwas Mehl und 
Naumöl und reibe damit die Iadierten 
Sachen, al3: Bilderrahmen, Tijibe, Ge- 
fähe ufiw, mit einem weichen Tuche. Als 
ler Staub und Flede geben dadurch 
leicht weg und wird durd; diefes Vers 
fahren der Glanz mur nad) erhöht, cine 
da; dem Golde, der Bronze oder dem 
Yad irgend ein Schaden zugefügt würbe, 
F Er = Aue 
Schmasige Nodfränen zu reinigen. 

Das beite Mittel ift Schwefelituer vder 
auch Salmiafgeijt. Man benpe damit 
die zu reinigende Stelle und ein reine 
Läppchen twollenes Tuch und reide beides 
gegeneinander. Die Reinigung erfolgt 
vollitändig - und die Flüchtigfertt De& 
Methers Takt die Stelle alsbald troden 
und geruchlog erjcheinen. Ä 

Brennol zu reinigen. 

Man itöizt frifche Holztohlen fo fein 
als möglich, gebt ein paar Inzen von 
diefem Stohlenpulver in eine Dilie von 
Löſchpapier und gießt nach und nach das 
Oel daranf, mweldhes dann in ein unters 
nejagtes Gefäß tropft und fegr Hell, 
ohne Geruch und Dampf brennt. 


Batiſtkleider zu waſchen. 

Batiſtbluſen und Batiſttkleider muß 
man möglichſt vorſichtig beim Waſchen 
behandeln, ſollen ſie nicht ſehr bald un— 
anſehnlich ausſehen. Weißer Batiſt 
ſollte ſtets ſtrichweiſe mit ſehr guter 
Seife eingerieben und dann in lauwar— 
mem Waſſer durchgedrückt werden, ohne 
daß man das Gewebe reibt oder gar 
wringt. Nachdem man dieſes Kneten 
und Drücken zweimal wiederholte, wird 
der Batiſt geſpült, etwas geblaut und 
am ſchattigen Orte getrocknet. Farbiger 
VBatiſt muß in Kleienbrühe lauwarm 
eingeweicht und in heißer Kleienbrühe 
gewaſchen, d. h. auch nuk türhtig gepreßte 
Etwaige Flecken 
ſind vorſichtig mit recht milder Seife zu 
behandeln. an ſpült dann die betreffen— 
den Gegenſtände, zieht blauijarvige durch 
Blauwaſſer, roſa durch Waſſer. das mit 
etwas „Rit“ roſa gefärbt wird, und 
ſtärkt mit folgender Miſchung: Für 5 
Cents Gummi arabicum wird in lau—⸗ 
warmem Waſſer aufgelöſt, und dieſe 
Löſung mit ſo viel kaltem Waſſer ver— 
dünnt, als zum Durchfeuchten des Stof— 
fes nötig iſt. Nach dem Stärken hängt 
man den Stoff in den Schatten, um ihn 
ſchließli chmit mäßig heißem Eiſen zu 
bügeln, 

Beſeitigung ſtarker Gerüche. 

Wenn man mit ſtark riechenden Stof⸗ 
fen, wie Biſam, Valerianſäure und ib— 
ren Salzen, Oel, Lebertran uſww. zu tun 
hat, ſo erreicht man oben genannten 
Zweck, wenn man die Hände mit ges 
mahlenem ** Senf reinigt. Auch 
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ren find in Mahagoniholz. Seller 
unter der ganzen Sausflähe; mit 
fonfreten Wänden. Die Stodiwerfe 
find bezw. 9 Fu und 8 Fuß 6 Zoll, 
das Bajement 8 Fu hoch. 

Der Preis wird veranlagt auf 
88000 bis $10,000, ausſchließlich 
Plumbing. und Heizung. 


Strieg den Dlattlänfen! 

Xe Tänger trötfene und warme Wittes 
rung anhält, um fo zahlreicher ftellen 
fich die Mattläufe ein. Das darf nicht 
aedulder. werden. Zu leiden haben alle 
Pflanzen, unter Blattläuſen, die 
Zimmerpflanzen ſowohl als die 
Gewächſe im Gemüſe- und im 
Obſtgarten. Die Läuſe ſind oft ſo 
fein, dag man fie leicht übers 
fieht; aber ihr Treiben verrät |'% in 
der Verfrüppelung der Blätter und 
Triebe. Am gefährlichiten werden Die 
Vattläufe den Kumgpflanzen. Ein öfs 
teres Verabfolgen von Negenerfaß in der 
Form don fräftigem Befpriben Der 
Srlanzen von oben und von unten bers 
leidet den Läufen das Tafein. Feuche 
tigfeit Tieben fie nicht. Das fehen mir 
ihon daran, daß fie Sich bei naffem 
Wetter verziehen. Corgen tpir alfo für 
hinreichende Feuchtigkeit, und die Läufe 
fünnen dann feinen großen Echade.: an 
richten, e 

Die Gichkannen. 

Wer viel im Garten mit der Gieß- 
kanne bewäſſern muß, ſehe zu, daß er 
ſolche Kannen bekommt, die im Grund— 
riß eine ovale Form haben. Die kreis— 
runden Gießkannen machen leicht müde. 
Bei den ovalen Gießkannen iſt der 
Handgriff auch viel praktiſcher ange— 
bracht. Bei der Arbeit ſollen die Kan— 
nen tuünlichſt nicht aus der Hand geſtellt 
werden. Es ſetzt ſich ſonſt leicht Schmutz 
an, wodurch das Waſſer in dem Baſſin 
bei dem Schöpfen neuen Waſſers ver— 
unreinigt wird, ſo daß ſich die Brauſen 
leicht verſtopfen. Oder aber man ſorgt 
für eine ſaubere Unterlage, wo die Kan— 
nen nicht beſchmutzt weerden können. 
Nach dem Gebrauch gehören die Kannen 
an einen vor Regen geſchützten Ort, wo 
ſie umgekehrt ſo aufgehängt werden, daß 
alles Waſſer austropfen fh 
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Urfprung don Redensarten. 


Die Redendart „auf einem großen 
Fuße leben“ fchreibt fich daher, dab im 
14. Nabrhundert der-Nang der verichies 
denen Beffonen nah der Schuhlänge 
bejtimmt wurde. Der Echuh eines ge- 
wöhnlichen Edelmann: war 1% Fu, 
der eines Barons 2 Fuß und der eines 
Hürjten 2% Fuß lang. — Man jagt: 
„Er bat eine Nafje betommen“, iveil ehe 
mals demjenigen, der einen Xertveis 
erhielt, eine bunte Nafe von ‘;appe auf- 
geſetzt wurde. — Die NRedensart „m 
Bungertuche nagen“ hat ihren Uriprung 
von dem Quche, welches zur Faitenzeit 
um den Altar gehängt wurde zum eis 
chen, da man jeßt hungern müfje. An 
diefem Tuch hat natürlich niemand ge— 
nagt; denn auch der hungernde und 
wundergläubigite Menjch wäre dadurd 
nicht gejättigt worden. Das „ıagen“ 
nt cin Mikberftändnis; gemeint ift 
„nähen“. Colche Echerze erlaubt fich 
die Sprache oft. — Der Fluch „Du follit 
eritiden an Deiner Lügel* fehreibt fich 
von dem Glauben der alten Deutfchen 
ber, daß wer Schuld an einer bölen Tat 
babe und Icugne, dem müffe bei der fo- 
genanuten .Broiprobe da3 Brot im 
Halſe ſtecken bleiben. 

— — + 9 — — 
a Zu niedrig. 
- Ein Einwohner von Bad Cennbaufen 
befam feine Eintommenftenererflärung 
bom Fina t mit de 
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$ür die Küche. 
0 . 


‘Eventuell „erbetene Musfunft* über Küchen⸗ 
rezepte findet fih auf Eelte 7.) 


Rhabarberkompott. — Fri— 
ſcher, zarter Rhabarber wird, ohne den— 
ſeiben abzuſchälen, in kleine Stücke ges 
ſchnitten, mit Waſſer abgeſpült, auf ei— 
nem Sieb abtropfen laſſen und mit *6 
Taſſe Zucker (auf 2 Taſſen Rhabarber) 
über Feuer geſtellt; hin und wieder um— 
rühren und ein -paar Minuten fochen 
laffen. NKocht der Rhabarber zu lange, 
dann zieht er Faden. 

Heike VBiscuit3. — 1 Taſſe 
Mehl fiebt man mit % Teelöffel Salz 
und 1 Teelöffel Badpulver, verreibt das 
mit 1 Teelöffel Fett oder Butter umd 
bereitet mit % TQTaffe Milch einen Teig 
(mit einem filbernen Meifer denjelben 
anrühren), den man auf einem mit 
Mehl beftreuten Brett % Boll did aus« 
rollt und Biscuit3 ausjticht; auf ein mit 
Wutter oder Fett beitrichenes Blech 
feßen, obenauf geichmolzene Butter ftreis 
chen und im heißen Ofen 12 Minuten 
baden lafien. 

Meerrettigfauce zu gets 
kochtem Suppenfleiſch. — Von 
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(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Zwei 


„Wie die Mutter, fo die Tochter,“ 
brifagt ein altes Sprichwort. Wie 
alle Sprihmörter und Regeln ihre 
Ausnahmen haben, fo aud) das obige; 
aber man mirb nicht fehlgehen, eö zu 
beberzigen, denn eine tüchtige Haus: 
frau und gute Mutter mird ihrer 
Tochter als Vorbild dienen. 

Der junge Mann, ber fich in ein 
junge3 Mädchen verliebt, fieht frei- 
lich zumeift nur die jehönen Augen= 
fterne ber Geliebten, die blifenben 
Zähne, die taufriichen Lippen, er 
hört ihr munteres Geplauder und be: 
wundert ihre Zanzkunft. Er Jat we: 
der Luft, noch Gelegenheit, die Mut- 
ter ber Erlorenen kennen zu lernen. 
„Ich heirate ja nicht fie, und mas bie 
Marie anbetrifft, die gefällt mir, die 
ift all right," antwortet gewöhnlich 
ber Verliebte feiner beforgten Mut: 
ter, auf die Frage, wie denn die Mut» 
ter des Mädchens und deren Haus: 
halt ausſehe. 

Der junge Mann ahnt ja nicht, 
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1 Ejlöffel Butter und 1 Eizlöffel Meäl|melche Bedeutung für fein fpäteres | 


fertint man eine helle Einbrenne an) gchensaliis die Eraiehun ; r⸗ 
und löſcht dieſe mit 2 Taſſen Suppe oder Lebensglüu bie Erziehung feiner e 


Hare Bouilton, ein paar Minuten fochen |!" Ehlten Gefährtin hat. Ob beſchei— 
faiien und 1 Eplöffel geriebenen Meer: | dene Häuslichteit und gute Sitte bot: 
rettig aufilaen, eben auffochen Taffen und | herrfchten oder ob das Gegenteil im 


t Bemerkung zus | dert 


durch die 
I“ die mande Parafiten 


1 Gflöffel Rahm hineinrühren. Es 
bleibt dem perjönlichen Gefchnmad übers 
Iafien, ob man noch einen Teelöffel Zi: 
tronenfaft zufügen till oder nicht. 

Kartoffeltrofetten — Zwei 
mittelgroße Kartoffeln Focht man gar 
und nachdem fie abgenoffen find, preit 
man fie durch ein Sieb; man erhält uns 
nefähr eine Tafje Kartoffelpuree. Zu 
diefem fint man % Ehlöffel Mehl, 1 
Eidotter, 4 Teelöffel Salz und eine 
Priſe Paprika, gur vermifchen und eine 
Rolle daraus beritellen, die man in fin 
nerlange Stüde teilt, diefe in Ei und 
Brotkruͤme paniert und in heikem fett 
braun braten läht. Aus Siihfartoffeln 
ftellt man die Kirofetten in genau derjels 
ben Meije ber. 

Gefülltes, gebratences 
Huhn. — Man nimmt dazu am beiten 
ein 3—3% Pfund fchtveres Hude, da 


Fleisch. Nachdem das Huhn gut gerei- 
nigt torden, reibt man e3 innen umd 
auden mit Salz ein. An eine Kafferolle 
tut man einen Ehlöffel Butter und 1 
Eslöffel feingehadte Ziviebeln, läht zus 
fammen mehrere Minutn braten und 
rührt darauf 3 Schnitten „rot hinzu, die 
in Maffer eingeweicht und troden aus 
gedrüdt worden find; menn Biwichbeln 
und Brot ungefähr 5 Minuten zujams 
men gebraten haben, nimmt maıt Die 
Kafferolle vom Feuer, gibt zu der Mafle 
1 €, % Teelöffel Calz, 4 Teelöffel 
Thnmian, oder ein wenig nchadte Per 
terjilie und etwas geriebene Musfatnuß. 
Mit diefer Farce wird das Huhn gefüllt 
und die Deffnung dann zugenäht, und 
das Ganze in befannter Meije im Ofen 
nebaden, nachdem das Huhn mit Butter 
bejtrichen torden ijt. Beim Braten 
rechnet man 15 Minuten auf3 Pfund; iit 
da3 Huhn auf allen Ceiten gebräunt, 
dann gießt man % Taffe Maffer daran, 
auch muß e3 häufig begofien erden, 
damit e3 faftig wird. Die Eauce ver» 
didt man mit etiva3 in Wafjer verrühr- 
tem Mehl und nieht die VBrithe daran, 
die aus Fühen, Herz und Magen zefocht 
worden ijt, 


Hantes von überall her. 


Jutere 


Gefährliches Notgeld. 


Das von der Stadt Ttier ausgegebene 


Notgeld iſt von der Beſatzungsbehörde 
verboten worden, weil darauf das Schil— 
lerſche Zitat ſteht: „Ans Vatterland, 
ans teure, ſchließ' dich an, das halte feſt 
mit Deinem ganzen Herzen.“ 
Rarafitismns im Tierreich. 

Inter einem Parafiten verjtcht man 
befanntlich ein Wejen, da3 mit einem 
anderen zujammenlebt, au3 dem Zu— 
fammenleben aber alle'n Vorteile zieht, 
indem er das MWirtäwefen nach voll.n 
Kräften ausnußt, ja oftmal3 int wahr= 
ten Sinne des Wortes ausſaugt. Die 
Varaſiten, wie z. B. der Bandwurm 
und ſeine zahlloſen Genoſſen, die im 
Darme leben, ſind gegen die eiweißver— 
dauenden Fermente nicht, wie manche 
Inſektenlarven z. B. durch eine wider— 
ſtandsfähige Cuticula geſchützt, die 
Darmparaſiten nach Art des Band— 
wurms bilden Gegengifte, die ſie vor 
dem Verdautwerden ſchützen. Eigentüm— 
lich ſind bei allen im Körperinnern za— 
raſitierenden Paraſiten die Atmungs— 
verhältniſſe. Die Paraſiten atmen ohne 
Sauerſtoff; wie niedere Lebeweſen, etwa 
die Balterien, nutzen ſie die Gärung zur 
Atmung durch die Zerſetzung eines be— 
ſtimmten Kohlenhydrats, des Glykogens. 
Die Paraſiten ſind niederorganiſierte 
Tiere, die Organe der Fortbewegung 
ſind für ſie überflüſſig, die höheren 
Sinnesorgane wären für ſie wertlos, ſie 
brauchen nicht zu hören oder zu ſehen, 
höchſtens das Gefühl des Geſchmackes 
iſt für ſie von Bedeutung. 

Trotz dieſer niederen Organiſation 
lennen wir von Paraſiten, wie von Prof. 
Demoll, München, ſchildert, doch ziel⸗ 
ſichere Wanderungen. Beim Gotthärd— 
wurm 3. ®., der beim Bau der Gotthard, 
bahn unter den Arbeitern fchwere Darm; 
erfranfungen herborrief und gefürchtet 
war, jind derartige Verhältnijfe be= | 
fannt geworden. Der Gotthardivurm 
fann Direft in Die Haut eindringen, 
bon Ivo er böllin pafjio durch die Venen 
in dad Hera und bon da aus im die 
Lunge gelangt. Hier feßt feine aftive 
Wanderung ein; er jtrebt nach dem Lu: 
men der Lıumge, gelangt von hier aus 
durch die Luftröhre nady dem Kehlkopf, 
macht bier ehrt, um durch die Speiſe⸗ 
röhre den Magen und von Bier aus den 
Darm, fein eigentliyes Betätigungäfeld, 
zu erreichen. Wenn derartige Wanbdes 
rungen audh mr feheinbar zielficher find, 
fo verdienen fie doch die forgfältigite Bes 
achtung. Die Rarafiten find in der 
Hauptſache Geſchlechtsweſen; die Schwie⸗ 
rigkeit der Fortpflanzung, die häufig 
einen kompligierten Wirismmedhfel erfors 
ert, ift einmal gemildert dadurch, dak 
die Mehrzahl der Barafiten zmwitterig ift 
und dan imgebeure Ei di 
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Heim der Braut fich eingeniftet hatte, | 


jrielt eine große Rolle und wird fort: 
wirten in der jungen Ehe, zum 
dauernden Glüd oder häuslichen Un- 
frieden, je nachdem. j 

© hatten Frig Merner und Hein: 
rih Schufter, zivei Yugendfreunde 
die im jelben Viertel Chicagos gebo 
ten, zufammen die gleiche Schule be> 
fugten und treue zu einander biel: 
ten, auß ber Ehelotterie Lofe gezogen, 
die bei der Ziehung eine Niete und 
einen Treffer erhielten. Das fomm 
bei LZotterielojen fo vor, mat aber 
nicht?, weil man nur das Geld ver: 


> 


liert ober gewinnt, aber wer in ber| 
he eine Miete gezogen hat, der wird 
fonit die Sinochen mehr wiegen als da8 | fie nicht fo leicht mehr los und wenn 


€ 
au, da3 Leben hat einen Rik erhal: 


ten, den manch’ einer nicht mehr aus: | 


zubeſſern vermocht hat. 

Auf einer „Surpriſe Party“ hat— 
ten ſie ſich kennen gelernt. Die bei— 
den unzertrennlichen Freunde wur— 
den mit zwei jungen Mädchen be— 
kannt und bald war es um ſie ge— 
ſchehen. 

Fritz Werner und Marie Patterſon 
wurden ein Paar, Heinrich Schuſter 
und Lottie Maſold ein zweites; na— 
türlich fand die Hochzeit am ſelben 
sage ftatt. 

Der „Himmel hing voller Geigen“, 
tote das in den Flitterwochen in Orb: 
nung iſt, man war überaus glücklich 
und da beide junge Männer guten 
Verdienſt hatten, lebte man vor: 
erit ohne Sorgen And freute fich ded 
hirbfch eingerichteten kleinen Heims, 

Yrau Kottie Schufter war ein her= 
ziges Geſchöpf, nicht gerade jchön, 
aber lieb und nett; häuslich und ge= 
wohnt zu Sparen. Khree Mutter 
hatte fünf Kinder zu erziehen gehabt, 
der Vater, ein einfacher, rechtichaffe- 
ner Wrbeiter, verdiente nicht allzu= 
piel und Lottie, als ältefte Tochter, 
hatte frühzeitig gelernt, den Penrty 


Ein mittelgroßger Vandivurm 4. ®. gibt 
50 Millionen, ein Bferdefpulvurm 75 
Milltonen Eiern da3 Leben. Wir fchen, 
nicht. Durch Qualität, Wie die höhere 
Tierwelt, führen die Parajiten den 
Slanıpf ums Dafein, durch) Quantität jus 
chen jte ihn zu ihren Gunjten zu ent- 
jcheiden, fie vernichten dadurch jede Ans 
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Ehen. 


Een enzufchauen, ehe fie ihn aus- 
gab, 

Heinrich Schufter hatte ed gut ge: 
troffen. Lottie mar liebenolf und 
‚aufmerffam zu feiner Mutter; fie 
hatte gelernt, ihre eigenen Eltern zu 
lieben und zu achten und fie fah es 
nur ald natürlich an, auch die Eltern 
ihreö Heinrih® mıt Liebe und Ace 
tung zu behandeln. Nach Jahr und 
Zag fam ein Kindhen und Heinrich 
lonnte es gar nicht erwarten, nach 
getaner Tagesarbeit heim zukommen 
zu ſeiner jungen Frau und ſeinem 
herzigen Baby. 

Anders erging es dem Fritz. Er 
war ebenſo fleißig, ſparſam und 
häuslich geſinnt, wie ſein Freund 
Heinrich; er kam aus gutem, bürger- 
lichem Hauſe und mar an Reinlichteit 
und Häußlichen Frieden gewöhnt. 

Seine junge Frau Marie hatte ihn 
|lieb, da3 ftand feft, in ihrer Art lieb, 
dad Heißt, fie mar nicht giel für 
ı Hausmirtichaft und Sparen. Marie 
| mar fhön, das war nicht zu leugnen, 
olgleich ſie ſich ziemlich entſtellte 
durch zu ſtarkes Pudern und Schmin— 
ken. Das iſt nun einmal fo Mode 
und man gewöhnt ſich daran. Fritz 


} 


‚ar zwar fein Freuni von Schminte, 





‚aber er liebte Marie und vergaß ob 
‚ihrer leuchtenden fehwarzen Augen 
\ alles andere, 

| Maries Mutter war von ihrem 
Manne geſchieden, wer der ſchuldtra— 
gende Teil war, iſt nicht zu ſagen, 
iſt auch einerlei. Tatſache war, daß 
Marie ſchon als 14jähriges Mädchen 
zur Arbeit hatte gehen müſſen und 
daß auch ihre Jugend keine allzu— 
glückliche geweſen. 

Jetzt wollte ſie das Verſäumte 
einholen. Theater, Movies, Vergnü— 
Wozu hat man denn geheiro— 
3. Frihens Eltern auf Beſuch 
gehen und den ganzen Abend bei den 
langweiligen Alten abzuſitzen, war 
nicht nach ihrem Beſchmack. 

Kam Fritz totmüde von der Arbeit 
heim, ſo fand er oftmals ſeine Frau 
abweſend, oder ſie war gerade vor 
einigen Ainuten vor der „Matinee“ 
heimgekommen und beim Ofen be— 
ſchäftigt, den „Steak“ raſch zu bra— 
ten oder den im Delikateſſengeſchäft 
gekauften talten Kartoffelſalat auf⸗ 
zutragen. Sanfte Vorwürfe veran— 
laßten dann regelrechte Wutausbrü— 
che bei Marie und Fritz zog ſtets den 
Kürzeren. 

Treilich fiel ihm Tyäter Marie um 
den Hals und füßte iyn ab und Frig 
war wieder glüdlih. Nur jchlimm 
wurde ed, menn Fri mit jeinem 


| 
gen, 


tet. 


| Wogenlohn arfam; da gab3 immer 


Streit. Marie 


mollte alles haben 


und Friß follte nur’ ein Eleined Ta= 


| fchengeld behalten. Dad märe aud 
nicht jo fchlimm gemwefen, aber Marie 
mußte nicht hauszubalten. 

Viel: könnte nach gefagt merbefi;- 
\eö genügt, nur die unausbleiblichen 
Yolgen zu bermelden., 

E3 fam zur Trennung. Friß ift 
wieder heim bei Muttern; Marie 
jamüfiert fih mit der „Wlimony“. 
| 3mei Ehen! Zwei Mütter 
|follte man fagen. 


!bBividualität, die nur durch die Quali» 
tät geitärft wird; geht daher die Ent- 
toieflung der höheres Tierwelt zu Gun= 
iften des Andividuums, fo geht fie bei 
den Barajiten zu Gunjten der Art. Es 
it dies eine jehr Iehrreiche Divergenz der 
Artentwwidlung, die beidemale dem.glei- 
dien Ziwed dient, der Arterhaltung. 


Willft gerne du Grofmütterden finden, 


Mußt ſiebenundachtzig 


Eiga ar Man i das 6 
ing. sit, mit" Degiunenhrund bot bir 


Buufte du verbinden 
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Ühren- 
Rorfigende: 
rl. Iane Abdanıd, 
dert derm. Barpde, 
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Breu Gast Bucht, Borfig. 
Oren Emil Blick, 8, Borf. 
Bm, C. Mehm, Edaknt, 

RI, Mallermann, Gelr, 
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American Welfare Association for 
German Children 


(Dentjche Kinder-Wohlfahrt) 


Inkorporiert am 
Unſere Wohlfahrisſtelle iſt eine 


6. April 1920 


dauernde Einrichtung zur Unters 


ftübung notleidenber beutfcher Kinder ohne Rüdficht auf Stand oder Sons 
feffion. Wir fandten Geld, Kleider, Nahrungsmittel und Verbandzeug an 
Vedürftige direit fowwie an über 50 Kranken und Erholungsheime für 


Kinder in allen Teilen Deutichlands, 


Defterreichd und der Ecjiveiz. Wir 


haben laut Ubrehnung biß Ende 1020 über $55,000.00 gefammelt und 
ohne jedweben Abzug abgeführt, da alle Arbeiten von und umentneltliich 
> nerrichtet und alle Geihäftsunkoften von unferen Freunden perfönlich be- 


ftritten werden, 


Die Not ist entjetslich! 


wie Augenzeugen berichten und täglich einlaufende, ergreifende Bittgefuche 
untiberleglidh dartun. Nur unermüdlicde, andauernde Hilfsbereitichaft u, 
Gebefreudigkeit Fan den deutihen Nachwuchs vor dem Untergang beivahs 
ren, darum Belftl Helft fehnelll Helft heute nochl Schickt das nachſtehende 
Formular ausgefüllt mit Eurem Beitrag ein an: 


American Welfare Association for German Children, 
Zimmer 590 154 W. Randolph Str., Chicago, Ill. 


Ach verpflichte mid) zur Zahlung von: 


Einmalig „2... 


Vierteljãhrlich Tun Vorne: 


Salbjährlid) nn... 


Jahrlich 


α-Stadt 


messer 


1 


Bee 


.$. 


.„.„......"I.e.e 


JJ 


.„“...... 


Bitte, Cheds auszuftellen an W. H. Rehm, Schatzmeiſter. 


NORTH AVE., 
STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 
Eine dDeutfhe Spar-Bank 


m Summen bon einem Dol- 
— her me ae Des Te ae 
Jährli rn 


Geld, das an ober vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht Binfen vom Erſten an. 


| Giäperheitögeiwöthe in jeber Besiehung mo 
—F — — Költen $3 per Jahr 


Beomess 


Zanben G, Moie.. none... Vräfibent 
Gharles E. Schick. ..n........0u. „Bigepräfipent 


©. Rochling.ooooonsare 
Bictor H. Thiele, aoononeneen Siiferaftieren 
—*8* —IX—— INöfeffieree 

.‚Hllfätaffierer 


\ Ein, G. "Sander. „............ 
Eiten Gar" ag abend yon 6 biß 9. 


Banking Co. 


6. W.. Ehe LaSalle u. Walhinglen Str, 


Ched-Kontos erwänfdt. 
8% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbeſſertes Chicags Yrunbeigem- 
tum gu bem niebrisften Matem gelichen, 


Algeneines Bantgejdält 
Bapital u, $3,000,0 000 


Aeberſchuß 


—XRE Sons 
Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberfchuf, $2,000,000 
Aeltejted Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbant. 


6 Prozent Bonds und Chicagover 
Erſte Hyypotheken. 


Bediel uud Geldſendungen 


nad; allen Zeilen Kuroyas, 
Sparfofjen-Abteilung 
offen Montag abends bi8 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 


Siherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 


Ched · Kontos erwũnſcht. 
uvoſone 


Geldüberweiſungen 
nach Deutſchland 


und anderen europäiſchen Ländern 
am beſten gemacht durch die 


Liberiy Trust & Sav. Bank 


Rovfevelt Road und aedoie Blud. 
el. Gaxſield 1370. Chleago. 
maamifoneni 


Jeder Zuckerkrante 
oder Gallen⸗, Nieren · und Bloſenſtein · Leidende 
unſer freles Buch und Information. 


3.&B. Co. 
®18 N. Clark Str., - 


Io 
mit Sicherheit 


auf 


erite Hypotheken 
Grundeigentums 
Bonds 


In Beträgen Lon 


$100 $500 $1000 


Auf WUbzahlung, wenn gewünſcht 


K.R.Beak&6o. 


196 N. Clark Sir, Bank $loor, 
Doben Blbg. Tel.: Franklin 3210 


Ohne Verpflichtung meinerjeit3 bitte um 
weitere Auskunft betrefſs des Obigen. 


Adreſſe .... 


.„....,. ........u00%%» 


BE N od Me 


tönnen wir Euch einen Var beforgen, um Ver 
waubte aud ber alten Heimat hierher lommen 
su lafien 


Schiffésfarten 


aach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn. Czecho 
ſiowaiai Juao:Elavia Volen uſw. 
Erbſchaftsaugelegenheiten, Aauſ uud Rertau 
vos Grundeigentum, Verſicherung aller Art, 
Verfond von Geld zu Tageöpreiien auf bie 
eriten Bauten in ber alten Heimat. 


Leopold Neumann & Co. 


Metropolitan Block 154 W. Randolph Str 
Ede La Ealle Etr,, Bimmer 219, 
Sweigoffice: 552 Welt North Ave, Ede Lan 
rabee, Bimmer 200, Ehrift Aramer, Vertreter, 
Offen bis 8 Uhr abends Tel.: Diverfcy 1746 
Notariatd-Ranzlei. 
ur” @tated Mall Linie von und nad Bre 

men oder Danzig, Anerlannt gut, 
„Hudſon“ am 18. Juli ab Neiv Hort, 
„Ameriee" fährt am 8. — von New dort 
na temen 
Bir — auch alle Erfundigungen nad 
ondten in der alten Heim 
auptoffiee ‚ofen jeden Tag von 9 bi 5 Ubr 
Telephon Sranflin 104, 
Indfondifr* 


om  Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 


"|Vorkriegsraten. Groceries 


zum Beipacken vorrätig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Kofter. 

Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 


Ruft uns auf. 


Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
int2fun* 


m m 
“HAEMOZON” 


Reuefte Errungenfhaft Deuts 
fher Chemie, 


'nenmatismud, Suder, Nerven und alle 
Blutitörungen, Influenza und alle Erläl 
tungen, Nähered burdı 


THEO. PILGRAM 
3808 Dögusb Eir. —— 1507, 
Bielgitell 
458 ©. North Ave, Ge Larrabee Str, 
1830 Warner Ave. 1307 &, Kolin Ave, 
2180 Lincoln Ave. 
Sammend, mb, „Beniecten: Herman NM 


E war Fred Stone, 


Sn der Schlinge. H 


Kobelle von Auguite Gruner, 
rt 


Unweit der freundlichen fleinen 
Stadt fteht, dit an der Land- 
ftraße, ein Wäbiches Herrenhaus. 
Bon einem weithingeitreedten Gar- 
ten umgeben, bietet e8 einen außer- 
ordentlih angenehmen Wohnort, 
der aud) völlige Sicherheit ver- 
fprit, denn Haus und Garten 
find von einere hohen, feiten Mauer 
umrahmt. Mber die Mauer vom 
„QDuellenhof”, fo hieß der einfa- 
me Bau, hielt nicht, wa8 fie ver- 
fprad. Eines frühen M vegen® 
fand ein vorüberfahrender Land— 
mann, der Yeldfrüchte zum Marfte 
nad) der Stadt führte, das Tor in 
der Mauer offen und jah, als er 
feine neugierigen Mugen über den 
zum erjtenmal frei vor ihm Tiegen- 
den Hof dahinter geleiten lieh, et- 
was, das ihn zuerit mit Schreden 
erfüllte und ihn dann zwang, bom 
Wagen zu jteigen und in den Hof 
zu eilen, Dort lag auf dem mmei- 
Ben, gligernden Sand die regung3- 
lofe Geitalt eines Mannes binge- 
itredt, Der Mann war tot, Es 
mußte ihn irgend etivas nadıt3 aus 
dem Haufe getrieben huben. Cine 
jegt erlojchene Laterne Jag ihm zur 
Seite und feine redhte Hand um- 
Ihloß nod) jeßt einen derben Stod. 
Diefer hatte ihm nidjts genütt, 
denn er var troß der redht guten 
Waffe erihlagen worden, von rid- 
mwärts her erfchlagen; fein Sinter- 
haupt war pöllig gejpalten. Wer 
den Mord vollführt, blieb cin NRät- 
‚jel, jedod bald war es Klar, wa- 
rum das Verbrehen geidhehen war. 
Die Kaffe des Ermordeten, eines 
alten Seizhaljes, der allein mit 
einer Dienerin und deren Mann 
den „Dellenhof”“ bewoynte, war er- 
brochen worden. Mas etwa baraus 
fehlte, fonnte nit einmal an- 
nähernd bejtimimt werden, denn So: 
ſef Stein hatte niemals jemanden 
in ſeine Vermögensverhältniſſe 
eingeweiht, am wenigſten ſeinen 
natürlichen Erben, der nun nach 
ihm das einſam gelegen. Gut be- 
wohnte. Dieſer, Friedeich Stein, 
war einſt als halbverbummelter 
Künſtler etwa zehn Jahre bevor 
die Mordtat geſchah, nach Amerika 
ausgewandert, in deſſen wildeſten 
Weſten er, nachdem er in verſchie— 
| denen Städten fein Glüd gehabt, 
lein Lchen ungebundeniter Freiheit 
geführt hatte, Er war Büffeljäger 
und Pferdehändler, Goidjuder und 
ſchließlich Farmer geweſen. Fred 
Stone, ſo nannte er ſich drüben, 
hatte jedoch nur Glück beim Geld— 
erwerb. Seine glückloſe Ehe endete 
mit der Flucht ſeiner Frau. Er 
kehrte, zum Sonderling geworden, 
wieder in ſeine Heimat zurück. — 
Als der Mord geſchah, lebte er be— 
reits ſeit Monaten da, und die 
Mordnacht ſelber verbrachte er mit 
einer Hochzeitgeſellſchaft, von der 
er erſt mit dem anbrechenden Mor— 
gen ſchied. Abgeſpannt von dem 
> wenig ermünjchten Vergnitgen, 
hatte er fich joeben zu Bette beae- 
ben, al3 er gemedt murbe, Ein! 
Poligift ſtand an ſeinem Lager. Er 
war von ſeinem Vorgeſetzten zu 
Stone geſandt worden, um dieſem 
von dem Morde an ſeinem Oheim 
Mitteillung zu machen. Fred 
Stone fuhr erſchrocken empor. Er 
hatte ſeinen Verwandten nie ge— 
liebt, und auch dieſer hatte ſich von 
jeher mit eiſiger Kälte fern von 
ihm gehalten, dennoch war der 
wackere Fred von der furchtbaren 
Kunde arg erſchüttert. Man hatte 
ihn eingeladen, mit bei der Kom— 
miffion zu fein, die nadı dem Tat- 
orte abging und fo madıte er fich 
rafh fertig, dem Poliziſten zu fol- 
gen. Eine Halbe Stunde jpäter 
befand man fih im „Quellenhof“. 
Der Ermordete war, nadydem der 
Arzt iyn umterfucht hatte, in fein 
Zimmer gebraht worden, 

E3 mar dasfelbe, darir die er- 
brodene Kafje ftand, Dort wurden 
aud; feine beiden Pienitboten ver- 
hört. Sie ſahen ſelbſtverſtändlich 
recht verſtört aus. Ganz beſonders 
verſtört war das Weib, das ſchluch— 
zend auf den Toten blickte und dazu 
murmelte: „Und ich ſchlief ſo feſt 

— ich ſchlief ſo feſt!“ Dabei glitt 
ihr ſcheuer Blick durch das wohl 
niemals trauliche, jetzt aber ent— 
ſchieden unheimliche Gelaß und 
auch — Stone ſah es ganz genau 
— einmal über die Herren der 
Kommiſion und dann zu ihrem 
Manne hinüber, der ganz ſtill und 
in ſichtlich gedrückter Stimmung 
in einem Winkel ſtand. Auszuſa— 
gen hatten beide nicht viel gewußt. 
Frau Geitler, ſo hieß die Wirt— 
ſchafterin, bemerkte nur, daß ſie ein 
Schlafmittel bekommen haben müſ— 
ſe, denn der Landmann, der den 
Mord entdeckte und der ſich natür— 
lich raſch auf die Suche nach Haus— 
genoſſen des Ermordeten machte, 
wobei er bald in ihre Kammer ge— 
riet, habe ſie kaum zu erwecken ver— 
mocht, und noch jetzt wirble es in 
ihrem Kopfe. Ganz ähnlich ſagte 
ihr Mann, er hieß Ludwig, in be— 
zug auf ſich ſelber aus, und man 
hatte keine Urſache, ihnen zu miß— 
trauen, denn es war bekannt, daß 
ſie dem nun Toten ſeit mehr denn 
zwei Jahren treu gedient. Da die 
genauſte Unterſuchung des ganzen 
Hauſes und ſeiner Umgebung zu 
keinem Reſultate führte, mußte die 
Behörde die Sache endlich fallen 
laſſen. Einer aber, der nächſt * 
teiligte, ließ ſie nicht falley CE 

der feine Pa 
haft angetreten hatte und num im 


„Duellenhofe” wohnte 


Frrrrrrr+ 


dienen. 


Das Ehe-i 


paar Geitler erg er in lesen? 
Dienft behalten. Diefes bemerkte 
bald, daß e8 jehr bequem fet, ihm zu 
Er war ja faft niemals ba- 
heim und daran waren zivei Xieb- 
habereien jhuld,. Er war Botani- 
fer md ftreifte viele Stunden de3 
Tages im nahen Walde umher. 
Und er war ein leidenjchaftlicher 
Theaterbefucher, der oft in der Wo- 
de den Daritellungen einer vor» 
trefflihhen Truppe, iweldye in der 
Stadt ein Gaitjpiel abfolvierte, bei- 
wohnte, Geitler mußte ihm dam 
jedesmal die Theaterfarten bejor- 
gen und Fred Stone übernadtete 
dann jedesmal in feiner bejceide- 
nen Stadtwohnung, die er beibe- 
halten hatte, — So meinten näm- 
ih Geitlers, Aber fie irrten 
orindlih,. Wenn fie glaubten, dat 
ji Stone im Walde befinde, jaß 
er wohlgefhügt vor jedem Yuge, 
aber mit weiten yelde fite das fei- 
nige, im Geäjt einer uralten Eiche, 
die, eine Vorhut des Waldes, dicht 
an der Umfaflungsmauer des Gar- 
tens jtand, Ind wenn fie mein- 
ten, er fei im Theater oder jeiner 
Stadtwohnung, jo befand er fıd 
fiherlid) irgendwo in der Nähe des 
„Duellenhofes“ oder wohl ger im 
Saufe jelbit. Bir Fred Stones 
Sewandtheit gab e8 nämlich Feine 
zu hohe Mauern und für Schlüjfel 
zu fämtlihen Räumen de3 Haufese 
hatte er längjt gejorgt, Er ging 
und fam, wann immer e3 ihm be- 
liebte, ungefehen aus feinem neuen 
Heim. Daß er nun fchon feit Wo- 
den genau mwifjen wollte, wos wäh- 
rend feiner vermeintlichen Abme- 
jenheit darin dorging, daran war 
eine winzige Wahrnehmung fehuld, 
die er gemadht, al3 er damal3 mit 
der Kommiflton ins Haus gefom- 
men War. Der fcdheue Blidt des 
MWeibes, der ihren Gatten jtreifte, 
batte ihn veranlaßt,. diefen genauer 
zu betrachten. Nun— er fah nichts, 
als einen Menjchen, der ganz felbit- 
veritändlich aufgeregt erichten. Und 
dod), er fah noch etwas, wozu frei— 
ih feine jagdgeübten, jcdharfen 
Yugen gehörten und was den an— 
deren Herren entging: Er fah ein 
fraufe3 Haar von grauer Yarbe auf 
dem dunflen Speiifer, den Ludwig 
Seitler in diefer Stunde trug. 

Gettler nım war ein Mann bon 
bödhitens 40 Nahren, fein Saar mar 
pechſchwarz und ſtraff und kurzge— 
ſchoren. Von ſeinem Haupte alſo 
ſtammte jenes Härchen nicht — 
wohl aber war hundert gegene eins 
zu wetten, daß es einſt auf dem 
Haupte des Ermordeten aewachſen 
war, denn es glich ganz und gar 
denen, die deſſen Geſicht umrahm— 
ten. Darüber, daß Geitler nichts 
mit dem perſönlichen Dienſt bei ſei— 
nem Oheim zu tun gehabt, ja, daß 
er auch nur äußerſt ſelten in deſſen 
Nähe gekommen war, darüber war 
Fred Stone halb unterrichtet und 
ſein Verdacht wuchs darob. Frei— 
lich äußerte er ihn niemandem 
gegenüber, denn es ſchien ihm all 
zu phantaſtiſch, eines Haares we— 
gen, das vieleicht einfach der Wind 
vertragen hatte, ſolch einen ſchreck— 
lichen Verdacht zu hegen, zumal alle 
ſeine heimlichen Beobachtungen 
nicht den gereingſten Anhaltspunkt 
für Geitlers oder ſeines Weibes 
Schuldigkeit ergaben. 

Was er durch ſein heimliches Be— 
obachten erfahren, war nur, daß 
die beiden durchaus nicht ſo fried— 
lich lebten, als ihr Leumund ge— 
ſagt — denn oft und oft prügelte 
der häufig trunkene Mann ſeine 
Ehehälfte — und daß Geitler merk— 
würdig oft bei der Quelle zu tun 
hatte, die dem Anweſen den Namen 
gegeben. Sie entſprang etwa zehn 

Meter fern von der Stelle, an der 
die alte Eiche über die Mauer 
ſchaute, lag innerhalb der Mauer 
und war durch einen kleinen Stein— 
bau gedeckt. Dieſes Quellenhäus— 
chen zog Geitler immer wieder an 
— und auch Fred Stone intereſ— 
ſierte ſich eines Tages ganz plötzlich 
außerordentlich dafür. Warum it 
dies jo war? Weil er tieder eine 
Wahrnehmung gemadt. Das Che: 
paar hatte jid) allein geglaubt, als 
es im Garten arbeitete. E3 hatte 
Mohnernte gehalten, und dabei 
waren dem Weibe ein paar Morte 
entichlüpft, ein paar fcheinbar bebeu- 
tungslofe Worte, die jedoch für den 
Laufher auf dem Eichenbaum große 
Bebeutung hatten. Einen ber fchon 
dürren Mohntöpfe betrachtend, fagte 
fie nämlich: „Sebt könnte man feinen 
Shlaftrunt mehr daraus bereiten.” 
Ein böfer Bid ihre® Mannes hieß 
fie fchmeigen. Gleich darauf rebet 
auch er bon dem, mas beider Eeele 
erfülte. Zum Duell binfchauend 
late er böhnifh: „Die Narren! 
Das Haus drehten fie böllig um. An 
das Häuschen hier dachte keiner. Na, 
morgen früh wär 's auch dazu zu 
ſpät; 's iſt doch gut, daß unſer gnä— 
diger Herr ſo häufig auswärts iſt.“ 
— —re —— — — — —— — 


Radilalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, gerlagt bon Hoff» 
nungelofigleit und fchlehten Träumen, erfchd, 
dienden Yusflüffen, Bruit-, Rücken. und Kopf⸗ 
fhmerzen, Sonrausfall, Abnahme des Gebörs 
u. der Cehlraft, Aatarrh, agendrüden, Etubls 
berftopfung, Müpdigleit, Trröten, Bitten, Hera: 
Tlopfen, Bruchbeflemmung, Aengftlichfeit und 
Trübfinn, erfahren "us dem „Bunendfreund“, 

wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen 
grundtich in fürzefter Zeit, und Sirifturen, 
Thtmojis, Arampfaber- und Waſſerbruch nach 
einer völlig neuen Methode auf einen Schiag 
geheilt werden. 

Do Echiden@ie 25 Lents in Vriefmarten 
für die neucfte deutfche Auflage * intercfs 
fanten und lehrreichen Luches, welches von 
Jung und Alt, Mann und Frau, aelefen wer 
den follte, und abreffieren Sie Ahren Wrief: 


Stone und ſchloß dann drohend bie 
Lippen. 

Als die beiden bald danach in das 
Haus gingen, kletterte auch er zum 
Waldboden nieder und befand ſich 
wenige Minuten ſpäter in ſeinem 
Zimmer. Er war ganz offen durch 
das Pförtchen in der Mauer geloms 
men, das fich dicht neben dem aroken 
Zore für ben richtigen Schlüffel 
auftat. Pfeifend burchfchritt er ben 
Hof und bald erfchien bemütig und 
dienftbefliffen, mie immer, feine 
Mirtfchafterin, um nach feinen Bes 
fehlen zu fragen. Uber er brauchte 
nicht3; er mollte nicht einmal auf fein 
Abendbrot warten, das er doch ſonſt 
zumeiſt, auch wenn er ins Theater 
ging, zu Hauſe einnahm. Er hieß ſie 
nur für den nächſten Tag ein gutes 
Mittageſſen bereiten, da er einen 
einen Freund aus Amerika, mit dem 
er heute noch in ber Stabt zufam= 
menlommen imerbe, morgen gegen 1 
Uhr mittags herausbringen würde. 
Dann ging er nach feinem Zinmer 
und verließ eine Viertelftunde fpäter 
das Haus. Frau Geitler fhaute ihm 
mit einem feltfamen Blide nad). Die 
Naht mar angebrochen, eine flare, 
fhöne Vollmondnadt. Beim Duel- 
Venhaufe befanden fih zwei Men 
fchen, die da eifrig hantierten. Sie 
bargen Kleine, fchwere Eädchen und 
allerlei Etui, die fie unter bem 
hoblliegenden Dadje de3 Häuschen 
berborholten, im einen Koffer, ber 
awwifchen ihnen auf ber Erbe Stand. 
Plötzlich ſtieß das Weib einen Schrei 
aus und ließ die Hand finten, „Was 
ijt dir?“ fnurrte der Mann und fie 
antwortete heifer: „Die Hade ift mir 
unter die Hand gefommen.” 

„Warum winfelft bu jegt dar⸗ 
über? Beeile dich lieber! In vier 
Stunden ſihen wir im Schnellzug, 
in den wir im kleinen Pachwitz ein⸗ 
ſteigen. Dann ſind wir in Sicher— 
heit. Jetzt wird uns keiner mehr er— 
reichen.“ 

„O doch!“ kam es von irgendwoher 
aus den Lüften. Dann ſauſte es und 
Geitler griff nach ſeinem Kopfe, nach 
ſeinem Halſe. Aber ſchon vergingen 
ihm die Sinne, denn eine kraftvolle 
Hand riß an dem Laſſo, der den Ver— 
brecher dingfeſt gemacht hatte. Das 
Weib ſaß in Ohnmacht. Zwei 
ſchlanle Geſtalten ließen ſich von den 
niederſchnellenden Zweigen der Eiche 
auf den weichen Gartengrund nieder 
und banden das Ehepaar; dann erſt 
wurde Geitler von der Schlinge be— 


Menn * "murmelte Fred r 


Voile: 


Drogen |f 
Noy Garment 
Bags, 2604 bei 
55 Boll, fpeziell zu 


430 


Orchard White — 
40c Größe, gegen 
Sonnenbrand, zu 


250 


350 Stücke 40⸗36ll. Chiffon — * Dee Boile— 
eine borzügliche Partie mittlerer und dunkler Far: 
ben, eine große Auswahl präcdhtiger Farben=stoms 


binationen; ber hübfcheite aller Stoffe für Com- 
merfeider und :Waijt3, ivert bi8 49c; Yard zu. 


J hi x — 
va 


STATE MADISON aue DEARBORN STS 


23C 


Strümpfe) 


25e und 35e Bear 
Brand Sirümpfe 
für Ninder, nahts 
los, in der Fabrif 
ausgebeſſert, vor⸗ 
zügliche Werte, 8 
Vaar für 256; das 
Paar zu 


Sc. 


Frücfige Putzwaren bedeutend reduziert 


Brächtige geſteppte Filz ⸗ 
Ze zeichmadvoll garniert — 
F wöhnliche Werte; 


Montag fpeziell zu 


Sommerhüte in großer Aus Auswahl, effeftuoll mit 


m — 


Georgette in abftehenden Farben eingefaht — 
Novelty-Oarnierung auf der Kante der Krempe; 


andere mit Band und Blumen; 
aufwärts bis zu 83.50 — fiveziell API _ 
für nur 
Sports Bandhüte in allen wünjchenswerten Karben, 
Echleife und Band aus Ribbon, gerollte und Droop: 


img Krempan, gut $2.95 wert — 
wirffich ein ungewöhnlicher Wert, 


Fronts, 


freit, in die er fo unverfehens gera= | 


ten war. 

„Alfo Hier ift der Raub,” fagte 
| Fred Etone und fhaute gedantenvoll 
auf den Mammon, für ben fein uns 
glüdfiher Oheim das Leben hatte 
laffen müffen. Sein Begleiter aber 
ftredte die Hand. unter bad Dach bed 
Quellenhäuschens und z30g die Hade 
hervor. „Und Sie mußten bas ent» 
deden. Und Sie mußten biefe Leute 
fo faffen,” fagte er [hier unmutig.— 
Gr war 'Tein Herr aus Amerika, 
fonft hätte er ba ruhige Lächeln 
Stones mohl beſſer verſtanden; die⸗ 
ſes Lächeln, das eine Erinnerung an 
den wilden Weſten bedeutete. 


.—o 


(Fortſetzung von n ber 11. Seite.) 


ihn in das furchtbarſte Unglück ge— 
rät! Ich weiß jetzt genug, Laurel. 
Das —R iſt meine Sache! Ich 
laſſe für Euch einen Wundarzt aus 
Tamworth kommen und ſchreibe zu— 
gleich an den Sheriff des Diſtrikts, 
der dort wohnt.“ 

Er ſchrieb ſchnell einen ausführ— 
lichen Bericht über den Vorfall und 
ſchickte damit einen ſeiner Leute, 
der raſch das beſte Pferd ſatteln 
mußte, in aller Eile nach Tam— 
worth. 

Drei Tage waren ſeitdem vergan⸗ 
gen, E3 war Abends, jhon eine 
S:unde nad) der Teegzcit, und drau- 
Ben ftocdunfel. 

In dem Mohnzimmer de3 Mor. 
tonichen Saufes waren wieder der 
alte Squatter, Mabel und der vor- 
aeblihe Mr, Duintal beifammen, 
Mabel ſchlug zumeilen einen Akkord 
auf dem neuen Pianino an, ihr 
Bräutigam rauchte eine Cigaretie, 
während der Squatter die neueite 
Sei itung las. 

Missa wurde heftig an die Tür 
gepocht 

„Serein!“ fhrie Morton, 

Sn der Tür erfchien der Sheriff 
bon Tammworth, hinter ihm zwei Po— 
liziiten und der deutiche Stations- 
halter Eberhard, 

„Nu.., Sheriff, was veridafft 
mir bie Ehre?” fragte Morton er- 
ſtaunt. 

Ohne darauf zu antworten, 
ſchritt der Sheriff gerade auf den 
angeblichen Quintal zu und ſprach 
mit tönender Stimme: „Im Namen 
des Geſetzes verhafte ich * Titus 
Clarke aus Briſtol!“ 

„Unſinn!“ rief Morton, „Die. 
u. heißt ja Lewis Quintal 

un 

„So ift’3“, ftammelte fchredens- 
bleid) der Elende, „Es muß ein 
Irrtum obwalten!“ 

„Ihr lügt, Burſche!“ ſprach der 
Sheriff. „Ihr ſchlichet Eud hier 
ein und fandet für Eure Lügen 
Glauben, nahdem Ahr den wirkli- 
chen Lewis Quintal, deſſen Rolle 
Ihr als geſchickter Schaufpieler zu 
Ipielen verjtandet, im Walde bei 
Zammorth ermordet ımd beraubt 
hattet, Man hat die LZeiche gefun- 
den und aud) ermittelt, daß Jhr ein 
Pferd verfauft habt.“ 

„Das iſt Alles nicht wahr!” 

„Dann habt Xhr, um die Ent. 


— 
Der Präntigem as ans Cngland. 


; Hüte, wert wert 


970 


Sommerkleider für Damen, ſehr 
Voile, Lawn 
beſtickten 
Surplice 
Seiten-Tunics mit Ein— 
Organdy; 
alle haben breite Schärpen; ge— 
wie abgebil⸗ 
in verſchiedenen 
Hdeaſſons Alle Größen, von 16 


hübſch gemacht aus 
und Gingham, mit 
Kragen und Veſtees; 
lage-Bändern aus 
—8 inige Modelle, 
Taſchen 
* 


zu 44. Gewöhnlich 85.50. 


—* für Montag offerieren 


ſwir ſie zu 


9 93 


.n - Orfords für 
Kinder reduziert 


Eine zeitgemäße Offerte von Spiel-Orfords für 
Miffes und Kinder; aus guten lohfarbigem Wil: 
mit foliden ledernen — 
geſteppten Sohlen; Yupform-Leiften; glatte le— Sohlen; Fußform-Leiſten; glatte le— 
derne Innenſohlen. Keine Nägel, um den derne Junenfohlen. Keine Nägel, um den Fußen 
der Kinder wehe zu tum. 
Alle Größen, 5 bis 2. — 
Koften anderswo o 81. 50. 
Außergewöhnlicher ver Wert. 


low Salbleder, 


Montag zu 


bedeutend 


36:zÖöllige Garbinen-Marguijette — ftarf und dauerhaft — ein 
fehr populärer Gardinenftoff — wird regulär bis zu 23c vers 


fauft; fpeziell die Hard zu 


herabgejett 


irgend ein Fenfter ohne Abfall pafiend — 

bringt das Mah Eurer Fenfter mit Euch — 

gewöhnlich für 30e verfauft, Sektion zu 
Panel Spiken-Gardinen, 45 bis 50 Zoll breit — 
nur eine für jedes eniter notwendig — hübiche 
und effeiivolle Sorten, Werte bis 3u 52.00 — 10: 
lange diefelben vorhalten — das 
Stüf zu nur 


Schwere Dualität Cretonne, 34 bi8 36 Zoll breit, in ei» 
ner prächtigen Auswahl von Muftern und Far 
ben, heller und dunkler Grund, pafiend für alle 


Stvede, wert bi8 396; Nard zu 


Schweres, wendbares Terry 
Glotd — hübiche Mufter und 
Farben — die reguläre 95c 
Sorte; die Yard zu 


Raurel Iebt und wird gegen Eud) 
zeugen,“ 

Der Elende taumelte unter diejer 
niederſchmetternden Nachricht erblei— 
chend zurück. 

„Legt ihm Feſſeln an, Leute!“ 
gebot der Sheriff den Poliziſten. 
„Und dann fort mit ihm nach Tam— 
worth ins Gefängnis!” 

Der ehemalige Schaufpieler wur- 
de hinaustransportiert. 

„Buten Abend, Sir!“ fagte der | 
Sheriff zu Morton, „Ih habe hier 
nidyt3 weiter zu tun, Aber Mr. 
Eberhard wird mohl die Güte ha- 
ben, noch bei Ihnen zu verweilen, 
um Ihnen genauer den Sachverhalt 
zu erflären,“ 

Damit verlieh er das Gemad). 

Mabel und ihr Onkel waren in 


PRIVATE CLINIC, dedung Eurer erjten Schandtat zu |höchiter Aufregung, die fid) nod) ftei- 


137 €..27. &t., Dept. S, New Hort, NP. 
„D endfreund 
wege 16 Dllwenie Aycn ri 
10jy, 


verhindern, Den Mir Fred 
Zaurel zu ermorden verjucdht; aber 
Mr, Eberhard m ihn — 


drum als ihnen Karl Eberhard 
ausführlih ben Zufammen- 


—R 


133c 


Die junge Dame fing a laut zu 
weinen, als jie bedadhte, daß fie 
nahe daran geiwvefen var, die rau 
rines ſolchen entſetzlichen Menſchen 
zu werden. Mr. Morton trat aber 
auf den Deutſchen zu, drückte ihm 
die Hand und ſprach: „Ich danke 
Euch, Mr. Eberhard!“ 

„Ihr grollt mir nun nicht mehr, 
Mr. Morton?” 

„Nein, gewiß nicht, Ihr feid ein 
braber Mann!“ 

„So darf ich al3 getreucr NRadı- 
bar Eu mohl wieder nad) alter 
Weiſe beſuchen?“ 

„Ich bitte Euch darum.“ 

Mit frohbewegtem Herzen ritt 
eine Stunde ſpäter der Deutſche 


nach Hauſe. 


Titus Clarfe wurde vom Schiwur- 
* zu Tamworth zum Tode ver⸗ 


der alte Squatier * A| 


Sporthäte — in allen beliehten Karben — fehr 
Straight-Line und Drooping Faffons — unge 


:13c 


Gardinen und Gardinenfloffe 


133c 


) 
Serctionale Tanel Spiten-Garbinen; 9 Zoll breit — für 


23C 


Gardinen: Boiles — in 
Allover farbigen Effeften — 


$1.93 
3 Til Yamat 2 


5 3. 50 gebleichte geſäumte Da⸗ 
maſt⸗Tiſchtücher, 58 u 58 Boll 
— geblümte Entwürfe; 

® iveziell zu 870 

2 3,000 Fabrikreſter von ge⸗ 

bleichtem halbleinen Crafh⸗ 
Handtudzenn, die mellten 
diefer Stüde find 17 bei 24 
Boll, einige länger, mit far- 
bigem Border, wert vom 
Stüd bis zu 29 die Dard— 
ipes. foweit fie rei foweit fie reihen 

Feine abgeliefert; jed. "4dc 


3,000 Halbgebleichte nefäumte 
tinfiihe Handtücher, mit farbi= 
gem Vorder, wert 19e 

@ jedes, fpeziell zu 


9999949944 


Waſchbare 
Knuaben— 
Anzüge 


Echtfarbige Tub-Anzüge für 
Knaben — aus Madras und 
Beach Cloth gemacht — in 
hellen und dunklen Schattie—⸗ 
O rungen, einfache und geſtreifte 
SD Muſter, Oliver Twiſt und 
O Tommh Tucker Modelle; Grö⸗ 
ben 3 bis zu 7 Jahren — wer⸗ 
den gewöhnlih bi3 zu $1.45 
verfauft — fehr jpes 

ziell en morgen 97e 
zu nu 


+ 


U 
OH HH HH HEN 


° 


; 
73 


a een 


⸗ 
Muslin⸗ 
> Weihe Unterröde für Damen— 
mit Flounce aus netter Stides 
@ rei — aut $2.00 
$: — En 1.47 
—* Nachtkleider für Da⸗ 
men — hohe oder niedrige 
Hals Yallond — mit Stide- 
® ei rei bejeigt — wert — wert 03 
8 C 
Gnvelope Chemie, aus feinem 
Nainioot gemadjt, mit hübfchemn 
% Spitzen⸗Einſatz — wird 172 
® für $1.50 vers 1.1 
O tauft — ſehr 
9 ſpeziell zu 
— — 
Velvet⸗ 
2R 
ugs 
27: bei 54:3Öllige fhwere Dun» 
9 1tät Samt = Rugs — finifhed 
mit breiten QTurnover Enden — 
Werte bis zu 
& 33.50; morgen 
> zu nur 
© zhwere Arminfter Nugs; mit 
— ſeidenartigem Pile — 
gi einem großen Sortiment bon 
% Muftern und Farben — paffend 
für irgend ein Zimmer im Heim 
— tverden ges 97 
wöhnl. für $4.50 u 
! verfauft, zu... . 2 
IXXXXXR 
den Gardinen Voiles, mit Spit⸗ 
zenkante und farbigem Ein⸗ 
faß, wert 10%c; foiveit Die 
Bartie vorhält, Yard gu 
dic 


vernünftiger Weife nicht mehr da- 
ran; in der erne zu juchen, was er ° 
in der Nähe viel befler haben, 
fonnte, Er begünftigte num bie 
Neigung feiner Nichte, und bald 
wurden Mabel und Starl Eberhard 
fürs Leben vereint, 

red Laurel wurde bon feiner 
Ihiveren VBerwundung geheilt; ed 
blieb auf Mortons Station und 
wurde fpäter zum Aufjcher ernammt, 
Manchen vergnügten Abend ver. 
bradyte er mit dem ehrlihen Od. - 
fentreiber Tom Smith bei Kim 


Swan im Wirtshaufe „um Tnftie, 


gen Känguruh“, 


* Mer fein ã dere 
taufen till, erreicht “nel feinen. 
Sie durch eine Kleine Anzeige‘ in: 
der „Nbenbpoft“ 


| ee di ätbondpoie 





—— —— Megweifer. 


MiBErsiew Bart, Nllerhbant Ver 


3 Ebow of 1021.” 
il. — Sinoo „us un“ 


rincch. — er 


— Anzeigen, 


Männer nnd naben 
OAnernen er oer Mar 2 das Work.) 
: Sam Boner; ftetige — 
Kommt fertig zum 
Packing Co., 9101 Baltintore ein 
South Chicago. elon 

Männer für Orderly- und 
i Ylexian Bros. Ho— 
ſpi ital, 1200 Belden Ave. 


3er dDienter 
Sin ewter Diener 


verlangt nad 

mittleren Wlter3 berlangt, 
der mehr auf cine gute Stelle mie bopen Lohn 
ieht; der zu moflieren verfteht, 


Sarlen und ſonſt nüslich machen lann. 
Ein getreuer Mann, 
finder eine gute Stelle. 
Photographie und 
früheren Brother ren zit fenden, 

4: Er Yofel amd, 


540 monatlich. 
den u. zuvorkommend, 


md Mepcn eier — ner Yanıı an Hard 
Rubher oder Fihre vorgezogen. Mi 
in unſerer Fabrilk, 1656 
Rerth und Elſton Ave. 


Befeley Gourt, a 
Diamond State Fibre 


r , gan an Brot umd 


Cales; Nachtarbeit. Wrightwood Ave. 


1, um „Sbivping, ;_ Clert in | 
were zu def; 


e Srundfhaufler auf de 
und freie Kofi 
tv bezublen $4.50 Babntabrt. | 
iefe am genane Yusfunit an 


der mit Farbenpinſel und 
„gabineimater, 


vood⸗ Zurner, mus, } — 


2 rer Nive 


* arbeit vertich‘c il „ad 
6 55 ’ een 


Bartenden Fan, 


dee "vertraut J mit —* 


Reparatur zu halten. 
it, Ze von Ylter und —— um» 
B_ — —— — 
Für unfer eriiialtincs 
rn Be 
‚ber Sordon & 
gute Belcaenbeit für — ſtrebſamen Mann; 
eiwas Kapital UNTER, 


Breffen veriteht; 
geſicherte gern 


{ u für: unfer aufblübendrs 
Anpert@rport Gefhäft, verbunden mit Prints | 
ing Plant, ſuchen wir einen erfahrenen deutich» 
englifhen Korreipondenten; 
der Lage feitt, die 


derfelbe muß in 
Dffice felbftändig zu leiten, 
Bewerber, denen an einer auten Ertiteng li 
und die Be mit etwas Kapital daran beteilis 
. Dfferten unter 


tot: Wüder eriter Nlaffe, allein nadts 
zu arbeiten an Yrot und Rolls, Kommt Tonits 


tag morgen nad 8, 2552 N, Halfte» Er. 


Viänner zum Ausgraben be bon Zile 
Guter Yob, freie Board. 
an ee wenbay Drainage * 
man, Wisconf in, 


Ditches au Formen. 


Nach — 
Ede 16. un South 


Wurſtvwerläufer. 


< g: 1b Stepper, Slipper * — 
‘, Waſ hiugton Str. 
Mann, bon gutem 
in Beſtellungen für EEG; Eträ us | 


„eltmodiiche | Slencoe Tor. frſaſon 


Nuf in feiner 


Ten eitgegenzunehmcn, 


Schreibt beute. 
Nur Ef erieg, 


8 ibliefern oder Kulletticren, 
National 
Rocheſter, 
Erſter Klaffe — Nurfe fü für 
6 und 9 Nabren; 
en — Mr 
ZUR“ was wopd ve, 
: Erfahrener, fleii iger Yr—— fr 
Bu erfragen Sonntag 


drei Kinder bot 5, 


beiter, 50c "pie Stunde, 
bis 1 Uhr oder Berg morgen „In Grünhaus 
8 —— | 


— Toben fan 2151 


an Bivel Wurſtmacher, ein ‚erfahrener 
Nir-Stoffer und einer 
Wurft. und Hadileifch, 
38 =. Uſhland Ave. 
Mechaniler an Bronzeardeit 
Bronzeſpindeln abdrehen können 
hani die mit dieſer eirbeit 
brauchen fih zu melden. 
. Korber & Co,, 413 N. ER 


Herman Dung Co., 


vertraut ſind, 


t: Zuverläffiger Manı Mann mit $25 Bar: 
um Zigarren aıt Privatlunden | gehen; feine Wäfhe. Tel. Nogers Part 4335, 
Guter Berdienft 
5 Wentworth Abenue, 
. Vonlebard B4R4. 

 Selbftändiger Aıto-Gleftriler für 
Siabting und Sanition; 
late Mann braucht id au — 
850 Piverfen 


Berta; Erfter Kaffe Zinner an Kaffee: 


und Sandler au verlaufen. 
und Br Arbeit, 


e bon Lohn "und Alter, 
DO 422 Abenpdpoft, 


_—— — 


Stellung fudhen Männer n. Knaben 
Angeigen unter Diefer Aubrit ic da3 Wort.) 


Deutiher Painter, 
——— „(vat ne = in Botel od, 


Ay * Veſchäfti⸗ 
: M 682 Abendpolt. 


mittleren Jabren fucht 
oder in — am Be 


Antworten erbeten, 


. Monroe Sirape, 

\ \ ‚ fiih eingewandert, 
a a Aeleruie Baummoll:, X 
telephoniſch aufzu⸗ 





und Seiden Weber. 

———— . 
Suche Arbeit für meinen 
ift 15 Sahre und 4 Monate 
— ſehe nicht auf großen Lohn, 
ſondern ich will nur, daß er eine Ar— 
beit hat, und daß er was lernt. 
Franf Weiland, 741 Weed Str. 


Suche Arbeit für 2 ı Diamond Team bobe 
h , Fitnit, Parties, i 

1741 Hudſon Ave. 
— 2365. _ 


Haus — oder — Ps oder fonitivd. 
IM 6809 —— 


844 Center Er, 


" Gefuct: — 33 * mit Auter er 


Albert Streeten, 
: Erfter slafle Prebman fucht Ctelle 


r; ilt mit allen Prob- 
15 * Erfahrung. 


ols Prebmann ode 
ge — 


— einen Pak in Heiner r Mufilfepelie 
zum Mus welfen; fpiele Ea Be — Jahre: 


—— anf a oben 


Büder —— als qute aiveite 
Rolls Pies und Kaffeelucent. 
bloß auf ftetigen Platz. 


Hand an Brod, 
Sieht nicht auf Lohn, 


frifd eingewan» 
dert, Deuifeh- Unger, Furcht Stellung in Reitaus 
rant als %ahport; 


fragen bei R. Baer, 129 Germania Race. 


: Flinfer Kellner fucht ſtetige St 


in Saloon over in — Joe Gompers. 


21 Jahre alt, berbeiratet, 
‚it mit allen vorfommenden Ar- 


3544 R abanfia Avoe. 
* Hand Bäder, 
Eovlies und Dfenarbeit, 
6537 Elli8 Ave, 


Brot und Rolls, 
gut an Cafes, 
Eiüpdfeite u 

. Midivan 9534 oder 


: Artift und ein — ſucht £tels 
lung, fvriht nur deutic. 
zum Anfang. 
. Armitane_ 10222, 

"Schadt: Srifh eingewanderter Mann an 
Haren eine Bei@äftigung: z. mit Sscrlzeug 


"1306 VE 


:_ Sn Düreret or Cielle le ein in Mann 
-miniescn ‚Rütcıs al3 dritte Hand an Brot und 
: 13°3 Waſhburne Abe. Bud. Tele 


v 1 Andigee Menih mitileren Als 
terö, gelernter : 


zit a fu in 


„delt Ne tereng 


„ compilcs Mailing gilts 

allgemeiner Eifice: 
aebt, mit PBeranügen 
BA. gmpion- 


— ** "Man, frilb eingewanber: 
„tur Aalen RG Bi — 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
Luuzagen miter dieſer 3 Rubut i ie das sort.) 


—Sefaht: Teurfher Mann, 23 Aadre alt, : 2 
Jahre im Lande, ſucht paſſende Stellung als 
Silfs⸗Mangger, Vuchballer oder Verkäufer; üit 
der engliihen, deutſchen und frangöfifchen 
Sprache voilmädtig. X. Levy, 710 Roscoe 
Sir. Phone Wellington v848. 


Verlangt: Tranen und Mäddıen 
(!inzeigen umter diefer Rubrıt Ic das Wort.) 


Yaden und Fabriken 

Verlangt: Mädchen für Nähen von 
Band = Noveltied, Spredt vor: 1131 
Bryumawr Ave. Zimmer 5. doſon 

" Rerlangt: 15 Handftiderinnen, geübte 
Sande an Rahmenarbeit; ftetiger PBlat 
no gute Bezahlung. Ebenfalls geübte 
Heimarbeiterinnen, „Chicago Sand Em: 
broidery Go., 215 215 €. Marfet Str, 


Rerlangt: Erfahrene Aufwärterin in 
Neftanrant. SIT WR, Worth ? Ave. fafonmo 


" Werlangt: Aufwärterin, 2022 NR. Glarf 
Straße. ſaſon 

Verlangt: Dentſch⸗ Ameritaniſches Mädchen 
oder junge Dame als Verläuferin in Delilateſ— 
ſen⸗Store. Mußk Erfahrung baben und erits 
tafſige Referenzen lieſern. 1137 Bryn Mawr 
Avenue. 

erlangt: Mädden als Clerf in Delifath 
ſen-Laden. Mit oder one Erfahrung Nana 
aufragen 1137 Bryn Mar Ave. ſoumodi 


Verlonat: Mädchen, mm in Däderei zu bels 
fen, 24 8B W. Madiſon Str. Tel. Weſt 6131. 
ſonmo 

Verlangt: Eine Frau oder Madchen, um im 
Store zu helfen une reingumadpen, 3139 Irv 
ing Barf B!vd. fomo 


Ser! 'angt: Dane, erlabrener Defigner an 
Bonnaz und Hand-Embroiderh; nuter Lohn, 
ftetine Arbeit. 1328 Milwaufee Ave, el. 
| Sınmboldt 2667, fafonmo 

Bertangt: »uüdden für Müderei. 1006 

Ikontrofe de. ſaſon 


Verlangna erfäuferin für Väderei, Eriad- 
ru nicht nötig. >00 $ race ir. fafomo 


erlangt: "Erfuhrenes Store-Mädden -für 

Bäcderei. Guter Lohu. 2824 Armitage Avbe. 
fafonmo 

“erlangt: Mädden oder jmae Yran “für 

Telifatefien, folde mig Erfahrung dorgesos 
gen. 1836 ‚Softer Ave, fafoumo 


Hansarbeit 
Verlangt: Köchin, die Küche allein führen 
lann; einfaches Kochen; 6 bis 3 Uhr. Guter 
Lohn. s18_ W. Kinzie er. fafon 


Verſangt: ödin aufs Yan. d. Que y perfons 
lich vorzuſprechen. Mrs. R. Richler, 1612 M. 
tells Str falonma 


Berlangt: Tüchtiges Mädgen für Hausar: 
beit feine Wäre; drei Ervachſene. Vacr, 
7710 Yates Zoe. Teh.: Soulth Shore 52533. 


“FPerlangt: Gutes englifh fprehendes „ins 
ben zur aumdeib: edieñnung in Büderci. 1102 
Diverlen Parlway. ſaſon 


erlangt: Mädchen für a alfgemeine Hausure 
beit, feine - Ysülche, Doc, 3628 MWiaple Zauarc 
Abve. nahe AIddiſou et. jalon 


erlangt: Nunges Mädchen oder junge Frau 
für aulgemeine Hausarbeit in kleinet Famige; 
gutes Heim für die richtige Perſon 4742 
Beruard Straße. ſaſomo 


Verlangt; Mädchen für Ipitairs-Arbeit und 
Flicken, muß etwas engliſch ſprechen lönnen. 
Anzufragen 6222 Sheridan Road, ſaſomo 


"erlangt: »nädcernt t für c allgemeine Hausars 
beit; zu Saufe fhlafen, went acwünfdht. — 
Plant, 1221 Hyde Bart Blod. Telephon Hbde 
Vart 2583. ſaſon 

Verlangt: Erſttkaſſige Köchin für Reſtau— 
rant, 547 W. Wadiſon Str. ſaſon 


Verlangt: Tüchtiges "Mäpdsen für Nüdens 
und Hau: sarbeit für Sommerbeim bei Mc 
Heneh. Nachzufragen 540 Eurf Str., Tel. Yale 
Ric 2772, fafon 


— Mädden für allgemeine Hausar« 
beit. 6215 Bernon Ave, Iel. Normal 3849. 
fafonme 


Verlangt: Zweite Nödin für ungariiches Ne 
ftaurant; guter Yobn,, Rachzufragen 3235 Law⸗ 
rence Ave. ae Sroing 1033. frfafon 


erlangt:  Zelepb. 


"Berlangt: Madden für Sausarbeit bei der 
ode; auter laß für richtige Berfon. Nads 
zufragen 2400 N. Kedzie Abe. Telephon Al— 
bany 2485. frfafon 


Verlangt: Eritflaflines Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit; muß audh einfach Toden; 
nuter Lobn. 5430 Mih’gan Ave, Telephon 
Dalland 4400. 24iniiwFE 

Kerlangt: Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 38555 5 N. Lawndale de, _Irfafon 

Berlangt: Mähden” für I leiche Hauzarbeit, 
Zelepbon: Lawndale 9327, fr— bit 

Verlangt: Nettes junges Mädden zur Hilfe 
der Mutter. 819 Park Ude, Wilmette, ZIL. 
Tel. Wilmeite 313, frfalon 


"Rerlangt: Dülteljährige Frau für allgemeine 
Sausarbeit; elektr, Wafhmalhine, fehr gutes 
Heim, fein Noden; Lohn $10 die Woche. Mrs, 
Levy, 437 Belmont Ave, Xel. Lale View 3836, 

24in 1wæ 

Nerlangt: Frau oder Mäpdden für Halsars 
beit; sramilie bon vier; englifcy ſptechend. 
Telephon Ravenswood 1671. do—fon 

Rerlangt: Mädchen für newöbnlide Hausar- 
beit; einfahes Kochen; lann abends nah Haufe 


23jumtm& 


Rerlangt: Deutfhe oder ungarifhe gute As 


hin; guter Lobn Wird bezahlt. Boulevard 
Dining Room, 420 Sheridan Rd. 21n1wæ 


"Rerlangt: Madchen für Apatimenthaus-Ar⸗ 
beit. 6259 Sheridan Road. 21in1wæ* 


Siellung fuchen F rauen a. Mädchen 
Anzeigen unter diefer NRubrif Ic das Wort.) 


"Beludi: Aunmge Frau Tucht af» und Bil 

elplag für icden Montag: feine Hausarbeit. 
Unzufragen 7 Uhr abends. Tel.: Garfield 6304, 
fajoy 

Befuht: unge Krau mit 2 Ainaben, 8 und 

8 Dahren, fuht Stellung als Hausbälterin in 
Sommerrcefort; gaute deulſch-öſterreich. Köchin. 
Ohne Vergütung. Adr.: Musos, Abendpoſt. 
ſaſon 


_ Geluht: Deutfäungariiged Mädden fuht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, 875 Pill 


Abe. 1. Floor. — 

Geſucht: Iu kleiner, geut ſituierter Familie 
bon Erwachſenen wünſcht ehrbare Frau, 
Schweizerin, über die mittleren Jahre, den 





Haushalt zu führen, iſt gute Köchin. Udr.: O 


396 Abendpoit. 


Gefuht: Frau, anfangs der öHDer, fußt 
Hausarbeit bei Erwadicıen, mo die Frau 
fehlt, oder wo die Frau beihäftigt ift; bin in 
allem erfuhren, Mdr.: D 437 _ NAbendpoft. 
Geſucht: Junge Stau fuht Walch, Pigels 
und Reinmabpläge. Zel.: Wellington 6110, 
Geſucht: Junges deuffches Mädchen fucht 
Stellung zu Kindern und leichte Hausarbeit; 
gcht aud aufs Yand. 1517 N. Lazalle Er. 
fomo 


Stellung fuden Chelente 
Anzeigen unter dieſer Rubrit Ic das ort.) 
Sefucht: Junges Ehepaar fucht Stellung; 





Frau für Hausarbeit, Mann für allgemeine 


!rbeit, _1868_N. Hallted Str., 2. Flat. 
Geſucht: Raar fucht Arbeit als 
Satestady in Grorzry, Delifateffen und Büde- 
rei: bat gute Sriahrung. Phone: Diderich 
8014, fonmo 
Sefuht: Iunges Ehepaar fuht Arbeit auf 
Yarın, feine Stinder, XZel, Yelmont 4748, 





22iniw& 


EStellenvermittlungs-Büros 


Anzeigen unter dieſert Nubrit 1Rc_bie Seile.) 
erlangt: Sofort, mehrere Privatfö- 
chinnen; 820 die Woche, 540 North Ave, 


fafon 


Fubrs deutih-unger. Yiiro. Tägl. befte Stel- 


‚en für Brivatbaufer, Hoteld und Rellauranıs, 


540 North Ave. Tel: Vincoln 2160. 4io*Z 


Unterricht 
(Anzeigen ımter diefer Nubrit 18c Die de Betle,) 
Englif& für Deutilce- 


Ktonderfarion, Lefen, Schreiben, Grammatik, 
Korreipondeng 

abends. 74 WB. Wulhington Eier, Bim,, 310. 

6mzfon* 

Ziber-, Wandolins,, Guttur-Unterriht erieili 


Bilwer, 2629 Lincoln Uve. Whone: Div. 8269. 


26in.falon* 


Unterrigt in fünitleruhenm Geigentpiel, Ar» 
tbur Hirlih, 637 W. Nortb Ude. Lincoln 5147. 
ddeafalonmi* 


Eritflaffigen KlavtersIinterriht erteilt Gruft 


3. Kemmis, 1937 Yudfon Upe. Tel. Lincvuln 3659. 


18destafcmi* 
Klavier, deutihen und engliihen Unterricht 


erteilt €, Marg, 423 PBelden Me. 


Antomobile u. f. w. 
(Anzetaen unter diefer "rıl 18€ F Belle.) 


u berfaufen: Automobil Zires 32%X4 
Silverlon Rib Eords, narantiert — uañ 


tät, boilftändig mit roter Qube, $35. 3204 
MMonirofe Ave. "Bhone: Irving 900. 2öinimt 


"Bu berfaufen: Ford, in quiem | Zuftand, -fehr 


billig für $160. 3835 N. Hermitane Abe, 


fafon 
Zu verfaufen: Cadillac 5 Roffagier Car, 


4 Chlinders, in erfter Klaffe Rerfaffung; ver- 
Taufe oder vertaufbe für. Icihten Noaditer, 
647 Diverſey Parlwah. friafon 


Verlaufe Motorrad wegen Umzug fpottbillig, 
Adr.: M 684 Ab oft. frfafonmo 


"$1985, Beibatvarlie; 1 toftete 310. Zelephẽ n 


Couth chore 485 


— near Ze Ceofe na nee ea nn ne — — — — — — — — en. 


— —— ee 
— — — — — — 


und Reden. Privat. Tag und 


Sonntaghoft, Chieägs, Sonntag, den 26. gut 19: 1. 


Zu vermietey Möbel, Hansneräte m. f, w, 


(Nnzernen unter Dieter Nubrif_18c Die Beile,) | (Vinaernen unter diefer Hubrıi 18e Die Yelle.) 


Zu vermieten: Shöncs, belles 4-Jimmerflat, Nerfteigerungl 


eleftr, Licht, Miete $20, an Erwadfene; Mie⸗ Diendtan, den 28, Juni, 10 Uber voran. | 


| 


ter muß derfhiedene Whöbel billig faufen, — 2525-2531 Ebeffield Ave, 
2120 Sheffield Ave., 1. Flat, hinten, Mrs. G.| Wir berfaufen für die Lagerfoiten Pianos, 
fafon eg Nugs, — Leinen, Bett: 
Zu vermieten: G-Simmer Cottage mit dop- | 3eu8, Möbel un raberien, 
a ae, Sofa Sirauker, Bertehgere 
9658 Welt 9 I. Diverfey 40 = ⸗ , 
$40. 2008 Deft Mic. Te Ien 4 70. | _Privatverfäufe täglich. fomo 


u vermieten: Store, valfend für Echneis| Su verfaufen: Cäöner folider Mabagoni 
ber, Mieie $60 den. . oat. 3002 Broadivay, | Bücherihranf; Rreis $25. 5216 Giddings Er. 
Ede Eberivan Road. fafonmo ' Tel. Kildare 9202. 


Zu vermieten: Gut möbliertes helles 6: 3im« 6 star Möbel tft Dillia au berfaufen, wegen 
—J —— ür 3 oder 4 Monate. Verlaffen der Stadt. 2036 Robey Str., 2. Flat. 
3434 M. Halſted Str. 3. Flat. fafon ; — Zu verkaufen; 3Std blaues Velour varlor⸗ 

Vrid Gara 951 Niffelt | Set billig. 4910 Winthrop Ave., 3. Apt. Vors 

„a bermiefen; Drict-Garane. 105 afelt öufpreden Miontag und die ganze Pe — 

BEE nn nn a a Ta onmo 
bermicten: 2 Bintner lat, $8. 1360 | mung ——— — — 
Gieveland Abenue, B , . * ‚Wegen Verlaſſens der Stadt lomplette Ein⸗ 
du vertiefen: Sodernes d Sinmer Fietz ihtung für$t25; 2 Velten, 3 Drefler, 2 grobe 
Fürnace Heizung, $38. Nordweitfeite, 1510 | Z116e, 2 Meine Tiiähen, © Etüble, 1 Couch, 
%. Starlod Ade., nahe Nortb Ave. Rug 9x12, Eisbor, Gasrange, Hei u. Noch» 
;o mieten 4-immer lat, Bad, eichteildes ofen, — ——— mit 30 —— 

3 e 3 30; Nähmafdhine, $10; PYaby Nohrbugay um 
— Gas, Zanmibeisung (% KRoblenantcil Scart, $15 a — 2133 €. "Foman  ibe. 


Sausefgentünter),. Näheres Bart Ridge, 4 
A Setiauranı. — * it Weite Ge Gelcaenb ..t t für i junges Ehepaar! — 


an mn | 0 : Mi 
di Vermieten:  Cic$_acbetseh Wafemenn; | Sub ventaufen Sinner Moe, vraßtnaica 
Mieter top — mit Arbeit besahlen. 2241 <, rin; Mbonograph mit Records undDiamant« 
y Sr « % 
Larrabee Sir, — ——. | Nadel, fpielt al. Records und garantiert. 
Zu vermieten: 3, 4 oder 5 Jimmer oder Sf | Enenfalls neuelter Et Rarlor Euite, Chaim— 
tic zimmer, nır an Dame, Tel. Belmont 2719. | mer-Set, Bettzimmer-Eotd, Nugsd, Davenport, 
0 ne a Gardinen win. m. neu. zo 
aufe zufanmen oder einzeln zu Eurem eigce» 
Zimmer und Board nen Preis. PVBerfäumt diefen Bargaiıt nicht. 
(Nmzerson umter Dieter Nubrif_IRe die Bette.) | Refidenz 1022 ©. Kedaie Ave. 17inimtX 


3u vermieten: Sreumdliches fauberes | Bu verfaufen: Combination Gas» und Hob- 


: ; 5 ir, 09 „jTensRange mit Wafferfront, 2516 N. Calis 
Zimmer Fe am 4928 Hut {ornia_ Abe. oo 
dyinfon Str, 1 Flat BIRNEN ER EEE NDR: Derlaufe Nolling-Dest mit Stuhl, wiling 

3u bermieten: Helles Zimmer an einfaches | Cabinet, Aücherfhranf. 2136 N. Halited_ Etr. 


Ebepaar; $5.50 die Wocde, mit stüchenbenus — Su verlaufen: &Negen Gumopateife, 4 im: 
kung $6.50, 2045 N, Weltern Ave, 


> A Speer mer Flat-Einrihtung einfhlichlih Piano und 
3u vermieten: Großes Frontzimmer mit Al: | allem Bubebör. Lcafe bis Dltober. Nahbars 
cove, fhön möbliert, alle Veauemlichtfeiten, (haft Cornelia und Greenview. Telephoniert 
feine Familie; einzelner Here bevorzugt, — | DR? _mergens, Graceland 7497, 
4212 N. Robey tr. Tel, Graceland 6026.| Yu berfaufen: Um Raum 2 (aaften ir 
gileinitebender, einfam fühlender Mann, | Storage, Yargains in Möbeln, Rugs, Eis 
42, Weder Raucher noch Abel, wünfdt als | fbränten, ‚Sasherden, Gore 
Alleinntieter Zimmer und soft „Lite Home“ — eur c 
mit gefellfhaftiihem Anihluß. B. Niaier, 604 | 2022 N. Racine ve, u. 1153 sr Wells — 
Sid Wabaſh Avenue. ſleitor en 
Ju" mieten gefucht: Nunger Dann fircht Zimt 3u bderfaufen: Gasofen, Soblenrange, Giss 
MR. bei Belbanfamilie, PT Eirapenbadıy bor, Linoleum und Rarlor-Zet. Käufer Tann 
"ordfeite, Kin Noominghaus. Adr.: M 7U4 fhönes, belled 4-Zinmmerflat mieten. Cleltr. 
Abendpoſt. Licht; Miete $20. Verlaufe Möbel mit vder 


ben nn nenn pet em Teenies menge I Ote AUIGE ICHE DIES. AIFIME MER ME —— 
Bu vermieten: 3wei Frontzimmer mit allen zu bermeten. 2120 Sheffield Ave., 1. Flat, 


Peguceinlichleiten. 730 Cornelia Ave. Teleph. 
Wiainghau 2207. PP. | hinten. Mrs. ___________talon 
i Zu verlaufen: Rarlor:Sct, ein 34 großes 
) ' balle oder Gefangverein. 
mit sünenDenugung, ST. 50 die — nahe ey aası a —— gel, Alam 3304. 
Lincoln Rarl. Tel. Diverſey 362 dofon 
5u mieten gefucht: rau mit | aıvei Kindern, | FT Gerfaufen: Gas-Badefen, in gufem Zus 
7uıd 8 Nadre, wünfht Soft und Logis bei fand, ge ee enlem Bu 
Privatlenten auf dem Lande. Bitte Preisans Ziraße. ’ didofon 
grbe_ umter Adr.: Mm _685_Ubendpoft, u = F 3 ai Wraivslieg Velsur Kar- 
Su dermieten: Helle  Srontzimner, $2.50 ——— — ee > 
die Woce. 1132 MW. Kafe Eır,, Mayor. tro!a, Pion., Nugs, Dabenpart, Kommt aleich, 
ul Tinten no m Tee Penshatmone | 2365-5. Wehen GE. 1. Binee._ _ Bimdbotrian 
Ü c I: cC Q r aus 1 £ ee 
führen fait, Nord» oder Nordweftieite, zu aus „gi BerTaufen: FEICH — Spring 
nchnibarem Preis. Adr.: OD 458 Abendpoit, 1 *ioo 8 ’ ‚naye fafon 
fomo | TOT. 


“Fo nla * 7 bonbiina 66 Zinger Nähmalhine, Wilton 
FJ den En RE en — Rug 9x12, pradtvolles Meffingbeit, hochtos 
dis Vreifes zu adreifteren: DO 450 Abendpoft. dernes Leder-Barlorfet, Tifh, Lederſitz-Stühle. 


Buffet, 2037 Addilon Str., 1. Flat. fafomo 

a neemieienz Aiuet möblierte, Srontsinmer | I, Gerimufen: Großes Ewiaf-Davenport, — 
\ t S zes 

———— —— arliner zii, $10, 2440 Lincoln Abe. ſalon 


Ju bermieten: Am Serrn fhönes,  belies ar 

— „Front zimmer, mit allen Bequem: | Du verlaufen: Bafferfraft _Wafhmalcine, 
lichfeiten. 729 Diberſey Partway. wie neu. 3524 €. Halfted &ir,, 2. Floor. 
rg Pbone: Pards 1147. fafon 


Sabe fhönes Zimmer ar bermieten NAd« — — — — 
chen. Le —— 9027 Burling Str, 1.| Bu u berfaufen: Weiß emailliertes Minderbeit 
Floor. un Vgeuu i Cleaner, billig. 3747 N. St. 
— — — — — —. ’ & v 2 

Bu mieten aefucht: Sue reines Zimmer Louis Abe, 2. en 
nabe Eenter Eir, cder Cicero und Irving Pr. |, Zu verfaufen: Außofen und Bacuum Eivec» 
Vlod. nicht über $4. Adr.: D, 436 Übendpoit. ver. 1751 Mopawf Etr., 2, Ylat. fafon 


Wermiele helles, Tühles immer, "oberer 


Bu verlaufen: J— em oder en 
FWwor, nahe Park; Porhbenußung, billig. 2031 | Ruas, $23; 6x9 Rugs, $9, und 13 bodfeinte 
eincoln Abenue. * vun. 4 Sorte Arminfter Garpet, 1.19 per Yard. 2043 


Junger deutiher Raltıy Koh fucht möbliers aualien Ei —— 
tes Zimmer, ohne Poard, bei Privatleuten; | vEI2 Wilton Nug 50, 89x12 Ylrminlter 
fein Noominghans. Adr.: m 71 Abendpoit. _ un 925, J—— nel Aug g a 

"Bu vermieten: Schöne Sronlzimmer, qroße | Azminiter Run $28.50 12 Bruſſels, Rug 
und ‚eine mit_leichtem Haushait, von $ sS vis yo, "212 Wrench Kilten Rug $65, 7.0xV 
$4.50. 1431 Onden Ave, am Union Bart. ruffels Run $15, 4.6%10.,6 Arminiter Rug 

Ar bermieter: idblierte Bimmer. 1623 514.75, 0712 Noval Wilton Velvet Run $45. 
ig > fafon 7,6x9 Agminiter Run $27.50, 8.3210.6 Wil- 
Sudfon bene  _____ ___ Tafon ton Aug $28.50_ Kommt früdzeitig für. die 

In vermieten: > „immer, vıbia, 1. Sloor, |beite Auswahl, Madilon Car vder Dal: Parl 


fauber, Bilits, nobe „L“, Straßenbahn und | ,L*, Martin's, 178 N, Eicero Ave. Eos 
Eifenbabn, Hofiman 6244 €, Carpenter tr. lumbus 79, 10junx* 


fafonıno | FSrude Wainıb _Weltzimmer-Einrichtung 


Yu vermieten: Zimmer für leichte Hausbals | $125, 3.Ctüde Kane Barlor Euite $05, Gar» 


tung, Bad und Bord, zwei Leute, 2280 Clh- | land Kombination Koblen« und Gadherd —* 
bourn Ave. fafon | Sımmons Etabl-Rettitelle $10, Gasherd 
Nermiete möblierten sront-Rarlor ımd | OX12 Wilton Velvet Rug $32.50, 7.689 et 


Front-Schlafzimmer am ziwei_beifere Herren. | Tcl& Rug $15, 9x12 Arminfter Aug $25, etc. 
Bute Garverbindung, 2280 Elybourn Ave, 


Martin’s, 178 N. Cicero Ude, Lolums- 
fafon | bu3_ 79. 10jun?* 


Su vermieten: Möbliertes Srontzimmer, Te» | ‚Qargain! Ghaimmer, Narfor« und Schlaf- 
len, dee eigt. 2110. Sremont — immer⸗Model, Duofold, Weſſingbetten, Rugs, 
— fafon | Yampen, Grafonola und Bianer Piano; bil« 


Zu vermieten: Smwei große, helle Frontzims ee ſoſort genommen. Gar 


a ML Ti A ee En 0 
mer, laufendes Walfer, SITN. —— iog| "Su berfaufen: Wöber, Nugs und Biane, {alt 


. — —— — — Ba 
Zu vermieten: Zimmer mit und ohne Haus fr aan pin, ——9 


52. 2 
nn. beim Tag oder Woche, 730 es Yu berfaufen: Gane Nelont Barlor Cet, aud 


— ee 
Suche, Koſt für, vier Mönate altes Vabh; graph; großer Bargain. 1928 Mohamf —F 4 
gutes Heim gewünſcht. Nachzufragen 2946 Flat. 10junimtX 


Eheifteld Ave, Hinterhaus. fafon | Gerfaufe neuen Kocofen, Guödvfen, Betten, 


"Bu bermieten: aleines, fauber möbliertes | Nugs, Eißbog, ganz billig. 1625 Larrabee. 
Apartment, Rarlor, Echlafzimmer und Küche, 6anr*z 


bell und Iuftig. Bradebufh, 334 Menomence Scht unfer Yager von neue 
n und gebrauchten 
etr. 1. Be ee Möbeln. Epart bei in Werner Bros, Jurniture 
Su ju vermieten: Zimmer an Herrn oder Dame, | Ehop, 2261 Lincsin Ave, Tel: Lincoln 1875 
2021 _Dsnood Etr., 3. lat. fafon 25ına 
3u bermicten: Selles, freundliches, möbliert, 
Zimmer, nahe aPBdeftrand, $20 per Monat, 
5026 Sheridan Nd. fafon | Pianos, mufifalifche Inftrumente 


du bermieten: Sronibeitzinmer, 556 Kul | (Anzeigen unter biefer Wubrit 18c die Beile.) 


t — — — — — — 
lexion Parlwab. fafon Bu berfaufen: 88:Noten Bulh & Gert3 Plaber 


Vermtete Zimmer mit Board an anftändigen | Riano, 50 Rollen Mufil, $165. 3056 Madifon 
Mann. Mir, Zerman, 3625 ©, Leavitt tr, Str. _oleh, ur REN 


frfafon — 
m m mn 3u berfaufen: Großer neuer a 
Zu vermieten: Schönes, belles Zimmer mit | N. eh Str. * I — 


RApard: Ne i 7 m 
Sirahe, alle Yequemlichfeiten. 3731 N. Clark il Toufen geluht: Cireih (Conira) Nah 


——— — — — Bariton. 2013 N. Hohne Ave. aſoñ 
Zu vermieten: Schönes, kühles Zimmer, Seh ” 


feine Nahomid ft, alle Bequemlichfeiten. - Zu berfaufen: Violine, 100 Jahre alt, deut, 
Doppelbett, beftes Effen, wenn berlangt, müs —— Fabritat, guter Ton, 828. 83006 Madi-⸗ 
Bia. 2714 Hamdden Court, nahe Wriahtwood, nn nn 
Clark und Lincoln Rarf, ZtiniwE£) Zu derfaufen: Columbia Eprehmafdine mit 
20 Stüden, $15; foitete $65. 3056 Madifon 

* — Str. Folen. 
Zn mieten nefudt Zu berfaufen: ZW neue Wietrola für #75 
Nnaeinen unter diefer Rubrif_18c bie Betle.) berich rudern. 1648 N. Clark Str. “ Salon 


Muß billig berfaufen: Rrachtvolles Uprigdt 
Zu mieten gefucht: NKinderlofe® Ehepaar u t 
fucht modernes >.Bimmer lat, Dfenheizung, | Concert Grand Piano, 2037 Mdpifon Str., 
Nordfeite, Phone: Boulevard 9545. 1. floor. fafonmo 


u mieten 1 geluht: Muf der Nordiweltfeite, | „SU derfaufen: $500 Piano wie neu, wegen 
a, mie Yincolm und Kcdaie Ne, ımd Bels | Veränderung fpottbillig. 5026 Eheridan Noad, 
mont und Montrofe Yide.; arohee, helles | nabe_Mranle, fafon 
Simmer bei proteitantifher Samilic, wenn! $35 Taufen ein gutc® Gabinet Gran 
möglich mit Frühſftück. Offerten mit PBreisans | riabt Piano, — * 
gabe inter Mbr.: m 680 Abendpoft. _ fafo Groß, 5081 Broadway, Ede Binone Etr. 

Herr funht ein oder zwei Simmer mit Vad, 7mai*£ 
eventuell aud Wohnuna von s odex · im. m nn 
mern, möbliert oder unmöbliert, in gutem) „DU berfaufen: Neue deutiße und Kraber 
Haufe, Nordfeite, nabe Lafe, Musführlihe Ans 2 Se. Mueller, a ad ie = 

bo © i@ 9 Mm 677% £ r N, M ‘ . ‘ E 
gebote mit Preis an Adr.: M 677 — Tel, Eincoln 7349. mifafon 

Su verfanfen: Gutes Rlayer-Piano, $250. 


sr mieten aefucht: „Ojährines Mädchen fucht 2-R0inE 


belles, reines 2 bie 3 Zimmer Flat, fofort, — N. Halitend Er, ___ _24-30inE 
Ndr.: MN. 706 Mbendvoft, fafon 3 Saul nn art — 
a er —— pr Node t; pradto. les Anftrus 
Gefucht: Velies Heim und Verpflegung, die | vor oben importicr \ 
$12 die Atne Taufen, außerhalb der Stadt | MENT. 1322 Barry Ave., nahe Southport Me. 
borgezonen, fir aivei Mnaben, 6% und 4% Bu berfaufen: Sermonifa, Klavie. *ten, in 
Nahre alt. Slafer, 2147 WM. 22, Place, fafo gıtem Zunand. 1707 RN. Dayton Str., borne, 
unten. 


— ie ‚ $105 faufen mein bochieines $700 88-Noten 
Fachmänniſche Arbeiten Player Piano, 100. Rollen Mufit und Bank 
(Ainzeraen ımter diefer Aubrit_1Rc die Netle.) | cinnefchtoffen. Made Bedingungen. . & 
———— 0 m, Mad e Mh⸗ 
Nichte Häufer auf elektr. Welcuhtung doll. land Bd. ‚m gaben. Elfen — Sonntag, 


ſtändig ein; Yar oder 810 monatl, Glecirkcian, a Mm Smit 
1829 Gddh Sı Teleybon: Graceland 2643. bie 4 Upe nam. Fragt nad Pirs, Emith’s 


Sma,mifrion* 


Marages werden gut und billig acbaut, au 


Zement: Flaoıs. 'Nbone: Diverfch 8408. fafo Finanzielles 


Jement· Vlaſter· Bridarbeiten, fowie alle (Anzeigen unter dieſer Nubril 18c die Beile.) 


Boiler: und Päderofen-Neharaturen: mäßiger 
‘ch bin imftande, durd; eine Geldan: 


Preis. 213 N. Artefian Ave,, 1. lat. fafo 


zen D Bad, $040, r ———— 2 Zeit. | Jage Ihnen ein gutes Einfommen zu 
5 Bimmter und Ba 6 mit Firtures, — 
Albert For, 1763 Sedgmwid Straße. Zelevbon verihaffen, und fönnen Sie damit gleidı- 


Diverfeb 8805. fafon | zeitig dDeutihen Familien von gutem 
"Hauspainting, Raverbanaing, Talfomining | Ruf, Bleik und Gharatter bepilffidh fein, 
jegt gut und billig.. Telephon Diverfey 8411.) fih anf einer Farm eine fidhere und 
do—fon | jeipftändige Eriftenz zu gründen, John 


Karpenter:Arbeiten merden prompt ausge 
fübrt, . Telepbon Gracela:ıd 7240, fr-moX Stell, 82 8. Wafhingten —— 
Wir übernehmen alle Arten bon Rainting, 
Paperhanging, Calcimining und Decorating. Cine gute Gelegenheit für einige Männer 
Ste und zufriedenftellende Arbeit garantiert, | und Daten, die mit 3 Prog. Binfen auf ibre 
Telephon Piverfeh 3456. dBo—fon Sriparniffe nicht zufrieden find, von $100 bis 


$1500 anzulegen, wo ihre Dollars gut und 
5 F F fdwer Dr 24 Etunden ieben 3 sie 
unde, Vögel un. ſ. w und dem Anleger den vollen Verdienſt ein—⸗ 

bringen. Dies ıft eine wirkliche Geſchäfts— 
(Iinzeigen unter diefer Rubrit 18c die Belle.) Brovolitien, die Ieber — — Stand 
Zu verfaufen: Baby Chids, Rhode Island | U ebt womselih die Telephon-Nummer 
Reds, weiße Legborns, (hiwarze Minorcas, Im ERTL BET Autonel RE 


3550 Coutbport Mvenue, _ Su berleiben: $2000 und $1500 ala‘ erfte 


"Rerfaufe drei junge Wadbunde. 3059 Ro» Shpothet auf Chicago: : Häufer. Adr.: M 702 
binfon Etr., nabe 31. ir. fomo | Nbendpoft. fafomo 


Nerlaufe zmwe aivei fhöne Bolion Bull —— “ Eigentümer mödte $15,000 leiden von Fri» 
abgeihnittene Obren und Echtwanz, 6 Wochen | batverfon, um Gebäude zu berbeilfern; befte 
alt. 212 St. Johns Couri. Sicherheit gegeben, Adr.: M 675 Abendpoft. 

Yu verlaufen: 100 Kanarienbögel, aud alte | ____ frfafon 
Cänger. Zu,erfragen Samstag und Eonntan. | Wollen Eie für fih oder Ihre Angehörigen 
1966 Dahton Str.,. 2. Floor, fafon Be u Elaat garantiert, fierge- 

Serfaufe Sianarienvönel, Geifert Roller, — | vellt baben durd fleine Zahlungen, bann 
beite Cänger. 2023. Eheffield Ave., 2. Kloor, ſchreiben Cie an Adr.: DO 4di2 Ubendpoft. 
binten, -. fafon — F— —— 


3u verlaufen: Präcdtiger Spiebund, 1% | _Perleid> Privatgelver auf 2. Spohthel bei 
Jahr alt, $50.00. Voigt, 918 N. Fairfield | mäßig:n Raten. Adr.: 8 2 Abendpoft. 
Avenue. fafon 14in3m& 


3u berfaufen: ©&t, Andreadberger Roller. | „ Eritflaifige Shpotbeten a Sımmen won 
1844 Newport Ave, Tel, Wellington 3059, $1000, $1500, $2000, $2500, $3500, $9000. 
do—fon Bei 6 Prozent für Käufer, ade beutiche 

Starle, arfunde Badn Chids, $1.85 Bukend, | “. enumd. 


$12 der 100, Seatieldb & Stier, 
—3 Ber Reerleh Hatderh, 2521 a 8198 Milwaulee Ude, Cde Beim; 


Baby —— che Aus Ms Auch obende 
und Eonnta hie 02 ecrblau, Side, —— 


Geld.“ Unſere — iſt abſolui ehrlich 


id 34ß5. 2425 26 28n1 21 


« 


Gefdäftsgelegenheiten 


— unter dDiefer Wubril 18c die Veile.) | (Anzeigen — dieſer Rubrit 18e die Betle.) 


m ddet 3 ebriihe Manner mit eſucht 
$5000. DIS $15,000, um ihr Geld im, einem 


tions sefhäft alien. da3 nationale Hund» Pannen, Sul, 
twalt befigt n. ſet großen Lrofit abwirft, Wir 
find über das Berfuchaftadiuın hinaus und| (Nr. 2028 2.) 


13 6 rößern, Wir 9. usitewine & Co 
jebt bereit, das Geſchäft e ui gi __100'x. Kalle Er. 


"Shmüdt Eure Fenfter und Sans. ” 
front mit Blumen. 
Sohn Brutider, 
1214 Glaremont Avenue, 
Strafe Car Barn, 


produgleren zur Beit 
und wird der genaueften Unterfuhung Stand 
halten, Mdr.: 3. 128 Abendpoft, 19juUn*% 
Kaufe Retail Bäderei, nur gutes, Ge⸗ 
ſchäft, auch mit Haus, Nord- oder Nord⸗ 
weſtſeite, bei jeder Anzahlung. Adr.: S. 


feinem Zuſtande. Um nähere Auskunft | yaufer verlangt. 


telephoniert Lincoln 5946. ſaſonmo ge 


alles genau angeben. Mdr.: S 269 Abendpoit, 


3u verfaufen: Bäderei mit oder ohne Haus, | yrauen u. Männer, 
9 wi 4 Gi 5 find faft unentbehrlih für Säuglinge, —— 
Nordweſtſeite; wöchentliche Einnahme über Haus genommen 

Pilgram, 3808 


8500, Man rufe wegen Näherem auf: Hum«| Tab Belieben zu 


N Zu baben bei Zhbeo, 
boldt 4881. i dofon | Er. Zel.: Budingbam 1507. 


Zin,dofonmo2mt 


midofon Chron. Gefätwüre, offene Wunden 
u verfaufen: Schuhreparatur-Gefhaft fir | der Beine geheilt nad einer neuen Behand⸗ 
nalben Kreis: ——— für en lung. Kein Echneiden, fein Abhalten bom Ges 
Mann; nur $550; Miete $15; gebe nah Eus en ee Se. die Woche, 
8 s * Main Etr., 25 ‚30 abends, 
—— Cuſter Ave nahe Main Er 600 N. Wells €:s., mittags. 


— Su verfaufen: Näderei und Neltaurant, 30| Sommer-Belze iverben umgenrbeitet und” * 
Dahre etabliert; vill mich zurügziehen wegen reinigt, billigſie Preiſe, 2614 Greeuview Ave. 
boben Alters. Ein Bargain. Südfeite nahe | nahe Southport und Aurighiivood Me, 


Bu berfaufen: NReftaurant, altes Gelchält, 


‚billig. Randolph und Halſted, 2. Floor. 


Lale. Adr. 3 130 Abendpoſt. ſaſon 


Bu berfaufen: Delifatellen, Lundeon, Bigar- | Bollmadten, Ueberfeg. ngen, . \ 
ren, Tabaf, Zceersam und Candyladen, mit 4» | alaıbinungen, Afftidavits werden ausgefertigt 
immer lat, $1600; $1000 bar, Reft monat |ben Zobn Biel, 
225 @. Wafbington Eir, 


the Abzablungen, wenn foforg genonmen. — 
1818 Hoiter Avenue, fafodido 


Zu verfaufen: Bädereigefgäft, billig, altes 
Geſchäft. in dicht beſiedelter Nachbarſchaft. 
4518 Harriſon Str ſamiſa 


guter Platz, leine Konlurrenz; 8150.00 Tages⸗ 
einnahine. Nachzufragen 980 W. Madiſon 
Straße. fafon 


__bifafon | Ave., Chicago. 

Zu berfaufen: Grocery und Selitatefien, 2 
gute Computing Scales, 7+:Loc Eisihrunt, 
Meat Elicer. Miete nur $19 mit Garage. Gehe 


Confectionery»Store, Adr.: D 418 Abendpoſt 


frfafon | Ten, 3710 Montrofe Ave., Paint Store. 


Zu verlaufen: Eine autgebende PBäderei in 


Morton Grobe, mit Haus und Etall; Grund-| Mer fauft Briefmarfen? Gabe Ihöne Camn. 
ftüd ift 125x125 Fuß groß. Gigentümer, lung Dillia abaugeben. Adr.: 22 


Lorenz Chaub, Niles Center, II. fefafo 


23junimg | Welt 24. Strafe, 


152 ©, Galifornia Ave. 
S. Lalif — Gut ns 


ee — —— — — ä 
Zu verlaufen: Eine gute Bäckerei in einem Frauen- und Kinder— — 


Much Männer und ftrauen-Leders- 
Hausfhuhe im neuen Rlab. 


9 ih ı Bi Ctati 
1000 Luib Brot gcbaden. Schreiben Sie an Ave. gegenüber Tale View P. ut 


__ 23juntmf Kauft Zoupces, Perüden, Zransformation, 


_Berfaufe Cleaning, Tailor», Dying. und Re Behr — nee a 10 


7618. Madifon Eir., balber Blod weltliß| on a. Bromm 212 20. Mord Mine. 


— —— “Bu berfaufen: Etcel &t dmer Trunf, 
_ Reftaurant 3u berfauien, | Nordfeite; Drei er für $8._ N J— Ste Trur 


Countryſtädtchen, wo fünf Eiſenbahnen an— 
halten. Sehr gute Gelegenheit in einen Bantoffeln 
deutichen Bäder. Aeden Zag !verden 900 bis 


Bäderei: The La Erofie Balery, La Eroffe, 
Indiana, Tel. 64 64 Batery. 


pairing-Store wegen Kranfheit. Cam Ecuderi, 


bon bon Desplaines vd. „‚ Boreft 9 Part. 21in1wæ 
Verſonen lönnen es führen; gute Ece. 98d0 
Diverſey Parkwah, Ecke Sheffield Avenue. 


di—fon aablt, billig. Cuppau, 


— — — — Diverſey 8906. 
Roominghaus, 38 Zimmer, Nordfeite lange 


Leafe, großer Profit, $5,500, Teilzahlung. 


Eeht Lange, 704 NKvıd Prarborn Etrabe, 
18in*E 
Modernes 10-Zimmer Noominghaus, eleltr, Schraubenzicher, 


Licht, Gag, —— gute Möbel, ſchöner Gar⸗ Sagen und berfihledene 


ten, immer 
jährl. Gute Geles. preiswt. 1045 Eongreß Er, 


“ Grocery und Delifateffen: — Wer ein nad. 


eisbar gutes Weihäft faufen mill_ mit ans Nähmaſchinen, Bicheles N. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit_18e die gerle.) 
850, yi Verlaufe Sinner Näbmafchine, 
= mod 3056 Madilon Etr. Foley. 


Pferde und Wagen 


Roominghaus Au verlaufen, nabe Tincoln (Anaetaen unter diefer Rubrii 18c die Betle.) 


Brewery Barn 
— | bat au berfaufen: 25 junge Pferde, Etuten, 
-| geeignet für Etadt rder Land, 
wWöchentlies | fhirre. 2762 Arher A.e. 
eine Yigtures, großes Lager a berfaufen: Tierd und W Jagen, $125_ bar. 
3337 N. Sceley Ube., faf 
Berfaufe ein Pferd und Top Wagen, $60. 
Dlod nördl. bon _Nortd Ude, und 2| Tel. Armitage 7303. fafo 
f Bu berfaufen: 27 junge Pferde ınd Mähe 
f faufen, Nordfeite, womög« | ren, 000 bis 1800 Pfund, $30 aufwärts. — 
und Seafe; feine Agenten, | Wagen und Gefhirre aller Art; billig. 
niture Eo., 058 Miltwaufee Ave. j 
AI verlaufen: Grocery, "Phone: BDiberfeh Zu berfaufen: Zivei junge e Bierbe, 1600 00, SB. 
foıno |jpwer, 5 Jahre alt. 1829 N 


fhließender moderner Wohnung, fpredhe vor in 
5404 Princeton ve, Steine Agenten! Preis 
Gute! Noominghaus, gegenüber ie Rincomm ‚ Cabinet ei, $15. 
Part, ganz befept; billige Micte; 2 Qabre 
Leafe; berfaufe wegen Todesfall. $1500 Ans 
sahlung. Adr.: m 679 Abendpoft. 


Rarl; 10 immer, Leitungswaffer; Eintoms 
men $270; "Miete l.: Edgewater 6920 
3u berfaufen: SDelllateifen,, 
narren:Laden lange etabliert. 
Sefchäft $400. 
bon Groceried. Sofort zu berfaufen, um eis 
nen Nadlab aysumideln. Verlaufe gu Eurem 
eipenen Breife. Handelt fhnell. 703 Willow 
elr 


furge Blod3 don Halited Etr. 


lich mit Firture 
Brieflich an Adr.: 8 140 Abendpoſt. 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 


mochte fth mit Kapital an Gefchäft oder da⸗ 


der Grundlage beruht. Nur ausführliche Zu— 
ſchriften erbeten unter Ad Adr.: M 681 Abdpoft. 


erlangt: Nur Leute mit befchränts 
ten Mitteln, um mir $20 als Heinften 
und $100 als rrößten Betrag von its 
gend einer Berion zuzufenden, um da« 
Air eine Del-Gefellihaft ins Leben zu 
rufen, Wenn e3 fih al& vorteilbait ers 
weiſt, wird es ſich reichlich Iohnen, und 
wenn es ein Feblſchlag iſt, dann iſt es 
genügend A 
derlieren. aube, daß ih e3 zu 
einem —* u Tann. Entfcheidet 
fhnell, wenn Ihr die Gelegenheit auss 
nüßen mollt. Cchidt Euer Geld per 
Moneh Order und fchreibt — und 
Adreſſe recht deutlich. Ich habe leine 
Zeit für perfönlihe Unterredungen. 
IP. 4. Brunsmwid, 


Warum leiden, 


— — ç ——— —— —— — 
— — 


feine Anzeige unter einen Dollar.) 


wünfeht die Belanntihaft einer netten rau | fell der leidenden 
im felben Alter oder audh etwas tünger, Y 
alleinitehend, awed3. Heirat. Nur foldhe, die | lie Vebandlung, 


Ndr.: 3 129 Abendvolt. 


Herrn, der cine bäuslihe Frau mit freunds 


au treten, ameds Heirat. Ein Sind nicht auss | yıo..D 9 
nefhloffen. Vermögen Nebenfade. Abr.: — 
141 Abendvoſt. 


—— ——— 
Seralsgefuch Ein Tatgpliiher Mann, Deut: 


ih oder periuonlih melden jeden nachmittag. 
Adr.: 204 Misconfin Etr., 3. Kloor. 


fhaft eines anftändigen, gebildeten Mannes 

obne Anbana, nicht unter 50 Xabre, zwecks It. 
Heirat. Wiener beborzugt. Echiwindler ımd 
Eonntag den wanzen Tag. 1240 €. 46, Etr.| 01? un» 6-9 U 
Mrs. M,  Rolgar. 


 Seiratsacfud: "Defterreider, 42 Aahre alt, 


älteren Mädchens oder Witwe awedd Heirat; 
Religion Nebenfahe. Adr.: D. 444 Anendpoft 


Ojäbriner Dame, zwed3 Heirat. 
Antivorten an D. 453 Abendpoft. 


ee N 

Heiratsgeſuch: Gefhäftämann (51), nette 
Erfheinung, gemütlich, freifiritin, fucht in Ror« 
tefpondenz au treten mit einer alleinitchenden, 
netten, bäuslih und aeſchäftlich geſinnten Frau 
mit fanftem Gemüt in entinredendem Alter, 
zmweds& fpäterer Heirat. Verſchwiegenheit Eh— 
renfade. Briefe mit genauer Angabe unter 
D 452 Abendpoft. 


Sohlicleifereier nnd Stahlwaren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Seile.) 


Wir fchlerfen Irmendb einen Mrtifel, welcher 
eine Ehhneide nötia bat und machen chenfalla 
Reparaturen. an folden. (Grohe Auamahl in 
importierten ——— älteſter Laden biefer 
Prande in_€ a. 


ut & Dohbral, 
neuer Gethäftevfak: 325 Eid Elarf Etrafe. 


NRotello——  |$us 


Der deutſche Sicherheit ⸗ Raſierklingen⸗ 
Schleifapparat. 


und Dollars, Perfuhen Ci s im: 
Preis $2.50 franto. Zu Di Beatchen b 


rd: 
ie Npitive und die Kinder bes 
ausgezeihnetent, {hneil machlenden Yabrifa-| Ebriftmann, welcher in der Nähe 
1. geitorben, fein foll und welcher 
über in Franttin, 


nahe Divifion 
268 Abendpoft. fafon | fabriziert Blumen » Shelves, 


— — — [sd Körbe neuefter Drahtarbeit. 
Zu verfaufen: Korbmacergeihäft in | 2g pig 36 Zoll Gröfen an Hand. Ber: 


neh ie die echten 
Kaufe Gefwäft, $1000 bis $1500 Bar. Pitte gen) a bon Beuitalan baben —** 
bare Wirfung auf Kondpulesienten, 

(dtwache Kinder und 


In der otbete 


öffentltider No» 


Kaufs- und Verkaufsangebote 
Zu vertauſen: Grocery und Selilateſſen; (Anzeigen unter diefer Rubrif 18c_die Betle.) 


Raucher! Kauft Eure Zinar- 
Fabrif und fpart Geld! 
BI heine eine milde Zigarren, für 
„$esmungen, zu verlaufen: Roomingbaus, 14 | nur $2.15 portofrei der Nachnahme. Ahr fönnt 
immer, fehr gute Nordfeite Ede am Broads | feine beffere Zinarren für $5 laufen. 
way, % Blod von S.cKbahnftation, 2 Blods | fpart $2.85 an 50 —— 
vom Lale.“ Telephon Sheldrale 2456. ſchreibt. C. Valdes & 


ren direlt von der 
50 Havana Seconds, 


Kommt oder 
4645 Wentworth 


Ahtung, Baintfänter! 
Gute Farbe für Innen: und Außen 
nad) Californien; 51350. 2514 N. Rodwell tr,| arbeit, wert $3.50, Verfaufspreis 52 25. 

dofafon | Klat Paint, $4.00 wert, 

Su faufen gefuht: Kleiner Deitfatelfen- oder | $3,50 Barnifh für $2.25. Sonntand = 


BR 2 Bu verfaufen: Große ( Grabitelle für 12° fer 
„Su verfaufen: ( Gritflafiige Büderet. | fonen in Dafridge — fehr billig. 5123 


Suniper 2976. 
Nerlaufe 5 Cosoverative Shares, alles be 
412 Venter Etr. 
Su Taufen gefuht: Schreiner-Sobelbant, — 
33 Bimmer, Weftfeite, Hausfeeping, $3200. Gillis 1402 ©. Narlod Me 7 
Zu verkaufen: Carpenter Tools, 
für Hausgebrauch ( 
Drillmaſchine, 


andere Tools, 
efegt; gutes Einte Melstonttati erhalten. 12 Maverly Court, 


Billard» und Podet-Tiiche 


engen nn nn mn nee ' 
Partner. Sumger Mann (29), energiie, | (Mlnzcınen unter diefer Aubrit IRc die Betle.) 


F “I pP — 
brilationsgeſchäft beteiligen, welches auf folte ne a use —4 
tung: gebrauchte Tiſche zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen: Kegelbahnen, Billard- und Kegelbahnen⸗ 
Bedarfsartikel. Leichte Zahlungen. 

The Brunswick⸗Balle⸗Collender Co., 


628 S. Wabaſh Abvenue. Wabaſh 7060. 


Aerztliches 


(Anzeigen unter dieſer iubrit 18e die Zeile.) 


wenn man geheilt werden 
end eine verſon au fann? Laboratorium für die Diagnofe und 
Behandlung Kronifher Straniheiten mittelft |’ 
Röntgen-Strahlen, fowie milcoflopifher, che» 
milder und mediszinifher Heilmittel, 
andere Yerste Ihren Zuftand nicht derftanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Sie zu einem Arate, deflen 
Lebensitudium „Der Menih und feine Lets 
den“, deffen Ziele „Die Heilung der Nranthets 
608 Cunard Vldg. ten“ und deilen Wiffen, Erfahrung und Ex 
folge Ahnen das Zutrauen gibt, daß das Beite 
geleiftet wird, Ihnen Ihre volle Gejundheit 
twiederzugeben. Echt ähezuflände de3 Körpers, 
en ng an u rei —5 
emmungen, Saut- und Blutfranfpeiten, offene 
Heiratsgeſuche Runden, fowie unregelmäbige 
(Anzeigen in diefer Rubril dc da3 Mort, aber | der Nieren und Weiblichen 
nme durch forgfältigfte Auswahl der Medizinen 
— — und Behandlung geheilt werden. 
Heiratsgeſuch: Engineer, 30 Jahre alt, von Tuberluloſis im Anfangſtadium, Kropf, R 
guter Erſcheinung, mit autem, ſtetigem Ein⸗ matismus, Bleichſucht und Blutarmut, 
lommen, ſucht die Befanntſchaft eines jungen Krantbheiten privater Natur mittelſt neuefter 
Mädchens von guter Erfheinung, nicht über | Proteogen » Miusfel » Einfprigungen erfolgreid 
30 Jahre alt, zwed3 Heirat. Briefe an Adr.:| behandelt. Naheru Z0-jähriged Etudium und 
S 202 Abendpoft. dolon - En Ural, fowie .. — 
Seiratsgefuh: Ein anfıändiger Mann, 55 | debnten Meuen in Eurova und auf diejem 
© $ o Kontinent fegen mich in den Stand, mein Urs 
Sabre alt, Särtrer bon Beruf, alleinftebend, wenfhheit gegenüber zu 
fhärfen und narantieren Jhner die beite Ärat- 
5 n gine —— re 
c3 ernit meinen, brau dung und Nat ift frei und wird auf jeden 
Her zu fhreiben an all zu Ihrem Betten fein, Sr men. D; 
Reichardt, vorınal3 Euberintendent de3 Jrbing ) 
Hciratögefuh: Witwe (44), bon anfehnlis- | Rarf Canatorium und medisinifcher Tireltor | 7 
dem Aeußern, wünſcht mit charaltervollem des Chicago Canatorium, Doltor der Medizin 


nd Ebiri’rzie ad eundem, Habnemann Wiedis 
lihem Wefen au fhäben weiß, it Beziehung Kollege und Hofpital, € E 


rgane lönnen 


Dr. med. %. E. 


Cbicago, 2009 W, 
nahe Mitwaufee Abe, Evredituns 
ten: 3 bis 5, Eonntags: 10 bis 12, 


9r. Emti 
fher, nenen die 60er bre, fucht die Bes | pehandelt alle hroniichen ft t 
lanntſchaft einer deutichen Frau zwed3 Heirat, nn knletboben, Epreiftunden 9.26: Son 


Colde, die Luft dazu haben, fönnen fi brief: | tags 9—12, 35 ©. Dearbarn Eir., —— 402. 


xtebredt 


— ae — — Dr. Hafenclever, deutfher Epezialift Tür dris 
Heiratögefuh: Alleinitebende Frau mit eines | vate und all: Frauenfranfheiten, i 


nem fchuldenfreiem Seim fucht die PVelannt- | 3006 B. Madifon Etr, 11 bis 5 Uhr. 


Srancis Front, Epezialarzt für Privat» 


Agenten verbeten. Vorauſprechen perfönlich wonfbeiten, 1104 en Avenue. Euer 


Deffentlice Nota 


mittlere Gröhe, fucht die Belanntfhaft_ eines | (Anzeigen unter diefer Rubrik 18e die 8 


Vollmasbten, Ueberfegungen, 
Heiratögelub: Geibäftämenn, fedig, welder | alaubigungen, Affidavit3 werden ans * 
Freundſchaft zu ſchätzen weiß, ſucht Befannt⸗tigt bon öffentlihem Notar Kohn Biel, 


fhaft mit intelligenter, Iebendfroher niractäbe | WW Walbingten Etr., Adendvolt Office. 


Geſchätzte nn — — 


Kleider 


(An⸗eigen unter dieſer Rubrit 186 die Veile.) 


Verſäumt nicht dieſen Verkauf von 
Anzügen für Männer und Knaben. 
— 515.00 — $20.00 — $25.00 — 

Befichtigt diefe Werte. 
nicht alles fofort zu bezahlen. 
jetst — bezahlt ipäter. Offen bis 8 Uhr. 

Spman & Co, 
215 N, Clark Str., nahe Lafe Str. 


Ihr braucht 


Dachdecker — Slempner 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 


8 Pop tet: repariert. garantiert, $6: Auto» 
Rofionmitr* | Trud-Dienft nah ollen Zeilen Ehicagos; eta- 

bliert 32 Jahre. 3. I. 
Ögben Abe. Zelevbon: Ssodiwell 1229, 


Beite Dahdeder-Arbeiien, Kran und 
Schornſtein · Arbeiten. Alle . Arbeiten 


„Rotello“ part Ahnen Nidels, Dimes Bone: Snoop. Beorne 


nen au Im m iefem She, fir 


* — and Ele Ben aan (00 * 2 a ae 


Bel af r 
endorfer, 


“ Grundeigentum nnd Hänfer 
zu verfan 
(unseigen unter otrirı Aubrıi 18€ Die Belle.) 


Norhieite, 
Zu verlaufen: 6.Bimmer Cottage auf 50 
gu Lot, amtlton Ave, nahe Addilon Eir.; 
reis $6250; $1500 Bar, Reit nah Belieben. 
Eigentüiner will 3: lat Frame auf Ktonfret, 
6, 7 und 8 Bimmter, 1125 Newport Ave. nabe 
Clark Sir verfhleudern zum Preis don $7250. 
$3000 Bar, Reit wie Miete, 
$700 Bar, $45 monatli$ Taufen 6:Simmer 
Cottage; Preis $4000. 
2: lat Vrid, ausgelegt in drei Rlats, zwei 
feparate Setzanl agen; 2:Gar Garage, 37% 
Yuß Lot; Preis $11,000. $3000 Bar, Weit 


nah Belieben, 
E Abrabamion, 
1909 Srbing Pf. Pivd. Tel.: Bchzi 'igton 126. 
4660 N. Kedsie Ude. Tel: Ircing 104. 


2oin twæ | 


Zu verfaufen: Woderne 6-Simmer Cottage, 


Gleltr,, Yurnace, neue Garage, nicht weit bon 


Straßen» und Eifenbabn, in gutem Zuftand; 

$1000 Anzahlung, Reit monatlid. 

Sohn Haderlein & Son3, 
1614 Belmont Ube., nahe Lincoln, 


fafon 


Bargain 


3: lat Gefhäft3Propertn, Afbland Abe... nabe 
Irbing Part Blpd.; armer 7:Zimmerflats und 
ein großer Store; celeltr. Lit, Röhren für 
Dampfheizung aelent; Miete $1440, Breis 


$8500. WB. E. Gemwele, 3049 N. Alhland Ave. 


Tel. Lale View 58. fafon 

Zu verfaufen: Bmei 63immer, Ylathaus, 
eleftr. Licht, neu angeltrihen, Bafement und 
Attic, Preis_$5500. Näbere Austunft beim 
Eigentümer Dtto scher, 1223 Wrightivood An, 
Zel. Lincoln 7644. fafon 
"37500 faufen 3-Flat, 5 und 6 Zimmer, mo« 
dern, bermietet für $100 monatlich: nehme 


Teil bar und $50 monatlih. Dies aibt E 


freie Niere und nebenbei noh Einfommen. 


Ungufragen: 3. lat, 2653 Burling Eir. 


fafon 

3u verfaufen: 2-&lat Bridgebäude, 5 und 6 

Biimmer, 2 fep. &urnaccs, eleltr. Licht, gute 
Lage. Preis $9,750; $1500 Anzahlung. — 
stleine, 2040 Lincoln Ave. frſaſomo 
3u verlaufen: Modernes 2:3lat Bridgebäude, 
Tampfbeisung, elektr. Liht; Preis $10,000, 


$3000 Anzahlung. sStleine, 2940 Lincoln Abe. 


frfafonmo 


3u verfaufen: 2itöd. Bridgebäude, entbälf 1 
Store und 3 Flat3, neu, $urnace- und Dien- 
beizung, eleftr. Licht: Preis $15,000; $3000 


Anzahlung. Kleine, 2940 Lincoln Abenue, 


—— 


Zu verlaufen: 316 Starr Etr., 2:lat, 5 und 
6 Zimmer, 33 Ruß Lot, Storage- Ha 18, Gas 
rane, Vad und Eleltr.; $2000 Anzahlung: nur 
36500. WM. Torpe, 820 North Abe. ſaſon 


"Moderne 9-Zimmer Nelidenz, Surnaccheis 


zung, aroße Kot, Aubert nahe Lincoln Ave.; 


Preis $6600, 3. Bed, 2014 Irbing Park Rip. 
fomo 

Zu verfaufen: 3 lat3, 6, 4 und 2 Zimmer, 
613 Millow Etr.; $1000 Anzablung, Reit 
fehr leihte Abzahlungen für fhnellen Berfauf. 
%. Zorpe, 820 North Ave. fefafon 
Zu berfaufen: 2% Flat, 4 und 4 Bimmer, 
breite Lot, 1811 N. Hallted Etr.; $1500 Ans 
zahlung, Reit Abzablungen; Preis $3200, U, 
Zorpe, 820 Norib Ave. fefafon 
"Sur berfaufen: 4-Simnter rame-Gottage, 744 
Rillew Etr.; 8600 Anzahlung, Reit Abzab- 
lungen: „Snap“ su $2000, U. Zorpe, 820 


North de, frſaſon 


Zu begaufen: 6: Simmer Cottage, 1717 Eiv» 
Pargain au 


bourn Abde.; nur $500 Anzahlung; 
$2500. Nahzufragen: 820 North a 


$3500, Nahzufragen: 820 North Avennte, 


frfafon 


Zu verlaufen: 3-lat Brid, in beitem Bus 
ftande, aute Nahbarfhatt. $0,200, $2000 Bar. 
2421 Warner Ape., 3. Flat. 24inimt 


3u verlaufen: 1643 Dabton Str., 4 lat 
Frame auf Zementblod3; eleltr. Liht; Miete 
$840, nur $5000,. U, Iorpe, 820 North Ave. 
friafon 


Zu berfaufen: 2: lat Frame auf Konfrets 
Bafement, 1851 Burling Etr.: $1000 Anzah⸗ 
Iuma, Reit $30 monatlid, Preis $4300. WM. 
Zorve, 820 Nortb Ave. frfafon 

Zu berfaufen: 4 und 4 Zimnter Frame auf 
Konfret-Bafement, 1442 Cleveland Abe.; 81000 
Anzablune Neit Ubzablungen; Preis $4000, 
AU. Zorhe, 820 North Ave. frfafon 


Zu berfaufen: 2»5lat und Attic, $rame und 
Prid, 420 Eullivan Fi PBargain zu $2300; 
A. Torpe, 820 Norib Ab, 
fefafon 

und 4 Zimmer, Attic und 
Pafement, 3121 GSouthhort Ape.: Miete $70 
den Monat; Preis $5300; Abzahlungen. A. 
Zorbe, 820 North Move, frfafon 
Su berfaufen: 4 ımd 4 Bimmer und Baje 
ment, 2283 Clhbourn Ave; Miete $68 den 
Monat; Preis $5800, Abzahlungen. A. Torbe, 
820 Nortb ve. fefafon 
Bu berlaufen: Modernes Flatgebäude, drei 
4:Zimmer, eleltr. Lit, Yaundrh; aud) großes 


leite Abzahlungen. 


Zu verlaufen: 4 


AtticBimmer; nur $7500. 1540 George tr. 


do—fon 

$300 Anzahlung Taufen 1618 Burling Etr., 
2itöd, Brid und rame. 189 N. Clark Str., 
Simmer 510, do—fon 
$500 Anzahlung Taufen 1108 George Etr., 
wet Zimmer sohnungen, Bafement und 
Attie; oder 1837 Fremont Etr., 2 Hüufer, 4 
Wobnungen; oder 1422 Cedawid Etr., atwei 
Häufer, 5 Mieten, 189 N. Clark Etr., 8. 510, 
— 

Dur verfaufen oder zu verfaufben: — 
Priedgebäude, 7 und 8 Zimmer Flatd, Damdfs 
heizung, Nemport Abe., öftlid bon Clark Eir., 


Preis $14,000; teilmeife Bar. 
Carl Wolf, 3266 N. Clark Etr. 


frfafon 


3u lauten geſucht: Cottages, Flatgebäude, 
Nordfeite: habe Stäufer, die Marten, Laßt 
Eucr Grundeigentum einiragen bet eincm alten 
zuderläffigen Grumdeigentumsbändler, 
Kohn Heim, 
SIR N. Albland Abe, 16an*? 
Ehe Shr fauft oder derfauft, feht 


Sohn Haderlein, 1614 Belmont Ave. 

Tmai2mıE. 

Ehe Ahr Nordfeite Grundeigentum fauft, vers 

fauft od. taufcht, icht A. Zorpe, 820 North ‚Side, 
Tir* 

Bu verfaufen: 3: lat Frame, Bad, Eleltr., 

4 und 5 Zimmer; Preis $3900; Abzablungen. 
Con f\ ell ®ro3., 3011 Coutbport Ave. 


Bu berfaufen: 3: tat Frame an Brid, drei 


6:Zimmmerjlats, Lot 30x125, großer Barır bin: 

ten, Bad, Gas, fenbeizung, große Attic; 

Preis nur $6,500; Mbzahlungen. 
EondellBro3,, 3011 Eouthport Abe. 


Zu verkaufen: 3sylat Vrid mit Garage, drei 


6:3immerflat3, Eleltr., Bad; Miiete $35 per 
Monat, Tann erhöbt werden, Heine Leaies; 
Cereened PRordhed; Preis 87500; Abzahlungen, 


Conbdell®Bro3., 3011 Eoutbport Ave. 


“Bu berfaufen: 30 Flmmer, Dampibeizung, 


neu bdeforiert und rein, Preis $3500, Abzabs 


lungen, Gchbbiitang, Nordieite: ferner 20 Zims 


mer, Dampfbeizung, $2000, und 14 Bimmer, 


Dampfbeisung, $1600. Corcoran, 811 No, 


Clark Str. 


Hübſche Wohnung von 4 Zimmern mit % 
bein zu verlaufen oder vertauſche für Auton 
bile; Miete 59 den Monat. 3150 Clybourn Ab. 
Anzufragen Sonntag oder Montag. 


———— 


billig, 566 monatliche Miete. 2645 Burlina 


Straße. fafon 


A berfaufen: 2jtöd. Bridgebäude, 6 Flat, 


4 Bimmer, eleftr. Lit, große Lot, Miete 


$1,212 da8 Jahr; an Ordard Er. Preis 


$9000. John VB. Dieker, 1646 Larrabce 
Straße. fafon 


Verlaufe 7:Zimmerhaus, eleltr. Licht, Gas, 


Heißwaſſerheizung, in gutem Zuſtand; ſchöner 


Garten. 2037 Addiſon Str., Eigenlümer. 
ſaſonmo 


Ehe Sie Grundeigentum laufen Oder ber» 
faufen, menden Eie fih berirauensboll an 
Blocher, 2551 Lincoln Ave, Tel, RE En 

afon 


Zu verlaufen: Bridbaus und Garage, bil 
lie, nabe «Lincoln Barf. Sred. Langrath. 
ZIel. Lafe View 5087. fafon 


Zu verlaufen: Zitödiges Pridhaus, Dampf- 
heizung, eleftr. Licht, $7000; $3000 Anzahlung 
und $4000 auf Abzahlung. 2045 Mohawl 
Etr., 1. Flat. _fafon 


Bu verfaufen: 7:3immerhaus, eleftr. "Richt, 
Bementfundament, Garage, nördlih don Laids 
rence Ave. Preis $4300, Schmidt, 4812 No. 
Weftern Abe. fafon 


BU IEEN REe nasser jeher 
3u berfaufen: Zwei 6 Zimmer Frame und 
Eoncrete Dampf fheiaung für erfte Wohnung 
und Garage, in guter Nahbarihaft, Preis 

$6000. Ludwig, 3766 N, Clarf Etrabe 
18junfafont mt 


ers en ee ers 
Zu derfaufen: Unbebaute Lot, 100 bei 125 
Fuß, $1200, Bedingungen: $200 Anzahlung, 
$10 d. Monat. Ludmig. 3766 N. Elarf Str. 
18junfafonimt 


Zu bverfaufen: Modernes 2:ftöd, Brirk, 
Pampfheisung, eleftr, Licht, etc, nahe Maple 
Cauare Abe., $12,000 für fhnellen Berlauf. 
Ludwig, 3766 766 N. Elark Etr_ I8ijunfalonimt 


Du berfaufen: Leere.Lot, 100 bei 125 Zuß. 
Nehme Mortgages oder Liberty Londd, — 
Ludmig, 3766 N. Glarl Etr. 

18tunfafonimt 

Zu . verlaufen: Modernes 3 Klat Bridges 
bätde, Tampiheisung, 35 Fuß Lot, nahe Che 
titan „EL“ Station, $16,500. Lubdbmig, 
3766 N, Elarl tr, 18junfafonimt 


Bu verfoufen: Bililg, ausnewählt gute 
leere Pauitelle, nur $55 ver Fuh, Luds 
win, 3766 Clark Eir, 18junfafontmt 

Zu verlaufen: Modernes 10:Npartment Eds 
nebäude, in Edaetvater; tährlihe Miete $3640, 
Preis $35, Par 00 Bar $11,000,00. 

Ludwig, 3766 N. Clark Str. 
18junfafonimt 


Su ——— oder m en: ’ Rlat- 
— a ee —— — 
Freid 962,000. 2 


afon 


Zu berfaufen: Store und 3 flat3, 1713 CElh—⸗ 
bourn Ade.; Miete $44; $500 Anzahlung: nur 


Grundeigentum and 
zu verkaufen iu 


(Unzeinen a. diejer Mubrif 18c Die 
Rordieite. 
Muf verlaufen: 1772 Winnemac 


Modernes 2:ftödiges PBrid, —— ausg 
legte 5» und GsZimımer Bohnyn en, 2 Burn 
er Wohnung fofort bezichbar, Keine er 


yu  berfaufen: uß meine Säufer bet» 
fdieudern, 2 Prid-Neftdengen. an Lincoln 
Npe., nahe Hallted und Sullteron, 10 und 8 
immer, 4 Car Garage, elefrr. Licht, Gaß, 
ampfe und SHeiktvaferbeizung. Zelephoniert 
Giaentümer Cunmbfide 7100. fafor 
Zu verfaufen: Flat ®rid, nahe Apdilon 
Sir., 5 und 6 Zimmer, Bad, Gas, elcttrifdes 
gibt; Miete $85 den Monat: Preis 87500; 
leihte Abzahlung:n; feine Hhpothek Condeli 
Bros., 3011 Souihpoxt Abe. fafon 


u verlaufen: &slat Frame und Brid 
FJ und — Bad, Gas; Miete 60 
de: Monat, $3500, leichte Udgahlungen; feine 
Hhpothef. omdell Bros, 3011 Southport 
Avenue. ſaſon 


Belbälizhaiber muß Tofort verfauft erden: 
Elegante 3—5 Zimmer und Eunparlors, mit 
Zampfbeizung; Garage für 2 Card, Rabense 
wood, $6000 Anzahlung, 25 wie Miete, 

9. $. Heinz, 3409 N. Paulina * 


a a a 
u berfaufen: 6—4 Zimmer „Yrame auf 
2 nahe Alphonfussstiche; Miete $1200; 
für wur $7500, 
8. 3. Heinz, 3409 N. Pauline * 


Borgain: Schönes Flat Brid, 5 und 6 
Zimmer, eleltr, Licht, Tate View; nur $7608, 
D. 5. Hein, 3409 N. Paulina te 


“ Modernes 3—5 —— Srame auf Grid, 


eleftr. Licht, Hartho 3 yubböden; doppelte © 
ei Baulina „L*, Miete $1440, 3 


3. Heinz, 3409 N. Paulina Eir. 
fafor 


Verlaufe bohmodernes 4 Flat cms mit 
Garage in Ravenswood, Adr, M, 705 Abends 
voſt. ſaſon 


— Zu verlaufen: Varaaın Srid @ tiara ig 
Zu berlaufen: Bargain, Brid, 6 "lats, 
quier Lage, $12,000, Ludmig, 3766 

Clark Etr. Fetumftond 


“Zu berfanfen: Vrid, 2 Slatd, 7 und 7 u 

mer, Dampfbeigung, gute «rahberfeaft, $ 

— Ludwig, 3766 R. t Er. 
18junfafonimt 


„ 8u derfaufen: 5 umd 5 Slmmer fyrameges 
bäude, $4200, Zubmwig, 3766 N. Chart Str. 
18junfafonimt 

Zu berfaufen: „Snap“, 5 und 6 june 
Prid, Heißwafferheizung, Garage, 380 Fuß 
Lot, in feiner Gegend bon € eiwater, nur 
812,800 Lu dwig, 37660 N, Clarf Etraße 
18iunfafonimt 

Su berfaufen: Modernes 2itöd, Eonnene 
Rerlor Gebäude, Heißwafferheiaung nabe 
Grace — $14,500, Ludwig, 3766 N. 
Clarf Str. 18tunfafonimt 


3u verlaufen: Modernes Brid, 4 Ylats, 
Tampfbeizung, 4 und 5 immer Stats, nabe 
Vilfon Ave, Gute Transportation, $22,000.: 
2udmig, 3766 N, Clark Str, 18iunfafonimt 


nn 

Zu derfaufen: Bargain, 50 uB, unbebaut, 
in Ebaewater, öftlih bon Clark, nur $3250.— 
LBudwig, 3766 NR. Clark Str. 18junfaſonimt 


"Fu berfaufen: Bufineh Wropertn, 2 Ctores, 
4 sslat3, modernes PVridaebäude, Sfendeizung, 
$25,000, Ludwig. 3766 R. Elarf Etraße. 
1junfafon!m 
Zu_berfaufen: Feine Nordfeite Lot, nur $55 
der Fuß. Ludwig 3708 N. Clark Etr. 
2Sma,fafonäto 
u verlaufen: Brifhaus, awei 7-Zimmerflats, 
Dampfheis'g, nute Nahbarfhaft; Preis $9 0. 
Ludwig, 3766 N. Clark Straße, 
2Snta,falonsto ot 


Barnain! 50 Sub 2 xot in Edgewater, Hftlih 
bon Clark Etr., $3250 für fchnellen Verlauf, 
Ludwig, 3766 en Clart Straßze. 

28ma faſonw 


Zu perlaufen: 8, Flat Brick und Frame —6 
und 6 Zimmer, 32 Fuß Lot, 5 Blods hom 
See, aliögezeihnete Transportation, SEM. 
— — 81000 NG Ludwig, 
3766 N. Clark Str. Siunfofonim 


Bu berfaufen: Spezieller Bargain! $7,00 
faufen zwei 6 Zimmter Slat3, 37 Fuß Lot, Ga 
tage, nahe Broadivan; $1500 bar, 

Carl Bolf, 3266 N. Elarf Str. 
frſaſon 


Zu verfaufen: 6+%lat Brid, 6 und 7 Bine 
mer, Dfens und Furmaceheisung, 2:Car Gus 
rage, Lot 50x165 Fuß; $5000 Anzahlung, Reit 
Abzahlung. Eigentümer Meinert, 4822 No, 
Paulina Etr. Tel. Rabenswood 7999. 

mifrſon 


Korofeite-Sargains] — 
2.ftöd. © Prid, und 5 Zimmer, wtobderıt, 
Ofenbeigung, bot 30x195, $0250, 
2ftödf, Trid, modern, 5 nnd 8 Simmer, 
Seibmoafferbeigung, feparaie Boiler3 — nur 


Erbad, 2033 Irving Vark Boulebard. 
mai26*2 
Eigentümer gebt nad Kallfornign! Berlauft 
moderne Cottage, SKKonfretfundament, bober 
Dahhoden, Furnace, eletty, Licht; Acre 
Lot, Sront zur Windfor u Eunnbfide Abe; 
eeignet für lorift oder Hühnerfarm; Brei 
6500. 5709 Windfor Abe, 


Verſchleudere modernes — — Edge» 
bäude, Norbdfeite, Brif, Dampfbeizung, eleftr. 
Lit; jährliche Miete über $8000; Shleuder- 
preis $33,000; Hhpotbel $15,000, 414 Sabre; 
Reit Bar. Adr M 688 Abendpoft. 


Bu berfaufen: Eine feine 5» Zimmer Frames 
Cottage, Heißwaſſerheizung: desgleihen Gas 
tage, an N. Dalleh Ave, nahe Berteau; Preis 
ze g50. Meyer Bros., 154 W. Randolph 
Straße. 

Verlaufe 2: lat Brid, modern, 5 ıı. 5 
mer, — Licht, Furnaceheizung; 2:Car Brie 
Garage; 1 Flat leer: Preis $7200, Eigentü, 
mer 2823 Fullerton Abe. 


" Verfaufe modernes 3 aiveittöd. Bridhaus, ” 
und 6 Zimmer; fcht e3, ift Bargain. 2238 
Waveland A Avenue. 

Haus it a zu berfaufen, an 2936 %. Nobey 
Etraße. Ein in Ylat tit gleich zu deslehen. — 


Bu zu berfaufen: : Modernes breiftöd. Brid 
bäude, 3—6 Zimmer Flat3, $85005 $4000 

Bar. Phone: Ravenswood 5278. * 

Zu verlaufen: 2Flat Bridgebäͤude 
Zimmer Flat, Dampfheizung, 8340003 Bar 
$1000. Phone: : Ruvenöiwood 3819. 

Su berfaufen: 5:3immer Cottage, eleticiihes 
Licht, Gas, Dampibeisung (1% Koblenanteil 
Far, Relt auf leidte Aözahlung. 4157 Nord 
Claremont Avenue. 


Su berfaufen: 2-tödiges ‚stame, Honltet- 
bafement, eleltr. Licht, 50 Fuß Font. 1245 
Bellington Abe., 2. lat. 


Zu verfaufen: 6330 N. Sermifage Mbe., 

Edgewater NRefidenz, 11 immer, Dampfbeis 
ung, eleftr. Licht, aut e aut, große, belle 
Zimmer. Ecklot 90%165 ı uB. Rrähtiger Gars 
ten, Ciräuder, Chatten. und Obſtbäume. 
Nahe Kenmorke Station der Chicago & North⸗ 
weſtern, Strakendahn und Gebdiſtang azur 
Hohbahn. Belter PBargain auf der Norbfeite 
zu $15,000. Rot und Haus find das Doppelte 
wert. 


u verlaufen: Nabe Broadwah und Rinona 
Straße, ſchönes 3-Flaf Bridaebäude, Stein» 
front, Dampibeizuna; Bargain für $12,000. 
Anzahlung $4000. Anzuftagen 2944 Lincoln 
lvenue 


— —— — 

“Zur berfaufen: Drei uimer It Brigge⸗ 
baude. Furnace- und Ofenheizung, Gas eleltr. 
Licht, Badezimmer, Laundry uſſv. 7-Bimmer 
Frame Cottage mii Furnace, Gas, eleltriſchen 
Sicht, Wadezimmer, aroße Attic. — Ed⸗Lot, 
26x110 Fuß. 2054 Wellington Abe. 


Br derfaufen: Ein mwirfliher Bargaın, 19% 
Orhard Etr., 2—5 und 1—4 immer Platz? 
Miete $648: Preis, $3400; nur $1000 Bar. 

2109 Herndon Eir., 2—# Simmer Far 
Ga und eleftr. Licht; Preis $4500;5 mm 
$1000 bar. 

Dreiſtöckiges PBridachäude, gana  mobern, 
Dampfheisung, mit Garage für 2 Card, nabe 
Half‘ ° und Wellington: Miete $2 40; Preis 
$16,000: nur $5000 Bar. 

1920 N. Clark Str., 2—7 ud 1—8 Simmer 
Flat3, aong modern. "Nadzufragen im zweiten 
Flat. Nur %5000 Bar 
Baul Mueller 1636 Clybourn Abe 

fefafow 

Zu berfaufen: Bargain, 3-ifüd. Bridae- 
bäude, 1—7 und 2—8 Zimmer, Bad, Hart- 
bolas Floor und Trim, nabe Lafe und Broad- 
wah: ®araac: 38 bei 125: Preis $9,000: 
$2500 Anzahlung. Eigentümer win fofort 


verlaufen, 
Bloder, 2551 Lincoln Abe. 


3u verfaufen: Modernes 6 Ylat Bridges 
häude, Dampfbeisuna, elettrifcdes Lit, Bad, 
Ed:Lot, 58% bet 128, für fehnellen Verfauf 


$10,600, - 
Bloder, 2551 Lincoln Abe, 
fafon 


Zu berfaufen: 3 lat frrame, nur- $4200.— 
Ludmia, 3766 N, Elarf Str, tRjunfalonimt 


Weftieite, 

Beine Edlot 438x125, 546 Norb Homan Abe., 
alle Berbefferuing en: Meine Anzahlung, oder 
autes3 Auto in auf. ti, 2019 Sedawick 
ie A 2 — 

Zu berfaufen: Eine Lot mit zwei Dridhäus 
fern. 1338 ©. Walhtenato Abe. 

Zu berfaufen oder bermieten: Sieiltödiges 
Yufineß Proberty, Bridhaus, modern: - extra 
Lot und Bridbarn dabei: verlafle Stadt. Nach» 
aufranen oben, 3401 R. Rotmar Abe. 26inzit 

Bu berfnufen: Canger Store mit 7 Bimmer 
"lat darüber, Zeclaire Abe. nabe Gran, 
$6700; Hälfte Bar: aroßer Bargain, Braude 
Gelb. " Adr.: MR 703 &bendpoft 

Zu berfaufen: 50x1?°, Eifio . .N0 
Montrofe, $2900: nur. wenig Bar erford 
id. Adr.: Mm 699 NAbendpoft. 

Zu verfaufen: ®abre nad Europa, mi 
meine Ginridtung und Säufer. bericdhleup 
2:%lat Yrame, 6 und 6 Zimmer, 2 Nat Rrit. 
4 und 4 immer, und ein 5>»-Zimmer — 
bohe Attic und Zement⸗Baſement. 
tage, Eleltrisität, * u Bad in. 
Eigentümer Merf, 2332 Diverfeh za. 
Armitane 9488. 5 7% _bofon 


Bu berlfaufen: 


3 


ns Ba 





( 


— 


— 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verfanfen 
(Nnzetgen unter Dielex Yubrit_18c_die delle.) 


Nordwemeie. 


—— 


Jeder, 
der Miete 
zahlt, 
follte dieſe 
Anzeige 
beantworten. 


hr Tünnt Euer eigenes 
deim oder 2 Apartment 
befiten fir weniger als 
was die gegemmwärtige 
Micte beträgt. Wartet 
nicht, da unfere Zeit für 
Bauen beſchränkt iſt. — 
Antwortet ſofort in dieſer 
Minute. 

Adr.: O. 419, Abendpoſt. 


ſondidmi 
Seid Eigentümer 
eines Heims nach 
unſerem erprobten 
Syſtem 


Eine kleine Baranzahlung 
und Eure Mitwirkung, 
verbunden mit unſerem 
erprobten Syſtem 
und eine ſchriftliche 
Garantie ebnen Euch 
den Weg zu Eurem 
eigenen Heim, zu 
Glücklichkeit und 
Zufriedenheit. 
Nähere Unterfuhung wird 
diefe Tatfachen bejtätigen. 
Laßt Eu bei uns ein- 
jojreiben al „Leaders“, 
indem Shr jett antiwor- 
tet. 

Adr.: O. 421, Abendpoſt. 


ſalonme 


Bargain: 

Modetnes 5⸗Flat, Brick, Ede, Rordweſtſelte; 
Treis $15,000. W. Jocern, 549 N. 
Ave. Tel.: Kummboldt 7208 fafon 

Zu berfauten: Modernes neues 6 Bier 
Brid-Buntgalon, Connenparlor, Schläfporch: 
Obſtleller, Floored Attic; Refrigerator, Bil- 
Herfhränfe:  groäcs  Speifegimmer _(filber» 
grauer Finifb) mit Erferfeniter. Heißwaſſer⸗ 


“ beizung, Zilchadezimmer und Weftibule, alles 


Eienbolzverfleidung; Kot 371x125. Bont 
Eigentümer gacbaut; alles fomplett fertig zum 
Einzteben. 4211 N. Sawher be, fato 

Su verlaufen: Neues 53immer Bungalow, 
fertig sum Ginziehben, nabe@trabenbabn, Preis 
$7500, $1000 Par; nehme gute 30:uß Reit» 
den4Lot In Zaufh. Charles Yarhomw, 3717 
Armitage oe. VBelmont 2075, fafo 

3u verlaufen: &3immer Refidenz, Konfret- 
blod: Fundament, eleltr. Lit, Etrabe gepfla⸗ 
itert und besablt. Eigentümer reiit nah Deutfch- 
land, Preis $4800, Charles Sardomw, 3717 
Armitaae Abe. Belmont 2975. falon 

Serfauie billig: 2:ftöd, Bridbaus, mit Brids 
ftaıt, 75 Sub frront. 3004 Nordica Ave. ſaſo 


3u berfaufen: Cottage, 6 Zimmer, ramte, 
in quter Verfaffung; Ga3, celeftr. Licht; fehr 
billig an Küufer geit $1,500 Bar, 1818 N. 
Waſhtenaw Ave. ſaſon 
Zu verlauſen: Modernes Flatgebäude, acht 
Wohnungen und 2 Läden, 510,000 Var, Preis 
826,000. A. Neumann, Eigentümer, 2880 
Elfſſon Ave. 1un ſaſon —Bil 
3u derfaufen: Billig, 2ftöd, Sramehaus an 
Kampbe.l, nabe Nortb Nve,; eleltr. Kicht.. 
Scelepbon Naven?twood 7027. / frfafon 
Zu verlaufen: Eebhr billig, 2 Rotten In Weft 
Sroinga Part, in deutfheriahhbarfhaft. Macht 
ngeboi. Nachzufragen bei Andrew Erbach, 
2033 Irbing Vart Bovd. Tel. Lale View 2610. 
18jun2wX 

Yu verfautent: 1, 2» u, Sftöd, Bchaude, dis 
runter verfh. aubßergeiv, Bargatns, Breter’s, 
443 N. Modiwell Eır. od. 8625 Irbing BE. Bd, 
12in.fafomi* 


Anftin und Daft Bart. 
‚Bu berfaufen: 6:Ziimmer Bungalow In Dat 
SBarf, modern, in Feiner Beichaffenbeit; 
zablung $2500, $75 den Monat 909 Nord 
Sumphrceh Avenue, 

Südſeite. 

Zu verkaufen: 100160 Sũd State, paſſend 
für Stores, Garage oder Fabrik, 54500; muß 
$1000 Bar haben, 3bis 5 Jahre der Reſi. 
Adreſſetre: Me 709 Abendpoſt. 


Südweſtſeite. 
Nenn Cie ein Haus oder Lof zu berfaufen 
haben atıf der Südweſtſeit, ſo ſehet Lanerman 
rosa, 7911 ©, Albland Vive, 18junæz* 


Vorſtadte. 
— Gehe nach Deutſchland — 


Muß berihleudern meine neue Prüdtige 6 
Simmer Sellaftone Nefidens in Elmwood 
Varl; Eichenholz⸗Fußböden, lomplettes Plum— 
bing, Zement-Seitenweg und Plaſter Baſement, 
Garage;: 8 Blocks zur Straßenbahn; Stunde 
zur Loop mit G,jenbahn; nabe Golffpielplag 
und Parl; verfanfe $2000 unter dem regulä» 
ren Preis. Anzahlung $1500. Nachaufragen: 
George DM, Felbinger, 5912 Grand Nvenue, 


Nortb Shore —. 

Hübſche, ſchattige Lots an Sheridan Noad, 
% Nder groß, nur $600. Kleine Farmen mit 
Husfiht auf Lale Michigan, einer bis zehn 
der, von $300 biS $400 per Mder, Mioderne 
Bequemlichleiten; nahe Northweſtern Depot. 
483 Meilen nördlich“ Schreibt an Eigentümer, 
J. L. Kelloga, 3920 Lale Partk Ave. friafo 


Zu verlaufen: In Meinem Zown, 40 Mei» 
Ion nordweltliih bon Chicago, feine Ede 132 
bei 148 Zu, auter Srame:Laden, lat, Barn; 
nur $4000: feriter altetablierte Grocery und 
Bweigpolt:HOffice. Eine Goldgrube,. Großartige 
Gelegenheit. Adre: N 676 Abendpoft fafo 
Vorſtadtheim, 5>3immerbaus, große Kot, 
biele Bäume und Eträuder, aub Sta‘ und 
Hühnerbaus; Preis $380', $1250 Bar. Mirs. 

©. Willert, GIen View, SIT. frfafon 

Muß mein 14 Ader Etüd Land an Eheridan 
Road verlaufen; berfchleudere; madt Offerte, 
deal für Commmerbeim; 43 Meilen nördlich. 
Str: S 204 Abendpo* dofrfon 

Zur derfaufen: Großer Pargain, 4 Zimmer 
Haus in Plane, I, €. B. D., 50x120; 
preis $950; $500 Bar erforderlid; $i0 mos 
natlid. Hand, 1544 Aromore Abe. Telephon: 
Sunnhſide 7335. 

Zu- verlaufen: 5:Zimmer Cottage mit, Bıurms- 

alow und DToppel-Garage, auf 50 Yuß Lot. 
Telephon: Wilmeite STI-R. ſod 

Zu verkaufen: Wegen ——— mo⸗ 
dernes 7:.Zimmer Haus, Lot 50%X150; Garage, 
$7000; $1500 Bar. Phone: Ravenswood 3810. 


Zu 
150, 


—X 


hetigufen inmer Saus Ediot 75x 
833500: eichlſe Bedingungen. Phone: 
Mabenswood 5278, 


Varınlänvereten. 


80 Uder, nahe Town, ettva 20 Ader de 
Närt, Heine Gebäude, Preis $2500, f 


Sobn ıseber, 
N. Nildare Avenue, Chicago. 
u din* 

‚30 Mder Farm in Misconfin, nahe Main 
Noad, 40 Ader unter Pflug, Reit in Wald und 
Weide; fhöne Gebäude, alle Mafhinen, act 
Kühe, 2 Kälber, einige junge Nferde, Obftaart- 
ten; 5 Meilen zur Ctadt. Mdr.: M 707 
Abendvoft, fomo 

1 EEE... 

‚196 Mder Karın in Wisconfin zu bertaufden 
für Chicago Property; erftilaffige Yarm mit 
fehbr modernen Yhafginen, auh XTractoe 34 
Etüd Nindvieh. Adr.: M 698 Abendpoft, 

; Ba fonmo 

Bu verlaufen: 100 Ader Farm, lein Taufe: 
berileudere für $3000. Arthur Lange, in 
gar, Mihigan, Route 2, 

Zu veriaufhen: 160 Acre Wißconlin Karın, 
80 unter Pflug, feine Gebäude und tod, 
ausgezeichnetes Land mit auter Ernte. N. 
EChnmmdt, 2025 Soutbvort Ave, fafon 
34 verfaufen: &isconfin General “arm. 
Sutagamie Gouhty), 80 Ucres, guter Boden 
und Etallungen; Stod, (einihl. 13 Kühe); gute 
Maſchnerie und Geräte; alles aufamımen für 
deu niedrigen Preis bon $15,000, Bedinaun— 
gen. Stod uf.w. ift den berlangten Rreiß 
wert; gute Märfte,. Ernft Reich, 7407 Mapdifon 
Efr., soceit Park, Dil. fafon 

Zu verfaufen: Edöne 80 4 cres Farm in 
Nusfegan, Mid, 6.Simmer Haus, Seller; 
alle Mlaichinerie ıınd Vieh, billig wegen Ab» 
reife nad Europa; nur $4500. Um nähere 
Austunft gehe man nad 1526 Nortb Part 
Avenue, abends. _1n25,26j12 

S Ncres Hühnerfarm, 5 Zimmer Haus; gute 
Aufengebäude, fehr-piele Obft- und Schatten: 
büume; nabe Waldparl und PBillage; Preis 
$7700. Sohn 9. Wendt, DesPlaines, SJIL., 
Senenüber Northie, Depot. 

3ı verfaufen: 200 Mcrcs Late Co., Dic,, 
Lanud, 2500; muß $1000 Bar baben; gr 
canv oder Ealifornia, Bauftelle für den Nelt. 
Abdr.: Mm 710 Abendvolt. 


2424 


— Barmıt #600 ob beileßfferte: Einem 
arm? « exit; Einen, 
— 905 Addifon Eir, — 1578, 


N RE 


Oalley 


— — —— 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 


Eeigen unẽr oieei Rubxit 1lae die Belle, ) 
Farmlanderelen 
etertag-Erturfton 
verläßt 8* am 1. ii mittagd, aurüd 
am d,, Thäteltens 6, Juli. Wenupt die (Feiet« 
tage, um ohne viel Arbeitsverluft die berühne 
te grobe deutfhe Aolonie Glberta au der 
Siflaſte zu Tchen. Keine Eommerbige twie 
im Norden, PSeinernte tin Gange. Alles ftobt 
großartig. Vin am Sonntag, den 26. Kımi, 
stwilchen 10 und 6 Uber in meiner Wohnung, 
2247 Qurling Ete,, gu fprechen. 2247 Yurs 
ling Etraße ift auf der Nordfeite, zwiſchen 
Halfted fr, und Lincoln Ave., einen Blod 
füdlih bon ullerton Abe. Austunft und 
Drudiaden frei. Eurt don Kindt, 
ar 2Winiwe 
a d.riauien: Zihive muß fbre 46 Mder Auis, 
air) YFarın berfaufen; Baus, Stall umd ale 
Kebengebäude, 8 Etüd Bier» Mferd, Buaad, 
Maren und alle Farınmalhinerie: ganze Ernte 


gevflanzt. 
Dar. Mdr.: Vox 178, Nid Lale, Mis, 
frfafon 
Vertaufe, verfaufe, befte 150 der Farm, 
fhmwarzer Boden, Obftnarten, Wald, Wiefen, 
Naffer, Haus und Etallung. Anzahlung $500, 
Preis $4000, War, 1750 No, 
Kedzie Ave, irfafon 


3u berfaufen: 22 Ader Karın, 14 der in 
Heinem und großem Opft, Haus, Stall, Hüh⸗ 
nerbans. Mr, Adam Kramer, Benton Harbor, 
Michigan, RR. 1. 24inimE 


Verſciedenes. 

Es wird Jedermann möglich gemacht, ſein 
eigenes Heim zu befiben, wo es ihm bellebt, 
bei einer Abzahlung von 810 die Woͤche. Nubei 
die Gelegenheit aus und laßt mich vorſprechen. 
Adreffiert: M 687 Abendpoſft. 


Preis nur 82700, etwa die Hälfte 


Nahe Stadt. 


— ——— 


Grundeigentum und Hänfer: 
zu kaufen geſucht 


(Unietaen unter dteler inıhrıt I8e die Belle. 


Vridhaus zu faufen aefuht, nur vom Cinens 
tümer; $1000 Anzablung; aute Nahbarichaft, 
Nordfeite. Ndr.: S 208 Abendpoft. ntifon 


3u faufen nelucht: 4 Flat Bridbaus, Nords 
feite, aute Nahbarfchaft, Nicht über $17,000, 
Udr,: 9. IRN Abendpoft, fafon 
‚Kaufe 3 bis O-lat Gebäude (Nrid), nörds 
fh von Belmont; nur dom Eigentümer; bei 
$10,000 Anzahlung, Mdr.: S 203 Ubendvolt. 
frfafon 
Gefußt: Coltages, Wars und Südnerlar- 
men. Bir. 189 9, Clarf Str,, Simmer 510. 
13in,3mtE 


Nechtsantwälte 

Anzetnen umter diefer Nubrit 18e bie Betle,) 
Deidie) G. Santen, 30 N. Kabnlie Sir. Iel.: 
Diain 4547-4848, Nedisanmwalt. PBratitätert in 
allen Gerichten, Patentanwalt. Eutop. Verbin, 
dungen. Ubendbs, Camtag nadm., Sonntags 
10—3. 432 Center Eit. Tel.: Diverfcd 48 


Sred Bioıte, deutiher NRedtsunmali 
Traftizier an allen Gerichten, 127 N. Dear 
bern Eir., Bimmer 020 blep*& 

ae Maling 
dbeutider Nemisanivalt, 

137 Nord Teardorn Straße, Zimmer 511. 

Zelephon: Eentral_ 660% 
Abends: 625 28. Nor.) Ave. Tel. Lincoln 5777, 
Rear: din, 3mtX 

Sobn DB SFrudtl, 

— heutfcher Rechtsanwalt 

720 M-ftminftee Gebäude, Chicago 

T.L.: Ctate 7020, Tinsmtzt 
ouis 3. Gottlieb, deulfh-ungarifder 
Nddvofat, praltisiert an allen Gerichten In me: 
tila und Guropa, 1572 Nord Halfted Eir. Tel, 
Tiverfey 3134. Offen tägli von 2 bis 8 abds. 
m 14in*£ 

Yichard U. Hoc, deumfher Üdpofaı, 1672 x. 
Hallted Etr., Ede Norih Ude, Eprechltundei: 
Morgens 9 bis Ubends_8 Uhr Tmai*} 


Yonis I. Gottlicd, Dentfd-ungariiher Apvos 
fat. 179 WM, Wafhington Str, Zimmer 614, 
Tel. Sranflin 1461. Stunden 9 bid I nahm, 

131na*&% 
William Atihard Yrand, 
Redtsanwalt, 30 N. La Ealle Etr., Chicago. 
Veforge auh Eaden in Deutihland, 
Zelepbon Main 34. 14ma3mt& 


Dtlo Yelıin g, deutiher NRedisanmalı 
und Notar, pralfttziert in alleıı Gerichten. 127 
%. Deorborn Eir., Himmer 541. Tel. Ranbolph 
2503: abends Wtonficello 84, 3ofrZ 

L ugo Radan, deuiſchMRerreichiſch⸗ 
ungar, Yedlanmanı und üffentlier Notar, 
Ulle Gerichislachen. 661 Welt North Hbenus, 

€ 


Ill. 


Leichenbeſtatter 

(Yinseiaen ımter_biefer Mubril_18c_Dte Here.) 
eltern GCasfet and lindertaling Co., 177 
179 N. Diigigan VIvd, Tel. ————— 
maz 


Ofenteile und Neparatnren 
(Ainzetaen unter dieſer Rubrik 18e die Ketle,) 


—— — —— —— —— —— 
ODfenteite und Waſſerſfronis ſür alle Seſen. 

Delc- nidelplatttert, Wargolis, 697 GEBE 
en 


rs | Üpenue 


Merfwürdige Theaterhans · Geſebe. 


Die Schauſpieler haben ſich heute 
weitgehende Rechte erkämpft und dür— 
fen ſtolz darauf ſein, denn ſie waren 
durch viele Jahrhunderte ein geknechte— 
ter und unterdrückter Stand. Die Ge— 
ſchichte der Theaterhaus-Geſetze zeigt 
das, und aus ihr teilt Dr. Max Hoch— 
dorf in ſeiner ſoeben bei Guſtav Kiepen— 
heuer in Potsdam erſchienenen Feſt— 
ſchrift zum 50jährigen Beſtehen der 
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft ebenſo 
betrübliche wie ergötzliche Einzelheiten 
mit. Zu Ende des 18. Jahrhunderts 
holte der Neuſtrelitzer Profoß die Schau— 
ſpieler, die ihre Rollen nicht konnten, 
ins Gefängnis. Da mußten ſie ſitzen 
und lornen, und durften erſt wieder her— 
aus, wenn ſie dem Büttel die Rolle ta— 
dellos aufgeſagt hatten. Ueberhaupt 
war man mit Haftſtrafen gegen Schau— 
fpieler nicht fparfam, Eine Dame des 
Berliner Hoftheaters, die einer Kollegin 
eine Rudergquafte an den Kopf geivorfen 
hatte, mußte dafiir zivei Tage ind Kitt- 
hen. Eine hannoverfche Hausordnung 
jagte: „Gegen die Schidlichleit Wird 
auch auf den beiten Bühnen gefündigt, 
bejonders bei Eis und Irinffzenen, wo 
mande Schaufpieler meinen, fie mühjten 
wirklich trinfen, wenn davon gefprochen 
wird, wirklich Tabak rauchen, mirklich 
fnallen, wenn fie eine Peitſche als Re— 
quifit tragen. E83 tird Daher weder 
Trinf- noch Ehivare als Reauifite gelics 
fert, tvo e3 mittel3 umdurchjichtiger Bes 
cher, Flajchen oder anderer Gefähe und 
Anordnung vermieden werden fanıt. 
Sollte ein Schauspieler das Bublitum 


auf diefe Surrogate aufmerffam ina- 


den, jo wird er mit einem Reichstaler 
und 12 Silbergrojchen beſtraft.“ Es 
war nämlich vorgelommen, daß der Kos 
mifer mit harter Snöchel auf den pa= 
piernen Napfluchen Hopfte und fagte: 
„Der ijt von Pappe.” In einem andes 
ren Haudgejeß heißt es: „Außer der 
Vorjchrift des Verfafiers darf nicht ges 
füßt werden . In feinem Falle darf 
ein Mann ein Frauenzimmer auf den 
Mund Füffen. Hat der Verfaffer den 
Kuß mit der Handlung verfnüpft, fo 
füffe man die Wange oder Stirn. Wer 
gegen diejen Punkt handelt, zahlt acht 
Groſchen Strafe.” Ein bejonderz fit- 
tenftrenger Iıheaterdireltor twollte das 
richtige Nüfjen auf der Bühne nur bei 
Perſonen gleichen Gejchledht3 dulden und 
drohte mit einer Strafe von einem Tas 
ler, wern man Küffe oder Ohrfeigen 
nicht bloß andeutete oder fidh gar auf 
offener Yühne für den Beifall bedankte, 
Das mar in der „guten alten Zeit“, 
Aber noch 1905 verordnete ein Theaters 
monarch: „Herumkriechen oder Pouſſie⸗ 
ren hinter den Kuliſſen wird unnachſicht⸗ 
lich beſtraft, von 10 Mark aufwärts bis 
gu einer ganzen Monatsgage”, und er 
rohte die Strafe einer Halbmonatögage 
im Wiederholungsfalle einer ganzen an, 
ivenn jemand Türen und Fenjter offen 
laſſe und dadurch Zugluft verurfache. 
— — — — —— 


Opfer, der Hitze! 


Der Wagenführer Edward Kohn: 
fon, 1533 Hudfon Ape., fiel auf der 
Straße tot nieder, al8 er foeben feine 
Wohnun verlaffen hatte, um ſich du 
feine Urbeitäftelle zu begeben, Man 
glaubt, daß ein durch die übergroße 
Hitze herbeigeführter Herzſchlag ſei⸗ 
nem Leben ein Ende gemacht hai. 


A 


Starker Tobak. 


— 


Mathew Frehylingers 
Abenteuer. 


Wahrheit oder Dichtung? 


— — — — — — —— — — — 


— nn nn — —— 


marſch anzuſtimmen, als — 
Ralph O'Hara, der Geſchäftbagent 
der Muſilergewerkſchaft, mit mehre⸗ 


Iten banbfeften Jüngern Apollos auf 


aufregendes der Bildfläche erfchien und von dem 


Kapellmeifter verlangte, daß biefer 
mit feinen Leuten abziehe, da biefe 
nicht zu der Gewerkſchaft gehörten. 
Der Kapellmeifter fpürte tein Ver- 
langen, ber Aufforderung nachzu— 
tommen, und auch eine ungefähr 


Dem Wadern Happern nod) die Zähne, ;taufend Köpfe zählende Menjchen: 
wenn er an fein graufiges Erlebnis | menge, welche fich eingefunden hatte, 


bentt. — Begräbnis mit Hinder⸗ 


nijien, 


E3 tjt recht gut und hübjch, wenn 
ein Menfdy Spaß verjteht, wenn der 


um ber Verftorbenen bie lehte Ehre 
zu erweifen, wollte die Mufiter nicht 
abziehen laffen, fo daß ein allgemei- 
ner Krawall auszubrechen drohte. 
Auch als die mittels „Kiot Calls“ 
herbeigerufenen Polizeireſerven er— 


Spaß aber darauf ausgeht, an ei— ſchienen, konnte die Ruhe noch nicht 
nem Baumaſte aufgehängt zu wer— hergeſteilt werden. Da plötzlich ſchlu⸗ 
den, und man obendrein nicht ein- gen fich ſewohl der Lenker des Leis 
mal ganz ſicher iſt, daß der Spaß chenwagens, wie auch die Lenker der 


nicht am Ende doch ernſt gemeint 
iſt, dann geht der Spaß eben zu 
weit. So dachte wenigſtens Ma— 
thew Freylinger, 2337 Cullom 
Avenue, welcher vier Freunde, dar— 
unter zwei Damen, eingeladen hat— 
te, in ſeinem Kraftwagen in die 
weſtlich von Wilmette gelegenen 
Wälder hinauszufahren, dort ir— 
gendwo ein Zelt aufzuſchlagen und 
fern von der Hitze und dem Staube 
der Großſtadt ein paar Tage ganz 
der Natur zu leben. 

Die vier willigten gern ein, und 
die Fahrt ging los. Der Wald war 
herrlich, unter den Bäumen zog ein 
lindes Lüftchen dahin, und der Duft 


der Waldblumen und des grünen 


Mooſes ließ die Herzen höher 
ſchwellen. Bald war ein Lager— 
platz gefunden, und Freylingers 
Freunde ſchickten ſich an, ihr Zelt 
aufzuſchlagen, er ſelbſt aber war 
von der Romantik des 
Unternehmens gepackt, um gleich 
an die Arbeit gehen zu fünnen, fon- 
dern luſtwandelte noch ein wenig 
zwiſchen den Gebüſchen, bis er un— 
ter einem Hollunderſtrauch ein lau—⸗ 
ſchiges Plätzchen entdeckte, das zum 
Niederſitzen einlud. Da hörte er 
plötzlich die flüſternden Stimmen 
ſeiner Freunde, welche offenbar die 
Büſche nach ihm abſuchten. „Hier 
müſſen wir ihn finden“, hörte er 
den einen ſagen, „wir packen ihn 


und halten ihn feſt, bis die Mäd— 


chen den Strick herbringen, und 


dann hängen wir ihn hier auf. Wir Dapvid Roberts, Chicago, 


fönnen dann feinen Straftivagen 
nehmen und irgendwo anders un- 
fer Zelt auffchlagen. Wenn er mor- 
gen gefunden wird, fünnen die ci- 
tungen über einen neuen Selbit- 
mord berichten.“ „Marım aufhän- 
gen“, meinte der andere, „wir fün- 
nen ihn ja ebenfo gut erfdiehen. 


|leutnant Dan Lund, von der Bes | icit 


JHier muß er doc) irgendwo fein“. ber Sommerfrifche. 


‚Kraftwagen auf die Seite der Ge- 
werffchaftler und brohten, die Leiche 
und die Erfchienenen nicht zu beför: 
bern. Died gab den Auzfchlag. Die 
[hön aufgepugten Mufiter mußten. 
dann abziehen und bie Beerdigung | 
nahm ihren Fortgang. 
Polizeilich geichloffen. 

Auf polizeiliche Verorbnung hin 
wurde. geftern die Wirtſchaft Pr. 
5259 ©. Racinne Uve., welche unter 
dem Namen „Mad Dog“ bekannt 
war, gefleffen. Diefe Maßnahme 
wurde getroffen, nadhbem bort am 
Mittrvoch eine rätfelhafte Schieherei 
Iftattgefunden hatte, Alles, was bie 
ı Polizei biäher über ben Worfall er- 
mitteln tonnte, war, daß Wälter 
D’Donnell, ein Bruder von „Spite* 
D’Donnell, fich zur Zeit in der Wirt: 
Ichaft uufhiel. Warum die Schieße- 
rei ftattfand, darüber mollte feiner 
der Augenzeugen fprechen. Polizei- 


zirtöwahe in den Viehhöfen, ermit- 
telte, daß, trogdem die Lizenz für 
ba3 Lokal auf den Namen von Tony 
Michanta, Nr. 13260 Brandon Ube,, 
auögeftellt war, der Beliger ein ge⸗ 
wifjer Edward Vaughan fei. Die 
Lizenz wurde widerrufen. 

Zwei bewaffnete Banditen über> 
fielen Charles Mortenfen in feinem 
Schubladen, Nr. 869 Dft 61. Straße, 
und plünberten die Kaffe um $100. 

— nn 
Die Nixon lodten, 


im Orcen Lake, 
Wise, ertrunfen, 

Sn Green Late, Wisconfin, ift ge- 
fiern David Roberts, Evanfton, ein 
Student der Univerfität Wisconfin, 
ertrunten. 

Er befand fi mit 15 Kommilito> 
nen und 15 jungen Damen bort in 
Geftern unter- 


ie gejagt, Freylinger war ein |nahm er mit einer der jungen Damen 
Menfc), der Spak verfteht, ihm war |eine Bootfahrt. Un verftedter Giel- 
aber jet ganz umd gar nicht fpaffig |Te in einer ftillen Bucht nahmen die 


zu Mute, 


Auf allen Bieren froh beiden ein erfrifchendes Bad. Da 
z) cr mter den Vüfchen weiter, bei je-| wurde, unbemerit vofl ihnen, ihr 
dem Anaden eines Bmeigleins zu-| Boot vom Winde erfa 
fammenfchauernd, durd) eine Pfüge | entführt. 


Bt und-ihnen 


Davids Begleiterin 


morajtigen Waffers hindurd, im- |jdmamm dem Boote nad), holte e 
Iiner nur mit dent einen Gedanken, | mit unfäglicher Anftrengung auch ein 
auf irgend eine Weife heimlich zu und rettete fih. Ahr Begleiter aber 


feinem Kraftwagen 


zu gelangen |mar inzwifchen ertrunten. Die Leiche 


und durdh fchleunige Flucht fein Le- [konnte biäher nicht geborgen werben. 


ben retten zu fönnen. Endlidy fah 
er die Velegenheit, wie ein Panther 
ichnellte er aus dem Gebüfch em- 
por und rajte dem rettenden Ge- 


fährt entgegen, das gleich daranıf |fident der Jilinois Barge 
inter Vernadhläffiaung aller Ge |&o., geftern bekannt 
ſchwindigkeitsvorſchriften dem na |feine Gefellfchaft, 


ben Wilmette zueilte, 


Sinfzehn Minuten jpäter 


Reuer Dertehräweg. 


Die Elijah 3. Harris, der Prä- 
& Boal 
gab, beabfichtigt 
in allernädjiter 
Zeit einen regelmäßigen Waffer- 


er | Frachtveriehr auf dem Illinois⸗Fluß 


sählte FZreylinger der Polizei feine |zwifchen La Salle, AL. uns &t. 
grauſigen Erlebniſſe, und bald dar- ee Ze, * 


auf befand er ſich in Begleitung 
zweier Sergeante 
Wege nach 
teuers. Der Wald war noch 
und ebenſo die Blumen und das 
weiche Moos und ſogar das Zelt, 
aber von ſeinen vier Freunden war 
nichts mehr zu ſehen. War es die— 
ſen nun wirklich ernſt geweſen mit 
ihrer Moritat, oder hatten fie am 
Ende dody nur gejpaht? Spaß ver- 
tand Freylinger ja, und danıt wa— 
ren die vier aud) in diejem Falle 
genug dadurd) geitraft, daß fie den 
Üeq nad) Haufe in der Hite hatten 
zu Fuß machen müffen. Wenn fi 
fih aber wirklich mit Mordabſich— 
ten getragen hatten, dann mußten 
doch eigentlich wenigſtens die bei— 
den Männer an den Galgen. Wie 
ſoll man aber Leute des Mordes 
überführen, wenn der Mord noch 
garnicht begangen iſt? Da war die 
Theorie von Spaß doch einfacher, 
und Freylinger entſchloß ſich denn 
auch, es dabei bewenden zu laſſen. 
Ohne Sang und Klang. 
Frau Nicola Laduca, Nr. 1211 
Oregon Str., ſollte geſtern mit Mu— 
ſik und allem Pomp, der dazu gehört, 
zu ihrer letzten Ruheſtätte gebracht 
werden. Die Trauerfeierlichkeiten 


Heute offen von —12 Uhr. 


‚os. Aschkar 


755 W. NORTH AVENUE. 
Südsfiede Hatkted Str. ıweiter Wtod 
Telepbon: Lincoln 0161. 


Ge djendungen 


nad allen Teilen der Welt, zu 
den billigften Vreiſen. 


Schiffstarten 
oon und nach allen Ländern Eu- 
ropas, über Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Gavre, 
Sherbourg, Danzig, Trick ufm. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — EEE — — 


! 


waren im vollen Gange und die in letzter Zeit zwar zurück 
goldgeſticken Uniformen und mit aber verhältnismäßig noch immer ho— 
Helmen bekleideten Muſiler warteten hen Fleiſchpreiſe klagen, werden ſehr 
bereits vor dee Türe, um den Trauer⸗ ſerſtaunt ſein zu hören, 


Die Geſellſchaft beſteh. bereits 


ten wieder auf dem ſeit vier Jahren, iſt ber bisher nicht 
der Stätte feines Nben- | in der Lage 9 
b 


da, | einem renta 


evefen, ihr Gejchäft zu 
en zu machen. Gobald 
die Inbuftrie ihren eigenen Vorteil 
einjieht in der auögebehnteren Be: 
nugung der Wafferwege für Fracht: 
fenbungen, wird fi) au) dem Hanz 
bel ein meiteres Treld erfchließen. r 

—ñ — — — 

An Gas erſtickt. 


Bereits gegen ſieben Uhr morgens 
hatten die Bewohner des Apartment— 
gebäubes 3465 N. Lincoln Straße 
im Haufe Gadgeruh wahrgenommen 
und den Hausmeifter George Schram 
hierauf aufmerffam gemadt. Drei 
Stunden fpäter dridte diefer dieTiür 
der Wohnung von George Reichert, 
au3 welcher ber Geruch fa, ein und 
fand Frau Reichert tot auf dem Fuß 
boben der Küche liegen. Ihr Kopf 
ruhte auf einem Kiffen und die Gas: 
bähne bes Kochofens waren geöffnet. 
Reichert ift der Leiter der Dätar 
Mayer Pading Eo., 1241 Sebamid 
Straße. 


Eigene STchuld. 


welche über die in 
egangenen, 


Hausfrauen, 


daß ihnen, 
und zwar von Leuiten, deren Urteil | 
maßgebend fein follte, zum größten 
Teil felbft die Schuld daran beige: 
meffen wird. Der Grund liegt an- 
geblih darin, daß fie im Laden nur 
immer gewiffe ausgefuchte Zeile, 3. 8. 
bes Rinbes, verlangen, modurd bie 


anberen Zeile unverlauft und ber, 


Preis hoch bleibt. Wie Vertreter 
der Grokichlädhter behaupten, iwer- 
den Worderviertel fait verjchenft 
und Flanfen im Großhandel für 
2-3 Cents, Chud3 aber für 5—6 
Gents das Pfund verkauft. 
— —e — 

— Pfarrer Anthony Gorek von 
New Chicago, Ind., welcher im 
Toledoer Mililonenpojtraub mitan- 
geklagt iſt, wird erſt ſpäter prozeſ⸗ 
fiert werden. Er war Regierungs- 
zeuge. Die meijten der geitern 
jhuldig erklärten breizehn Pngce« 
Hagten haben Bürgfchaft geleiftet. 


Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Jant 1921, 


Keuchhuſten — —“ 
— D 


4 70 Zehre....... 


"Wöhentl. Geſundheitsbeticht. 


Dr. Robertſon weiſt auf die Bedeutung 
auter Milch hin. — Eine Muſter⸗ 
Milchanſtalt. 


In Verbindung mit der ungeheuren 
Arbeit, die das ſtaͤdtiſche Geſundheits— 
amt zu bemältigen Hat, um bie 
500,00v Schulfinder Chicagos bei 
guter Gefunvheit zu erbalten, betont 
Gefundheitstommilfär Dr. Yohn 
Dill Robertfon, wie ungeheuer tmichs 
tag e3 ei, daß Milc, fich, befonders 
während biejer heißen Sommertage, 
in gutem, reinlichem und gefundheits- 
zuträglichem Zuſtande befind- und 
ven den Slindern in möglichft großen 
Mengen genofjen werde. Er weilt 
darauf hin, daß um bdiefe Jahreszeit 
gute, kühle Milch ein befferes, leichter 
berdauliches und angenehmere® Nah: 
rungsmittel ſei, als ſchwere Speiſen, 
die beſonders von Kindern nicht ge— 
noſſen werden ſollten. Es werden ſofort zwei größere 

Das Geſundheitsamt kann, wie Bauten in Angriff genommen wer— 
der Bericht beſagt, die Verſicherung den: der Anbau an das Gebäude des 
geben, daß alle Milch, die in Chicago Newmann Damenkleidergeſchäfts, deſ⸗ 
zum Vertrieb kommi, in ausgezeich- ſen Koſten auf 820,000 geſchätzt wer⸗ 
netem Zuſtande iſt. Die Kunden den, und der neue Freimaurertempel 
ſelbſt haben alſo dafür zu ſorgen, an Siebenter Straße, zwiſchen Brady 
daß ſie nach Ablieferung gut gehalten und Mainſtraße. Der Kontrakt für 
wird, wozu vor allem ein Eisſchrank dieſen Prachtbau iſt der Firma John | 
nötig ift. Wer die Koften dafür nicht Voller & Sohn ir: Davenport über: 
erfhmwingen tann, fann fi) im Ges |tragen worden, bie mit den Arbeiten 
fundheitdamt Auskunft darüber ein= |jofort beginnen wird, weil das Ges | 
holen, wie er fich felbft einen Schrant | bäubde, wenn irgend möglich, bis zum | 
zum Kühlhalten der Mil anfertigen | Cpätherbft des Jahres 1922 fertig 
fann, geftellt ——— in welchem hier ' 

Wie fyftematifch daß Gefundheits- |eine große Derfammlung ber „Shriz 
amt ln —* kann . fich | ner” und der höheren Grade bes reis 
einen Begriff machen, wen man be> | Mauterorden‘, ftattfinden foll. „Man | 
bentt, daß nicht mu“ bie ftädtifchen |Hefft, dab badurd auch) bie übrige, 
Milcvertriebsanftalten, fondern auch; | Yautätigteit angeregt werben wird. 
die Milcftationen und Moltereien | Dringend geboten ift ber Bau neuer | 
auf dem Lande, in Zllinois fowogt Wohnhäufer, bamit bem brüdenden 
wie in den umliegenden Staaten, fo- | Wohnungsmangel menigjiens einiger- 
fie Mil nad) Chicago fchiden, 


maßen abgeholfen wird. „Glüd auf“ | 
die Regeln des hiefigen Gejundheits- 


ift ja ein Bergmannsmort. E3 dürfte 
amtes zu befolgen haben und aud) aber auch bei der Wiederaufnahme 
auf den Buchftaben befolgen. 


Als eine Mufter-Milhanftaui er: 
ften Ranges wird u. a. die neue Anz | Echulen gefchloffen worden. Sie wer: 
a ng m . — * den erſt re u 6. September er- 
Mis,, errichtete. ZTaufende von Gal 1 gerne 
lonen Mil werben täglich in beit nie 
beiten ‚Moltereibezirfen Wisconſins Hoch 
bon Kühen, die durch Impfung vor glüälich beſtanden hatien. Es waren 
Zuberkulofe geſchützt ſind, gewonnen derer 110. 27 Hochſchüler hatten 
und dorthin geſchafft, durch die mo⸗ ſchon im Januar, am Schluß des er— 


Dapvenport, Xa., 23. Yuni 1921. 

Der monatelange Streit der Baus 
bandmerter, ber die notwendige Baus 
tätigleit arg behinderte, ift beigelegt 
morben. Der Streit brach aus, meil 
die Bauunternehmer eine Kohnherabs 
jeßung um 25 Cents die Stunde ans 
tünbdigten, Erft nach menatelangem 
Streit ließen fie fih auf Unterhand- 
lungen ein, deren Ergebnis war, daß 
die Lohnverringerung bloß 121%, 
Cents betragen follte. Eine große 
Baufirma nahm ihren Betrieb zu je= 
nem jpäter vereinbarten Lohnjag 
wieder auf, und da mußten die andes 
ten folgen. 


feinen Nachbarjtädten am Plage fein. 


z 
* 


ſchüler ſtatt, welche ihre Prüfung 


bernften und fompligierteften Mafchis | ften Semefters des Sch ıljahres, ihre | 


nen und tücptigften jachleute behanz | Diplomeerhalten. Die &rdvuierungs- | 


delt, in Sontersstühlmaggons pet | feierlichkeit, zu welcher fich eine fehr | 


Eilzug nad Chicago gebracht, aufigroße Menge don Zufhauern und 
der Stelle dur‘) Autolaftwagen vom | Zuhörern, Angehörige und Verwandte | 
Bahnhof nah den hiefigen, Anlagen | der grabuierenden Hochfchüler, deren 
ber Gefellfhaft kn Southpogt oe. | Freunde und Leute, die ein reges Anz 
transportiert, dort nochmals gereiz |tereffe für das Wachfen und Gebeihen 
nigt und pafteurifiert und den Kunz |unferer Echulen haben, eingefunden 
ben banın in fo frilhem, Fräftigem | Hatten, war eine höchit eindrudspolle. 
und gejundem Zuftande zugeftellt, wie | Sie wurte durch Vorträge des Hoch— 
die moderne Wilfenfchaft es über- |fchulorchefterd und des Mädchen: 
heupt zuläßt. Diefer Mufterbetrieb | GIee Clubs“ der Hochichule verfhönt. 
der National Mitt Co. hat die Auf- | Prinzipal Marfhall von der Hoche 
rıerffamteit Ind DVetvunderung von |fchule präfibierte. Cr eröffnete bie 
Sachverſtändigen von nationalem | Feier mit einer Furzen Anfprache, 
Rufe erregt, und dies ift der Grumd, | nach welcher er Frl. Mabel Kelly als 
weshalb dem Beſitzer, Frank Bo— erſte Rednerin vorſtellte. Diefe ſprach 
brytzle, verjchiedene jchmeichelhafte | jiher das Thema „Eine Entfhulbi- 
Auszeichnungen zuteil wurden. Er|gung für die Kugend von heutzutage”. 
war ed übrigens, ber dem jogenann= | Sie hat, mit den Torheiten der heu- 
ten Zruft ber Milchfarmer die Stirne | tigen Xugend nicht zu fcharf ins Ge- 
bot, von dem befanntlich Zaufende | richt zu gehen. Jugend fei eben Ju— 
bon Gallonen Mild täglich fortges | gend und jehlieklich das ſchönſte Ge— 
Tdütte werben, nur um die Preife |schent, das Gott den Menfchen ver: 
doch zu halten. Er mies tunbiveg |fiehen. hr Vortrag wurde fehr bei- 
deren Probufte ab, Ichloß feine Sta= | fällig aufgenommen. Der zweite 
tion in Wheeling und errichtete die | Redner mar John James Sinzösfen, 
fanitäre Mufteranlage in Schlefins|per fich zum Thema den „Kampf | 
gerville. zwiſchen Kapital und Arbeit“ er: | 

Das Geſundheitsamt hat ſich bis- wählt hatte. Er führte aus, daß 
her nicht in die Milchpreiskoniroverſe dieſer Kampf ein törichter, beide Teile 
gemiſcht. Wohl aber machten die ſehr ſchwer ſchädigender ſei. Beide 
Milchhändler geltend, daß die meiſten Teile ſeien auf einander angewieſen. 
Leute ſich nicht vergegenwärtigien, Nur durch auftichtiges Zuſammen— 
wie viel Geld es koſte, um bei der wirken von Kapital und Arbeit könne 
Milchproduktion gile Gefundheits- ein beiderſeits befriedigender Zuſtand 
vorſchriften zu beachten und ein ſau⸗ geſchaffen werden. Daß es baldmög-⸗ 
beres und friſches Produkt auf den lichſt zu ſolchem kommen möge, til 
Markt zu bringen. Der ftäbtifche im ntereffe der ganzen Menjchheit | 
Ausfhuß Hat infolgebeffen vorläufig | Dringend zu münfcen. Ueber „Ein 
die Milcpreiöverhöre eingeftellt; die | neues Feld für Unternehmungen 
Mitglieder fcheinen der Anficht zu Tprach der dritte Rebner, Theodor 
fein, e3 fei beifer, einen Cent mehr |Auguft Emeiß. Er wies auf Süd— 
zu bezahlen und gafantiert gute Milch |amerita hin, deffen großartige, bid- 
zu erhalten, als billige und fehlechte her nur unbedeutend erſchloſſenen 
Milch zu haben, die für Kinder außer- natürlichen Hilfsquellen dem ameri— 
ordentlich geſundheitsſchädlich werden — 
kann. Und ſo iſt es während der hei— 
ßen Sommertage die Hauptarbeit der 
114 Schulgeſundheitsbeamten und 
86 Pflegerinnen, dafür zu ſorgen, 
daß die Kinder keine ſchlechte Milch 
genießen. 

Im allgemeinen war der Geſund— 
heitszuſtand in der Stadt während 
der verfloſſenen Woche ein zufrieden- 
ſtellender, wie aus folgendem Bericht 
über Todesfälle und anſteckende 
Krankheiten erſichtlich iſt: | 

Suni 

1921. 
Gefamtzahl der Todesfälle... .551 
Bäbrlihe Todesrate auf 

1000 der Bevdllerung.....10.3 
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Wollen Sie 


Schiffskarten, 
Reiſepüſſe, 
Bollmachten etc., 


richtig erledigt haben? 


Geldlendungen 


zu den billigiten Naten 


nad) Deutihland, Ungarn, 
Tichechoflovafer etc., 


‚am fchnelliten drüben ausbezahlt 
haben? 


Beutfdjes Geld 
Deutfdie Bonds | 
Mark: Bertifikate ad 


zu dem billigften Tages- 
4 furje Faufen und die beite 
Bedienung befommen? 


dann fommen Sie direkt nad) ber 
wohlbefannten 


State Commercial & 
Savings Bank 


1935-39 Milwanfee Ave., 


nahe Weſtern, 
Chicago, Iul. 
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Kraftwagenverkehr in der Sächſi⸗ 
ſchen Schweiz. 

ur Exrleichterung des Fremdenver⸗ 
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Konsultation jederzeit frei. 


34 Betandle Yınt, Bant, 
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Yarn- un» proftatifhe Störungen De Amen 
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Dr. GILL, Spezialist 


Qmeiter 
Klose 


. 9 W. Randolph Str. Ki 
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taniſchen Unternehmungägeifte ein | 
weites Feld böten, das auszunügen 
er nicht verfäumen dürfe. Die Er- 
Thließung der ungeheuren Natur: 
Ihäte Eüdamerifas würde der gan- 
zen Menjchheit zum Segen gereichen. 
Nch drei vom „Ölee Club“ vottreff: 
fi vorgetragenen G:fängen ſprach 
Charles Robert Sellet3 über „Eine 
Welt: Monroe Doktrin“. Er. jaate, 
daf die Ver. Staaten das Prinzip 
ber Monroe Doltrin auf die ganze 
Melt ausdehnen uny allüberall für 
Recht und Gerechtigkeit eintreten Joll- 
ten, dann würden fie die Führung 
der Menfchheit zu dem allerjeitö er- 
fehnten MWeltfrievden übernehmen, die 
ihnen als Vertretern ber von den Vä— 
tern der Republit aufgeſtellten Ideale 
gebühre. Der legte Nebner, Arno 


ber Bautätigkeit in Dapenport und pr Diefe, richtele fic) In feiner 


Anfprache „Morgen“ zumeift an feine 
mit ihm graduierenden Mitfchüler. 
Er fagte, daß fie alle mit dem Ver⸗ 
laffen der Hochfchule ins Leben hin- 
austräten, in dem große Aufgaben 
ihrer harrten. Daß «5 ihm und allen 
feinen Mitgraduierenden gelingen 


Graduierungsfeierlicheiten der | möge, biefen Pflichten in vollem Um- 
fange nachzulommen, fei fein und 


wohl aller Grabuierenden Wunfd. 
Der Präfident der Erziehungsbe- 
hörde, Dr. DO. U. Dahms, überreichte 
dann allen Grabuierenden, bie auf 
der Bühne an ihm porbeibefilierten, 
ihre Divlome, worauf die Feier mit 
einem Vortrag des Hochfchulorcheiterd 
zum Abſchluß kam. 110 Haben bie 
Hohfhule verlaffen, in welcher es 
jetzt ſchon an Plat mangelt, weil bie 
Zahl der Schüler fi in ben legten 
Jahren ganz auperorbentlich ver= 
mehrt hat. Als das fehr große und 
hohe Gebäude der Hochichule, das 
man getroft ald einen Monumental- 
bau bezeichnen faın, vor etwa anbert= 
Halb Kahrzehnten fertig gejtellt war, 
glaubte man, daß e3 Raum genug 
für die Hochfchülerzahl der nächſten 
Generationen bieten werbe. Diefer 
Glaube hat fich als trüügerifch ertvie- 
fen. Der Plaß ift jegt ſchon fehr 
Lxapp, und mie e3 damit beftellt fein 
wird, wenn im Herbft ftatt der aus 
gejchiedenen 137 Schüler an die 3 
eus den drei Sntermediatfchulen im 
tie Hohichule eintreten, ift eine 
Frage, die dem Erziehungsrat fchivere 
Kopfſchmerzen macht. 

Am Freitag abend fand noch eine 
andere fyeierlichteit ftatt, bie aud) 
ſehr würdig und eindrucksvoll ver⸗ 
lief, die Vereidigung von 57 neuen 
Bürgern der Ver. Staaten (darunter 
49 deutſcher und öſterreichiſcher Ab⸗ 
kunft), die in der YunisBürgerprü- 
fung das Examen glüclich beſtanden 
hat ien und daher zum Empfang 
ihres Bürgerbriefes berechtigt waren. 
Die Vereidigung der neuen Bürger 
fand in offener Sitzung des Bezirls⸗ 
gerichts, Richter Barler von Clinton 
Counth im Richterſtuhl, ſtatt, und die 
damit verbundene Feierlichkeit ſtand 
unter Leitung des Davenporter Kapi⸗ 
tels der „Colonial Dames“. Die 
Muſitk wurde von der jugendlichen 
Waiſenhauskapelle geliefert, auch 
ſang Frau Clara Cochrane mehrere 
Lieder. Richter Barler richtete eine 
Anſprache an die Neubürger, in wel⸗ 
cher er den großen Wert des amerika⸗ 
niſchen Bürgerrechts betonte und ſie 
ermahnte, immer der Verfaſſung und 
der dieſer gemäß eingeſehten Regie— 
rung treu zu ſein. Die Hauptrede 
hielt der frühere Bezirlsrichter Bol⸗ 
finger. Er beglüdwünfchte die 57 
Neubürger zur Erlangung des Bür- 
gerrechts und ermahnte ſie zur Hoch⸗ 
haltung der Flagge, der Geſetze und 
der Xdeate, für melche die große Re⸗ 
publit eintrete. Hans Peterfen be 
antwortete die Rede Richter Bollin- 
ger3 und verfprac im Namen Aller, 
da fie den Ermahnungen Folge lei⸗ 
ſlen, ſtets den Geſetzen gehorſam fein 
und für die beſten Intereſſen der 
Stadi, des Counths, des Staates und 
der Ver. Staaten eintreten würden. 
Richter Barler nahm dann den 57 
Neubürgern den Bürgereid ab, ben 
diefe fat ihren Frauen und FKin- 
dern leifteten. Nach diefer feierlichen 
Zeremonie hielten noh Frau William 
Theophilus im Namen der Töchter 
der Ämeritaniſchen Revolution“ und 
Fıl. Alice Frenh im Namen bet 
„Solonial Dames“ Beglücwün⸗ 
ſchungsanſprachen, worauf die Feier⸗ 
üchten mit dem Singen der National⸗ 
hyinne zum Abſchluß kam. 

Guſtab Donald. 
— — — — 


— Aus einem Polizei-Rapport. — 


„..YZuerft fhlugen fie fünttliche Fen⸗ 


fterfheiben und dann ben Weg nad 


dem Dorfe ein!“ 


äelet die 


— ———— 


Skizzen aus Konſtantinopel. 
(Fortfegung von der 6. Seite.) 


fen, Zimt, Mustat, Rofinen und 
Henna gefüllten Schalen der Ye 
mwürzverfäufer, die au bemalten 
Spänen hergeftellten Puppen und 
Schiffhen der Spielmarenhändler, 
die offene Merfftatt eined Stein- 
meben mit ihrer Menge bon breiter. 
ähnlichen, von ſchneeweißem Kallk⸗ 
ftaub bededten, unfertig hingelehn⸗ 
ten Grabfteinen, deren zierlie Or« 
namente, Ranfen, Yurbane und 
Laubgemwinde nod} diefelben find wie 
jene, die feit Kahthrnderten das 
Grab der Mufelmänmer fhmüdten. 
Smwifchen den Buben der Sandiwer- 
fer bewegen fid) Fuhrmerke,. Fuß. 
gänger, Chafherden. Auß der 
offenen Tür einer kleinen Speiſe⸗ 
wirtſchaft, deren Wände mit gelben 
Plakaten, alten Zinntellern, kalli— 
graphiſchen Sprüchen und gläſernen 
Sultansbildern geſchmückt find, 
weht der angenehme Geruch von ge⸗ 
röſteten Fleiſchſtücken. Nicht weit 
von der von leichten, bunten Nachen 
umgebenen Landungsſielle des Lo—⸗ 
kaldampfers ſteht eine neue Knaben⸗ 
ſchule mit einer ſchmuckloſen Mi—⸗ 
niaturmoſchee. Aber ein halbzer⸗ 
fallenes Mauſoleum, ein entzücken⸗ 
des Bauwerk der tüͤrkiſchen Renaif- 
ſance, in einem Gärtchen, dad von 
Blüten ſchwimmt, iſt der wirkliche 
Anfang dieſer Gaſſe. Und ſie führt 
geradeswegs in den Torbogen der 
ſtolzeſten Moſchee, die der Eroberer 
Konſtantinopels dem Andenlen eines 
Fahnenträgers der Propheten errich⸗ 
tete. Unter dem Torbogen haben 
Briefſchreiber und Händler ihre 
Tiſche, in der Mitte des weiten, mit 
Steinplatten bedeckten Vorhofes 
ein Brunnen mit niedrigen Stufen 
für die religiöſen Waſchungen; un⸗ 
ter ſilbergrauen, noch unbelaubien 
Platanen ſpaziert ein zahmer Storch 
mitten in einer Schar von perl⸗ 
grauen Tauben. Ein paar vpräch 
tige Grabbentmäler mit vergölbe- 


00 ı ten Gittern, mit grün- oder rotge- 


färbten Flähen und fliegenden, 
zarten Schriftziigen Bilden den na- 
türlihen Anfang eine® riefigen 
Friedhofs, deſſen zufammenge- 
drängte Steine ſich in einer Wild⸗ 
nis von Zypreſſen, Immergrün, 
Efeu und dunklen Frühlingsblu—⸗ 
men verlieren. Der innere Vorhof 
iſt ein Durchgang zwiſchen den 
Säulen der Moſchee und einer mit 
ſchimmernden perſiſchen Kacheln be⸗ 
deckten Wand. Er iſt von drei Pla- 
tanen ausgefüllt. Sie ſind von nie⸗ 
deren Gitiern umgeben, ihre Aeſte, 
wachſen zu einer einzigen pradit- 
bollen Prone zufammen. An biefer 
blauglängenden Wand ftehen ein- 
zelne Beter vor den Qufen der 
Grabfapellen. Man fieht im Halb- 
dunkel diefer Getmölbe die von erlör- 
men Kerzen umgebenen unförmi- 
gen, von Eeidenftoff und Brofaten 
bededten Satafalfe. In einer die 
fer Kapellen befindet fid) eine von 
Ehrfurdht ftumme Gruppe, €8 find 
frauen, Der Sakriſtan erflärt 
ihnen die Heiligkeit des Ortes und 
er vollzieht eine magilde Sand» 
lung: Er ergreift eine aus Map- 
pernden, walnußgroßen Holzftüden 
beftehende Nette, einen riefigen Ro- 
fenfrang, und läht fie mehrmals 
iiber die Geftalten der rauen und 
iiber die Kinder, die fie auf dem 
Armen tragen, beruntergleiten. 
Draußen ſtehen als Zuſchauer in · 
diſche Soldaten. Sie ſind ſehr neu⸗ 
gierig, aber ſie wagen dieſen kleinen 
Raum nicht zu betreten. Dieſe In⸗ 
der find Mohammedaner. Sie tra 
nen Turbane aus ftraffgefpanntem 
heilbraunen Leinen mit einer me 
tallenen Spite, ihre Saltung ift 
bon einer Würde, die ihrem mili- 
tärifchen Anzug nicht. miderfpridt. 
Der ftattlichite diefer Märmer trägt 
einen blauſchwarzen Vadenbart, der 
au glänzenden Loden gerollt und 
fhmal wie eine Kinnfette ift. Nichts 
erfcheint mir rätjelhafter als diefe 
Inder in ihrer unauffälligen Tiren- 
nen GSepflentheit und in der fehiweig- 
famen Schüchternheit, mit der fie 
fich überall in der Stadt 


beivegen. 
Vielleicht ſind ſie ſo ſchweigſem, 


weil ſie nur der Sprache hrer ſer⸗ 
nen Geimatdörfer mächtig find, 
Aber ſie Wen — 
lieben; unvermu eanet man 
ihnen in alfen wirklich anziehenden 
Gegenden der Stadt. - 


—* 
— 


uch ein 3a u be rlabinetk — 
„.i.Mie, diefed Zimmer hier f 

N 

zauf“ — nm fie aus. 
bab man fie nidht wiede 





89, Sonntag, den 26. Junt 194. 


(&ür die „Eonntagvolt“.) 


‚Blaudereiaus Beoria 
Fin fenfationel- 


I ter Verkauf zu 2.50 


Hier ift ettwad Befondered! Diele Cotd, wenn heute getauft, mwärben 
Eud wenigitens $10.00 Bolten. Sie mwurben unter Megierungs-Aufficht 
gemacht und find ftart genug, um cin Lchenlang auszuhalten, 30 Zoll 
breit bei 6 Yu 8 Boll fang, mit regulären Simmons Lint Habrit Springs, 
ftart geftütt durd 2.3811, Hcelical Springs für Komfort und Eicherheit um- 
ter dem fchweriten Gewicht; Kopf und Fuh untenhin faltbar, fo daft fie 
szufammenlegbar werden, fontpatt, Feicht zum Wegftellen oder Tragen. tyin- 
tfhed in fchwarz. Diele Cots wurden nie benugt, fte waren in Storage, 
und zeigen Keine Scheuer. oder Aragftellen. Gin Strid mit dem fFarben- 
pinfel wird fie wie neu ansfchen machen. Fir Sommerheime, Stadtwoh- 
nungen, Kampicrende, Vordhes im freien — bies tit ber Vargain ber 
Caifon. Keine Beihränfungen, folange 1,000 vorhalten, Kein 92 50 
Umtanfhen oder Zurüdienden; jede, . 


u Sie morgigen Kredit⸗Einkäufe ſind zahlhar im Auguſt SUMMER RETTET 


— —— Verka V von = N en 
Ein wirklicher Vor-Kriegs Räumungs-Verkauf! — uf a pen . 


Danmtenkleider, Suits und Mäntel EEE 


| Ä Partie 2a Domeftie Crgandy ruff- 
Gin Verkauf der den Enthnfinsmns früher Zeiten unter den Bnrgniniuhern hervorrufen wird, 


Bartie 1 3,000 Yarb8 reinfeidene 
led Ylouncings zu $1.39 die Yard. Ein güns 
Der Verkauf beginnt morgen um punkt 8 Uhr 30! 


Georgette Crepe 
ſtiger Einkauf von 1,800 Yards von 3⸗, 42, 
Reizende Gruppen $1 A 75 Damen Jerſey Suits, 88 75 
& * 


Peoria, 22. Juni 1921. 

Die Schluffeierlichkeiten unferer 
öffentlihen Schulen und höheren 
Lebranftalten haben wir trot der fan 
nibalifhen Si"e und des üblichen 
Klimbims glüdlich überftanden. Am 
glüdlichiten ift natürlich die Jiebe Ju 
gend, melcher die goldene TFerienzeit 
wie ein Leben im Paradiefe erjcheint 
und bie bereitö den ausgiebigften Ge= 
brauch von der ungebundenen Yrreiheit 
madt. Und Diejenigen, wmelche bie 
Schuljahre hinter fih Haben, find 
froh, den arofen Paden Gelehrfam- 
feit und Schulmeisheit einftweilen in 
bie Ede zu jhleudern, und felbjt bie 
vielen [hönen Worte und Ermahnun: 
gen, bie ihnen bei den Feierlichkeiten 
mit auf den Lebensweg gegeben mur= 
ben, haben für fie vorläufig feinen 
größeren Wert, al3 etwa ein ruffi= 
fhher Papierrubel. So mwirb e3 aud) 
wohl mit den Mahnmorten gehen, 
welche Bifhof Dunne von der Did: 
zefe Beoria an die Grabuenten ber 
Mäbchen-Afademie richtete. E3 wa— 
ren fernige Worte, welche der Bifchof 
fpradd, nah Mufter des berühmten 
Kanzelrebnerg Pater Abraham aus 
Santa Clara. Die Gefchoffe bes 
Nedner3 Maren auf die herrjchende 
Mode gerichtet und trafen den Nagel 
auf ben Kopf. E3 mürbe mehr 
Raum in Anjpruch nehmen, al3 mir 
zur Verfügung fteht, wollte ich mid) 
in Einzelbeiten ergehen und ich mill 
darum nur einige Kraftitellen wieder: 
geben, mit denen der Prälat die Mo- 
betorheit geifelte: „innerhalb der 
legten Delabe, wurden Tonnen Papier 
und Fäffer voll Druderfhwärze in 
der Propaganda zu Gunjten wer 
Frauen = Emanzipation verbraudt. 
Ertremiften beider Gefchledhter ver= 
fpraden und, daß mit dem Beginn 
be3 Frauenftimmreht3 die meiften 
unferer politifchen, öfonomifchen und 
geſellſchaftlichen Uebel verſchwinden 
und wir das Millenium erhalten 
würden. Jetzt, da unſere Mütter, 
Schweſtern, Tanten und Baſen das 
Stimmrecht erhalten haben, bemerken 
wir da eine beſondere Wendung zum 
Beſſeren in der Moral der Menſch— 
heit? Schwerlich! Die Welt iſt noch 
genau ſo ſchlecht, ja, noch ſchlechter 
als früher.“ — Der Biſchof kam auf 
die extremen Moden der holden Weib— 
lichkeit zu ſprechen und gebrauchte da— 
bei die folgenden Aphorismen: 
„Manche unſerer Mädchen können ſich 
nicht in dieſer heiligen Stätte (der 
Kathedrale) niederlaſſen, ohne ihre 
Knie zu kreuzen und ihre Pedale zu 
ſchwingen, wie ein Pendel an einer 
acht Tage gehenden Uhr.“ — ‚Wo iſt 
die Grazie und Schönheit in einem 
engen, kurzen Rock, welcher ausſieht, 
als ob das Material nicht ausgereicht 
hätte und man nicht mehr davon er— 
halten könnie.“ — „Gott wird ſie 
richten, nicht den „Daily Hints from 
Paris“ gemäß, welche ſtetig wechſeln, 
ſondern gemäß den Wahrheiten ſeiner 


Wird zu bedeutend meniger al3 den tat» 
ds u. 6srufflige Organdy Flouncings in Eos 
von Seidenlleidern markiert zu mut... 


fächlihen SHerjtellungsfojten verfauft. Der — 
ER. nr ö pendagen, weiß, fleiichfarbig, Cd Rofe, 
reguläre Berfaufspreis follte von $1.95 bi3 | praun, marineblau —— taupe, * 

In einer großen Reichhaltigkeit von Moden, höchſt mo— Die Sorte, die wir in dieſere Saiſon zu $15 verfaufs 
dern. Sportmodelle, fchöne helle Farben, affortierter | ten. Das Gewebe des Stoffes verhindert Verziehen, Eins 


$2.25 die Yard betragen. 39 Zoll breit und | etc. 39 Zoll breit. In diefe Partie einge- 
au3 einer extra - fchiweren Ichloffen Haben mir 300 9Yd3. 
’ 500 Yarbs 
Partie —— 
Beſatz. Canton Crepe, Taffeta, hellfarbige beaded Geor⸗ſinken oder Strecken, und die Arbeit darin garantiert faſ— 
gette und Crepe de Chine Modelle, die pn und | fonbehaltende Linien. Die Farben lind Iohfarbige Heather 
t 


Qualität gemadit. In Far 36>3Öllige beſtickte Floune⸗ 
ben, —— taupe, Co ings in fleiſchfarbig, Orchid, 
Flouncings, 18 bis 836 Zoll 
breit, und 6-zöll. dazu paſ⸗ 
Wert beſitzen wie Kleider, die bi zu $35 verfauft wers | Mifchungen, Copen Heather Mifchungen, braune u. taupe 
den; zu $14.75, Heather Mifchungen. Größen 34 bis 42. Zu $8.75 


* * Copenhagen u. hellblau. Ein 
penhagen, Nile, turquoiſe, en 2 
hellblau, Iohfarbig, weiß, — 22 — — 8* 
apricot, Honegdetv, rofa, OID | jende Bänder. Diefes Flouns | site Met oumdans * 
Roſe, braun, Caſtor, fleiſch-⸗cing iſt beſtickt in Gold und beiß — u e ng ein 
farbig, Tomato u. Harding- | Eilber auf weiß u. ſchwarz. * ——— 
Frühere Verkaufswerte ſoll⸗ 
ten bon $1.50 bi3 $6.50 die 
Varbige Boile Wafchfleider, Werte bis zu $14.75, zu 
Eine Nuswwahl von Wafchkleidern aus unferem Lager teurerer Stleider, die Eurer fofortigen 
Beachtung wert ift. Chne Rüdjicht auf Noten, geben wir Euch die Austwahl aus diefen wunder: 
vollen Sommerkleidern zu einem folch niedrigen Preife. Größen für Danıen. Zu $4-.95. & 
Heine feidene Kleider für Damen, Werte Wundervolle Gingham Kleider, Werte bis zu 
$14.75, zu $10.75 
Wählt aus diefeım wundervollen Sortiment von bedrudten Voi— 
Ics, Ginghams, Tiffues ufw.; in allen neuen Farben und Kaffons; 


. . ı* = > - 
blau. Wir nicht garantieren, —— .r. Bert. Ufle 
daß obige Quantitäten den gen zum Derfauf am 
Yard fein. Montag, jo lange 
der Vorrat reicht, zu 
bis $45, zu $25 
Diefe bemerfenswerten Kleider repräfentieren ein Räumung uns 
die Art von Kleidern, die nur don den fi am feiche- 
ften Heidenden Damen getragen werden; zu $10.75 


ganzen Tag reichen. Bisulag u 
ferer beften Partien; nur eins, atwei oder drei von jeder Sorte; aus 
520 Worfted Sport-Suits für Damen 


»1.09 »1.39 
bochfeinen fetdenen Stoffen in den neueften Sommer:Moden ent: 
zu $12.50 


vVV mmum 
Keine Poft- oder Telephon-Beitellungen, Recht vorbehalten, die Quantitäten zu beſchränken. 
3A worfen; jede gewünfchte Farbe iſt vertreten; morgen Eure 825 
Auswahl zu nur 
4 In ee — Worſted eg Tuxcdo oder Notched 
ragen — Größen für Damen — fpesiell herabgefegt 
$12.50 


53.95 Fliegen-Türen zu nur $2,95 
925 Serge Suit3 für Damen 
auf nur 


Drahttuch überzogen 


$5.10 fancy Screen:Türen, aus Tannenholz gemadt, 
dich, in Naturbolzfinifh, mit zwei Anſtrichen Firniß, zu 


14 St 64.95 


5de Gras⸗Scheren — 
aus gehärtetem Stahl, 


fertig zum Ges 35c 


brauch geſchärft, 


$2.50 fTyezieller Floor- 
Firnid, trodnet hart mit 


die Baltone, 81. 65 


Walnufßgebeizte Rahmen, 144 Zoll did, mit beitem ſchwarzem 
zu $14.75 


T5c Extenfion Screens 
enter, 24 Zoll boh — 
bon 21 bis au 33 Bol 


ausziehbar — 59e 


morgen zu 

$15 Gloria Kugella⸗ 
ger Grasmäher, vier 
18:3öll, Stablmeffer — 


garantiert, 

au nur $10.95 
81.50 4. ginken 

Stahl Spatenga. 

bein, Hartholz 

griffe mit „Ds 


nu II 


au nur 


75 1%Binten 
Staff Reden — 
mit langen Hart⸗ 
bolz » Griffen— 


Form — 79e 


nur 


75c Teppich Beier — 
gut gemadt und 49 45c Gartenhade, volle 
finifheb, C Größe, Stablöttt lanıs 

ger Hartho 33cC 


Nus feiner Worfted Eerge; Box Coat und gefhneid,. 
Baffons; Braid- und Stidereibefaß; redugiert auf 514.75 


540 beaded und beftidte Tricotine Snit3 
für Danteen, zu $24.75 


$45 und $50 feine Triceotine Suits 
zu $29.75 


Mehrere prädtine Modelle, welde wunderbolle Werte zu $40 Alle gut gefhneiderten Modelle von ungewöhnlicher 9 75 
Arbeit und Qualität; Werte bis zu $50, au $2 «id 


maren, reduziert auf $24.75, 
Auto Staubmäntel zu 54.95 Spezieller Anfauf von feinen fchtwarzen, blauen und grauen Mohair und 
reinen Srifh Leinen weiten, bequemen Mänteln, mit umlegba= 54 095 
0} 


ten Kragen, Gürtelrüden. Größen 36 bis 50 VBüftenmaß. Neguläre $10 Werte, au 
$16 und H18 mit reiner Seide gefütterte 525 Wraps für Damen herabgef. auf $14.75 Mandarine-Mäntel für Damen zu $21.75 
Am begehrteiten in diefer ganzen Sailon; nabhblaue Tricotine — 


1 2* 
Wraps zu $9.95 Ein vorzügliches Affortiment von ganz feidegefütterten Wraps in 
Sn affort. Sarben von Belour: ‚mit Nobelty polifhed Braid befegt; mit Satin Girdle und beftidte 


ER Zricotine, Serge, Dalama und Noveliy Cheds3 — 
Bi ge prägtiger Stiderei- SQ OB | perabgefcht auf $14.75 * Modelle; Werie bis zu did; alle beradeefett 821.75 
w " * auf nur ® 
90 und 825 R i 929.50 Wraps und Mäntel für Damen a a 
520 und $25 Sportsmäntel für Damen zu $18.50 Teine Cloth Wraps für Damen zu $27.50 
zu $12.50 Ein wunderbolles Affortiment von Werten; in den feinften meiden 
Sn feinen fHliten Goldtone und Nobelty gcewebten 


200, in einer groben Muswahl; borgüglie Modelle, Stoffe und gewebten Stoffen der Salfon, Iricotine etc,, die Dis zu ——— ——— —— 3 
812 50 Farben, einſchliebl. quilted Satins; Werte bis $29.50; 818 50 $49.50 verfauft wurden; berabgefeßt auf 827.50 z. —— % 55 a ne - gelup⸗ 8 —— — | griff, zu 
Etoffen; alle mit fanch Seide gefütt.; herabgefcht auf e beraßgefcht auf ® Rothſchilds — Vierter Floor. lone zu . rantiert, au 56.25 liengröße, 59€ Achter Floor. 
Schrift, welche niemals wechjeln.” — 


e DRERIUNIERRDAUDROIETRGERTEOSTTRERURRRTERESTERATEREERERRRRRTNRENRERTAUREANERARTTRTETDRSSRRTNDETRTTESTRERTDERETERRERRSTSTRTERTERERTDRERRERTRETRNRERDERNRERBRATOREATDRDRTARURTRROTTERSRREERTRTSRTRTARNRENREREREERDRTANTRDARTRTTRUBERTANTRESRGTERERERNATRERÖREATERESTARERTARANERTARARTERTRTRRRTERTTTTRRETRTRTRTKRERRHRTTTRTHTRRRANTERNRATRTTTRLRETHRERTATERERTARGENG 
„Zu Shrem Erftaunen mögen fie der u 


verhutzelten, runzligen Viſage einer | Räumung unſeres großen HOMAID ICECREAM- 36 um os C 25 Kinder Ferienſtrümpfe 
grauhaarigen allen Schachtel gegen- — Lagers FREEZE: 5, Etes Smmary, naßties, erfie Dunlität, gute, fee 1A 
Hier ift der —A 
Pure. Co tabs 1a mi ty 1000 Paar $2 Ahati- | 49 
Hofen für Männer, zu 1: 


überftehen, alt genug, Ihre Groß— breit, bie Yard zu Strümpfe f. Knaben od. Mädchen Feriengebr., alle Gr. 
von 
einfach tjt, herzuftellen und c8 tb 
7° LK => 
N Chweres Brill, in dunkler Khafifarbe, Innengardine, weite Gürtelfchleife, 
| 


86.00 elettrifhe Bügels 
eifen, 6:Pid. Größe, ganz 
nidelplattiert, Heigelement 
auf ein Jahr garantiert; 
bollitändig mit Cowd und 


Etand — Tpea. 93.75 


zu nur 


8.75 


85.50 Waſchkeſſel — aus 
ſchwerem Kupfer gemacht; 
feſte Holzgriffe — die Nr. 


> 


zu nur 
=. VW 


$4.85 Arctic Jce Cream 
Freezer — 2 
Quartgröße, . 


— — — —— ——— ————— — — — — ——— — — ö————— —— — — nn — —— —— — — — 
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2.95 tat ferti 
8 Impertat fertig 38.28 Gartenſchlauch ⸗ 


werden kann. 


mutter zu ſein, welche auf der Straße 50€ baumwollene Kinderſtrumpfe, fein gerippt, nahtlos, erſte 
Seiden Ä 
fo billig und fhnell gemacht —⸗ 
— Flaptaſchen und Cuff Bottom, welted Nähte und doppelt geſteppt; gerade das 


wie ein Badfifch von 12 bis 13 Jah: re ——— 
ren einhertrippelt.“ — „Wenn ſie 
benfombinationen, alle Größen 4%—9; leichte 22 ZIE 
fil id Aus fhwerem Metall gemadt, roftet nicht. 
* 0 [ {N ů* 
Der gröhte Wert, Paſſende für Sommer-Ausflüge, Golf, Fiſchen, ſowie auch ein idealer Arbeits— 
Anzug. Größen 31 bis 42; weit gemadt. 


(bie Frauen) ſich niederfetzen, trob 350, 50 Halbfoden f. Kinder, nahtlos, zahlreihe Yyar- 
. Rod) 3000 Paar! Dameı, 
ver wie de m feinen 36l. ſchwerer uugehl. Ruslin 4 
20 2.50 Craſh Knaben-Waſchanzüge, 12 


ihrer kurzen durchſichtigen Röcke, fra— 
Mädchen und Kinder 
a Kleidern offeriert ba» feicht weiß zu bleichen, nur 20 Yards an 134 $5.00 Khafi Knaben-Anzüge 
« U), d t "An r 
bis 17 Jahre; gute, dauerhafte Stoffe, Norfolt Sportmäntel mit Siniders 
Bettlaten, nabt« hojen; Mlter 8 bis 14 $2 94 
U} 


gen fie nichts Dana, ob fie re ö 
7 ’ u 
ben — bemerfenäwert sinen Kunden, die Yard, { Weißes Schuhzeug 
pt gut im Wajchen u. Trag.; 
los, gebleicht, 72 61.54 Sadre, zu 


— 
— — 

N 

se * * 


Schranken und Maß.“ Und ein an— 
derer Spruch lautet: „Es wechſelt 
Alles, die Vernunft ſelbſt wechſelt die 
Methode, in Schrift, in Kleid, wie 
im Syſtem, in Allem herrſcht die 
Mode.“ 

Es ſind eben Windmühlenkämpfe, 
welche man gegen die Tyrannin Mode 
beſteht, wobei ein Jeder, ſelbſt ein 
Gottesgelehrter, den Kürzeren zieht. 

* = ” 


Der Laden wird mor- 
gen früh um 8:30 
Apr gcdijnet, 


Größen 8% bi3 2; $2.50 
Werte, Baar au 





Ein anderer Gelehrter in Peoria, 
Dr. Charles T. Wydoff vom Brabs 
len College, hatte ebenfall3 den Mut 
feiner Ueberzeugung und fürchtete 
fih nicht, in einem am Dienstag ge= 
baltenen Vortrag im Klub der „Op= 
timiften“ ein offenes Wort über den 
Bolfhewismus zu fprehen. Profef- 
for Woydoff fagte u. a.: „Der Bol« 
fhewismus in Rußland ift da& größte 
fozialiftifhe Experiment und obaleich 


zu entbüllen.“ — In ähnlicher Weife | E 
die berrichenden Sitten und verſchro— 
räumen. Kleider bie — Das Loom“ Kilfenbe- 
t, flar⸗ —* * 
W — in Qualität weißem Sea Is⸗ 
Sagt doch ſchon ein alter lateiniſcher den, und einige Ddbd- —— tend mehr, IOE 
Milfes, aber die Grös pers und Wafchanzüge. Nur eine Offerte wie diefe‘follte von jeder Mutter be= einfache Bump Fajjonz, alle 
maßgebend ilt fie für ung — ift ohne 
Mary Nane 1:Etrap Pumbs, 
6x9 Teltolenm 
RR Sohlen, Subform Zehen — 
hübſche Muſter — regulä— 
farbiges Ramie Leinen, 


Strümpfe und Beine zeigen ober | 
berbreitete fich Biichof Dunne, dem 
wahrjcheinlih noch die Mode von, 
: I | & — — 81 » zölf. nahtlofe 4% und 45-38ll, 
benen ‘rauenmoben; aber ich fürchte, | J bei 90 Zoll, aus alle Größ. weit gemacht, Für Damen—Dxfords und 
daß feine Stimme verhallen mir, vom regulären Lager 3 noir bezugsftoii — ie- 
su $17.95, $19.095 md pe F— mi des Stück geſtem— — BEE Eu 2400 81 K R A * RK 9 
von vollen Bolts der Faden; 2 
nur 6 940 & naben omper NZURT, ): ( land Canvas und Roplin — 
Spruch, der überfeht etwa fo lautet: te ta m — —— mit biegiamen handgemwend, 
„Map zu halten empfiehlt und Horaz, Kiffenbezlige, 45 bei 56 Chröbe bot dem Cättmen, aus 
ben find in etlichen estra feiner Eneität. aebleigien Bublin gemant, Diin rüdfichtigt werden für. den Eommmerbedarf an Wafchfleidern. Alle gute Farben Größ. 38, — 
Saſſons angebrogen. und Moden für die Heinen Jungen im Alter von 2 bis 7. 2.50 u. 93 Werte $1.54 
oder Schnür⸗Oxfords, weiße 
Calffſin und Sea Island 
Jeder Rug in der Par— 
re 86.50 Werte, nur für Noch nie zuvor — kaum zu glauben, aber es iſt ſo. 
einen Tag, Morgen verkaufen wir 3,000 Yards 
in den folgenden wünſchenswerten Spit- und Kleiderfarben: Old 
Roſe, hellblau und roſa. Bargain Baſement. 


nicht. Keine Mühe für fie, die Beine | f 
Anno dunnemals vorſchwebte, gegen 
ENDEN. SE WE SUR nebleihte Bettla, | „drwit nf the 
J — * — — -Rumps, aus der feiniten 
wie bie des Predigers in der Wülte, a a ae A 
geſchnitten, 390 
Geöhen für Damen u. Dies ift ein Ueberjchuß von einem Standard Fabrifanten hochfeiner Rom- Eohlen, 5.Cejen Crfords od, 
doch die Herrſchaft der Moden, wu fret dom Dreffing, jedes, 
unnãö s ö muum Fur Miſſes und Kinder F 
Canvas; Goodhear genähte 
tie gerantiert tadellos, — 
$1.00 Qualität 36»3öll. Iriſh 


Das hödhite Glüd. 


die Löfung vieler Probleme des Tas 
ged noch nicht gelungen ift, hat ber 
Bolſchewismus einige Ideale gézei— 
tigt, welche weiter ausgearbeitet wer— 
den“. Redner legte es den Bürgern 
Der Der. Staaten and Herz, die 
Merke Irogfyd und Lenines genau 
au ftubieren, um zu erfahren, morauf 
fie binzielen, anftatt fi Furcht ein— 
zujagen mit den Namen und Phrafen, 
die Durch die ruffifche Revoluition all: 
gemein befannt wurden. Wenn folche 
Morte von einem gewöhnlichen 

Schulmeiſter geſprochen worden wä— 
ren, hätte unſere Schulbehörde ihr 
Anathema gegen ihn geſchleudert und 
ihm als einen Sozialiſten, Anarchi— 
ſten oder Bolſchewiſten den Laufpaß 
gegeben. Aber aus dem Munde ei— 
nes hervorragenden Schulmannes und 
Exziehers wie Dr. Wyckoffs, geben 
dieſe Auslaſſungen doch zu denken 
und wurden denn auch von den An⸗ 
mwefenben mit der arößten Aufmert- 
famteit angehört, Es wirb natürlich 


genug Yanatifer in Peoria geben, 
melde das übliche Geheul anftim- 
men, um fo erfreulicher ift ed zu be= 
grüßen, daß Dr. Wydoff fi nicht 
icheut, etwas Licht in die Köpfe fol- 
cher engherziger Patrone zu bringen, 
welchen die Namen Troßfy und Le: 
nine gleichbedeutend mit dem leibhafs 
ten Gottjeibeiung find. 

Wie man Hört, merben bier 
Shritte getan, einen Zweig de3 be- 
rühmten (2?) Ordens der Klu-Klux— 
Klanz ins Leben zu rufen. Es foll 
bereit3 dieferhalb eine Berfammlung 
abgehalten worden fein. Das hat 
un) gerade noch gefehlt. Wir haben 
mehr al3 genug der Geheimbündelei 
und eine Organifation mit foldyem 
anrüdhigen Namen können wir gern 
entbehren. E3 wird zwar behauptet, 
die Organifation fei eine „loyale und 
patriotifche“, aber biefe Art Lopali- 
tät und Patrietismus, meiftens auf 
fraffem Nichtswiffertum' berubend, 
deren Reiz in dem Geheimen und bem 


damit verbundenen Mumpik 
fennt man zur Genüge. Hoffentlich 
haben die Umerilaner und damit au! 
unfere Bürger bie Gefchichte des Klu— 
Klur:Kland und deffen Treiben in 
den dunklen Zagen der Relonftruf- 
tion de3 Südens nicht vergefjen und 
befunden feine Luft, 
Giftpflanze der „Loyalität und Des 
Patriotismus" zu begen und zu 
pflegen. Aber mer mweih? Nachae- 
äfft muß ja alle8 werben und 
nichts zu bumm ober verbammend= 
wert, ald daß ed nicht Nachahmer 
fende. E3 wäre nur zu künfchen, 
daß unfere fchöne Stadt von folchen 
Auswüchfen verfchont bleibe. 
* * * 


„Peotia wird einer der mwichtiaften 
Punkte an einem Waffertveg werben, 
welcher mehr rachten als irgend ein 
anderer Waffermeg durch das reichfte 
Land der Melt führen wird.“ 
Prophezeiung wurbe bei dem Bantett 
anläßkih / der. großen Waſſerweg⸗ 


Konferenz der llinoi® Chamber of 
Commerce” melde lebte Woche unter 
großer Teilnahme hier ftattfand, vom 
Stapel gelaffen. Der erhoffte Waf: 
ferweg mirb vollftändig fein, jobalh 
62 Meilen zmwifdhen den Xodport: 
Chleufen und dem rg 
Beginn des Allinois-Fluffes bei La 
Galle fertig find. Das nötige Geld 
fü: den Bau ift von der Legislatur 
bewilligt — nebenbei gefagt, doch eine 
gute Sache, die von diefem modernen 
polnifhen Reichstag getan wurde — 
und Die Arbeiten find im vollen 
Gange. Und wenn die Gefchichte nicht 
gar zu lange dauert, fünnen mir e3 
nuch erleben, daß man bon einer gtos 
Ben Geeftabt Peoria ſprechen wird. 
Die Wafferiveg - Konferenz, imelche 
bon großer Bebeutung für ben Han- 
del und die Induftrie unfered Staa- 
te8 und nicht zum Menigften ber 
Stadt Peoria war, verlief in Karmo- 


Liegt, | melches diefer Tage feine Kletters| Turnvereina wurde am Iekten Sonn 
übungen auf. bie Spihe trieb. Und|tag von den Mitgliedern und denen 
dabei fällt mir der Refrain eines a!=| de Damenvereins in dem feftlich ge- 
ten beutfchen Couplet3 ein, der alfo|fhmüdten Hain auf dem Lucas 
lautet: Ertes’fhen Befittum an der Knor= 
„0, wenn man was verloren bat, |dille Uve., in würbiger Weife began: 
Kennt man erft feinen Wert.” gen. Der Tag mar ein idealer und 
Der Lefer wird wohl miffen, was die Stimmung eine recht animierte. 
ich meine, wenn ich bei „die Hitz' von Sprecher Ernſt Templin und Schrei⸗ 
etwas „Verlorenem“ ſpreche. Man ber dieſes hielten Anſprachen, in wel— 
braucht nicht gleich an unfere verflofs chen ſie auf die Bedeutung des Tages 
ſene Legislatur zu denken, an welcher hinwieſen und die Turner ermahnten, 
ebenfalls Hopfen und Malz verloren auch fernerhin feſt 
iſt. Nach einer der letzten ſiattgefun- Tahne der Turnerei zu ſtehen und die 
denen Sitzungen, bei welcher die Gei- alten Traditionen des Vereins in 
ſter gehörig aufeinander plaßte.i,| Ehren zu,halten. Bei turnerifchen 
wurden bie Herren Repräfentanten | Spielen, vem Singen beutfcher Lie 
von unferem hiefigen cecream=Sönig | der und vorzüglicher Agung verliefen 
Rofzel mit feinem gefchmadvollen | die fhönen Stunden nur allzu rafh 
Produkt traktiert, tvas fehr zur Ab- und das Feft geftaltete fich zu einem 
fühlung der hitigen Solons beitrug. |erinnerungsmwerten für alle Anwefens 
Keine üble Xdee, wenngleich das Eis | dert. 


inifeher Meife, unb bi iferu eier, für ihre Köpfran| Hermann oldber ger, 
nifcher Weife, und Die Begeifterung |gebı geweſen wäre. — — 
Igielt Srilt mit dem Quedfiber, "Das 70. Jubilium des Peoria⸗l Ceſet die 


IE 


eine derartige 


— — — — —— 


iſt 


Dieſe 


— — — — — — 


und treu. zur|mahres, fein 


Seder Menfch ift berechtigt, glüd- 
lich zu fein. Alles jagt nad Glüd, 
und faft ein jeber hat einen anderen 
Begriff von Glüd. Wenn aber das 
|Glüd der Einen den Anderen Leiden, 
Entbehrungen oder Unglüd bedeutet, | 
dann ift e3 fein rechtes, fein gefundes 
Glüd; denn dann läßt e3 Fein ruhi— 
ged Gewiffen zu. Wo aber fein ru= 
higes Gemiffen ift, da ift aud fein 
dauernde Glüd zu fin- 
den. Diez ift da3 Thema, über mel» 
ches Frau Dr. Krifhna am heutigen 
Sonntag morgen um 10 Uhr fpre- 
hen wird im®Berfammlungslotal Nr. 
1037 Belmont Ave. Eintritt frei. 


— — — — 
Broadway Gardene-⸗Konzert. 


Die ſchönen Konzerte in den pracht⸗ 
vollen Broadway Gardens an Sonn⸗ 
tagnachmitiagen müſſen leider um 


Abendyoſt. einige Wochen verfcjoben werben und 


biefed au3 zwei Gründen: 

Eritens, des allzuheien Wetters 
megen, welches felbft unter ſchattigen 
Bäumen faum zu erfragen ift, und 
zweitens, meil e83 Seren Appel, dem 
Beliker des Etabliffements nicht mög» 
lich iſt, das Ballmann'ſche Orcheſter 
für die drei nächſten Wochen zu haben, 
da die Kapelle anderweitig verpflichtet 
iſt und zwar für die Dauer einer 
Woche nach Columbus, Ohio, ferner 
für eine Reihe von Konzerten im ſüd—⸗ 
lichen Illinois. 

Die Konzerte ſind nicht ganz auf⸗ 
gehoben, fondern werben bei -Balls 


mann’: Rüdtehr, follte das Wetter“ 


etwas Fühler fein,  meiter- gegeben 
erben, 


Herr Fred. Holzhener, 523 Weit 
Dritte Straße, Davenport, -ift er. 
mächtigt, Abonnements für die 
„Abendpoit“ und „Sonniagpojt‘ 
snigegenzunehmen. z 

„zhe Abendpı 


EN 





[Lane 
(Belletrijtifche Beilage) 


Die Hsllentchimiede. 


Eine jozial-Hiftoriiche Erzählung 
ans den Ciien- und Stahlgebieten der Vereinigten 


rei bearbeitet nach den Erlebniffen 
von W, CE. Trautmann 


Eopprigbt 1921, by tbe 
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(1. Fortſetzung.) 

Der grüne Teppich der Niederun- 
gen mich dem Goldgelb reifen Getrei- 
be3, dem Grau der Gärten, in denen 
die Apfelernte reifte, ehe ber iveiße | 
Mantel des Winters fich über Wald | 
und Flur legte. Zufriedene Menfihen 
in behaglichen Häuschen plauberten 
über bie Zeit, da fie für ihren Belik, 
ben Fsrieden und das Wohl aller ge= 
tämpft hatten. 

„Do nun fcheint alles vernichtet. 
Mald und Flur, und auch die Men 
fhen find ander geworden. Mar 
diefe Verwüftung nötig im Werbe: 
prozeß der neuen Welt?“ 

Das Auge des Erzählers überflcg 
die aufmertfam Taufchende‘ Gefell- 
fhaft. William war von feinen eige- 
nen Morten jo bingerifjen, daß er 
den leifen Spott nicht bemerkte, mit 
dem Walfer auf feine Frage antmwor= 
tete: 

„Nötig war das Mbholzen ber 
Mälder natürlich nicht, Doch immer: 
bin erflärlih. Die Moral gebot e2. 
Viele Mondfcheindeitillateure trieben 
in den Wäldern ihr aefehlofes Ges 
mwerbe, und da man biefelben audrots 
ten wollte, fehlug man den Wald nie- 
ber. Mas aus dem Hola murbe, ift 
natürlich gleichgiltig, da tie zarte 
Moral dem gefetliebenden Bürger ja 
gerettet ijt.“ 

„Das heißt, man bebedt die Raub- 
mwirtfchaft mit einem Schleier au? 
Heudhelei und Moral, die nie Moral 
geweſen ift, noch je fein mirb,“ er- 
miberte William Penrofe gelaffen. 
„Könnte der Wald feinen Henker nen= 
nen, ein Sturm ber Entrüftung 
miürbe durch das Volk gehen. — Ob, 
e3 war ein herrlicher Anblid! Die 
rühlingsfonne befiegte die Falten 
Stürme de3 Minterd. Alles prangte 
im Schmud der Anofpen. Bunte 
Blüten metteiferten mit dem Duntel- 
grün der Teppiche au Sammt auf 
den meichen Fluren. Der fleibig be: 
ftellte Boden umarmte die Wurzel 
des feimenden Weizen: und gab ihm 
Nahrung zum Leben und Gebeihen. 
Die ganze Landidaft war ein Bild 
bes Friedens und bes behaglichen 
Mohlftandes, und das Leben der An- 
fiedler ein anmutiges Spiegelbild ber 
Harmonie der Natur. Kräftig und 
arbeitfam waren die Menjchen, meil 
fie die Arbeit Tiebten, die die Schöp- 
fetin jedes Glüdes ift." — 

„So mwar’3!“ unterbrah Edward. 

„Nicht Für Drohnen follten die 
Schätze wachſen. Im Haushalt ber 
Natur bat die Drohne nur kurzen 
Dienft, denn die Gefehe der Schöp- 
fung find meife. Die Arbeitöbiene 
bernichtet die Drohne, wenn ihrem 
Monnedienit träge® Schmarogen 
folgt. Haben die Drohnen heute bie 
Arbeitsbienen von den vollen Körben 
ber Natur vertrieben?“ 

„Sewiß, mit dem Recht der Diplo- 
maten,” warf Walfer munter ein. 
„Die Drobnen reißen den Bienen bie 
Stachel aus und freilen allen Ge 
ſehen der Schöpfung zum Trotz den 
Honig.“ 

Mrs. Penroſe ſah bewundernd auf 
ihren Mann. Sie liebte es zu ſehen, 
wie ſeine dunklen Augen die Bilder 
feiner Worte beleuchteten. 

Walter bat William mit feiner 
Schilderung fortzufahren. 

„ft, menn bie Feinde ber merf- 
tätigen Menjchen,“ erzählte biefer 
weiter,” .ihre Trelfeln fprengten und 
brüllend vom PBergeägipfel ftürzten, 
praliten fie vergeblich gegen Verteidi⸗ 
' Qungömälle, weldie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 


freiheitlicher Entwidelung preilen, 
dann werben bie Wälder und Fluren 
Ruplands. ihre Freiheit verlieren. — 
Alle Pracht ift vergänglich.“ 
| „Die amerifanifche Vergangenheit 
| tönnte Rußland eines Tages immer: 
| hin gute Lehren erteilen, mern Men- 
e\ jchen oder Nationen flug genug mä= 
gm fih durch eigene oder fremde 
| Erfahrungen belehren zu Tallen,“ 


BR 
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Staaten von Amerife. 
und Mufzeichnungen eines Arbeiter, 
und Feter HSagboldt. 
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Abendpojt Co., Chicago. 


ı Jagte Baftor Toni mit einemSeufzer. | 


gütige Natur 


Durh den Anprall gezähmt, floffen 
die Waller in die Erde. Regen und 
Gewäſſer des 
fonnten nicht, wie heute, von den Ho- 
ben vernichtend niederrafen. Auf ben 
Bergen, wo ihr Lauf begann, und 


auf den Abhängen fchlürfte fie, noch | in ungehemmter Wudpk 


— oo. 


ehe fie das höhere Tafelland erreich- 
ten, da3 Sammetmoos behaglich ein 
und ließ fie erjt frei, wenn bie ber 
Sonne ausgefeßien Matten ber nie- 
deren yluren fie baten, ihre durftigen 
Wurzeln zu tränten. In fröhlichen 
Lauf brachten die Wafler nie verfie- 
gende Erfrifchungen in bie Niebe- 
rungen. Zeife fingend, entwanben fie 
fi ber Umarmung ’der einen, um 
jauchzend in die ber anderen zu eilen, 
Ueber Geröll und Sand jagten fie 
tanzend und fprubelnd vor Uebermut 
zu Tal.“ 

„Herrlich!“ warf der Baron mit 
zufriedenem Lächeln ein. „So ift e& 
noch heute in ven Bergen bes ſchönen 
Ural.” 


| Das 
'ftand allen lebenbiq vor 

Draußen rajte das Wetter. 
tauenden Schnees hörte das Rollen Iosgeriffener Feld- das Leben einjtimmten, fo famen bie 
| ftüce. Durch; Pas*grefle Licht fchnel 


ſitze. 


[gegen 


Bild der VBerganaenpeit 
Augen. 


Man 


Blitzſchläge 


aufeinanderfolgender 
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EERRREEEEELRETIIIR TTS SIHETIITTEELPEETELTTTN | hat, und bie Menfchen bag Glüd den ihnen zugeiviefenen Dienft, und 


ungehindert konnten die Lebenden in 
| friedlihem Schaffen zu MWohlftand 
fommen. $n Yubelhymnen ftieg ihr 
Dant zum Cchöpfer auf, den fie alle 
‚verehrten. Winter und Eommer, 
Tag und Nacht, Regen und Eonnen- 
Schein, alle priefen das Dafein. Der 
ıMenfch war ber Diener der Natur. 
| Er wirkte mit ihr zum Nußen aller. 
|Am Uebermoß des Segens fonnten 
fich alle erfreuen, das Glücd des Da- 
feins, alle genichen. 


| „So wie die Liebesfrüchte der Ra- | 


tur freudig in den Lobaefang auf 


| Menfchen, mit Kind und Kegel, froh 
zum Iempel de3 Herrn meilenmweit 


borrt. Eeine Hlaffenden Poren lech« 
zen vergeblich nach fühlendem Wajz- 
fer. Unfühnbare Raubwirtichaft! — 
Der mit Geröll gefüllte Graben ifk 
das Bett für die rafende Sturmflute 

„Die Uenderung kim plöglich! Sie 
fam über Nacht! Aus qutei Mens 
Ichen wurde fchnell eine- Meute gieri= 
ger Schadererr,. Mir klingen no 
heute die Schiefulsjchweren Worte im 
ben Obren: 

„zarmer Oglesby ift auf Del ges 
ftoßen!“ 

MWie einen Feueralarm trug man 
| die Nachricht don Haus zu Haus, 
Das ganze Tal war auf den Beinen, 

„Wie it da? gefchehen? — Wann? 
— Mo?" — fraate man ben atems 


zeigte fich das MWüten der Elemente | her, in Wagen und Karren, ihrem | (ofen Boten. 


zu Flüßchen zufammen, bis fie, zu 
ernftem Mannesalter gereift, bie | 
Reife zu ihrer hohen Beitimmung 
antraten und in [höner Majeftät den 
feflelfreien Waflern bes meiten” 
Ozean? zueilten. 


„So wollen eö bie ewigen Gejehe 
der Natur und bes Schöpferd. Aus 
tem Ozean fteigen die Gewäller ben 
Molten entgegen; auf ben Yittichen 
bes Windes fegeln fie in neue Wohn- 
Auferftehfung! Und, mit ber 
Kraft .der Liebesdurſtigen ſchweben 
fie wieder herab, zu befruchten, zu 
fegnen, die höchfte Pflicht zu erfüllen, 
ben Lebenden zu bienen! 

„Auch damals: war bie Freiheit 
—— doch nut 


* 
—— 


‚die Pflicht 


| Schöpfer Danf zu entrichten. 


Zubwig Richter. 


„Damals floffen die Bäche Luftig | „Der Pla vor der Kirche mar 
| 


Verſammlugsplatz, das Commons“ 
der Gemeinde. Nach dem Gotiesdienſt 
wurden auch weltliche Dinge beſpro⸗ 
chen. Hier traf der Jüngling die 
Auserwählte; und während die Er— 
wachſenen dem Gottesdienſte bei- 
wohnten, tummelten ſich die Kleinen 
fröhlich auf dem Raſen vor der Kir⸗ 
che. Sie ſpielten mit Vorliebe „Reicht 
die Händ' um den Roſenbuſch“, Ver- 
ſtecken und Einfangen; ſie neckten 
ſich, tanzten, krochen wie Indianer 
auf dem Boden, ſprudelten über vor 
Luſt, ſo wie die Gewäſſer über Tep⸗ 
piche aus Moos und Gras. 


„Das war damals, als wir noch 
Kinder waren, Edward. Deine Frau, 


du und ich, nicht 2%. — Unb 


— 


| „Er grub einen Brunnen, — Fünf, 

Bohrer brachen im Geftein. = Ends 
!ich drang die Spite durch. — Gelz 
bes, öliges, übelriechendes Waſſer 
ſickerte durch das Bohrloch. Oglesby 
zündete eine Pfeife an, warf das 
brennende Streichholz achtlos auf 
den Boden, und plötzlich ſtiegen 
Flammen auf. Er rettete ſich durch 
ſchleunige Flucht; aber er wußte nun, 
daß die ſchlechte Luft Erdgas wär. 

„Eine furchtbare Aufregung 
hexrſchte. Die Nachbarinnen rannten 
ſchreiend auseinander, trommelten“ 
die Verwandtſchaft zuſammen, liefen 
nach Spaten, Brecheiſen, Eimern 
und alten Röhren.— 

„Jedes Fleckchen Land, jede Gar— 
tenecke wird durchwühlt. Ueber die 
Blumen häuft ſich Erde. Man gräbt 
tiefer. — Oel! — In den Abhängen 
zeigen ſich armdicke Adern eines 
ſchwarzen, bröckelnden Geſteins. Die 
Spaten merben tiefer in die Hügel 
getrieben; — man erfennt, daß dies 
je3 jchmwarze Geftein Kohle ift. 

„Kohle, — Gas, — und Del!’— 

„sn Rußland hätte der Staat fo4 - 
fort fonfisziert,“ faate Baron Witte, 

„Und die Befiter mit ber Peitfne - 
an die Arbeit getrieben?" fragte 
Malter. 

Penrofe verwiſchte das Peinliche 
dieſer Frage, indem er forifuhr: 

„Dort unten in der Höhlung, wo 
die Nebenflüſſe des Stromes eine 
große Fläche Landes kahl geſchoren 
haben, wo damals niemand wohnen 
wollte, traf die Picke eine weiße Sub 
ſtanz. 

„Kalkſtein! Unermeßlicher Reich— 
tum!“ — 

„Aber der Reichtum machte die 
Menſchen zu Tigern!“ warf Mrs. 
Penroſe ein. „Der Segen kam zu 
plötzlich. Jeder wollte über Nacht 
mühelos Millionen erwerben.“ 

„Und trotzdem waär es nicht das 
Suchen nach Gold, das ſie veran— 
laßte, den Spaten und die Picke in 
die Erde hineinzutreiben. Sie pfleg⸗ 
ten die Erde, und die Schätze, die 
man aufwühlte, waren wertvoller 
als Gold. — 

Ein neues Leben begann für den 
friedlichen Landarbeiter. 

Tachleute öffneten ala mohlmeis 
nenbe Ratgeber ihre Gefchaftzitellen. 
‘hre Ausfchreier verfündigten in den 
— den Beginn einer neuen 

eit. 

„Wozu wollt ihr den Boden ſelbſt 
noch bebauen? — Ruht! Heimſt ein!“ 
Dieſes Argument fand Anklang. 
„Es liegt hier genug Reichtum an⸗ 
gehäuft, euch allen ein genußreiches 
Leben zu ſichern,“ beteuerten die 
Landhaie. * 

„Laßt uns euer Land, eure Oel⸗ 
quellen, eure Kohlenlager, eure Ralf: 
fteinbrüche verwalten!” rieten andere 
den Farmern und ihren Verwandten, 

Und biefe ließen mit fich reben. 

Al3 eine Woche fpäter bie Gloden 
zum Danfgebet riefen, blieb bie fleis 
ne Kirche am Kreuziwege leer. Mar 
war eifrig bemüßt, die Angebote ber 
Makler und Spekulanten zu prüfen, ; 
Träume bon goldenen Bergen erjeh- 
ten die Ruhe ded Sonntag. Man 
mußte reinen und für die Zulunft 
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Gewinnſpiel!“ ſchrien die Ausrufer, 
die man „Barkers“ nannte. 
„Wie, ihr bezahlt baar für bloße 
Möglichkeiten?“ bejtürmte man fie. 
„Sewiß! — Wir find eure Freuns 
de! — Wir magen alles. Ahr braucht 
euch nicht länger zu forgen!“ 
„Wohltäter der Menfchheit!” Tau: 
tete die handarofe Ueberfchrift eines 
„Extra“, das ein Zeitungsperfäufer 
ben verblüfften Leuten fehreiend ans 
Bot; und fie eilten in das Amt3zim- 
mer de3 Squire und ließen ihre Be- 
figtitel überfchreiben. 
"Andere wieder arqumentierten: 
„Wenn ihr durchaus nicht verfau= 
Ken wollt, übernehmen wir euren Be: 
fibt; pachtweife auf 99 Jahre und 
365 Xage. Ahr erhaltet den Pacht: 
preis im boraus, und bleibt die Be- 
fiber de3 Grundes. hr übertragt 
uns nichts al3 eine geringe Möglich: 
Keit. Mir riskieren alle® und ihr 
Könnt dabei ein Vermögen erwerben.“ 
Konnte da noch jemand miber- 
Reben? E3 war zu einleuchtend. . 
-„Bedentt, ma3 ihr mit dem Gelbe 
beginnen könnt. $hr jet euch im ge- 
fegneten Lande Kalifornien zur 
Ruhe. Eure Söhne fchidt ihr auf bie 
Univerfitäten, und die Xöchter in 
Feine Schulen, wo fie die quten E©it- 
ten der Vornehmen lernen. Riliko 
babt ihr nicht. Auch verliert ihr fei- 
nen Schlaf, wenn die Ernte nicht aut 
ausfält, die Kühe erfranten, ein 
Kalb tot geboren mird, oder bie 
Aepfel verfaulen. — Bedenkt's!“ 
„Die Angebote waren unwider— 
ſtehlich. Die Bezahlung in baar ver— 
ſcheuchte alle Bedenken. Man warf 
alles zuverſichtlich in den großen 
Glücksbecher und, in der Tat, zehn— 
mal mehr als er erhoffte, bekam je— 
der, der ſein Glück ſo wagte.“ — 


Schläge kamen aus größerer Entfer— 


nung. 

William Penroſe erzählte weiter: 

Dort wo die Kirche ſtand, ent— 
deckte man, daß der weite Raſenplatz 
* Decke eines mächtigen Kohlen— 

gers war. Der Geiſtliche ſah eine 
goldene Zukunft vor ſich. Seine Ge— 
meinde zerſtreuie ſich. Der frühere 
Spielplat der Kinder wanderte in 
den Würſelbecher, und die Kirche als 
Beigabe dazu. Man würde für den 
Lünftigen Gottesdienſt ein vornehmes 
GSebãude errichten und dort auch den 
Abſchaum der Menſchheit gebührlich 
fern halten können. Die alte Kirche 
wurde abgeriffen. Auf dem Raſen— 
lad: gähnte bald ein Shadt, und 
gegenüber lärmte eine Schantwirt- 
ſchaft. 

„Die Wälder auf ben Höhen fielen 
unter den Streichen der Art. Del: 
pumpwerke muchlen aus dem Boden. 
Eie ftreden noch heute ihre Pyramt- 
denfpiten in Zidzadlinien von bem 
einen Ende des Tales in das andere. 
Die Köpfe der Bergabhänge öffnete 
YBulver und Dynamit. Zadige Felfen 
Roben gen Himmel und gemährten 
den Menfchen Eintritt in die ſchwar⸗ 
zen, märmenben Cchäße ber Erbe. 
Wie Schwärme fleißiger Bienen 
firömte neues Volt ins Land. 

„Der Wald lieferte Balten, ftühte 
ver GStofen und beivanbete ben 
Schacht, ſodaß das Maul des Rieſen 
fich hinier den Bergleuten nicht 
fliehen fonnte. Durch ſeine Kehle 
Des Berahauptes fehmebte ber Auf: 
zug und trug ben ſchwarzen Dia⸗ 
manten. die Braunkohle, an die 
Dberfläche der Erde. 

„Von den Höhen leiteten tiefe 
Gräben das Wafler in ein mächtiges 
Stimubeden. So empfingen Bäche und 
zulüffe nicht mehr den ftändigen Zu- 
miuß tryſtalltlaren MWafler aus ben 
Bergen. Ihre Betten trodneten aus. 
Zange NRöhrenlinien burchauerten 
wie Die Arme eines riefigen Polnpen 
Die Gegend, Trochen über den Bett- 
grund der Bäche und führten bie 
älige Waffe aus den Pumpimerten in 

igantifche Referhoird. Die Röhren- 

be entlang „ges PEN 

ifeit, die hier und da mit bem 
Ne dringenden Salzivaller 
in große Tünpel zufammenfloß; ein 
trüber Erfah für die Haren Gemäl- 
fer der Vergangenheit." — 

Nun, au da gefhah aus 
Gründen ber Moral,” bemerkte Wal: 
fer. „Im Sommer pflegten junge 
Manre unbebedt in den Ylüffen zu 
baden. Die Flüffe find troden und 
 ARAK bat nufgel rt." 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. 


Nähe des Indianergrabes, des lang— 
geſtrechten Hügels, donnerte der 
Sprengſtoff. Stein und Geröll glit— 
ten von den Bergeshöhen und legten 
ſich neben Schutt und mächtige 
Steinblöcke. Am Fuße der Hügelkette 
ſammelten ſich die Zeichen des Ver— 
falls und bauten ein gewaltiges 
Grab für die entſchwindende Zeit des 
Wohlſtandes für alle. 

Der Donner der Sprengungen 
durchbebte die Luft und der Himmel 
ſprach in gewaltigem Echo ſein Ver— 
dammungsurteil über die Tat, die er 
wohl ſehen, aber nicht verhindern 
konnte. Die Sturzflut ſchleuderte in 
gerechtem Zorn Staub, Geäſt und 
Geröll in die Ebene, wo die Trüm— 
mer der Naturſchätze mit dem einſt 
ſo fruchtbaren Boden in die Ferne 
wanderte und im Meere verſchlungen 
wurde. Die Sonne ſengte ihreStrah— 
len in den Raſenteppich, die Pflanzen 
verdorrten; nackt und entehrt blick— 
ten die grauen Höhen auf die Niede— 
rungen, wo ungezügelteVerheerungs— 
mächte der Landſchaft den Stempel 
ciner gräßlichen Neuzeit aufdrückten. 

„Man ſtach weichen Tonboden aus 
den Uferwandungen der Flüſſe. Aus 
hitzegeſchwängerten Brennöfen kro— 
chen Heere von Ziegelſteinen. Fahr— 
ſtraßen wurden gebaut; eiſerne 
Schienen in alle Richtungen gelegt. 
Unter ſchweren Laſten ächzend rollten 
Eiſenbahnwagen heran, brachten 
Baumaterial in Tauſch für Kohle 
und andere Schätze. Gewaltige Werk— 
ſtätten wuchſen über Nacht in bie 
Höhe, in den Tälern, an den Flüſſen 
entlang, überall.“ 

die Gläſer 


Paſtor Toni hatte 


ſorgſam mit Rotwein gefüllt und be— 
diente die Gäſte mit feierlicher Um— 

ſtändlichkeit. 
„Eben um die Zeit kam ich nach 
„Die weitere 


bie Luft. Das Rauchen des Regen: | Entwidelung bes Ieles erlebte auch 
guffes Lie‘; ein wenig nad. Die legten | ih, Wor Jahren war ih nämlich 


Geelforger im Anbuftriegebiet von: 
Dombrowa. Nun verfolgte man 
mich, meil ich den Zaren nicht als 
einen von Gott Berufenen anerlen- 
nen mollte, und da ich mußte, daß 
Zaufende aus meiner Gemeinde nad 
Amerila auswandern würden, ent- 
Ihloß ih mich, mit ihnen zu aehen. 
Auch hatte ich den Leuten felbit ae- 
taten, dem Frohnbienft auf den Gü- 
tern der Schlachta und in den Fabri⸗ 
fen der Ynbufiriebarone durch Aus- 
wanberung zu entrinnen. Daher fah 
ich hier die furchtbaren Folgen der 
Sünde gegen die Natur mit eigenen 
Augen. — Wad der Herr erzählt, 
ftimmt genau.” 

„So war's,“ fuhr William fort. 


„Nun famen neue Völfer. In Klüfs | chen 


ten und auf Abhängen entftandb bie 
leicht gefügte Hütte des fyremblings, 
Die Naturfchähe Hatten, ihren Da- 
feingzmwed geändert. Sie dienen ies 
nigen. Der Einwanderer kam, ihnen 
neue Quellen bes Wohlftandes zu er- 
Ichließen. Er war ein fFrembling in 
Sitten und Gewohnheiten, und nie- 
mand beritand feine Sprade, An 
Rubetagen traf er nicht Freunde und 
Bekannte am Eingang der Stiche, 
denn da two fie einft ftand, hatte ein 
Wohltäter der Menfchheit bie neue 
Stätte der Gefelligleit errichtet — 
eine Schnapztneipe, 

Barfüßige eine Kinder erflom- 
men an falten Wintertagen die Ab- 
hänge ber riefiaen Schutthaufen por 
ben Orubeneinfahrten und fammel: 


ten Köblenftüde, um ihre armfeligen | T 


MWohnlöcher ein wenig zu erwärmen. 

„Sunberttaufende ftrömten herbei. 
Eie famen mit Spaten und Art, um 
Gräben zu ziehen und Schienen zu 
legen. Sie ftanden am Fuße bes 
Berges, feinen Leib zu fprengen und 
feine Glieder zu durcharaben. Sie 
Ihiwangen mit mwuchtiger Hand ben 
Hammer, zerfchlugen das FFelsgeflein, 
legten die Zimbfchnur, beraubten bie 
Höhen ihre3 Schmude3 und entflei- 
beten bie Abhänge ihrer Schub: 
mauern gegen bad Wüten ber Ele- 
mente, 

„Sie zerftörten auf Geheiß. Ihnen’ 
war bie Scholle, die anderen hätte 
heilig fein follen, aleichailtig; — «8 
mar nicht ihre Heimat, die fie ver- 
nichten halfen. 

„So mechfelten Sommer unb 
Winter, Jaumetter und Geivitter- 
ftürme verrichteten abwechſelnd das 
Werk der Zerſtörung. Die wilden 
Waſſer, welche die fruchtbare Erde 


mit fich riffen, prallten ungezügelt | 
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und entzogen dem Boden dad Marl, 
ohne ihm neue Nahrung zuzuführen. 

„Hätte man die Natur gefchüßt, 
die Wälder gehütet, dem Boden neue 
Wurzeln gegeben; hätte man bie 
Liebe zur Scholle gepflegt, der 
Ihlimmfte Feind unfere® Landes 
wäre niemals von den Bergen in das 
Tal geitiegen, ald Eroberer und Fer: 
ſtörer.“ 

William blickte nachdenklich durch 
das Fenſter. Das Gewitter hatte ſich 
ausgetobt; der Himmel klärte ſich; 
vor den Zuhörern lag das Gelände 
im Zeichen der Verheerung. Ein trü— 
ber Ernſt hatte ſich ihrer bemächtigt. 

„Und wie würden Sie,“ fragte 
Walker, „das große Uebel vermieden 
haben?“ 

„Durch die Regierung. Die Regie— 
rung müßte eine Forſtwirtſchaft or— 
ganiſieren. Kein Baum dürfte ge— 
fällt werden, ohne daß ein anderer 
gepflanzt würde. Die Ausnutzug der 
Waldbeſtände, der Oel- und Mine— 
ralſchätze durfte nur unter ſachver— 
ſtändiger Leitung vorgenommen 
werden. Das Recht, Quellen und 
Waſſerkräfte in den Induſtrien zu 
vernichten, mußte eingeſchränkt wer— 
den. Die Bedürfniſſe des. Bodens und 
der Flüſſe mußten dieſe Einſchrän— 
kung beſtimmen. 

„Doch wichter noch als dieſe 
Maßnahmen iſt die Aufklärung der 
heranwachſenden Generation. In den 
Schulen und Lehranſtalten muß über 
die furchtbaren Wirkungen des 
Raubbaus ehrlich geſprochen werden. 
Naturwiſſenſchaftlicher Unterricht in 
dieſem Sinne würde den Gentleman- 
Diebſtahl in der Zukunft unmöglich 
machen. Lernt das Volk erſt die 
Feinde der Nation einmal kennen, 
dann wird es ihre Beſeitigung bald 
erzwingen.“ 

Walker verſuchte der ernſten Sache 
eine heitere Wendung zu geben. 

„Was? — Wiſſenſchaftliche Forſt— 
wirtſchaft? — Weitere Beſieuerung? 
— Feine Geſchichte! — Schon jetzt 
baben mir fünfzig Prozent überflüf- 
fige Beamte, die ber Volksmund 
„Stuhlwärmer“ nennt. Noch mehr? 
Das märe ja Staat3fozialismus!” 

„Mit dem Gehalte eines einzigen 
Stuhlwärmerd erwerben. Sie bie 
Dienfte eines miffenfchaftlich gebil- 
deten, ehrlichen Fachmannes,“ erwi⸗ 
derie William. „Auch läßt ſich das 
Voltk nicht immer hinters Licht füh— 
ren. Am ſchwerſten haben wir da— 
durch geſündigt, daß wir den Ein— 
wanderer nicht zum Kampf gegen 
den mitleidsloſen Eroberer vorberei⸗ 
teten. Indeß, dort in den Werken be⸗— 
ginnt's. Es gährt. Die Arbeit wird 
den inneren Feind unſchädlich ma— 


Man öffnete die Fenfter. Faft jede 
Spur des Mafferd hatte fich verlau- 
fen. Eine bebrüdte Stimmung be- 
berrfchte alle. Selbit Waller Tonnte 
fie nicht zur Heiterkeit umftimmen. 

Man plauberte noch eine Zeit lang 
bon belanglofen Dingen, bi3 Baron 
Mitte‘ den ehrmwürbigen Geiftlichen 
bat, Näheres über bie heutigen Be- 
mwohner bed Tales zu erzählen, 

Ich weiß,“ ſagte dieſer, daß Sie 
an dem Schickſal dieſer Ausländer 
Anteil nehmen, und werde Ihnen 
morgen gerne einen Einblick in Zu— 
ſtände geben, die Sie, befürchte ich, 
nicht angenehm berühren werden. 
Doch bitie ich den Herrn Baron, als 
Nicht-Amerikaner, keinen Gebrauch 
von feiner Einſicht machen zu wol⸗ 
en.“ 


Baron Witie verſtand ſofort: er 
dauerte ſeine Frage und beklagie, am 
anderen Tage anderwäris beſchäftigt 
zu ſein. — — Die Dämmerung war 
eingebrochen. Auf den Rat des geiſt⸗ 
lichen Herrn beſchloſſen die Gäſte, den 
Abend auf der Anhöhe zu verbringen. 

Nach einem beſcheidenen Imbiß, 
den der alte Herr perſönlich ſervieren 
half, ſaß die kleine Geſellſchaft rau— 
chend und plaudernd auf der 
Veranda. 

Aus der Tiefe hallte dumpf das 
Fauchen der Hochöfen und das Dröh— 
nen der Rieſenhämmer. — Und plötz— 
lich ſchien es, als ob klagende menſch⸗ 
Tihe Stimmen durch ben Lärm ber- 
nehmbar feien. Gemiß, e83 mar feine 
Täufhung. Der Wind trurq die Raute 
herbei. Gefchrei und Hohngelächter 
drang durch da3 Zifchen der Motore, 
bi3 da3 Heulen eine Pubbel-Dfenz 
die Töne abforbierte und Stille ein- 
Irat. 


Paftor , Toni mar aufgeltanten 
an da® Ohr 
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mejenheit feiner Gäjfte völlig vergef- 
fen, einige Male erregt auf und ab. 
Yun blieb er ftehen, und als er die 
fragenden Augen feiner Befucher auf 
fich gerichtet fah, fagte er halblaut: 

„Harrels Kpänen find auf Raub 
aus. Der Herr erlöfe ung von allem 
Uebel!“ 

Die Gäjte jahen ftch verwundert 
an; Mrs. Penrofe wandte fich mit 
einer Frage an ihren Gemahl; Wal: 
fer jchrieb mit vielfagendem Lächeln 
ein paar Morte in fein Notizbuch, 
und niemand wagte ed, den ehrmwür- 
digen Herrn um eine Aufflärung zu 
bitten, 

Snitinktio fühlte jeder, daß etwas 
unfagbar Tragifches im Anzuge fei. 


Drittes Kapitel, 
Der Huntie, 


Die Lleine Gefelfchaft unter der 
Führung der Herren Benroje trat, 
wie Tage zubor verabredet, zu frü- 
her Morgenftunde in die Pfarrwoh- 
nuna. Der ehriwvürdige Geiftliche war 
im Schulzimmer, mo er eben feinen 
Schülern anfündigte, daß fie heute 
während der Unterrichtsftunden auf 
ber Höhe fpielen dürften, fich aber 
bor drei Uhr am Nachmittag wieder 
im Klaffenzimmer einzufinden hät 
ten. Er gab jeine leßten Anmeifun- 
gen, al3 die Gejeltichaft bereingeführt 
wurde, 

Während die Kinder fich Iuftiq ins 
öreie drängten, blieb ein etiva bier- 
zehnjähriger Knabe befümmert in 
a Ede jtehen. Baftor Zoni trat zu 
ihm. 

„Bleibe bier, mein ‘unge, und 
hilf im Haufe,“ fagte er. Arbeit wird 
dir die trüben Gebankfen verjagen. 
Wenn ich zurüdiehte, mußt du mir 
alles jagen. nzmwifchen vertraue auf 
den Herrn und alles wird fich zum 
Guten menden.“ 

Mrs. Penrofe fah, daß der Anabe 
biefe Ermahnung mit einem trüben 
Kopffchiitteln hinnahm. Sie trat hin- 
zu und redete erinunternb auf ihn 
ein; doch da er fie ftumm und feind- 
felig anjah, führte der Geijtliche fie 
zur Seite. 

„Dieſer Junge iſt Waclaw Kra— 
ſinski,“ erzählte er mit inniger Teil— 
nahme, während auch die anderen Be— 
ſucher zuhörten. „Ein ungeheuer be— 
gabtes Kind. Seit ein paar Tagen 
geht er bedrüdktt und traurig einher. 
Aber er iſt, wie alle Menſchen hier, 
ſtolz und klagt nicht. Nun, er wird 
mir ſein Herz ausſchütten, wenn wir 
zurückkommen.“ 

Mrs. Penroſe wandie ſich mit 
einem gewinnenden Lächeln an den 
Jungen und ſah ihm voll in ſeine 
traurigen Augen. 

„Wir freuen uns,“ ſagte ſie, „einen 
ſo vielverſprechenden Amerikaner un⸗ 
ter einfachen Leuten zu finden, Eoll- 
ten Sie je nach dem Diten fommen, 
um fi) in der Großftabt emporzuar- 
beiten, befuchen Sie hre Freunde.” 

Damit übergab fie ihm eine Karte. 

Seine Augen leuchteten, ala er er- 
widerie: 

„Danke, Madame, doch ich muß 
und werde mit meinem Volke leiden, 
ehe ich an die Zukunft denke.“ 

Er, der Knabe ſchlichter Eltern, 
lüßte hierauf der Dame die Hand. 
„Eine ritterliche Sitte,“ erklärte Va— 
ſtor Toni, „die in allen polniſchen 
ag befjerer Hertunft zu finden 
ift.” 


Bald darauf gingen die Befucher 
über einen felfigen Pfab ins Tal, 
wo fie eine Anzahl der umliegenden 
Ortfchaften befuchen wollten, 

Der Geiftlihe lam Auf Waclam 
Krafinsti zurüd: 

„Die Eltern de3 Knaben Tamen 
mit mir über dad Meer. Der Vater 
ft ein Pole, au3 guter Familie, Die 
Mutter ftammt aus Lithauen. Sie 
trafen fich) auf einem Pilcerzuge nad 
Ezenftocdhowa. Ein Mädchen, Mania, 
das heute ziwanzia Aahre alt ift, 
wurde ihnen in Polen geboren. 

‚Die Eltern Haben viel Unglück 
erlitten. Manja war eine Zeit lang 
bei Yarrom in Eharleroi im Dienft, 
fam aber eined Tage nach "Haufe 
und meigerte fich, je wieder Stellung 
al3 Magd anzunehmen. E3 mußte 
ihe etwas ſehr Widerwärtiges be— 
gegnet ſein. Später jedoch ging 
Manja, durch Umſtände gezwungen, 
wieder nach der Eifenftabt in Stel- 
Yung und murbe dort mit einem 
Kohlengräber befannt, den fie vor 
pier Monaten heiratete. Aber fchon 
drei Tage nach der Hochzeit. verun- 
glüdte erim fehle ; ‚u 


Better, umb zofe 


bald fehen werden. — Waclam mwurs 
de hier in Prejton Valley geborem, 
Seine um zwei Sahre jüngere 
Schmwejter Sofie befucht gleichfalls 
die Pfarrſchule. 

Der alte Krafinzfi ift in lehter 
Zeit jehr betrübt und hat jich dem 
Irunfe derart ergeben, daß...“ 

Der Geiftliche machte eine Geberbe, 
die bezeichnen fellte, daß nicht leich- 
ter zu verftehen fei. — 

Nah einem halbftündigen Marfch 
über die breite Fahrftraße war man 
in einer der al3 Hunfietoin befanns 
ten Ortjchaften angelommen, Die 
Männer zogen im orbeifchreiten 
ehrerbietig ihre Müben und viele 
Trauen traten auf Paltor Toni zu 
und füßten ihm die Hand. Aud) feis 
nen Begleitern zeigten fie ihre Huldi— 
gung, indem fie Tich tief verneigten 
und den Damen den Saum ber Kleis 
ver füßten, Zum erjten Male in ide 
rem Leben wurde diejen eine jolche 
Ehrerbietung zuteil, und Pajtor 
Iont beeilte fich zu verfichern, daß 
fie die Sitten der Leute keineswegs 
al3 Zeichen der Unterwürfigfeit aufs 
faſſen dürften. 

Walter fchwieg und beobachtete 
forgfältig. Er wollte all dies Tpäter 
verwerten. Es fiel ihm auf, daß bie 
„Foreigners“ wohlgebaute, fehnige 
Menſchen waren, mit ſtarken Armen 
und ſtemmigen Beinen. Viele waren 
Rieſen von Geſtalt. Verwachſene oder 
Verkrüppelte ſah er unter ihnen nicht. 
Doch gingen ſie mit traurigen Augen 
einher, als ob eine ungeheure Laſt 
ſie niederdrücke. 

„Die erſten Ankömmlinge dieſer 
Ausländer,“ erzählte der Geiſtliche, 
„wohnten gedrängt in engen Gaſt⸗ 
häuſern, oder gar, wenn die Witte⸗ 
rung es zuließ, im Freien. Sack und 
Pack, Kind und Kegel, hatten ſie agus 
der alten Heimat mitgebracht. Die 
Mütter trugen ihre Säuglinge 
kunſtvoll in Tücher gewickelt auf dem 
Rüden. Auh gewährten verlaflene 
Farmhäuſer vielen die erfte Unter: 
funft. Uber fie famen in greßen 
Scharen. Die Häufer konnten fie 
nicht mehr faffen, und die Stahl» 
aefelihaft begann, jene Wohnftätten 
au errichten, die Sie dort in Prefton 
Hollow um die Werfe herum in ends 
Tofen, eintönigen Reihen ſehen.“ 

„Das follen wirflih menjchliche 
Wohnungen fein?” tief Mrs. Pens 
tofe aus, „Diefe Dinge, die ivie große 
Kitten ausfehen? Und die fleinen 
fpaltartigen Deffnungen darin dies 
nen ala Fenſter?“ 

„Gewiß,“ verſicherte Paſtor Toni, 
„dieſe Fenſter, richtiger — Löcher, 
gewähren natürlich jehr wenig Licht. 
Man kann fich nicht des Eindruds 
erivehren, daf e3 Gärge find; und 
Tag: und Nactfärge merben fie 
auch wirffich von ihren Infaffen ges 
nannt, die fie abmechfelnd je zmölf 
Stunden bewohnen.“ 

Dan fehritt durch die Hauptjtraße 
einer Ortſchaft. 

Vor den zahlreichen Schantivirts 
Ichaften jaben auf rohgezimmerten 
Bänfen Betrunfene und glotzten aus 
mirren Augen auf bie Befucher, 
Halbwüchſige Burſchen tranken hier 
und da aus blechernen Kannen ſchale 
Bierreſte. In den Abfallhaufen, die 
ver Regen des lehzten Nachmittags 
zum Teil weggeſchwemmt hatte, ſuch⸗ 
len Säue grunzend ihre Nahrung. 
Zwiſchen ihnen huſchten mohlges 
nährte Ratten mit übelriechenden 
Speiſereſten in ihre Löcher unter den 
Sarghäuſern. Eben fiel ein Kind in 
eine der Pfützen; ein verlottertes 
Weib zog es heraus und derabreichte 
ihm unter lauten Schimpfivorten 
eine Tracht Prügel. In den Türen 
ſtanden barfüßige Frauen, die ihre 
Röcke bis an die drallen Knie aufge—⸗ 
bunden hatten. Sie riefen ſich über 
die Straße hinweg Neuigkeiten zu 
und achteten nicht auf ihre Kinder, 
die mit Schweinen und ſtruppigen 
Hunden im Schmuße fpielten. 

„Genießen dieſe Schweine nicht ein 
glänzendes Privileg?“ flüjterte Walz 
fer dem neben ihm gehenden Freunde 
William Benrofe zu. „Sie verfchren 
mit den Menfchlein auf vollftommen 
aleicher fozinler Stufe, und haben 
eine meit beffere Zufunft als biefe 
finder, von denen fie beneidet wers 
ben Sollten.” 

GSelbit der Geiftlihe fjchien das 
Ungeheuerliche der Zuftände in dies 
fem Augenblide fo peinlich zu emps 
finden, daß er, al3 wolle er die Aufs 
merffamteit feiner Begleiter ablens 


fen, unvermittelt zu 
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Beet 
(2. Fortſetzung und Schluß). 


„Na! Jetzt! Genau kann man es 
aber doch nicht*fehen! Aber Wilhelm 
Tcheint er doch noch nicht überholt zu 
baben!“ 
8 
Glas!“ 

„Tatſache! Elm iſt über ihm. Alle 
Achtung, was 'ne Leiſtung!“ 
Das gibt zwiſchen den beiden 
noch einen mächtigen Kampf!“ 


Sieh mal ſchnell durchs 


Somohl die beiden Apparate wie 
bie beiden Führer maren fich Faft 
‘ganz ebenbürtig, und e3 mar unmög- 
lich, den Ausgang des Kampfes bor- 
auszufehen. Das Gefühl, alle über- 
holt und jett auch Wilhelm überflü- 
geln zu fönıten, erfüllte Elm mit je- 
ner freubigen Energie, bie fo oft den 
Erfolg herbeigeführt. Er fehraubte 
bie Kräfte feines Apparates auf bie 
höchſtmögliche Stufe der Leiſtungs— 
fähigkeit. Jedoch tat anderſeits auch 
Wilhelm, der ſich ſchon als unum— 
ſtrittenen Sieger geſehen hatte, fein 
moöglichſtes, um Elm den erkämpften 
Vorteil wieder abzuringen. Im ge— 
genſeitigen Wetiteifer leiſteten ſie 
Fabelhaftes. Wilhelm kam Elm jetzt 
wieder von Minute zu Minute an 
Höhe näher. Jetzt belrug der Höhen⸗ 
abſtand nur ungefähr noch fünfzig 
Meter. Sie ſtiegen noch beide, wenn 
auch nur wenig. Bald aber zeigte es 
ſich, daß Wilhelm langſam immer 
höher kam, während Elm ſich auf der 
erreichten enormen Höhe hielt. 

Immer näher ſah Elm ſeinen Ri— 
valen unter ſich. Er verſuchte alles, 
aber es gelang ihm nicht, ſeinen Ap— 
parat zum weiteren Steigen zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Jetzt war Wilhelm auf derſelben 
Höhe mit ihm. Aber er blieb es auch. 
Ueberholen ſchien er ihn nicht zu 
können. Ein Meter konnte jetzt den 
Sieg bringen. Die Motore arbeiteten 
wie raſend. Die Geſichter der Flie— 
der waren unbeweglich, wie ausStein 
gemeißelt. Ihre Geſtalten waren wie 
geſpannte Bogen. Elm war ent— 
fchloſſen, den Sieg zu behalten. Er 
glaubte an den Willen zur Macht. 
Er wollte ſiegen, mochte es koſten, 
was es wolle. Je gewagter, deſto beſ⸗ 
ſer, und ginge es auf Leben und 
Tod. 
Tod? Bei dem Gedanken krampfte 
fich alles in ihm zufammen. Menn— 

Eine unendliche Reihe von linfall- 
möglichkeiten brängte fi in ben 
Brehteil einer Sekunde, und fie alle 
fonnten den Yob bringen, den Tod, 
den er fo fürchten mußte, weil mit 
ihm mehr Qual verbunden mar, al® 
ein Menfch ertragen konnte. 

- Ob, daß er auf der feften Erbe 
wär! Eine mwahnfinnige Agonie nahm 
pon feinen bis an bie Grenze ber 
Möglichkeit gefpannten Nerven völlig 
Belit, jo daß er an nichts -benten 
fonnte al? an fein Leben. Mit kei- 
nem Gedanten dachte er noch an den 
Gieg. Nur unten fein, den Fuß auf 
‘die feite Erbe fehen! Er ftellte ba? 
‚Höhenfteuer um, und in großem Bo- 
gen fentte fich der Apparat. Seht 
erlannte er den Sporiplah. &3 mar 
wie eine Befreiuung. Er ftellie ben 
Motor ab. Unb vorfichtig, mie e3 
fonſt nie feine Art geivefen war, glitt 
er tiefer und tiefer. 

- Er ungehenrer Jubel empfing ihn. 
Man hielt ihn für den Sieger. 

- &r ftand auf feinen Füßen. Die 
fportlichen Leiter famen auf ihn zu. 
Der Jubel Bielt no immer an. Er 
hörte nichts. Er fah Geftalten näher 
tommen. Gr mollte ihnen entgegen- 
gehen. Seine Kräfte verfagten. Er 
wankte und brach zuſammen. 

Sein Bruder fing ihn auf. Die 
herbeieilenden Aerzte ſtellten feſt, daß 
es ſich um eine durch lörperliche und 
geiſtige Ueberanſtrengung verurfachte 
tiefe Ohnmacht handle. Erft al3 man 
ven Flieger in ben Sanitätäräumen 
der Tribüne untergebracht hatte, 
dachte man mieber am ben Ylug. 
Einige Herren der Sportfommiilion 
eilten zu feinem Apparat und Iajen 
om bem Marimalhöhenmefler bie 
Zahl 5637 Meter. AS das Refultat 
leich mit den Nachrichten über das 
iedigende Befinden bes Zliegers 
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ſogar in der Stadt gehört wurde. 

Nur der, dem er galt, hörte ihn 
nicht. Elm lag noch immer in tiefer 
Ohnmacht. 


„Halten Sie es für möglich, daß 
Wilhelm dieſe enorme Höhe noch 
übertreffen kann? Er iſt der einzige, 
der noch nicht gelandet iſt. Es iſt 
ſchon gleich neun Uhr, er muß doch 
nun auch bald herunterkommen. — 
Sehen Sie nur, wie die Leute hin— 
ausſtrömen, jetzt, nachdem ihr Lieb— 
ling gelandet iſt!“ 

„Ich finde das nicht recht. Wer 
weiß, was wir noch bon Wilhelm 
hören! Wenn er bis jetzt ja auch Elm 
noch etwas nachſtand, namentlich an 
Ausdauer und Waghalſigkeit, ſo 
fann man doch nie wiffen— Nament- 
li, wo Elm immer no in tiefer 
Bemußtlofigkeit liegt und feine Aus- 
fagen maden fanır. ch werde unbe- 
binat noch bier bleiben.“ 

i „sch werde Ahnen Gefellichaft Tei- 
ten.” 

Der Ruf: „liener Wilhelm in 
Sicht,” der auf allen Geiten von 
Soldaten mit Schalltrichtern mieber- 
* wurde, unterbrach die Sprechen⸗ 

n. 

Das ſchon im Gehen begriffene 
Publikum kehrte zum Teil wieder 
um, zum Teil aber ging es noch vol⸗ 
ler Begeifterung für Elm ruhig mwei- 
ter, nach diefem Fluge Eln3 nichts 
mehr erwartend. 

Aber auch die Gebliebenen begrüß—⸗ 
ten Wilhelm nur mit dem gewöhnli⸗ 
chen Beifall. Die Herren der Sport⸗ 
fommiffion gingen an feinen Appa= 
rat, um ihrer Pflicht gemäß die Meh- 
inftrumente zu tontrollieren. Wie 
man aber aus ber Läfligfeit ihres 
Sange3 und ihrer Gebärden jehen 
fonnte, hatten fie felbft das Gefühl, 
daß e3 lächerlich fei nach diefem pbä- 
nomenalen Fluge Elms noch etwas 
Beſſeres zu erwarien. 

Die meiſten Herren blieben in leb— 
haftem Geſpräch das ſich ſchon ganz 
um die großenAbſchiedsfeierlichkeiten 
drehte etwas weiter zurück. Der Vor—⸗ 
ſitzende der Sportkommiſſion be— 
grüßte Wilhelm mit einer Liebens— 
würdigkeit in der jeder Eingeweihte 
ohne Mühe ein wenig harmloſen 
Sarfasmus hätte entdeden fönnen, 
und trat danır an das Fluazeug, um 
den Höhenmeffer zu unterjuchen. 

Das Anjtrument Tag im Schatten 
ber Iraaflähen. Der Vorfitende riß 
ein GStreichhel; an — e3 murbe von 
einem leichten Windftoß ausgeblafen. 
Er rih ein neues an, Er tat da3 als 
le3 mit einer nachlaffigen Nebenfädh-' 
lichleit, indem er fich mit dem ?Flie= 
ger auf das liebendwürbigfte unter- 
bielt. Der ?Trlieger reichte ihm eine 
Taſchenlampe. 

„Ich danke Ihnen. Haben Sie 
übrigens — ach nein, Sie können ja 
noch gar nicht gehört haben, daß un— 
ſer Elm eine Höhe von fünftauſechs— 
hund — — Ja, was iſt denn das? 
Donnerwetter! Ihr Apparat zeigt 
5638,5! Dann muß ich Ihnen gra— 
tulieren! Elm um anderthalb Meter 
geſchlagen! — Hören Sie, meine 
Herren,“ wandie er ſich zu ben übri- 
gen Herren, die langſam näher ka— 
men, „denken Sie, meine Herren, 
Wilhelm hat Elm um einen Meter 
fünfzig geſchlagen!!“ 

Wilhelm ſtand neben dem Appa— 
rat und weidete ſich an dem Eritau- 
ne der Herren, das nicht nur auf den 
Geſichtern, ſondern auch in lauten 
Aeußerungen zum Ausdruck kam. 
Wollen Sie, bitte, ſelbſt prüfen!“ 

Die Herren der Kommiſſion folg— 
ten dem Vorſitzenden, der einem von 
ihnen die elektriſche Taſchenlampe in 
die Hand drückte. Und jeht, nachdem 
ſie es mit eigenen Augen geſehen hat⸗ 
ten, war ein Zweifel unmöglich. Wil⸗ 
helm wurde umringt, von allen Sei⸗ 
ten bagelten Glüdwünfhe auf ihn 
ein, beren mancher burdh ba3 maß- 
Iofe Erftaunen moBl etwas 'Tühler 
und fünftlicher ausfiel, ala der tap- 
fere Flieger e8 verbient hatte. 

Bald mwurbe bad Ergebnid bon 
Milhelm3 Flug befannt gegeben. Die 
Wirkung war feltfam. Anafngs war 
alled ftil, Dann mwmurben vereinzelte 
Hochtufe laut und —— — 
mehr Hochrufe, eö wurde allmahlie 


er 
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der Elm begrüßt hatte, war ſie kei— 
neswegs zu vergleichen. Man war im 
Publikum beinahe etwas enttäuſcht. 


— 


Auf Gernheims Rat und auf 
Drängen ſeines Bruders, der zufäl— 
lig gerade Urlaub bekam, reiſte Burk— 


Elm war eben Liebling, und die noch hard mit Georg in eines der kleinen 


Anweſenden gingen mit faſt re— 
ſignierten Geſichtern heim, die nur 
durch die Freude, mehr zu wiſſen als 
die früher Gegangenen, aufgehellt 
wurden. 


Elm hatte das Bewußtſein wieder— 


erlangt. Alle Glückwünſche lehnte er in ſeiner Bücherkiſte, 
finſter ab. Die Ovation für Wilhelm dings zunächſt 


hatte er gehört und richtig einge— 
ſchätzt. Er bat ſeinen Bruder, den 
wie alle Anweſenden ſeine Bitte ſehr 
in Erſtaunen ſetzte, ſich zu erkundi— 
gen, um wie viel Wilhelm ſeine Höhe 
überſchritten habe. 

Georg Elm kam zurück und teilte 
ſeinem Bruder mii, daß es andert— 
halb Meter ſeien. Burkhard nahm die 
Nachricht ſehr ruhig auf und wandte 
ſich dann zu Gernheim, der unter 
den Zuſchauern geweſen und gleich 
zu Elm geeilt war: „Glauben Exzel⸗ 
lenz, daß ich in meine Wohnung fah— 
ren kann?“ 

„Gewiß, Herr Elm,“ lautete die 
Antwort. „Es liegt leine ernſtliche 
Gefahr vor. Nur Ruhe, Ruhe und 
nochmals Ruhe! Fliegen iſt vorläufig 
ausgeſchloſſen. Aber das kommi alles 
mieber.“ 

Elm lächelte und fagte dann mit 
feltfam bewegter Stimme: „Ach 
werde wohl nit mieder —" Er 
ftodte, dann fuhr er raub fort: „Ja, 
GErzellenz, ich will mich tüchtig aus 
ruhen!” 

- Ex richtete fi auf. Seine Füße 
trugen ibn twieber. Er verabjchiebete 
fih von Gernheim, bann bon ben 
anderen anivefenden Herren und ftieg 
mit feinem Bruber in ba3 bereit- 
ftehende Auto. Die Tür wurde zuge⸗ 
fchlaaen. 

„Die Brüder befanden fich allein in 
bem fleinen bunffen Raum. Burl- 


hard blicte Iange ftumm vor fich hin. | 


Seboh von feinen Gefühlen über- 
mältigt, legte er den Kopf an bie 
Schulter feines Bruderd, unb mit 
tränenerfticter Stimme brachte er 
bie Worte hervor: „Georg! E3 war 
mein Tebter Flug!” 

„Aber Burkhard, mas ift denn nur 
aefchehen? Du meinft, Burkhard? 
Kann ich dir nicht Helfen? Saq bodh! 
Mas ift e8? MWa3 quält dich? Bift 
bu fo leicht entmutigt?“ 

„sh entmutigt? Nein, Georg! 
Niemals! Aber ih fany nie wieder 
fliegen. Ich habe Angft, Geora, ge- 
meine Angft um mein Leben!“ 

„Du, Burkhard — du?“ 

„sa, ich! Mnaft, weiter nichts! 
Wie fagte ich: um mein Leben? Das 
ift nicht wahr! Nicht um mein Leben! 
DBorm Tode! Nein, auch nicht porm 
Tode! Vorm Sterben, Geora, porm 
Sterben!“ . 

„Aber mwiefo denn, Burkhard? ‘ch 
verstehe dich nicht. Das Sterben ift 
doch nur der Bruchteil einer Sekun— 
be! Wie Fannft du dich babor fürd)- 
ten?“ 

„Da8 fann ih dir micht fagen, 
Georg! Das darf ich dir nicht jagen! 
Du bätteft es dann vielleicht auch! 
Das Sterben eines Menfchen bat 
mich vernichtet — mich, mein Leben, 
hat mir da3 Sterben zu einer Dual 
gemacht, die ich nicht auf mich neh- 
men Tann, der ich auf alle mögliche 
Meile ausweichen muß! Aber jagen 
darf ich e3 bir nicht. Der einzige, mit 
dem ich darüber gefprochen habe, war 
Sanden — er hat leiden müffen beim 
Sterben, mehr leiden, al3 da3 Maf 
für einen Menfchen fein follte. Und 
vielleicht hat er bdeöiwegen gelitten, 
weil ich mit ihm darüber gefprochen, 
ihm alles gefagt hatte. Du kannft 
mir glauben, Georg, daß e3 fürchter- 
Tih ift! Ich könnte nicht ertragen, 
daß bu mich für einen Fyeigling 
baltft, über —” 

„Is mwerbe nie etwas Unebles von 
bir glauben, Burkhard. Deffen fannft 
du gewiß fein.” 

„Wie ich dir danke, Georg! Du 
haft mir wirflih einen Schimmer 
von Glüdt gefchentt!* 

„Wenn e3 fo fteht, dann ift es 
wohl ba3 befte, Burkhard, du fährft 
bald irgenbwohin, mo bu möglichit 
allein und ruhig fei fannit. Gerns 
beim hat ficher recht: Nube ift das 
Kötigfte für dich!” 

„Lab das no, Georg! Das hat 
no) Zeit. ch werbe vorerft noch hier 
bleiben. ch Tann jekt nicht allein 
fein. — 3 will bir jegt erzählen, 
wie e8 fam, daß. ! mild er 

nm find wir fon 
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Dörfer an der Ditfee, in denen man 
feine Nerven fo fchön wieder in Orb- 
nung £ringen fann. Burkhard hatte 
fih Bücher mitgenommen, hauptläch- 
lich kunſtgeſchichtlichen Inhalts, doch 
waren auch einige theoretiſche Werke 
über Luftſchiffahrt und Flugweſen 
die er aller— 
nicht in die Hand 
nahm. 

Die Umgebung, hauptſächlich das 
Waſſer und die Bäder frühmorgens, 
dann das Zuſammenleben mit ſei— 
nem Bruder und ſchließlich auch nicht 
zum geringſten Teil das Vertiefen in 
ſeine Bücher gaben ihm immer mehr 
ſeine gewohnte Fröhlichkeit wieder. 
Die Brüder reiſten manchmal in die 
nächſte große Stadt und unternah— 
men kleinere Seefahrten. Und Georg 
Elm, durch die Veränderung im 
Weſen ſeines Bruders freudig be— 
wegt, ließ ſich einmal, als er ihn mit 
einem der Bücher über Luftſchiff— 
fahrt in einem Strandkorbe fand, zu 
der erſtaunten Frage hinreißen, ob 
Burkhard doch wieder ans Fliegen 
dächte. 

Die Wirkung der Frage ließ ihn 
ſeine Worte gleich wieder bedauern. 
Burkhard ließ die Hände mit dem 
Buch auf die Knie fallen, ſah ſeinen 
Bruder mit großen Augen aus blut- 
loſem Gefiht an und ftieß herbor: 
„I, Georg — ich?!” 

„Verzeib mir, Burfharb!” 

Burkhard war aufgeitanden, ging, 

ohne ein Wort zu fanen und ohne ihn 
anzufehen, an feinem Bruber vor— 
über und arbeitete ji burch ben 
lofen weißen Sand nad; dem Kleinen 
Safthof, in dem fie tmohnten, Dann 
fchloß er fich in feinem Zimmer ein. 
Zum gemeinfamen Abenbbrot far er 
nicht herunter. 
Sobald e3 möalih mar, verlieh 
Seora Elm dDa3 Speifezimmer, eilte 
binauf zu feinem Bruder und 
llopfte. 

„Wer iſt da?“ 

„Ich bin's, Burkhard.“ 

Georg hörte langſame, ſchwere 
Schritte, dann wurde der Schlüſſel 
gedreht, die Tür einen Spalt weit 
aufgeklinkt, und dann gingen die 
Schritte wieder fort. 

Georg öffnete ſelbſt die Tür wei— 
ter und trat ein. „Warum empfängft 
bu mich fo unfreundlich, Yurfhard?“ 

„Unfreundlich follte e3 nicht fein. 
x war nur in Gedanfen. Bitte, feh’ 
Dich. Sch bin aleich fertig.” 

Burkhard ging zum GSchreibtifch, 
nahm Bücher — Georg erfannte, es 


waren die Werke über Luftichiffahrt | 
— und padte fie in eine Kifte, die er 


gerade unter bie große Lampe mit 


dem aoldgelben Schirm aeftellt Hatte, | 


ganz unten hinein. 

Gerade al3 er fich büdte, um Jie 
hineinzulegen, fagte Georg: „Ih 
wollte dih um Verzeihung bitten, 
Burtbard, wegen meiner Frage heute 
bormittag.” 

Burkhard machte fich noch einige 
Augenblide am Grunde ber Kifte zu 
Ichaffen, dann richtete er fich Tang- 
fam in das volle Licht der Lampe 
hinein auf, fah feinem Bruder in bie 
Augen, und fi dann Tangfam zum 
tsenfter wenbendb fagte er leife: „Du 
haft mir fehr weh getan, Georg! Wie 
fonnteft du, ber bu boch weißt, mie 
e3 um mich fteht, mich fo fragen? 


Hab’ ich dir nicht gefagt, daß ich nie | Big 


iieder einen Flugapparat beſteigen 
mwerbe? ch habe jet bie Bücher alle 
mweggepadt, baf niemand mich wieder 
fo etwa3 fragt. E3 war fchade, bak 
heute, am vorleten QIage heines 
Hierfeind, noch diefes gefchehen 
mußte!“ e 

„Aber du marjt doch jeht wieder 
ganz ber alte, Burkhard, ch fagte e& 
bo aus Freude über bein gutes Be- 
finden!” 

„Run ja. Sch hatte ed etwas ver⸗ 
geffen. Bergeflen über alles, mas 
mich umgab: über dich, über die Bü- 
cher, und nun haft du e3 wieder her⸗ 
aufbejhmoren! Aber Jaffen mir ba3, 
Georg! Ach weiß, bu Haft e3 gut ge, 


„sh habe doch nichts vergeſſen?“ 
Georg Elm, ber jchon einen Zub auf 
ben Zritt bed Breald gefeht hatte, 
in dem fein Bruber faß, fühlte alle 
Taſchen nad, warf einen Bid auf 
bas Gepäd, bad vorne beim Kutfcher 


lag, dann wanbie er ich noch einmal 


Händlichfeit an ihren Schürzen abge« 
wicht hatten — er an feiner weißen, 
fie an ihrer blauen — die Hand und 
ftieg dann zu feinem Bruder ein. 
Die Pferde zogen an. Noch ein 
freundliches Niden, und dann bog 
das Breat in die Landftraße ein, bie 
geradeswegs nad dem . nächften 
Bahnbof führte, 

„Ra, wenn tpirflih etwa bages 
elieben fein follte, dann ift e& -ja 
nicht jo Schlimm. Du bift ja noch hier 
und fannit e8 mir mitbringen ober, . 
ivenn e3 etiwa3 Wichtiges fein foite, 
nachſchicken.“ 

„Gewiß.“ 

„Du biſt heute ſo ſtill, Burkhard!“ 

„Nun ja. Ich ſoll hier nun ganz 
allein bleiben. Oder dentjt bu etiva, 
daß ich mich an die Familie aus 
Hamburg anfchließen werde, bie ba 
iſt?“ 
„Nee, das kann man mit dem be— 
ſten Willen nicht verlangen! Aber es 
ſollen ja heute noch neue Gäſte kom⸗ 
men, jo viel ich hörte ein/junger Arzt, 
ein Pinchologe oder Phnfiologe, was 
bon Beiden fonnte man aus bem 
Kauberwelfch der Wirtin nicht her⸗ 
ausbören, und ein Fräulein Sounds 
fo au Danzig, alaube ich.“ 

„3a, aus Danzig. Der junge Dof 
tor wird mwahrjcheinlich zum Arbeis 
ten bier fein, und mas Damets 
befanntfchaften anbelangt, fa babe 
ich danach augenblicklich gar kein 
Verlangen.“ 

„Kun, nur nicht gleich ven Kopf 
hängen lafjen, alter Xunge! Du Haft 
ja beine Bücher, und Langeweile if 
außerdem die beite Medizin. Du 
fannit jet nie Ruhe genug haben. 
Na, das wird fich ja alles finden!“ 

Auf dem Neft ber Tyahrt jprachen 
fie ivenig und Gfeichgiltiged, Sie as 
men noch gerade zur rechten Zei 
Dadurd wurden ihnen bie Iekien 
peinlihen Minuten bes Abjchiebes 
jehr verfürzt. Kaum war dad Gepädt 
untergebracht, al3 der Zug fick ſchon 

| in Bemeaung febte, und bald war ex 
verſchwunden. 

Burlkhard wandte ſich ab und ging 
durch die Bahnſperre. Durch die 
Fenſter des Wartezimmers ſah er, 

daß ein Herr in das Break, mit dem 
ſer und ſein Bruder eben gekommen 
waren, ſtieg, während eine Dame, die 
ihm den Rücken wandte, ſchon Platz 
genommen hatte. Er dachte ſich, daß 
es die beiden erwarteten Gäſte ſeien, 
und daß er ſie vorhin beim Durch— 
eilen des Wartezimmers wohl über⸗ 
ſehen hätte. 

Er trat an den Wagen. 

„Geſtalten Sie — mein Name iſt 
Elm.“ 

„Altmann. — Gnädiges 
darf ich Ihnen Herrn —“ 

„Elm! E—I—m!* 

Man lachte. 

„Hier Fräulein Wenten.” 

Durh das Lachen mar man fi 
gleich näher gelommen. Mit reizenber 
Geſchwätzigkeit erkundigte ſich Fräu⸗ 
lein Wenken nach allem. Wie die 
Zimmer wären? Wie die Gäſte?“ 

Burkhard erklärte, daß er faſt 
ausſchließlich mit ſeinem Bruder zu⸗ 
ſammen geweſen ſei, es ſei überhaupt 
nur noch eine Familie aus Hamburg 
Y. 

„In melhem Ton Sie da3 fagen!“ 
rief Fräulein Wenken ſcheinbar fehr 
amüſiert. „Die armen Leute ſcheinen 
ſich Ihres Wohlwollens nicht in be— 
ſonders hohem Maße zu erfreuen“ 

„Sie find ’n bißchen reichlich fpies 


ig!“ 


Fräufeim, 





„Muß auch folche geben, ſonſt hät⸗ 
ten mir ja feinen Vorzug! Ater — 
mas ich jagen wollte, dann muß ment. 
fih ja, wa3 pfucholegifhe Studien 
anbelangt, an Cie beide Haltent* 
warf der junge Arzt ein. 

„Alfo doch Pinhologe Aus bemi 
Gerede der Wirtzleute, denen Gie 
mohl ettwa3 barüber gefchrieben hats 
ten, fonnte man nämlich ebenfo aut 
Vhnfiologe heraushören,“ fagte Elm 
lachend. 

„Das ift unfereing fchon gemeint 
„Ss dachte,” warf Fräulein Wen 
ien ein, „Cie wollten hier tüchtig an 
Ihrem neuen Werk arbeiten! Dann 
haben Eie doch gar feine Zeit zu ama 
deren Dingen! — Wir find fehon ehe 


Stüd zufammen gereift,“ fügte jie zu 


Elm gewandt erlfärend hinzu. „Here 
Doktor Altmann ift nämlich fehr ner 
ſprächig, und ich weiß fon faft — 
über ihn. — Nicht wahr, Herr ik 
tor?" ee 
Es tut mir leid, gnädiges Fräu⸗ 
lein, Ihnen, trotz meiner guten 23 


* 
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ſprächig, noch mwiflen Sie fat alles 
äber mich.” 

„Na, dann möchte ich den jehen, 
Den Sie gefprächtg nennen! Und was 
das andere anbelangt, jo fünnen Sie 
das felbft gar nicht beurteilen. Sie 
Find nämlich ein Menfch, Herr Dot: 
tor, der immer viel mehr fagt, als er 
Jagen will!“ 

„Ranu —” 

„a, Sie hatten e3 wohl nicht er- 
wartet, daß man Sie jo leicht Durdh- 
Achaut. Nicht wahr? Nehmen Sie fi) 
‚Ja dor mir in acht! Jh bin zu Haufe 
Fehr gefürchtet! — Sehen Sie nur, 
Herr Elm, der Doktor ift noch ganz 
"mit-dem pigchologifchen Problem be: 
ſchäftigt, wie es kommt, daß ich ihm 
ſo gerade heraus einen ſeiner ſchön— 
ſten Fehler geſagt habe.—Aber ſeien 
Sie nur beruhigt, Herr Doktor, es 
wiſſen's ja nur Herr Elm und ich. 
Und wir ſagen's nicht weiter.“ 

„Na, dann iſt ja alles gut!“ Alt— 
mann und Elm lachten ſich freund— 
lich an. 

—Und was machen Sie eigentlich, 
: Herr Elm?“ fprudelte Fräulein 
Wenken wieder heraus. „Schreiben 
Sie auch pſychologiſche oder ſo ähn— 
liche Geſchichten?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, ich leſe 
nur. Weiter tue ich gar nichts. Aus— 
genommen natürlich eſſen, ſchlafen, 
baden und ſpazieren gehen.“ 

„Ach, Sie leſen alſo auch! Ich bin 

nämlich auch zum Leſen hierher ge— 
kommen. Zwar habe ich auch einige 
däniſche Grammatiken mit, um mich 
in dieſer Sprache zu vervollkomm— 
nen, aber das iſt auch nur, um leſen 
zu können, und zwar um Jens Peter 
Jacobſen und Anderſen im Urtert 
Jeſen zu können. Ich verſpreche mir 
ſehr viel davon.“ 
Da tun Sie auch ganz recht!“ 
warf Elm lebhaft ein. „Es iſt ein 
großer Genuß, ſie in ihrer Sprache 
zu leſen.“ 

„Sie jprechen alfo Dänifch, Herr 
Elm? Das ift ja ganz famos, dann 
müflen Sie mir tüchtiq helfen. Oh, 
das wird ja reizend!“ 

Fräulein Wenken war in ihrer 
naiven Freude ganz entzückend. Und 
Elm, der noch vorhin geäußert hatte, 
daß ihm augenblicklich der Sinn gar 
nicht nach Damenbekanntſchaften 
ſtehe, dachte jetzt ganz anders. Er be— 
glückwünſchte ſich ſehr zu ſeinen dä— 
niſchen Kenntniſſen, um ſo mehr, als 
er auf dieſem Gebiet den ſonſt an— 
ſcheinend außerordentlich intelligen- 
ten Doktor Altmann ausſtechen 
donnte. 


Es wurde ſo, wie ſie verabredet 
hatten. Elm trieb täglich mehrere 
Stunden mit Fräulein Wenken 
Däniſch. Sie pflegten in den großen 
Strandkörben ganz dicht am Waller 
zu fiten. Zuerjt war der Doktor auch 
Dabei gewefen, dann aber war e3 für 
ihn, der das Dänifche nicht im ge 
ringjten beherrjchte, Iangmweilig ges 


worden, und er hatte fich mit feinen | pi 


Büchern in- ben Gafthof zurüdgezo- 
gen. Dagegen hielt Fräulein Wer- 
en ftreng darauf, daß er bei feinem 
Spaziergang fehlte. Oft warteten 
bie beiden lange auf Altmann, aber 
Srmgarb ging nicht fort, "wenn -er 
nicht mitlam. - Und aud auf den 
Spaziergängen teilte fte fich mit fait 
zu großer Genauigkeit. unter ihre 
beiden DBeafeiter, worüber beibe im 
neheimen. nicht fehr. entzüdt waren. 


+» Kgedoch mit der :Zeit, namentlich feit 


Fie-zur Lektüre Jacobfens übergegan- 
gen waren und bie ganze syeinheit 
bieje3 fo echt .danifchen ‚Dichter ge— 
-meinfam genoffen, wurde da3.Ban 
> zwildgen Träulein Wenten und Elm 
feſter und feſter. 
Irnigard Wenken mit den Spazier⸗ 
“ gängen genau verfuhr wie ſonſt, ſo 
entging es doch auch Altmann nicht, 
daß ſie Elm in demſelben Maße nä— 
her lam, als ſie ſich von ihm ſelbſt 
entfernte. 
Das jugendlich feurige Tempera⸗— 
ment Elms, das unter dem Einfluß 
Irmgards ſeine ganze urſprüngliche 
Friſche wiedererlangt hatte, ſagle ihr 
ſcheinbar mehr zu als das ruhigere 
Weſen des Gelehrten. Dann kam noch 
Hinzu, daß Elm ein fehr feines äfthe- 
-Hifches Empfinden befab, da3 er .bei 
-bem‘ Genuß ber Leltüre Irmgard 
‚mitzuteilen oft genug Gelegenheit 
fand. Er war ihr darin überlegen, 
Und fie hatte baburdh, da er fie auf 
einen Ausbrud, auf den Bau eines 
Sape3, auf den Einfluß eines einzi- 
‚nen Worte auf bie Vollendung ber 


Stimmung "aufmerfam machte, 
manchen Genug, der ihr inohl 
* — „he wohl f 


| 


Und wenn au 
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Und au in Elm wurde alle grö- 
her und freier. Er übertraf fich felbft 
in allem, Ja, er ertappte fich einmal 
fogar bei dem Gedanten, ob er wohl, 
wenn Srmaarb ed münfchte, mieber 
ein Flugzeug beiteigen würde. Er 
berneinte fich zwar die Frage, aber 
er glaubte felber nicht recht an die 
Verneinung. Und er hoffte fogar, 
daß, wenn e3 zwijchen ihm und \|rm= 
gard zu der aroßen Liebe kommen 
würde, von ber fie beibe träumten, 
er durch fie von dem feelifchen Drud, 
der auf ihm laftete, aeheilt werben 
mwürbe. Und daß es zu diefer aroßen 
Liebe fommen mwürbe, dapon war er 
feft überzeugt. Er. wartete. darauf. 
Und e3 war da3 jchöne Warten eines, 
der feiner Sahe gewiß iſt. 

Seht jegelten fie bormittagd zu— 
ſammen. Der Doktor, der früher 
einige Semeiter in Kiel ftubdiert hatte, 
fanırte den Sport und Tiebte ihn. In 
einem benachbarten Filcherborf hatte 
er ein feibliches Fahrzeug aufgetrie: 
ben, und mit dem jeaelten bie. drei 
jeden Morgen eine Stunde nad) Yein 
jeßt Schon herbitlich frifchen Bad. zur 
alfe drei mar diefe Moraehfahrt ein 
ungetrübtes Veranügen. Man merkte 
an alfem, dat Doktor Altmann ein 
Meitter in Diefem Sport! war, und 
Elm und keionders aub Irmgard 
vertrauten Tich ibm gerne an. 

E3 fanden ale bald ganz fefbit- 
verftändlich, da man auf) am Nach: 
mittaae ftatt der Spaziergänge *ö— 
Bere Geaelfahrten unternahm. Um fo 
mehr, al3 Allmionn den Hauptiäch- 
lihften Teil friner Arbeit vo"e'rdei 
hatte. 

Manchmael cllerdings ſegelte Alt: 
mann ganz allein. Ind eines Abends 
beit Tifh — die drei maren jebt feit 
der Möreile der Samburaer Familie 
canz unter Fit; — erzählte er voller 
Begeifterung von einer Fahrt, Die ihn 
den ganzen Nächmittag ſerngehalten 
hatte. Er war nach der kleinen unbe— 
wohnten Inſel Ingeſund hinüber ge— 
fahren. 

Nach längerem Hin- und Herreden 
und auf das entſchiedene Biiten Irm⸗ 
gards hin beſchloſſen die drei, am 
fommenden Nachmittage dieſelbe 
Fahrt zu unternehmen. — 

Gleich nach Tiſch brach man auf. 

„Famoſer Wind, wir werden in 
einer halbhen Stunde in Ineſund 
ſein! Wir können ganz mit dem 
Wind hallten. Allerdings zurück wird 
es nicht ſo leicht ſein, aber mehr als 
vier Stunden brauchen wir ſickher 
nicht.“ 
| „Darf ich fteuern?” Irmgard fah 
| Altmann bittend an. 

„sa, gewih. E3 ift nur vorläufig 


aanz genau die Nichtung auf Inge— 
fund. Zurüd aber heißt’3 aufpajjen!“ 
„Dann merbe ich e3 mohl ‘hnen 
oder Elm überlaffen müffen.“ 
„Das mollen mir erft fehen. ©ie 
haben neulich fchon fehr fein ge: 





teuert.“ 

Dann wurde nichts mehr geſpro— 
chen. Jeder hatte genug mit der Be— 
wunderung des aufgeregten Elemen— 
tes zu tun. Auf drei Seiten nichts 
als Wellenberge — ſchwarz und mit 
weißen Köpfen, in großartigem Ge— 
woge zu Tälern werdend, zu kief ein— 
ſchneidenden Tälern, um ſich im näch— 
ſten Augenblich höher zu heben als 
vorher. Und eine Welle folgieauf die 
andere; es war rundherum dasſelbe 
und doch überall anders. Da reckte 
ſich ein hoher Kamm hoch auf und 
verziſchte dann in Luft und Waſſer. 
Dort kroch einer gebücht und Yeute: 
gierig über einen Berg, verſan?, er⸗ 
ſchien dann auf dem nächſtnäheren, 
wieder ſo und unmer näher, dann 
ſprang er gegen den Bug des Fahr: 
zeüges, daß er ſich hech aufbäumte; 
aber der weiße Kamm war zerſtoben, 
und das Schiff heb ſich im Bewußt⸗ 
ſein des Sieges. Und auf dem Rücken 
der großen Berge hüpften kleine, die 
vom Bug des Schiffes kamen und 
zierlich ſprangen. Sie hatten auch 
kleine Schaumkronen und waren ſehr 
ſtolz darauf und zeigten ſie hoch em⸗ 
por. Dann kam ein großer weißer 
Kamm, fegte über ſie hin, und ſie 
waren fort. Und wie das Fahrzeug 
alle die Bewegungen mitmachie, ge⸗ 
midert durch ſeine Schnelligkeit! Und 
wie das Waſſer über ſie hinſprang! 
Und dann der Wind, der im Tau— 
merk pfiff unb-in den Segeln "bie 
Trommel ſchlüg! Es war die rechie 
lriegeriſche Muſik zu dieſem Kampf 
der Wogen ap J * 
Und 


— 


* 


gar nichts zu tun, denn mir halten | 


‚alle brei fühften es umb toah- |j 


ihnen ein Gefühl ber Zufammen- 
gehörigkeit, da3 fo etwas Angeneh- 
mes, den Genuß jo ftart Steigernne3 
hat. 

„Sngefund in Sicht!” rief Elm, 
der ganz vorne an den Maft gellam- 
mert ftand mit glänzenden Augen, 
gerdteten Wangen und fliegenden 
Haar. 

Die zwei folgten der Richtung fei- 
ne3 Finger. 

„wer Schlag Badborb!” rief Alt: 
mann ‚S$rmgard zu, indem er feldit 
eines der Taue etivad anzog. Das 
Boot drehte fih und- biß mitten in 
eine mächtige Welle hinein, daf fie 
Hatfchend an den Borbiwänden vor: 
überflog und zu Staub veraehend- die 
Sennenftrahlen zu einem Negen- 
bogen Brad. i 

Von ihnen Tag, jebt noch oft dur 
Mellendberge verbedt, ba3 Kleine, 
graugrüne Eiland, über dem in alän= 
zendem . Kreile weiße Seemöwen 
Tchwebten. Sie fuhren bi3 ganz nahe 
an einen fleinen Gtea heran, dann 
warf Irmgard’mit aller Kraft ba3 
Steuer herum, mährend Altmann 
die Seael einzog und danıı mit qro= 
her Gefchidlichkeit eine Leine um den 
Pfahl am Ufer warf. Das. Boot 
mollte weiter, aber da3 Tau hielt. E3 
lag feft, und die drei ftiegen auS. 

„E3 tanzt ncch alles um mich!” 
rief Irmgard. „E3 tanzt noch alles! 
Wie iſt das jchon!” Sie machte mit 
ihren Händen aufs und abwogende 
Bewegungen, aleichfam um fich das 
MWallen, da3 vermeintliche, fo -eigen- 
artig mohltuende MWallen der Um- 
gebung deutlicher zu machen. + 

Sie machten dann. einen Rund» 
aang um die Heine Anfel, die jeben 
Augenblid von Wolfen, die über fie 
hinglitten, bejchattet wurde, Von 
einer fleinen Anhöhe aus fahen bie 
drei auf dad Meer, da3 fie von allen 
Seiten umfchloß. Das dunlle Scie- 
fergrau ber wildbewegten Waller: 
mwüfte fiand in einem feltfamen Ge- 
genfat zu dem reinen Blau be3 Him: 
mel3 und zu bem blenvenden Weiß 
ber fegelnden Wolken. 

Altmann fah nach der Uhr. „Wir 
müffen allmählih ans Heimtehren 
denken!“ 

Nur mit großer Mühe konnten ſie 

gegen den immer heftiger werdenden 
Sturm anlommen, der ihnen.an den 
Kleidern zerrte und ihnen die meni- 
gen Morte, die fie fagten, vom Mun- 
de riß, dak fie daponflogen wie Pa= 
pierftüde. Nnd Tie alle drei fühlten 
fih erhoben durch diefes Wetter, 
fühlten die Kraft, die fie dem Winde 
entgegenſehen konnten. Und dieſes 
Kraftbewußtſein war es, das ihnen 
die große Freudigkeit gab. 
Sie ſaßen wieder im Boot, Alt— 
mann die Taue in der Hand, Irm— 
gard am Steuer, gegen das ſie ſich 
mit großer Anſtrengung ſtemmen 
mußte, um dem Waſſer den nötigen 
Widerſtand zu bieten. 

Elm merkte, wie ſchwer es ihr fiel, 
das Steuer in ſeiner Lage zu halten. 
Er ſtand auf und nahm es ihr lä— 
chelnd aus der Hand. Sie ließ es ge— 
ſchehen und ſetzte ſich dann auf die 
Seite des Bootes, die hoch aus dem 
Waſſer hervorragte. 

Es war ganz wie auf dem Her— 
weg. Nur alles noch größer, noch 
mächtiger, noch bewegter und in al⸗ 
lem zugleich erhebend und doch auch 
ein Gefühl der eigenen Schwäche ein— 
flößend. 

Altmann ſah nach dem Kompaß 
und gab dann Elm und Irmgard ein 
Zeichen, ſich zu bücken, weil er das 
Segel umlegen müſſen. Sie'taten e3, 
und mit großer Geſchwindigkeit fuhr 
das Großſegel über ihre Köpfe hin— 
weg, flatterte einen Augenblick un⸗ 
ſchlüſſig hin und her, ſo daß auch das 
Fahrzeug ein Spiel der Wellen war, 
blähte ſich dann aber wieder voll auf, 
das Boot wie ein anziehendes Pferd 
mit ſich reißend. Es war wunderbvoll 
zu ſehen, wie die immer höher wal⸗ 
lenden Wogen, auf denen die Kämme 
dick lagen, das Schiff hoch empor— 
hoben, dann mit ſich hinabriſſen, daß 
es klatſchend gegen den nächſten Berg 
fiel, der es zur Seite ſchleuderte und 
ſein Waſſer hoch über das Schiff 
warf, daß es ihnen in Strömen von 
den ganz in den Oelröcken verſchwin⸗ 
denden Körpern herabtroff. 


Und die drei Menſchen waren ſo 
ganz erfüllt von der Größe der Um— 
gebung, daß ſie ſich ſelbſt und ihre 
Kleinheit vergaßen. 
u führte das 


Heine“ hr⸗ 
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den Heinen Steg in ber Nähe be3 
Gafthofes, in dem fie wohnten. Alle 
brei begaben fich dann fehleunigft in 
ihre Zimmer, um fich umauziehen. 

Sie trafen fih Kuld darauf im 
Epzimnier wieder und jedes von ih- 
nen fland noch ganz unter dem Ein=- 
fluß des Erlehniffes. Alle hatten no 
gerötete Wangen und leuchtende Yu- 
gen. E3 mar faft, ald atmeten fie 
auch noch tiefer ala fonft. Ihr Ge- 
ſpräch wurde häufig unterbrochen, 
weil eine von ihnen von der Erin 
nerung überwältigt dazmwifchen .au3- 
rief: „Wie mar e& doch Schön!” 
Dann fahen fie alle drei und dachten 
an. den Nachmittag. 

„Segeln ift wohl der chönfteSport 
überhaupt!” nahm dann Srmgard 
wieder da3 Mort. „Ich jedenfalls 
fann mir nicht? denken, da3 einen 
in fo unmittelbare Verbindung mit 
den Elementen bringt.“ 

„Sa, es iſt ein wunderbarer 
Sport!“ warf Elm ein. „Sie haben 
recht, Fräulein Wenken, man wird 
ſelten ſo eins mit ſeiner Umgebung 
wie gerade hierbei!“ 

„Es gibt nur eines, was ich mir 
noch ſchöner denken könnte,“ ſagte 
Doktor Altmann, „und das iſt das 
Fliegen!“ 

„Ja, freilich, das Fliegen!“ rief 
Irmgakd begeiſſert. 

Und dann ſchwärmten Irmgard 
Menten und Doktor Altmann um bie 
Mette vom liegen, da3 fie beide 
nicht Tannten. 


Gerade mollte fih Irmgard mit 
einer bverwunderten Frage an Elm 
menden, warum er denn gar micht3 
Tage, ala es lopfte und ber Wirt 
einen Brief brachte, der eben für 
Altmann gelommen wäre. 

Altmann erbradh ihn. Er enthielt 
irgend einen Wunfch feines Ber: 
leger3. Altmann erhob fich, bat -um 
Entiehuldigung, aber er müffe unbe: 
bingt gleich arbeiten, meil die Sache 
bei dem nahe bevorftehenden Erjchei- 
nen feine Werkes dringlich ſei. 

So blieben denn die beiden allein. 
Lange ſprachen ſie kein Wort. Elm 
blickte unausgeſetzt auf das reizende 
Antlitz Irmgards, dem die friſchen 
Farben neben dem Blau der Augen 
und dem rötlichen Blond der Haare 
einen ganz eigenen Reiz verliehen. 
Irmgard merkte es. Aber ſie blickte 
nicht auf. Sie ließ kein Auge von der 
ländlichen Stickerei der Decke, die 
über den Tiſch gebreitet war. 


Burkhard Elm grübelte fich bei 
ihrem Anblic in eine tiefe Mutlofig- 
feit hinein. Wa3 für Hoffnungen 
durfte er fi auf Krmaard maden? 
Was fonnte er ihr bieten? Nun, was 
ein Mann, der feinen Beruf nicht er= 
füllt, eben bieten fann: gar nichts! 
Was war er? Ein Flieger, der aus 
Angft fein Streben aufgegeben hatte. 
Mohl konnte er ein eigenes Heim 
gründen, denn er. war vermögend; aber 
e3 war ererbte3, nicht felbjt ertmorbe- 
ned, daher ein fremdes Vermögen. 
Und mit Fremdem mollte er fi 
‘remgarb ‚nicht gewinnen. Er hatte 
einmal, als fie nach feinem Berufe 
gefragt hatte, außmeichend geantmor=- 
tet. Und. fie war taftvoll genug ge- 
ivefen, nie wieder eine ähnliche Frage 
zu .ftellen. Sie würde ficher, wenn fie 
wüßte dab. er eigentlich beruflos 
‚wäre, wenn auch nicht Sr Betragen, 
fo. doch ihr Fühlen gegen ihn ändern. 
Das erfchien ihm durchaus berechtigt. 
Denn menn fie ihn troßbem  teiter- 
liebte, würde fie-in feinen Augen ſehr 
verloren haben. — 

Es kam ihm wie eine Erlöſung, 
daß Irmgard den Vorſchlag machte, 
auf. die Veranda hinauszugehen. 

Der Sturm - hatte abgenommen. 
Auch die Bemöltung war faft ganz 
berfichtwunden. Nur hinten am. Hori- 
zont Ihob fih aanz Tanafam und 
feierlich eine Woltenbanf: vortwärt3, 
wie vornübergeneigt fchreitende 
Menſchen. Irmgard mußte unwill⸗ 
kürlich an eine Prozeſſion denken, die 
fie. einmal in den bayrifchen Alpen 
gefehen hatte. Und alles, Meer, Him- 
mel, Mond, felbft. die Stimmen; bie 
nur gebaämpft au der MWirtzftube 
langen, dann aber vor allem ber 
faum hörbare. Zon eines - fernen 
Signalläutewerfes verbanden fich zu 
einer felten nollfommenen, aber ganz 
ungreifbaren Stimmung. 

In diefe Welt hinein "tlang ber 
Schrei einer Sturmmöpe mie eine 
Ießte Erinnerung an bie übertmunde- 
ne Rubelofigfeit der Natür. Dann 
Taßeft fie Den. Mage, bet bit über 
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ten Flügel por dem Monde auf= und 
niederjchtwingen fahen in jener gros 
ben Harmonijchen Langjamleit, die 
dem fFluge der Mömwen jo ureigen ift, 

Dann fahen fie die Möwe nicht 
mehr. 

„Wie fchön e3 doch fein muß, flies 
gen zu können!“ fagte Irmgard leife 
vor fich hin träumend. Ganz unvers 
mittelt drehte fie fi) dann zu Elm 
um. — „Das ift etma3, ma3 ich gerne 
möchte! liegen! Eine Flugmajchine 
befteigen und hoch, ganz hoch fliegen 
und hinunterfehen auf die- Erde! — 
Uber dazu werde ich mohl nie Geles 
genheit haben,“ fügte fie mit einem 
berzichtenden Lächeln Hinzu. 

„Warum nicht?“ warf. Elm Iebs 
haft ein. Dann taten Ihm feine Werte 
fchon leid, und er fügte haftig hinzu: 
„E3 bietet fich doch von Tag zu Tag 
mehr Gelegenheit!” 

Eie fpraden nicht mehr davon, 
Irmgard war jetzt doch müde bon ber 
großen Fahrt, und fie trennten ich 
bald. .» 

Elm war froh darüber, denn .er 
par in einer Stimmnung, in der man 
allein fein muß. Er mußte fi} Klar 
werden über fich felbft, über das 
Maß feiner Kraft. Er durchmaß fein 
Simmer mit haftiaen Schritten, 
Hatte er die Kraft, wieder ein Flugs 
zeug zu befteigen? Würde ihn nicht 
die Angft vor beim Sterben Ivieber 
paden? 

Er fühlte, daß er die Kraft wies 
ber hatte. Die Liebe zu Irmgard, der 
MWunfch, fie zu bejiten, fie ala Gate 
tin und Herrin in fein Haus zu fühe 
ren, würben fo jtarf fein, daß fein 
Raum blieb für andere Gedanken, 
Die würden ihn ganz erfüllen, bie 
würden ihm die Kraft geben, alles zu 
überwinden und Großes zu leiten. 
Er fühlte die Liebe in ich mie eim 
Sauchzen, wie den großen Sturm 
heute, und der gab ihm ein Gefühl 
ber Größe feiner felbft. Er glaubte 
fi) zu allem fähig. Und ala er jeht 
an da3 offene Tenfter trat und die 
fühle Nachtluft in tiefen Zügen 
tranf, da ftand es für ihn feit, daß 
er am nädjften Morgen ganz früh 
abreifen würde nad der Stadt, in 
ber fein Apparat noch immer in feiz 
nme Schuppen ftand, daß er ihn bes 
fteigen und wieder fliegen würde, — 

Dem Wirt, dem er morgen3 begegs 
nete, fagte et, er wäre zu einer fleis 
nen Reife genötigt und werde erft im 
cinigen Tagen zurüdtommen, 


Tür Irmgard war e&8 nun recht 
langweilig. Sie entbehrte Elm jehr. 
Und gerade jebt, two er nicht da mar, 
fühlte fie jo ganz, wa3 er ihr gemwors 
den war, und fie jehnte fich jehr nad) 
feiner Rüdtehr: Vorgeftern hatte fie 
den ganzen Tag geivertet, aeftern 
hatte fie vom Morgen bi3 zum 
Abend auf dem Balton vor ihrem 
Zimmer gefeifen, von dem au3 fie die 
Landftraßs,_die zur nächften Bahns 
ftation führte, meithin überjehen 
fonnte. Eich feldft hatte fie betrogen, 
indem fie fich fagte, fie fähe da, um 
recht ungejtört lefen zu fönnen, Aber 
jeden Augenblid ließ fie das Buch 
finten und blidte über das Land in 
ber Richtung, au der er fommen 
mußte. Dann überrafchte fie fich bei 
ihrer Iräumerei, und mie ein et» 
tapptes Kind vertiefte fie fich fchleu= 
nigft in ihre Yuch. Aber fie fand nie 
die Stelle wieder, mo fie aufgehört 
hatte, | 

Und jet war fie auf dem enblo3 
fangen Deiche fpazieren - gegangen. 
Etwas in ihrer ftarlen Natur wehrte 
fi) noch gegen die große Liebe, bie 
fih ihrer bemächtigt hatte. Aber e3 
fümpfte vergeblih. Nun war. das 
mwohlige Gefühl der Schwäche über 
fie gelommen. : — 

Nach dem wieder allein eingenom⸗ 
menen Mittageſſen — Altmann ar⸗ 
beitete wie toll — ging ſie in ihr 
Zimmer, um ihre in der letzien Zeit 
vernachläſſigte Korreſpondenz zu er⸗ 
ledigen. 

Sie hatte noch nicht lange geſchrie⸗ 
ben, als lautes Hurrahrufen der 
Dorfjugend ſie aufblicken ließ. Und 
im ſelben Augenblick kam auch ſchon 
der Wirt mit hochrotem Kopf, ohne 
anzuflopfen, hereingeftürzt und mähe 
rend er fich fonft-$rmgarb gegenüber 
immer bemüht Hatte, Hochbeutich 3. 
fprechen, rief er jebt: - „Kummt Se 
fnell mal rut, Frölen! Dor i8 ’n 
Flieger in de Luft, de fümmt alterat 
up ung Io3!“ 

Und fon war er. wieder weg, bie 





viele Leute, Irmgard gefellte fich zu 
ihnen. 
„Dor achter, Frölen, bor ganz adh- 
Er 


Der Eindeder fam fehr fchnell nä- 
ber. 

„Dor fünd tmee in! — Kiel mal, 
Mubdver, he fümmt rünner!” rief ein 
Yleiner Knirps, und tatfächlich Jenkte 
fich der Apparat tiefer und tiefer, 
und dann hörte der Motor auf, ber 
Eindeder ging in fteilem Schrauben 
flug auf eine Wiefe ganz dicht hinter 
dem Gafthof nieber. 

Das ganze Dorf eilte dorthin, bie 
Sungens fohreiend hnoran, dann .bie 
Mädchen und dann die Ermachfenen. 

Von denen. war Jrmgard die erfte. 
Kaum hatte fie die Kleine Wiefe be- 
treten, da erkannte fie den außftei- 
genden Flieger. E3 war Elm. Sie 
eilte ihm entgegen. 

„D, Sie find e&&, Herr Elm!” 

„sa, Fräulein MWenten, ich mollte 
Eie zu einer Heinen Quftreife ab— 
holen. Wollen Sie fi mir anver- 
trauen?“ 

63 war etwas in feiner Stimme 
und feinen Augen, da3 diefer Frage 
eine große, die größte Bedeutung 
gab. 

Sie verjtand e3, und in ihrem ein- 
fahen „Sa“ lag die ganze Hingabe 
einer großen Liebe. Aber die Leute, 
die vielen Leute, die rund herum jtan= 
ben und fi gar nicht genug mın= 
bern fonnten, dah der Herr, der hier 
fo Iange in ihrem Dorf geivefen mar, 
ein Flieger wäre, hinderten fie an 
einer enbailtigen Aussprache. 

Der Baffagier fam näher. 

„Darf ich Khnen meinen Bruder 
Boritellen? — Fräulein Wenten!” 

„Da3 mar aber eine feine Weber- 
rafhung, Herr Oberleutnant!” fagte 
Srmgard zu Georg Elm. 

„sa, das will ich glauben, gnädi- 
ges Szräulein! Aber nun fommen Sie 
an die Reihe. 3 liegt ein langer 
Ledermantel im Apparat. Burkhard 
bat alles bebacht." 

Burkhard half Irmaarb in den 
Mantel, fehte ihr dann eine Leder- 
fappe auf und beitieg den Apparat, 
während Georg Irmgard beim Ein- 
fteigen behilflich war. Dann, al3 die 
Leute genügend Raum freigegeben 
hatten, erhob fich da3 Flugzeug mit 
ben beiden in die Lüfte. 

Elın war e3, al3 habe er noch nie 
einen Flug fo gerne gemacht. Er be: 
obachtete Xrmaard unausgefeßt, und 
ihre offenfichtliche Freude an bem 
Tliegen machte ihn unbefchreiblich 
glücklich Und das Bemwußtfein, daß 
fie ihm fo ganz vertraute, daß ſie ſich 
in ſeinem Apparat unter ſeiner Füh— 
rung völlig ſicher fühlte, nahm ihm 
ben letzten kleinen Reſt von Unficher- 
heit, der bis jet noch auf ihm gela— 
ſtet hatte, und erfüllte ihn mit den 
größten Hoffnungen für die Zu— 
Zunft. 

Und für Irmgard bedeutete ber 
Flug die Erfüllung eines ihrer größ- 
ten Wünjche. Und daß ed Burkhard 
tar, der ihn ihr erfüllte, machte ihre 
Treude zu dem Gefühl eines großen 

ücks. 


Flug und Landung verliefen glück— 
lich. Berkhard überließ die Sorge 
um den Apparat ſeinem Bruder, der 
ihn mit Hilfe einiger Burſchen in 
einem ausgeräumten Geräteſchuppen 
unterbrachte. Er geleitete Irmgard, 
die in ihrer lebhaften Art und Weiſe 
ihren Eindrücken während des Flu— 
ges Ausdruck gab, den kurzen Weg 
nach dem Gaſthofe. 

Als ſie in das kleine, leere Eß— 
zimmer eingetreten waren, drehte fie 
Ti nach ihm-um und reichte ihm die 
Hand, „Wie fol ich Khnen. danten; 
Herr Elm! E3 war unbefchreiblich 
ſchön!“ 

„Sie ſollen mir nicht danken,“ 
entgeanete Burkhard fchnell, „Ich bin 
ed, der danken muß, denn Ihnen 
danke ich es, daß ich Heute fliegen 
fonnte, daß ich jeht tieder etwas 
leiſten kann! Nur Ihnen! Sie haben 
mich meinem Berufe wiedergegeben 
und mir das Bewußtſein geſchenkt, 
daß ich kein abgetaner Mann mehr 
bin. Und jetzt erſt darf ich die große 
Bitte an Sie richten: Krönen Sie 
Ihr Werk, das Sie an mir getan, 
und werden Sie mein!“ 

Da Tab Semgarb ihm voll in bie 
Augen, ihre Hand Ieate fich in feine 
bargebotene mit feftem Drud. 

Irmgard!⸗ jubelte er. 

Sie ſchmiegte ſich an ihn, und er 
ſchloß ſie feſt in ſeine Armne. 


=—— >) — — 


4 \ x 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Juni 1921. 
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(16. Fortfegung und Schluß.) 
Ahm fiel ein, daß feine Wohnung in 

Einſamkeit läge, meil er von nie 

manb erwartet mürbe. Die frohe 

Stimme, die ihn fonjt begrüßt, war 

verftummt, denn Kathrin war wieder 

in die Stadt geflattert, mie fie ja 
überhaupt nad) jener Wugenfahrt 
dad Verweilen an der alten Stätte 
verlernt hatte. WVebrüct fenkte ber 

Räucherer das: Haupt, und die ewige 

Unrube, die ihn quälte, feitdem er 

feinem Kinde ein fo verzerrtes Bild 

von fich gezeigt, fie trieb ihn, mie 
jet oft, au& dem llmfreis des Dor=- 
fes fort und Ienfte feine Schritte 
ganz abfichtslo8 dem Strand und 
den ungeheuren Gteinblöden zu, bie 
ort feit der Kindheit der Welt auf 

Tanz und Sturm lauerten. Stehen 

des MWaifer gliberte hier zmifchen den 

mächtigen Steinen, faum fingerlange 

Fiſche Hufchten dicht über den fon- 

nenbejchienenen, gelbgefurchtenSand. 

Und Hohes Binfengejtrüpp, aus dem 

braunfamtene Kolben herporfchtuanf- 

ten, fäumte die heirliche Stelle ein. 

Ermüdet Tieß fih Richard Sell 
auf einem der runden, meihen Blöde 
nieder, marf aber doch noch einen 

Blid inter fich, ob man etwa bie 

ungewohnte Raft vom Dorfe aus 

wahrnehmen fönnte. Allein nur eine 
einzige dunfle Männergeftalt be 
iwegte  fich zögernd und feheinbar 
planlo3 über die Wiefen, unb ber 
Einfame wandte fich bald gleichgiltig 
von ihr ab und trank burftig die 
blaue Ferne in fi) hinein. Niemand, 
faum er jelbjt, hörte e3, wie er über 
die Flache nah Antwort rief. Er 
wollte wiffen, marum der einzelne 
Menfh, fobald er fein Ausfommen 
befibt und deshalb nicht gegen Die 
Gefehe frevelt, fi für vollfommen 
hält und dazu geeignet, andere, min- 
| ber glückliche Gefchöpfe- zu erziehen 
und nach feinem Willen zu bilden. 
| Er Iangte wa} drüben, nad), den un- 
fihtbaren Ufern, damit ihm von dort 
eine Ausfunft Herübermehe, ob es 
überhaupt angebracht fe, da3 Le- 
bende von vornherein in Gut und 

Böfe zu teilen, da doch jeder Sterb- 

liche Himmel und Hölle in fich trage 

und je nah Zufall und Gelegenheit 


| 


durch beide Reiche hindurch irre. Wie 
fonnten Lehrer und Priejter beitehen, 
wenn fie Jich gerade auf dem fchmwar=- 
zen Wege befanden, der boch feinem 
erfpart blieb? Wie fahen fie danır ih: 
ren Schülern und Gläubigen in die 
Augen? Mußten fie nicht ftet3 nad) 
einer Ausrede hafchen, fo wie er e8 
tat, ivenn im Geifte Kathrin mit ih- 
ren fragenden Augen vor ihm ftand, 
und er .feine wiüfte Zärtlichkeit, fein 
aufbäumenbes Verlangen nach ber 
feiner Obhut. Anvertrauten zu ent= 
ſchuldigen ſuchte? Welche Lüge blieb 
ihm da noch übrig? Eine einzige, die 
Redensart von ſeiner angeblichen 
Vaterſchaft, das Hervorkehren ſeiner 
geſetzten Jahre, ſein Alter, das von 
dem zarten Kind auf jener entſchei⸗ 
denden Wagenfahrt wohl auch um 
Schutz und Erbarmen angefleht wor⸗ 
den war. Düſter und verſtockt verzog 
der Manıı, der fo.faltbliftig über ſich 
jelbft zu Gericht Jah, die Stirn, und 
ein höhniſches Lachen zudte um feine 
Lippen, als er ſich vergegenwärtigie, 
an. wie fadenſcheinige Hoffnungen 
das Trugbild ſeiner Bürgerlichkeit 
ſich anklammerte. Das Mädchen, das 
ſeine Gedanken unterjocht, das Kind, 
das ein Weib war, das ſeine lang 
eingeſchlafenen Sinne täglich, ſtünd— 
lich zu tollem Aufruhr erweckte, es 
mußte an ſeine uneigennützige Lau— 
terkeit glauben, während er doch von 
habgierigen Wünſchen verzehrt wur⸗ 
de. Dieſe fromme Einfalt war ſeine 
Rettung. denn er beſaß nicht den 
Mut der Wahrheit. Das war's, das 
war's! An Empörung gegen fi 
felbft warf fich der. reiche Mann nie= 
der und rüttelte mit beiben Armen 
Verwünfhungen auzftogenh an dem 
Heißen: Stein. Er befaß nicht den 
Mut der Wahrheit. Der emfige Krä- 
mer batte Geld auf Geld aehäuft, 
hatte aus der guten Meinung. der 
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feiner Höhe durch eine trogige und 
unerhörte Handlung in den lältern- 
ben Haufen zurüdzuftürzen. Na, er 
hörte fie fchon fehreien ind mit den 
Tauften droben, die U. Ountrum 
und Herrn Emanuel Quandt, ben 
MWaifenrat Tredup, die Witwe Brä- 
fel und den Abvofaten Franz Seiler, 
alle jah er mit den Fingern meijen 
nad) dem Erzieher, der feiner Pflege- 
tochter nachftellte, die er betrügerifch 
einem Anderen ‚gegeben, deren ange= 
borene Sündhaftigfeit ihn quälte, 
und deren junge, gefehmeidige Glieder 
er doch umfchlana, al3 dürfe er fie 
feinem andern Iaffen. 


Eine Kette ralfelte, und der Träu- 
mer fuhr auf und befann fi. Aus 
der Mündung, dicht. an feiner Seite, 
aewann eben ein -Segelfutter da3 
Meer. Born am Bug Teuchtete auf 
blauem Felde der Name de3 Schif- 
fed. E3 hieß „Richard Sell“. Und 
dad Fahrzeug, das jo ficher und 
majeltätifch feinen Kur3 nahm, trug 
eine wertvolle Ladung, die Frucht 
arbeitsreicher Jahre, Da3 Ergebnis 
mühjeligen Planen3 und Bollendens 
an eine ferne Küfte. Die Segel flogen 
in die Höhe, der Lauf des Schiffes 
wurde bejtimmter, und da3 Steuer 
folate dem harten Drud einer Män- 
nerfauft. Derjenige aber, deffen Wille 
die Blanfen. von feinem Stein aus 
heimlich Ientte, er richtete fi lang: 
Jam auf, und au3 feinen Gliebern 
war der Krampf munderfam entivi- 
chen. Da3 dort draußen, das war er 
felbit. Ein Fahrzeug, da3 zu tragen 
hatte und volliwichtige Arbeit in fich 
barg. Das Schiff fonnte ebenfalls 
nicht nach recht3 und Iinf3 -abfch'vei- 
fen, fondern e3 war dazu beitimmt, 
fein Ziel auf vorgefchriebener Bahn 
zu erreichen. Heftig fchüttelte fich der 
Räucherer, und jebt aewann er e3 
über fich, mit einer qrübenden Ge- 
bärde feine Miübe nach dem auslaus 
fenden „Kutter zu fchwenten. Er 
alaukte fich wiedergefunden zu haben. 

Da fchob fich ein Schwarzer Schat: 
ten neben den feinen. Und ehe fich ber 
Betroffene noch darüber Elar wurde, 
daß man ihn, in‘ feiner Einfamteit 
aufgefpürt, da baumelten bereit3 ein 
paar lange Beine über den Blod 
herab, und eine wohlbekannte Geſtalt 
ihm, breitfpurig und 
felbitgewiß, al3 ob fie hierher durch 
eine  bringende Einladung berufen 
wäre, Allein dem Räucherer var 
nicht nach Höflichkeit zumute, denn 
eine Ahnung flüfterte ihm zu, daß 
der Gerichtstag noch nicht an feinem 
Ende angelanat fei. 

„Rad mollen Sie hier?” rief er 
heftia. 

Bob Swanegel zudte die Achleln, 
und jebt erfannte. der Räucherer auch, 
wie blaß und iiberanftrengt da3 Ant: 
ih des Burfchen anzfab. 

„Herr Sell,“ beaann der ungebete— 
ne-Gefährte, ohne fich auf irgend eine 
Nebenſächlichkeit einzulaſſen, und 
dabei ſtarrte er irohig auf die beben⸗ 
de Waſſerfläche, als könnteer ſie mit 
einem Armdruck beiſeite ſchieben, 
„mir ſind Bedenlen gekommen. Und 
ic) fann mich mit Bedenten nicht her: 
umplagen. Wegen Kathrin. Wie: ift 
dba3? Geben Sie’ fie mir. gern urid 
aufrichtig?“ * 

Da öffete ſich die flammende 
Grube, von der der reiche Mann aus 
Uhlenhus gewähnt hatte, daß ſie nur 
ihm ſichtbar ſei. Das giftige Feuer 
ſchoß hervor und blendete dem Hin— 
abfchauenden die Augen.” Aber zu— 
aleich bändigte ihn noch einmal bie 
Philifterhoffnuung, dab feine oft er- 
probte Nüchternheit, der Anftand und 
die guten Sitten, und mie die Mit- 
tel bes Heinen Bürgertum alle hie- 
Ben, al3 eine Brüde über ben glü— 
benden Schlund geworfen werden 
fönnten, damit alle, die bier zanber- 
ten, ungefährbet hinüber aelangten. 

"„Ra3 find das für ungehörige Re- 
bensarien?” rang er fich gewaltfam 
ab, und feiner, auch Bob Smwanegel 
nicht, unterfchieb, wie etwas in ihm 
in Trümmer bradh. „ch denke, ich 
bin ein Mann. ven Wort. Marin 
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geht,“ Tagte Bob Smwanegel unbeirrt. bewunderndes Lächlen auffingen, da 


„Richt gern?” fchrie der Räucherer 
zwifshen Schred und geheimem Ber- 
lanaeıt, 

Seine abgezehrte Geftalt ftand cuf 
dem glatten Stein, jebt mußte fie 
den Stod aufftemmen, um ihre Hal: 


a | tung zu bewahren. Dann aber machte 


ſich doch das Uebergewicht des Aelte— 
ren geltend, denn während ſich der 
Kaufmann auf die Schulter des 
Sitzenden ſtühzte, bezwang er ſich To 
weit, ohne beſondere Unruhe hinwer— 
fen zu können: 

„Das ſind Mädchenlaunen, lieber 
Freund. Weshalb follte fie nicht gern 
gehen?“ , 

Kebt fchüttelte der Steuermann 
unmillig die Hand von feiner Achfel. 

„Weil fie zu fehr an Ihnen 
hängt,” quoll es grob und anklagend 
aus ihm heraus. 

„Sie hängt an mir?“ Der Stod 
des NRäuchererd zitierte ein menig, 
über Meer und Land fehten e3 heller 
zu mwerden, und zugleich fam eine 
tiefe Ruhe über den abschehien 
Mann, denn er hatte erreicht, monacd) 
er fich fehnte. Wie zum Trxoft jpradh 
er zu fich felbft: 

„sh mill e3.alauben. Das Rind 
bat mandes Gute von mir empfan= 
aen, und ihre Dantbarleit regt jia. 
Aber, Tieber freund, - du3 *jt bus 
Chidfal der Eltern und Erzieher, 
fie müffen an die Jugend hingeben, 
was fich auf die Dauer doch nicht 
an da3 Alter binden läßt.“ 

Ueberrafcht hob Bob Sivanegel 
fein furz gefchorened Haupt. "Der 
Mann da vor ihm redete fo eruft und 
feierlich, daß an gar teine Täufchung 
gedacht werden Tonnte. 

„Dahin geht alfo ihre Meinung?“ 
rief er aufatmend. 

Und als der Kaufmann noch ein= 
mal beftätigenb nidte, denn e3.berei- 
iete ihm Pein, noch mehr von ich 
preiäjugeben, da fprang der Burfche 


mwallend nah der Hand ſeines Ge— 
fährten. 

„Da3 dacht’ ich mir auch,“ brach e3 
befreit au3 dem nun glüdlich Meber- 
zeuaten hervor, „Sie find ja eigent- 
lich viel älter, Herr Sell, als Sie 
auäfehen. Sie willen jo viel und und 
haben ganz Uhlenhus3 in die Höhe 
aebradt, daß man nur Refpelt vor 
xhnen haben Tann. Wahrhaftig, e3 
geht mir. beinahe felkit fo. 1lnd da 
darf man fich doch gar nicht wın- 
bern, wenn bie Kleine -ebenfall3 vol- 
ler Hochachtung ſteckt. Aber ſchließ— 
lich paßt nur gleich und gleich zu— 
ſammen,“ und von der Hochachtung 
allein kann man nicht leben. Nicht 
wahr, Herr Sell, ich habe recht?“ 

„Sie haben recht,“ verſetzte der Ge— 
fragte. 

Er ſtand noch immer, ſchaute über 
das leuchtende Meer, und dabei lä— 
chelte er gezwungen, weil der junge 
Menſch neben ihm gar nicht ahnte, 
wie verletzend er in ſeiner Freude 
wirkte. Und es war wieder der ver— 
ſchloſſene, in ſich gekehrte Herr Sell, 
der dem anderen derb auf die Schul— 
ker ſchlug, um hart hinzuzuſehen: 

„Die allgemeine Anſicht iſt mit 
Ihnen, und gegen derartiges ſoll un— 
fereiner nicht anfechten.“ 

„Ganz gewiß.“ fchrie Bob begei- 
ftert, „das ift auch meine Meinung.“ 

; * * * 

Die Kinder von Uhlenhus dräng— 
ten -Tich in- dichten Scharen vor ben 
Tenftern de3 Räucherhäufes. 

„Kud,” machten fire fich gegenfeitig 
aufmerljam, - „Kathrin halt: Ver: 
fobung.* 

—„Ja, und hier am Bollwerk liegt 
der „Grüne Hering“. Bis zum Maſt 
hinauf mit bunten Wimpeln.“ 

„Das weißt du nicht? Den hat ja 
Kapitän Kohlrauſch ſelbſt hinaufge— 
fteuert.“ 

„Da3 hat ma3 zu bebeuten.” 

„sh mwoll, fie fagen ja, auf das 
Schiff feien mal Herr Sell und bie 
Braut au dem Waffer gezogen iwor= 
ben.” : 

„Sp eine feine Berlobung mar 
hier noch nicht. Jebt Tagen bie beiden 
alten Damnes in den Schtwarzfeibe- 
nen .ein richtiaed Gebicht auf.“ 

„Mber fie fönnen nicht weiter, denn 
die Tränen laufen ihnen - über die 
Baden.” 

G3 verhielt fich wirklich fo. Db- 
gleich das Poem fchon lange ‚vorher 
berfertigt und von beiden Schweftern 
Müſebeck jorgfam auswendig gelernt 
war, jebt, wo Kathrinz alte Freun- 
nen 
nun, wo. fie ih halb. van 


iche3, Halb. gende Bit 


führten die mühjfelig gefeilten Reime 
einen fonderbaren Tanz vor ihnen 
auf, und nur die Schlußitrophe der- 
mochten beide noch unter ftrömenben 
Zränen mehrfach hervorzubringen; 


„Wir laffen dich jo ungern zieh’n, _ 


Leb’ twehl, mein Kind, 
leb’ wohl, Kathrin.“ 


„Dh, da3 ift nicht zum Aushals 
ten,” flöhnte die getvejene Frau 
Plonnies, womit fie andeuten wollte, 
baß fie,der Macht der Poefie nicht 
länger widerſtehen könne. 

„Mutting,“ beruhigte ſie Kapitän 
Kohlrauſch, indem er ſeiner Gattin 
behaglich auf den fetten Arm klopfte, 


der die Umſpannung des Graufeide⸗ 


nen zu ſprengen drohte, „Mutting, 
die alten Mamſells verſtehen ihre 
Sach'. Mich is vor Schrecken der 
Biſſen im Halſe ſtecken geblieben 
Aber paß auf, dies is nur die Ein⸗ 
leitung, und jetzt kommt was Luſti⸗ 
ges.“ 

„Sraebener Diener, meine Das 
men,“ mwifperte hinter der Tafel der 
Herr Maifenrat Tredup -bervor, ber 
| fich während der Deilamation eifrig 
mit dem Nbräumen eine Tellet3 
voll Hohannisbeertorte bejchäftigt 
| datte, denn bie rote Frucht ließ feine 
| Fliegennatur nicht zur Ruhe gelan⸗ 
gen, „ergebener Diener,“ wiſperte er 
jetzt, 
wehte 
geln. 


verbeugte ſich demütig und 
mit den ſchwarzen Rockflü— 
„Ihre Stimmen eignen ſich 
herrlich zum Kirchenchor. Namentlich 


da3 Iraurige, da3 fie haben, fallt 


ich nicht Jagen,” Ierti® er ab, mähz 


rend er jich wieder um Nachfiht Heiz 


ſchend vor der 
Tchaft zufammentrümmte, 


ganzen ZTijchgefells 
„mie if 


nämlich der ehrenwolle Auftrag .ges - 


worden — ba2 heift, er. entjpringt 
durchaus meiner eigenen Neigung — 
über etwas jehr Schöne? und Aumls 
tige3 zu reden. Hiht, ich meine nakit= 
lih unfere Braut.“ — 


* 


Hier ſtrich ſich der Waifenrat ſeine 


ſpitzen eiſengrauen Haare ſtarr vom 
Schädel, ſo daß es ausſah, als ob 
eine große Fliege ihre Fühlhörner 
ſtreckt, und hüpfte auf den anderen 
Fuß. Kathrin aber, die zwiſchen ih⸗ 
rem frackgeſchmückten Bräutigam 
und ihrem unbeweglichen Pflege— 
vater ſaß, verfärbte ſich ein wenig, 
denn ſie dachte an die Zeit, daihr 
Schichſal von dieſem naſchbegierigen 
Weſen im hohen Grade abhängig 
war. Zum Glück bemerkte Bob Swa— 
negel ihre Bewegung, und da ihm 
dieſe ganze Feier lediglich als eine 
Tapferkeitsübung erſchien, bei der 
man den Anzüglichleiten der anderen 
rejolut und trogig Widerftand Ieijten 
mußte, fo brüdte er ihr Träftig bie 
Hand und flüfterte ziemlich Jaut: - 
„Sei ruhia, Ding, 
Dummbeiten. &3 geht vorüber.“ 
Seht neigte der Waifenrat . fchief 
fein Haupt und ftarrte gierig auf bie 
Johannisbeertorte. — 
„Meine Herrſchaften,“ ſchnurrit 
er durch die Naſe, „ich habe viele Kin⸗ 
der gehabt, ich kann ſagen Hunderle. 
Wenn ſie nicht frühzeitig vom Him⸗— 
mel abberufen wurden, ſo haben ſie 
alle anſtändig im Leben ihren Plz 
ausgefüllt, denn die Stadt und ihre 
Beamten nehmen an dem Werbegr 


edem aufs Herz. Aber dieſes wollte 


unſerer lieben Kleinen den regſtete 


Anteil.“ 
„Welche Ungeſchicklichkeit,“ 
brach hier Herr Emanunel Quandi, 


ſind alles 


u nter⸗ 


— 


2 


allein es ſollie eine Kritit des Neb- * 


ners vorſtellen, 


nur, weil ihn der Rockflügel des 


ſandern es geſchah 


— 


Waiſenrats ins Auge getroffen hatle = 
„Entfhuldigen Sie”: fie Herr. 


ZIredup demütig fort. „Ich 


Sin fehe 


aufgeregt undbeivegt, denn noch.nies * 


mals tar e3 mir vergönnt, bei einem - - 
unferer Pfleaebefohlenen an einer’fo- = 
reichen ıind Iederen Tafel zu Tihem 


Namentlich zu einer fo mohlgefälli 3 


gen Gelegenheit. Wahrlich, Hier fiehk 
man ben Tinger Gotted, Denn’bie - 
Töne und fiebliche: Braut Hat as 


Pfund, das wir ihr milgaben, io 


verwaltet und herrlich — Kerze — 


lich — —“ Herr Tredup ein 
bängliches Summen aus und flodie, 
als wäre er an dem roten Geleeüber⸗ 
zug der Torte leben geblieben 


„Mutting, fehlt ifm was?“ erlun⸗ * 


digte ſich Kapitän Kohlrau 
vor Schreck, „will er vielle 
Glas Waſſer? 
Nein, nicht Waſſet, taume 
‚große Fliege in bie. Höhe, 


en 
et 


"a 
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fen, um auf dad Glüd unferes ge: | größten Ueberrafchung der Gäfte ber 


liebten Pflegelindes —“ 


„Hoch,“ brüllte der Kapitän er— 


leihtert uud ergriff eine ganze Ka- 
rafſe voll Wein, und Herr Quandt 
hielt es für geraten, die bis dahin | 
‚verborgene Vinline hinter feinem Gib, 


herborzuziehen, um eine Art Tufc 
auf ihr zu Gehör zu bringen. 

Hell Elierten die Gläfer zufammen, 
und jelbit der Ktramer-Stingtler war 


fih darüber einig und vertraute es 
auch feiner Nachbarin, Fräulein Hes | 


lene Müfebet, an, daß Here Tredup 


zwar fein ganz logifcher Redner, aber | 


Dafür ein Mann von tiefem Gemüt 
wäre. 


‚Ueberhaupt,“ flüſterte er aufge— 


regt ſeiner Tiſchdame zu, „wir befin= | 


den und bier in einem Haufe bes 
Glüds. Sehen Sie niit, mein perehr= 
tes Fräulein, wie ein erniter, zufrie- 
dener Glanz um das Haupt de? 
Heren Richard Eell Spielt. Er fpricht 
zwar nicht viel mit der Braut, denn 
er will fie vielleicht nicht ihren »ju- 
fünftigen entziehen, aber man follte 
-wirklich alauben, ein richtiaer Mater 
hätte heute das Piel aller feiner 
MWünfche erreicht. Nicht wahr, aanz 
wie der Dichter fo treffend jagt: 


„Und der Vater mit frobem Blid, 
Bon des Haufes meitfchauentem 
Giebel, 

Ueberzählet fein blühen Glüd.” 
. Und in der Tat, Herr Emanuel 
‚Duandt irrte nicht allzu fehr, ala er 
die Empfindungen feine Gaftgebers 
ſchil derie. In ſeinem ſchwarzen Geh— 
rock ſaß der Räucherer neben der 
Braut, ſtill und lächelnd, als ob er 
nur wenig in dieſen Kreis gehöre, 
und wenn der Beobachter genauer 
aufgemerkt hätte, ſo würde er ent— 
deckt haben, daß die Blicke des reichen 
Mames von Uhlenhus ſich über die 
Tafelrunde hinaus in eine leuchtende 
Ferne verloren, und wie ſeine ſich 
leicht bewegenden Lippen nicht Se— 
"gendworte, fonbern Zahlen murmel- 
ten. a, fo verhielt e3 fich. Nachdem 
Nihard Cell mit fih und feinen 
Kahren ind Reine gelommen zu fein 
alaubte, da mwintte ihm aus ber Fer— 
ne plöhlich wieder der beberrſchende 
Göhe feiner Xugend und malte bor 
ihm betörende Bilder von Reichtum, 
Macht und&hren. Ganz ficher meinte 
jeßt der Emporföümmling zu willen, 
daß bort Hinten im nebelhaften 
Dämmer der aoldene Ehab auf ihn 
lauere, der ihm allein auf Erben er- 
reichbar fe, und daß er dazu Be- 
ftimmt wäre, den Segen von borther 
für die weniaen zu holen, an benen 
fein Herz hing. Ein Wundern und 
Naunen ging durch die Gefellfchaft, 


als dem NRäucherer geleaentlich etwas | 


pon feinen Fünftigen Arbeiten und 
Mühen von den Lippen fiel. 

„Wa? für ein Mann,” räufperte 
fih bie Dichterin Fräulein Helene 
‚Müfebel, „was plant er alles, und 
wie unerſchöpflich ift feine Schaf: 
fensfreude!“ 

Da trat ein Depeſchenbote in den 
Heinen KreiS und übergab bem 
"Hanöherrn ein Telegramm. Zuerſt 
-murbe diefer VBoraang wenig bead)- 
tet, meil man allgemein überzeugt 
"mar, daß e3 fih nur um einen Glüd- 
"wunjch zu der eben ftattfinbenden 
Feier handle. Auch der Kaufmann 

brach achtlo3 das Formular. Aber 
Yaumt hatte er einen Blid hineinge- 
iorfen, da verftärfte fich der Schein, 
-Der bisher unausaefegt feine ftrengen 
-Büge umfpielt. Emfig ftri er da3 
Bapier glatt, um e3'dann forgfam in 
feine Brufttafche zu verfenten. 
Was bedeutet das?“ fragte Kath— 
rin, die ſich nicht bezwingen konnke. 
Der Räucherer ſah mit glänzenden 
Blicken vor ſich ins Weite. 

- „Die Verbindung mit der Reebe- 
seifirina, die ich in Stettin angeregt, 
rät ihrer Verwirklichung nahe,” 
‚enttwortete er Ieife, bamit ihn nur 
feine Nachbarin verftehen könne. „Die 
Derren münfchen eine neue Verhand⸗ 
Aung, und ich merbe beöhalb fchon 
morgen in aller Frühe fahren.” 

© „Uneubig bemeate fich die Braut. 

= „Und ich?" flüfterte fie nach einer 
Baufe. 

ent 

Wirkt du nicht zu unferer Hod- 


N ” zeit bier fein?” 


„Das weiß ich nicht, mein Kind,“ 
mtagegnete er ruhig» „wenn ed nicht 
fein fan, fo forge ic) dort für uns 


beſſer. 
Kathrin fah betroffen vor ſich 
n t, fie —5** eine raſche Aniwort 


n unb rüdte ungebulbig an ih- 
ofen ee fi Tid) noch zu⸗ 
cn Tonne, erhob iur 


Bräutigam und holte unter. bem 
Tiſch zwei ſchmale Bretter hervor, 
die er bis dahin dort verborgen ge— 
halten. Breitbeinig und ſiegesſicher 
ſtind er in ſeinem nagelneuen Frack. 

„Ich bin nicht ſehr für Reden hal— 
ten,“ teilte er den Lauſchenden mit, 
„und mein alter Prinzipal Julius 
Kohlrauſch auch nicht. Kurz und gut, 
dieſe beiden Dinger ſtiftet mein ehe— 
maliger Meiſter an den Bug des 
„Grünen Hering“. Was leſen Sie 
hier?“ 

„Kathrin,“ rief die Gefellfchaft wie 
aus einem Munde, denn in bdicen 
goldenen Buchltaben pranate der 
Name auf dunfelrot aeöltem Feld. 

„Ja,“ ſchloß ob beveutfam, „To 
jolf mein Eciff von jebt an heißen. 
Von dem hier Aniwefenden mweih; ja 
Inur Herr Sell, was es für eine Be- 
|manbtnis mit dem Namen hat. Mb 
| uns beide geht e8 auch allein an. So, 
ı mehr Habe ich nicht zu Jagen.“ 
| Damit febte er fich, Iegte fich beide 

Bretter zärtlich auf die Anie, und 
jeve Frwiderung ber Braut ging un: 
ter in dem lauten Beifall ber Hörer. 
| Mas nachher folgte, darauf konnte 
jih Kathrin nicht mehr deutlich be- 
innen. Hatte Herr Eell die Tafel 
aufgehoben? Oder war don bem 
Künftler-Rrämer der VBorfchlag ge- 
macht morben, noch ein wenig in dem 
Garten zu Iuftwandeln? hr mar 
die Erinnerung baran entfloben, 
ben plöblich murbe bie einfam vor 
fih Hinfinnende mieber von ber 
‘bee geplagt, daß biefeg Haus voller 
Menfchen doch eiaentih aanz leer 
fei. Und obwohl fie Bob Smwanegel 
‘feft an der Hand hielt, begannen ihre 
änaftlichen Bfide von neuem nad) ir» 
genb einem vertrauten Halt zu ſu— 
chen. Aber ba3 dauerte nur eine vor= 
überbligende Minute. Gleich darauf 
fah fie fi) mit ihrem Verlobten in» 
mitten einer plaubernben Schar über 
die fchnalen Gartenmeae manbeln, 
fie bemerkte, mie ihr Pfleaevater i5- 
nen borauffchritt, inden er munter 
den Slindern auf der Straße zu— 
winfte ober bie und ba bermweilte, um 
feinen Gäjten diefe und jene Pflanze 
zu erklären. ie ftreifte an bem 
Kirſchbaum vorüber, unter dem fie 
no vor furzem bon einem fo ber=- 
wirrenden Traum heimaefucht mor- 
ben war, und obwohl Bob laut auf 
fie einfpradh, grübelte fie dennoch 
eifria darüber nad, melche Rolle 
eigentlich Herr Sell in diefem alüd- 
Tihen Schyattentang gefpielt. Mber fie 
fonnte e8 nicht finden, da3 Junmen- 
be Geplauder um fie her vermilchte 
alles. Sie faß mit den beiden Fräu— 
fein Müfebed in der enaen, fchattigen 
MWeinlaube und doch achtete fie nicht 
auf die vielen forfchenden Fragen ber 
neugierigen Meiblein, fonbern fie 
mußte jih die Stunde zurüdrufen, 
in der ihr Pfleaevater durch ein paar 
ernfte und ungehaltene Worte ihrer 
flüchtiaen Frreundfchaft mit dem 
Stubenten Martin Gerloff ein Enbe 
bereitet. Wo mochte ber qute Junge 
jeßt weilen? Der Nahdenklichen fiel 
ein, daf ber ftreng geäuferte Wunfch 
be3 Manned genügt hatte, um ba3 
Bild de3 jungen Schmwärmerd zu 
einem Nebel zerfließen zu Iaffen. So 
war e3 immer geivefen. ‘a, gehorchen 
mußte man bier, in biefem Haufe. 
Aber bald darauf eilte fie, um eine 
Betellung auszurichten, über die rote 
Diele de3 Haudflurs, und e8 nahm 
fie gar nicht weiter Wunder, ala fie 
bier bon Herrn Emanuel Quandt 
feftaehalten murbe, ber, bermogen 
feine flatternde Kragenfchleife zurüd- 
fchleubernd, ihr berftohlen zuraunte: 

„Run, Srräulein Broderſen — 
Fräulein Sell — erinnern Sie fi 
no, mem mir bier ein Stänbchen 
brachten?“ 

„Ja, ich erinnere mich,“ lächelte die 
Braut. 

Merkwürdig, das Haus; das ſie 
für leer gehalten, es war dennoch von 
unzähligen Geſtalten bevölkert. Die 
wohlbekannten Figuren trugen ſämt⸗ 
lich einen ſchwarzen Gehroch, und es 
waren harigemeißelte Geſichter, die 
weit über ſie hinwegſchauien, wäh⸗ 
rend fie kurz und barſch dasſelbe 
hinwarfen, was Herr Quandti ſchon 
zu wiſſen begehrt hatte: „Erinnerſt 
du dich?“ 

Kathrin nickte. 

„Erinnerft du bich, mie joir ge- 
meinfam auf dem feinen Wagen von 
Pottwiem zurüdfuhren? Das mar 
bas legte.“ . 8* 

„5a, ich erinnere mich,“ 
Kathrin verloren, 








tie) Tangiam in bie ‚Höhe, 


ber um fie herum, eine Bowle wurde 
auf dem Tifch vor dem Haufe aufge= 
tragen, und zmifchen Gläferklirren 
und lauten Beifallsbezeugungen ver: 
nahm die Braut, mie das Ehepaar 
Duandt eines feiner Meifterlieder 
dem angeresten Kreife zu Gehör 
brachte. Vol und fräftiq raufchten 
dazu die Klänge ihrer eigenen Man: 
boline. 
* * * 

Jetzt war das Haus wirklich leer. 
Mit dem hereinbrechenden Abend wa— 
ren die Teilnehmer des Feſtes einer 
Aufforderung des Kapitäns Julius 
Kohlrauſch gefolgt, der „alle Mann“ 
an Bord des dicht vor dem Hauſe 
verankerten Grünen Herings“ ein— 
geladen hatte, weil er es ſich als eine 
Aufmerkſamkeit ausgedacht, die ſtäd— 
tiſchen Herrſchaſten auf den Planken 
des alten Fahrzeugs die kurze Heim— 
fahrt antreten zu laſſen. So ruhte 
denn jetzt eine gewaltige Biertinne 
auf dem Verdeck, und im Schein von 
ein paar bunten Lampions und um— 
floſſen von den ziehenden Tönen 
einer Harmonika, bewegte ſich in der 
Dämmerung zwiſchen den niedrigen 
Bordmauern ein geſtaltloſer Wirbel 
auf und ab. 

Undeutlich nur konnten Richard 
Sell und ſein Kind, die allein in dem 
verlaſſenen Haus zurückgeblieben wa⸗ 
ren, die verſchwimmenden Umriſſe 
der Scheidenden erklennen, und nur 


manchmal lächelten ſie ſich verſtänd⸗ 


nisinnig zu, ſobald Herr Quandt, der 
am Ufer zurückgeblieben, für die 
Aufbrechenden gar zu tief gefühlte 
Abſchiedsworte fand. 

Aber im übrigen donnten ſich die 
beiden Bewohner des ſtillen Hauſes 
nicht ſonderlich damit beſchäftigen, 
warum ſich die Abfahrt des Schiffes 
ſo über Gebühr verzögerte, denn auch 
hier wurde eine Abreiſe vorbereitet. 
Im oberen Stockwerk, in dem hell er⸗ 
leuchteten Schlafzimmer des Herrn 
Kichard Sell ſtand der ſchon lange 
von Kathrin gefirnißte Koffer des 
Räucherers auf dem Eſtrich, und bei— 
de trugen num in jener Haft und Auf— 
requng, bie jebe Reife bebinat, 
Gebrauchsgegenſtände des Kaufman— 
nes hinzu. Dabei plauderten ſie auf⸗ 
geräumt und munter über das 
Nächſtliegende, beſprachen die Ver— 
waltung des Haufes, ſowie allerlei 
Aufträge, die in den kommenden Ta— 
gen wichtig wurden, ja, dazwiſchen 
fiel ſogar manch dankbares und hei— 
teres Wort über die Tafelgenoſſen, 
die ſich eben verabſchiedet. Niemand 
hätte geglaubt, daß dieſe beiden 
Menſchen, die ſo harmlos miteinan— 
der verklehrten, nichts inniger erſtreb⸗ 
ten, als daß der Vorhang von Raum 
und Zeit endgiltig zwiſchen ihnen 
niederfiele, damit das Neue, das ſie 
beſchloſſen hatten, ſeinen Anfang neh— 
men könnte. 

„sh hätte gern,“ fagte Kathrin, 
bie aufatmend neben dem gefüllten 
Koffer jtand, „daß ich über ben Er- 
folg der Gtettiner Verhandlungen 
unterrichtet würde!” 

Inzwiſchen hatte ſich der Räuche— 
rer an das kleine Seitenfenſter geſeht, 
Iteß ben Ubenbwinb über fich fort- 
mwehen unb verfolgte bie lebenden 
Schatten unter den weißen und roten 
Kugeln auf dem Schiff. 

„a, dad will ich gern tun,“ -ver- 
Iprach er jeht, ohne dad Haupt zu 
wenden. „E3 freut mich, weil e3 bir 
fo wichtig fcheint.“ 

Noch immer lehnte Kathrin an der 
Eingangdpforte, wie jemand, ber 
nach der Arbeit fich nunmehr ber 
Ruhe überläßt, doch fie umfpannte 
ben Gibenden mit einem langen 
Blid, und während fie fich die vor— 
gebundene Schürze  zurechtftrich, 
forfchte fie weiter: 

„Du haft fo vieles mitgenommen. 
Ih glaube, bu mirft beine große 
Reife gleich von Stettin antreten.” 

„Das fönnte nur fein, wenn ich 
über Die Hochzeit dort aufgehalten 
würde. in biefem alle fahre ich 
dann nad der Reichdhauptftabt unb 
bon bort geht e3 meiter. Xch bin nur 
geipannt, ob ich e3 ange ohne eigent⸗ 
lichen Zweck aushalte.“ 

Und allein,“ ergänzte das Mäd— 
chen, das ſich nicht rührtie, nach einer 
Pauſe. 

Ich war immer allein,“ wider⸗ 
ſprach ihr Pflegevater und beugie ſich 
intereſſierter zu dem erleuchteten 
Fahrzeug hinunter. 

Dort unten hörte man e8 Inarren 
und frächzen, bie Segel rollten fid 


bie|b 


und Herr 


Hinter dem Beobachter am Fenfter 
Iprach eine ruhige Stimme: 

„Wenn du mwiederfommft, bin ich 
gewiß nicht mehr hier.“ 

„ber dir haft inziwifchen Tänajt 
dein Heim und die Zufriedenheit qe= 
funden,“ redete Richard Sell in bie 
Nacht hinaus. 

Und Hinter ihm ftrich eimas mit 
ber Hand über den Türpfoften und 
erwiderte Har und zuperfichtlich: 

„Darauf fteht auch meine Hoff- 
nung.“ 

Ein tiefer Atemzug zitterte durch 
die Stille, aber als fich der Hausherr 
gefpannt umfehrte, da mar der Plab 
unter der Tür leer, denn da3 Mäd- 
hen war in feiner unhörbaren Art 
die Iteppe hinuntergehufcht. 

Auf dem Tifch brannte bie eleftri- 
Ihe Lampe, in ber Ede mar das 
Bett des Räuchererd aufaefchlagen, 
und bom Tenfler/und burch die of- 
fenftehende Pforte fäufelte ein Falter 
Aug. Doc der Mann auf dem Stuhl 
empfand die plößlide Ungaftlichkeit 
nicht, denn feinem Blic, den er noch 
immer auf den Eingang richtete, 
blieb die Entfchmwundene troß allem 
gegenwärtig. Und jebt, mo er fi 
ihre leicht an ben MBfoften gelehnte 
Geftalt vorftellte, jet, da er bie 
dunklen Augen im Geifte von banaen 
Fragen erfüllt fah, da fehüttelte er 
fih heftig und feanete Gott dafür, 
daß e3 ihm gelungen fei, all biefe 
Unflarkeit von fich abauftreifen. 
„Noch eine Nacht,“ dachte er, „und 
dann fann mir der böfe Sput micht3 
mehr anhaben.” 

Ya, ja, e& war ficger, er hatte dad 
ſchwere Spiel gewonnen, und mor- 
gen ſtand er wieder feſt und allein in 
der Welt. Keiner lonnte mehr Klage 
gegen ihn erheben, er war der unan⸗ 
taſtbare Herr Richard Sell geblieben. 
Beſonnen ſchloß er das Fenſter, aber 
im gleichen Moment fuhr er zurück, 
denn in dem Glafe malte fich eine 
aweite Geftalt. Dicht Hinter ihm ver- 
harrte fie, er fpürte die Wärme ih- 
red Atem3 auf feinem Naden, und 
doch wagte er nicht, fid umzumwen- 
en. 

„Was millft du?” fragte er rur 
aelaffen. 

Er mußte, die da unten auf dem 
Schiff mußten deutlich die Beiden in 
ben ‚yenfterrahmen eingefpannten 
Triguren unterfcheiden können. Und 
troßdem erjiwang er nicht den Ent- 
Ihluß, um einen einzigen Schritt 
zurüd zu treten. Denn er und ba3 
Kind und fein Haus und die ganze 
Melt brachen plöbli zufammen. 
Schwanfend, unbeutlih, nur aus 
dem fpiegelnden Glas im Fenſter ab- 
lesbar, fina er alles auf. Ein paar 
Hände ftredten fich gegen ihn, ein 
Haupt neigte fih auf feine abyge- 
wandte Echulter, und eine müde, 
Hangfofe Stimme verhauchte ihr 
Letzies, Innerſtes ohne große Bewe— 
aung, ja beinahe matt und aleichgil- 
lig. 

„Sch will hier bleiben, es iſt ja 
alles nicht wahr. ch fürchte mich 
auch nicht mehr, ob mir die Leute 
meine Muiter vorwerfen. Ich weiß 
auch nicht, ob man mich hier leiden 
mag, — ich will nur hier bleiben.“ 

Die vorgeſtreckten Hände glitten 
langſam an den Armen des Mannes 
herab, und das müde Geſchöpf ſank 
lniend, mit vorgeneigtem Haupt, auf 
dem nahen Stuhl zuſammen. 

Nichts regie ſich in der kleinen 
Stube. Alles blieb ſo ſtill wie vorher. 
Nur in dem nüchternen, kühlen Herrn 
Sell, der ſich und die Welt wie ein 
Rechenexempel auffaſſen zu können 
meinte, begannen unvermutet tau⸗ 
fend feine Glöcdchen zu Llingen, bie 
eine völlig unvernünftige Antwort 
erteilten. Mein Gott, ba3, twa3 bier 
neben ihm atmete, da3 mar ja feine 
Sugend, bie fich nicht vertreiben Iaf- 
fen wollte. E3 war fein Werf, das 
er aus fchiwierinem Stoff geformt 
und-bem er zumeilen feine Seele ein- 
zubauchen ftrebte. Aber wie wunber- 


lich, biefe Seele mußte ſich ſchöner den 


und Träftiger entfaltet haben, ala bie 
feine, fie mußte gerade da3 in ich 
bergen, mwa3 ihm fehlte, _benn fie 
fprach das Belenntnis, um ba3 er fo 
lange gerungen: „ch fürchte mic 
nicht." Dber Hatte er e8 vielleicht 
boch felbft geäußert? Und waren ihre 
Gedanken und Stimmen fchon längft 
miteinander vermählt, bebor er «3 
mußte? 

Schnell, vorfichtig Hatte er ben 
Yrım um bie Bebende gefchlagen, und 
dann — —— Boten Bür- 


auseinander. Endlich, endlich: behins 


berte fie den armen hilfsbebürftigen 
menjchlicheh Kern nicht mehr; er 309 
jein Mädchen Eis dicht an das Yens 
fter heran, damit die Reifenden- auf 
dem Schiff deutlich feine Tat erfens 
nen follten, und dann umflammerte 
er Kathrin, und fuchend, Eleinlaut, 
verfchüchtert, genau fo, mie er fie in 
dem Wagen an fich geprekt,. drängte 
ich der ftolze Herr Sell nah dem 
Itant des Lebens. 

Bon dem Echiff unter ihnen erhob 
lich ein jtarfer Auf. Auf dem Nacht _ 
wind fam er heraufgeflogen, tlopfte 
berrifch an bie Scheiben und ber 
langte eine Antwort. Auch Kathrind 
Augen warben ıımd bettelten um das 
gleiche. Aber fiehe da, in dbemjelben 
Moment vernafmen die beiden, bie 
ich fo feit umfchlungen hielten, au3 
allen MWintIn der traulichen tube, 
aus dem GHeichllang ihrer Herzen 
ober au? dem raufchenden Rachtwind 
hundert erilärende, filberfehlige 
Stimmden. 


Und habt ihr euch enblich und 
endlich gefet, 

Und mündet der Bach in dem 
ftrömenden Fluß, 

Fragt nicht, warum er fo ftürzen 


muß, 
Erfinnt feine Antwort der 
Taufchenden Welt, 
Allee, mas ihr ihm engen Gehirne 
An ſtrenger Forderung aufgeſtellt, 
Einſtmals zerzauſt es der Wind 
im Feld, 
Bis er's zerreißt. 
Was Bürgerlichkeit, was Tochter 
der Dirne, 
MWa3 Jugend und Nlter und 
giftiges Blut! — 
Eins nur ift ficher, ihr feid euch 


gut, 

Und daraus fpricht der beglüdenbe 
Geift, 

Der und an Striden von Eifer 
nuud Zwirne 

Ueber die Tiefen der Wege weiſt. 


— Ende. 
—|1 + 1. — 


Bolfazählung bei den Heringen. 


Der Hering ijt die mwichtigjte und bil, 
figite Fiichnahrung, die wir bejißen; er 
ift zu einer wahren Volf3nahrung ges 
worden, und Ddieje hervorragende Rolle, 
die er auf ıumferem Epeifezettel jpielt, 
verdanft er hauptjählich den riejigen 
Mengen, in denen er auftritt. Wieviel 
Heringe gibt e3 wohl im Weltmeer? 
Diefe Frage wird von einem englifchen 
Fachmann aufgeivorfen und durch eine 
„Bollszählung der Heringe“ beantivors 
tet. Der Berfajfer gebt dabei von den 
des lebten 
Sahres aus und stellt feit, dag während 
der Herbitfticheret von Angujt bi3 Des 
zember 1920 in Narmouth 616,000 
„Erans“ Heringe gelandet wurden und 
in Loiejtoft 366,000 Crans3. E3 mwurs 
den aljo au3 den Gemwäjlern der füdlis 
hen Nordjee in etwa bier Monaten 
mehr al3 1 Million Eran3 Heringe ges 
wonnen. Da man burchichnittlich etiwe 
1000 Fifche auf da3 Eran rechnet, ers 
gibt fich, da iiber 1000 Millionen Hes 
ringe im Drittel eine3 Jahres in den 
Häfen von Narmoutd und Loiveftoft ala 
sang eingebracht wurden. 

Legt man für die meiteren PVereh- 
nungen den engliidien Heringsfang zus 
grande, fo ergibt fic, ala Gejamtmenge, 
die in einem Jahr gefangen mird, für 
das Kahr 1913 die Summe von 11,» 
762,000 Bentnern Heringe. Rechnet 
man etwa 300 Heringe auf einen ent, 
ner, fo beträgt die Zahl der in einem 
Jahr in England gefangenen Tiere bei 
geringer Echäßung mindejitens 3000 
Millionen. Run werden aber audh nod 
in Deutihland, in Holland, in Norives 
gen Heringe gefangen, und nicht nur der 
Menid; ift es, der fich bon Heringen 
nährt, aud; zahlreiche Filche des Mees 
ces verjpeifen mit Vorliebe diefes nüke 
‚she Tier. Der Menjch vernichtet zivers 
fellos nur einen Heinen Teil der He 
eingsfchtvärme, BHöchitens ein Fünftel 
der ganzen Mafle. E3 werden baber 
zum mindejten 15,000 Millionen Hes 
einge in den engliſchen Gewäſſern im 
Sabre 1913 geivefen fein. Die Herings, 
Ichwärme beitehen aber nur aus bereit3 
berangewachjenen Fijchen, fowweit fie an 
die Küften fommen. Die größere Zahl 
der Heringe unternimmt feine MRandes 
rungen, die fie zu ihrem Werberben in 
Dereih des Menichen führen, vor 
dem bierten Nahre ihres Lebens. Die 
Heringe im Alter bon jeh3 Monaten 
6i3 mindejtens drei Yahren find, alfo 
unter den 15,000 Millionen Heringen, 
die an bie englifchen Küften Zamen, 
nicht mitgerechnet. Diefe jungen Tiere 
werden nun befonder3 von den Taufens 
den ihrer Feinde vernichtet, und höch⸗ 
ejten3 einer bom zehn überlebt, ui 
dann die Wanderung mit dem gr 
Schwarm anzutreten. Die Zahl der 
tinge, die die Meere bevölfern, muß das 
ber auf etiva 200,000 Milli i 
angenommen werden, und dabei 
die jüngften Tiere noch nicht mitgegäblt, 


. 
— 0 

u * a 
— Be ar 2 


englifchen Fangergebnifjen 





Die Höllenfcymiede. 


„Sie haben uns gejtern die Schön- 
heiten der Vergangenheit gefchilbert, 
und werden nicht erwartet haben, jo 
etwa3 hier zu fehen. Inteß, — es ift 
Menjchenmwerf, und deshalb mwirb e3 
Sie intereffieren, daß man nad) den 
Düften, die den Küchen entfteigen, 
die Nationalitäten ber verfchiedenen 
Nieberlaffungen unfehlbar feftitellen 
fann. Diefe Fremblinge find nad) 
Spracdengruppen jtreng von einan- 
der geichieden. Leider; denn das ver- 
hindert fie, ihre gemeinfamen geiden 
au bejprechen und folidarifch zu han- 
deln. Auch wird diefe Trennung im: 
mer wieder mit Erfolg dazu benußt, 
in Streitfragen das Nationalgefühl 
ber einen Anfiedlung gegen da ber 
anderen aus zuſpielen.“ 

Sie waren auf einen Fußſteig ge⸗ 
kommen, der auf das „Indianer— 
grab“ führte. Paſtor Toni wies auf 
die vor ihnen liegende Landſchaft. 
„Dies ſind die Reſte der früheren 
Pracht,“ ſagte er. Die klaffenden 
Furchen und Löcher derErde erinnern 
mich immer .an entitellende Narben 
auf einem einſt jchönen Mädchen: | 
geſicht. 
gen, die das Gewitter verurſachte. 
Es ſcheint, als hätten ſich die Ele— 
mente zur Rache gegen die Menſchen 
vereint. Aber ihre Strafe trifft nicht 
die Schuldigen, welche Schäden nur 
dann ausbeſſern, wenn ſie ihre Ge— 
winne bedroht ſehen. Daher kommt 
es auch, daß der Hunkie mit dem tie— 
fen Groll des Menſchen an die Arbeit 
geht, der den offenen Kampf mit dem 
Stärferen nicht magen darf, und 
verzweifelt zu ben Schleichmitteln 
des Unterjochten greift.“ — 

Auf der Höhe des Indianergrabes 
lag eine Anſiedlung, die den Namen 
Barren Hill führte. Hier ſchien ein 
anderer Menfchenſchlag zu wohnen. 
Die Leute wichen den Beſuchern ſcheu 
aus und ſandten ihnen feindliche 
Blicke nach. 

„Der Menſch iſt ein Spiegelbild 
ſeiner Umgebung,“ ſetzte der Geiſt— 
liche ſeine Betrachtung fort. „Mit der 
Schönheit der Natur hat man ſchein— 
bar auch die Seele des Menſchen ver— 
nichtet. Früher hörte man hier und 
dort ein fröhlich Lied, wo man heute 
Groll und Klage vernimmt. Mir iſt 
oft, als ob die Furchen des Bodens 
ſich in den Stirnfalten der Männer 
und Frauen widerſpiegelten.“ 

Es war Mittag geworden. Man 
wollie in dem Reſtaurant ſpeiſen, in 
welchem bie höheren Beamten ber Ge- 
felfchaft ihre Mahlzeiten einzuneh- 
men pfleaten. 

Der geiitliche Herr fchritt ihnen 
nachdenklich voran. Sie kamen durch 
mehrere Gaſſen, und atmeten auf, als 
ſie unerwartet auf einen freien Plah 
traten. Mrs. Penroſe blieb erſchrok— 
ken ſtehen. Ein paar Hunde riſſen 
ſich mit halbwüchſigen Kindern um 
den Inhalt mehrerer Abfalleimer, die 
vor einem Reſtaurant an der Ecke 
umgeſtürzt auf dem Pflaſter lagen. 
Ein hungriger Terrier riß einem 
zehnjährigen Mädchen etwas aus den 
Händen, und ein alter, arauhaariger 
Staliener hinkte herbei und verjagte 
die Meute mit Steinwürfen und 
Ehimpfmorten. 

Walter lächelte befriebiat, al3 er 
hörte, daß der alte Arbeiter ben 
ſchmutzigſten der Hunde mit Farrell 
anrebete, 

„Mir ift Die Quft vergangen, In 
dem Reftaurant der Beamten zu 
eifen,” Tate Baltor Toni. „ch werbe 
bier in dieſem Lunchroom eine Taſſe 
Kaffee genießen, während die Herr— 
äaten wohl drüben fveifen mer- 
den. 


Indeß ſchloſſen ſich die Gäſte dem 
Geiſtlichen einmütig an. 

„Hat der Name „Tarrell“, ben 
man dem räudigen Hunde beileate, 
irgend eine Bebeutung?* fragte Wil: 
Tiam Benrofe, nachdem man fi um 
ben Zifch aruppiert und ber herau3- 
fordernd gefchmintten, Kellnerin bie 
Beitellungen gegeben Hatte. 

„zarrell heißt der Vorfteher ver 
zmweihundert ober mehr Muffeher ver 
Geſellſchaft. Er ift megen feiner 
Graufamleit bitter verhaßt und foll 
ein Vertrauter Yarroms fein. Die 
Staliener haben daher den fchmubig- 
ften und feinften aller Hunde, bie hier 
halb mild umberlaufen, „Harrell” ge: 
tauft.“ 

Paſtor Toni — 

durch die 
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würden und hielt e3 für feinePflicht, 
frei und ohne Umfchveife au reden. 
„Sarghäufer und hungrige Kin- 
der find nicht einmal die ftärfften 
Symptome de3 großen Uebel3, da? 
der Hauptjache nach in den eijernen 
Sefeten der Stahlgefellichaft Liegt. 
Die Sehnfucht nach dem Heimatlande 
ift allen gemein. Gewiß, ſie entflohen 
ihren früheren Iyrannen und fehten 
ihr ganzes Sinnen und Trachten 


auf die beffere Zufunft ihrer Kinder. 


Aber ihre Kinder arbeiten ala Zwölf: 
und Dreizehnjährige in den heiken, 
dunklen MWerkftätten. An Belleruna, 
an einen Aufitieg zu höheren Qebens- 
formen ijt nicht zu denken. 

„Amerifanifche Wrbeiter tollen 
meber aejellfichaftlih, noch in dei 
Kirchen mit den Fremdlingen zu tun 
haben. Die Hunkies find Parias, die 
in vollfommener Apathie ein Leben 
des Elend3 führen, 

„Riemand tröftet oder ermuntert 
fie. Niemand ermödalicht ihnen ben 
Gebrauch ihrer Rechte. Nach veraeb- 
lihem Kampfe nehmen fie jeve De: 
mütiaung bin und fchleppen fich in 
Killer Duldung von Tag zu Tua. 

„Einst träumten fie bon einem 
eignen Herd, einem Stüdchen Land 
und Miefen mit Kühen. Sie Hoffen, 
nie ivieber Peitfchenhiebe mit einem 
Siniefall hinnehmen zu mülfen, Aber 
die Peitfche wäre ihnen lieber, al3 
verfrüppelt und unfähia für jede Ar 
beit, zu Feinden der Welt und ihrer 
felbjt zu merden.— Mus dem Bette im 
Sarahaufe in den Grubenfhadt.— 
Aus dem Grubenſchacht ins Bett! 

„In Erzählungen und Geſängen 
prieſen ſie einſt Amerika als Ret— 
tungshafen für alles, die unter dem 
Joche ihrer Mitmenſchen gelitten ha— 
ben. Sie erwarteten Freunde anzu— 
treffen. Abkömmlinge der Vorkämp— 
fer für die neue Freiheit, Schöpfer 
einer neuen geſellſchaftlichen Ord— 
nung. Und wie begrüßt man ſie? In 
Schacherſpelunken wird ihre Hilf— 
loſigkeit zum Gewinn ſchurkiſcher 
Trödler — 

Die Beſucher hatten den Worten 
des Geiſtlichen aufmerkſam zugehört. 
Eine Anzahl mürriſch dreinſchauen— 
der Arbeiter waren ſchnell eingetre— 
ten und hatten tief über dem Buffet 
aebeugt gieriq ihren Imbiß ver— 
Ihlungen. Die Mittagzftunde war 
vorüber; die Befucher beendeten ihr 
Mahl und blieben allein zurüd. 

„on biefen Spelunten, melche bie 
Trabrifen umegeben,“ fuhr Baltor 
Ioni fort, indem er durch da3 Fen— 
fter auf eine Anzahl tleiner Hütten 
wied, „mirb jebe Gtreitfrage Mit 
Lärm und Prügel entfchieden. Se 
mehr Schlägerei, deito beiier. Ber: 
fuhht jemand eine Rauferet zu be= 
enden, wirft ihn der Spelunfen- 
befiter auf die Straße, denn die Se- 
jelichaft befchüßt ihre Späher, bie zu 
offenem Aufruhr gegen ba3 oc 
heben, und mehe bem, der in bie Falle 
aeht und eine Flucht an die Deffent- 
lichkeit vorſchlägt. — 

Walker hatte mit feinem Lächeln 
ſorgfältig Motizen genommen. ‘Der 
Paſtor, der es bemerkte, fragte, zu 
Mrs. Penroſe gewandt: 

„Wird's nüben?“ 


„Sanz ohne Zweifel,” ermiberte 
biefe eifrig. „Die Ilnterfuchung ber 
Auftände in der Montaninbuftrie hat 
28 dem Präfidenten damal3 ermög— 
licht, die Qane der Beraleute in den 
Anthracitaebieten bebeutenb u ber- 
beffern. Warum follte hier nicht ein 
Gleiches geſchehen?“ 

Paſtor Toni blieb ſkeptiſch. 

„Auf die Gerechtigkeitsliebe des 
amerikaniſchen Volkes kann ſich jeder 
verlaſſen; allein, das Bekanntwer⸗ 
den —?” 

„Wer maren die Kerle vor ben 
Spelunten?“ erfundigte fi Edward 
Penrofe, „bie ihrer Kleibung nad 
feine Arbeiter fein tonnten?“ 

„DaB find Leute, die ben Gin- 
wanderer babon überzeugen, baf bie 
Amerilaner ein brutales Volt find,” 
antwortete ber Geiftliche, nicht ohne 
Bitterkeit. 

Man blickte ihn erſtaunt an. 

„Es wimmelt in den Orftſchaften 
von Konſtablern, Dolmetſchern, 
Squires, „Aldermen“ und anderen 
Paraſiten, deren Treiben eine freche 
Herausforderung an das Andenken 
der großen Männer dieſes Landes 
iſt. Wer ſie kennt, fragt ſich, ob die 
Väter der Freiheit je gelebt haben. 

„Die Hunkies verſtehen nicht, wa⸗ 
rum fie von ihnen ohne Grund ber- 


haftet und —* werden; warum 
jeder dieſer über * 
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Lande der Freiheit den ſchamloſeſten 
und grauſamſten Wucherern Gewalt 
über fie verleiht. Der Huntie bezahlt 
und vergräbt feine Wut ziwifchen ben 
engen Mänben feines Sarahaufel.— 

„Farrell, den ich erwähnte, arbei- 
tet Hand in Hand mit den Mächtern 
der Gerechtigkeit. Einlocher und 
Squire, Vermittler und Bürgen bil: 
den eine gefchloffene Gefellichaft. Sie 
find immer auf ber Fährte eines 
Unglücdlichen, der fich ein paar Dol- 
lar3 erfpart bat, mit benen er bie 
Schuld auf einem Stücdchen Land 
der alten Heimat abtragen will. 

„Einzelne appellieren an höhere 
Gerichtshöfe. Aber fie finden danı 
feine Arbeit. mehr und friechen zu 
Kreuz. Andere wenden fich an bie 
Geiftlichen. Aber die ruffiichen Geiit- 
lichen in Amerika find die geheimen 
Agenten des Dberprofurator3 Pobie- 
donodzeff, und treue Stnechte de3 
Zaren. 

„Immer mieber hören fie ba3 
Wort Freiheit. Farrells Leute ſam— 
meln Geld für die Befreiung Ir— 
lands. Sie ſchreien: „Free the 
Iriſh!“ Und die Hunkies grinſen ihre 
Zuſtimmung und laden ab. Doch 
welch ein Grinſen! Die rechtdenken— 
den Iren beugen ihre Köpfe in 
Scham, denn die unter rohem Zwang 
veranſtaltete Sammlung iſt plumpe 
ne 

„Dozu bie Unglüdsfälle!— „Laßt 
die Toten die Toten begraben,“ iſt 
ein Geſetz, das ſchwerer zu wider— 
rufen iſt, als ein Ukas der Roma— 
noffs. Man tröſtet: „Segelt zurück in 
euer Heimatland; dort wird man für 
euch ſorgen. Eine Karte für das Zwi— 
ſchendeck eines Ozeandanmpfers und 


ein paar Dollars nebenbei ſind das 


Entgelt für einen Arm oder ein Bein. 
Die ungefüge Hand zeichnet ein 
Kreuz unter einem engbedruckten 
Schriftſtück. bekreuzigt die Bruſt, 
hält die Hand zum Schwur zu Goit, 
Chriſtus und allen Heiligen empor, 
und verzichtet damit auf alle weiteren 
Anſprüche. 

„So beenden Tauſende ihre Lauf— 
bahn in den Werken, um für den Reſt 
ihrer Tage den Gemeinden, in denen 
ſie einſt ortsanſäſſig waren, zur Laſt 
zu fallen. 

„Der Weg zur Gerechtigkeit iſt ih— 
nen durch Mangel an Geld verbarri—⸗ 
kadiert. Drum findet man oft, ir— 
gendwo auf einem Bahngeleiſe, den 
halbverweſten Leichnam eines Unbe⸗ 
lannien. Mit einem Gebet auf den 
Lippen ſtürzt ſich der Hunkie in den 
Strom, oder ſtößt den Dolch mutig 
in das eigene Herz. 

„Sind dieſe Zuſtände dem ameri— 
kaniſchen Volke gleichgiltig? Durch— 
aus nicht! Es kennt ſie nicht. Soll 
aber das ganze Volk der Amerikaner 
Unkenntnis vorſchühthen, wenn die 
Welt einſt Rechenſchaft verlangt? — 
Und wie ſollen wir helfen, Ereigniſſe 
wegzuleugnen, die ſich täslich wieder 
und wieder abſpielen?“ — 

Der Eindruck dieſer Mitteilung 
ließ das Geſpräch nicht wieder in 
Fluß kommen. Auch war es Zeit zum 
Aufbruch. Die Beſucher wollten eini— 
ge Stunden bei Freunden in der 
Villenvorſtadt auf der anderen Seite 
des Fluſſes verbringen. Sie dankien 
dem geiſtlichen Herrn für ſein lie— 
benswürdiges Vertrauen und ver⸗ 
ſprachen, mit aller Kraft für die 
Beſſerung der Zuſtände zu wirken. 

Paſtor Toni ſchritt nachdenllich 
den Anhöhen zu, während die Veſu— 
cher dem Flußufer folgien und auf 
einer Dampffähre die andere Seite 
des Stromes erreichten. 

Ihr Weg führte eine ſteile Anhöhe 
hinauf nach der Villenvorſtadi River⸗ 
view. Als ſie um die lehle Windung 
des Pfades bogen, lag vor ihnen ein 
in italieniſchem Marmor erbauter 
Palaſt, deſſen Zinnen und Türme, 
wie die einer alten Burg auf der 
Höhe, weit in der Runde fichtbar ma- 
ren. Durch den glatten grünen Tep— 
pich der Raſen und Parkanlagen, die 
yon lundigen Gärtnern gepflegt und 
von treuen Wächtern behütet werden, 
liegen in ſchönen Linien hellgraue 
Asphaltiwege. Hoch auf dem Maſt 
ſchwebte im Winde, der ſanft über 
die Höhen zog, gleichſam als Heraus—⸗ 
forderung an das graue Nebelbild 
bon Preſton Valley, das Wahrzeichen 
des Landes, das Sternenbanner der 
Amerikaniſchen Union. 

Ein Tempel der Schönheit und der 
Freude warf von dem Trone ſeiner 
vornehmen Abgefchloffenheit ein ent= 
hüllendes Licht u. ba3 Mitleib er: 


— 


Juni 1921. 


Worten auf den grellen Kontraſt. 
Eine neue Welt tat ſich ihnen auf; 
eine Welt, der fie ratlos und traurig 
gegenüberjtanden. Gie erftatteten ih— 
ten Belannten den verfprachenen Be— 
ſuch, und ſchon in der Dämmerungs— 
ſtunde ſaßen ſie wieder am Rande 
der Anhöhe. 

Eine dunkle Rauchvolke hing 
ſchwer über dem Tale. Rauch und 
Dunſt entſtieg hunderten von Eſſen, 
breitete ſich wie ein ſchwarzes Lei— 


chentuch über die araue Landichaft' 


und entfandte feinen Ruß zur Erbe. 
Cchmefelbünjte mifchten fih mit den 
reinen Lüften der Höhen, und alles, 
was milde Geinälfer and fengende 
Sonnenftrahlen nicht vernichtet hat= 
ten, atmete die giftigen Safe, die au3 
den Werken ftrömten. 

Auz einem Heer von Kotzöfen, die 
jich mie müde Riefen gegen die Hü- 
aelabhänge lehnten, foderten fühn ge— 
Tchmwungene Flammen in des herein 
brechende Dunfel. Weiter und meiter 
entfaltete fich da3 Tuch der Trauer 
über Land und Wehnflätten, ımd 
das eintönige „Klang-Bang“ ver 
alutweißen Stahlbalken tönte 
die Totenglocken auf dem letzten 
Wege eines tapferen Soldaten 

Jede Minute flaet 


liebte Landes, 





zur Fraͤtze, 
zum Tier. Sie ſchlachten den Wald, 


Iprengen den Bera, füen Verzweif: | 


fung und Wut; fie töten da3 Menſch— 
liche, 
breiten über ihre Schande diefed Lei- 
chentuch au3 Dunft und Rauch. — 
E3 mar bunfel geworben. E3 
dröhnte und Teuchtete im Tale. 3 
ivar, wie wenn ein Titan betäubende 
Donnerflänge durch das 
in Ungeheuer von weltumfaffender | 


Kraft feinen Ummut- gegen die Zaten | 


der Menfchen Fauche. 

Durch die Wellen des Tluffes, die | 
im Lichte der Belfemer Defen jehil: | 
fernd ftromabmwärt3 fluteten, gqlitt 


ein Dampfer an Höhen und Niedes | 


rungen vorüker, acldenen Zielen zu 
und aus den Werken Hallte da3 zehn: 
fache Echo der Titanenftimme, iwie- 
der und wieder bie eintönige Frage: 

Wie lana, wie lang no 
biefe Dual? 

Aber aus den Beraen Elnate ber 
Abdampf der Gasmotore die Ant— 
mort: 

Geduld! Nod 
dbuld, nod& net! 

William Penroſe hatte ſich erho— 
ben. Er fland abieit3. Jeder war 
mit ſich ſelbſt beichäftiat 
ſtumm in die Tiefe. 

Gewaltiges Land, 
Kräfte, unermeßlicher Reichtum! 
alles der Verwüſtung geweiht? 

Woher kommt es, daß mir die Hei— 
mat wie ein Grab erſcheint? 

Wer hat meine Heimat vernichtet? 

Iſt es das Ungetüm, das damals 
aus der erſten Oelquelle ſchoß? Das 
grinſend dem Grubenſchachte entſtieg, 
als menſchliche Fäuſte die erſte 
Wunde in den Erdenleib ſchlugen 
und feine Felſenzähne zerhieben? — 
Oder das Ungetüm, das mit dem 
erſten Gebläſe im Hochofen laut auf⸗ 
ſchluchzte? Das ſich auf ſonnige Ge— 
lände niederließ, blühendes Leben 
zerfraß und alle Weſen in Haß und 
Knechtſchaft ſchlug? — Oder gar 
das Ungeheuer der neuen Zeit, der 
Raubbau, der Diebſtahl gewaltiger 
Bodenſchätze, der Verrat an allen zu— 
künftigen Generationen des Landes? 

Es iſt all dies! Es iſt das große 
Ungetüm der neuen Zeit, die Gier, 
die dreimal geheiligte, ſchön gegürtete 
Gier, die Land und Menſchen ver— 
heert. — 

William Penroſe lehnie ſich gegen 
einen Baumſtamm und ſchloß müde 
die Augen. Sein Vetter Edward und 
deſſen Frau traten an ihn heran. 

Sie ſchienen ſeine Gedanken zu er— 
raien, denn Ebward legte ſeine Hand 
feſt auf ſeine Schuliern und ſprach: 


„Was nützl's? Klagen geziemt 
dem Schwächling. Hier hilft nur 
Kampf, unerbittlicher Kampf. 

„Wir Hören entfeht die Hebrebe 
ber Yimftürzler, bie den Kampf ber 
Klaffen verherrliht. Man malt in 
grellen Farben Verfchwenbung und 
Ausſchweifung reicher Nichtätuer 
und hofft auf den Segen ber Per- 
nichtung. Aber auf Trümmern baut 
fi feine neue Welt, und in der Not 
mwächft blinde Mut, 

„Das Elend der Hunties,” manbie 
7 —— — 


net! Ge— 


gigantiſche 
Iſt 


wie 


gegen den 
tüdtfchen inneren Tyeind meines ae= | 
grübelte William | 
Pentofe vor fich hin. Wie die Natur | 
fo wurde der Menſch 


verachten ben Schöpfer und | 


und ſah 


ſchäße. Was ⸗ und in der Erde 
entſteht, Menſch, Tier, Hunlie, Holz 
und Metall, was es auch ſei, alles 
erliegt dem großen Unbekannien, 
dem Ungeheuer der Gier.“ 

„Das ſich ungeſtört hinter dem 
allmächtiaen Problem des SKonfurs 
renzfampfes der Nationen vers 
Ihanzt,“ ergänzte Walter. „Sch Habe 
eben da3 Gelühde getan, ven heute 
an nur noch mit Hunden zu verlieh 
ren.“ 

„And vergaben dabei, dab MWelts 
flucht dem Egpiften ziemt,“ ermwiberte 
William Penrofe ernit. 

„Das HYeraaß ich nicht, und * 
nicht, bag nur der Blinde im Duns 
feln die Sonne zu Jehen alaubt.” 

„Nicht zu Tehen alaubt, Mr. Wal 
fer, jondern tie Sonne erfehnt,“ ver= 
beiferte Edward. „Und da3 tut auch 
der Sehende, dem die Leiden ber 
Menfchen durch da3 eigene Glüd oder 
Elend nicht urfihtbar werben.” 

„Auch Hat niemand da3 Recht,“ 
\eiferte Mr3. PBenroje, „ven Glauben 
an das Gute im Menfchen zur verlies 
ren. Die Sehnfucht nach dem Licht 
rechtfertigt vollfommen die Hoffnung 
auf beflere Iage. XH muh meinem 
Manne beiltinmen.“ 

„Das männliche Wort einerDame, 
Madame,” faate Walker, fich Teicht 
verbeugend, „ilt für mid bon jeher, 
\entfcheivend aeiveien. Und, in der ' 
Tat, Sie haben recht! Wer lebt, fol 
jih bemühen. Sie haben da? Xer= 
trauen der eriten Männer ber Nas 
tion, Errecen Sie frei und ohne 
| Umfehroeife. Meine Feder Aeht Ih⸗ 
nen dabei zur Verfügung. Man wird 
| ung befchimpfen und nachftellen, aber 
ıunfere Arbeit erfordert Opfer und 
BB unferen Kintern mand bittere 

Saaen wir bie 
volle — über ale, wa3 mir 
geſehen haben, und alles, was hier 
in der Zukunft geſchehen wird. Man 
wird uns noch dem Leben trachten, 
aber Recht und Pflicht ſind auf un— 
ſerer Seile, — und das genügt. — 
Alſo, an die Arbeit!“ 





Viertes Kapitel. 
Recht und Vergeltung. 


Als Paſtor Toni zurücktam, ſaz 
Waclaw am Wege auf einem Fe's⸗— 
porfprung. Er hielt da3 Geficht in 
den Händen terarahen. Ein heftiges 
Fieber ſchien ſeinen Körper zu rüt— 
ieln. 

Der Geiſtliche war beſorgt. Er 
ſührte ihn ins Schulzimmer und ent⸗ 
ließ die Schüler, die dort lärmend 
warteten. 

„Sei nicht traurig, mein Junge,“ 
faate er, indem er feine Hand auf 
das lockige Haar des Knaben legte. 

„Alles Uebel iſt nur ein Teil der 
unendlichen Macht, die den Menſchen 
derFeuerprobe unterwirft. Dein Leid 
ſtählt dich für die große Aufgabe, 
die kleine Welt, in der du wirkſt, 
durch gutes Beiſpiel beſſer zu ma— 
chen. Und nun erzähle.“ 

Er nahn feinen Arm und jtütte 
ihn. Waclam ftand auf. Sie mander- 
ten langfam über einen engen Huß= 
Pfad am Rande der weiten Höhen» 
fläche entlang, von wo man Das ganze 
Zul überbliden tonnte. Bisweilen, 
wenn ber Knabe vor Erfchäning 
ftehen blieb, Tieß ihn der Geiit 
auf da3 Graz nieder und fprad ib: 
beruhigend zu. Endlich aber trat ein 
entichloflener Zug in be3 Stnaben 
Geficht. Er atmete auf. 

„Zroß aller Eurer Lehren, Hodıs 





würden — mein Vater — verffucht , 


— Eud und Euren Gott. Geitern 
fagte er foaar, die heilige Jungfrau 
wäre Farrell3 Schubenael.” 

Der Baltor fah den Knaben ernſt 
an, befreuzigte fih und bat ihn, zw. 
erzählen. 

„Bater jchluga die arme Mutter 
unbarmberzig. sh flehte ihn, tie 
bob in Rube zu Ialfen. Mber dx 
nahm er einen Rnüppel und prügelie 
auch mich.“ 


Waclaww entblößte den rechten Arm 7 


bi3 zur Edulter. Ein breiter, Sluts 
unterlaufener Streifen zog ficy zuer 
über den Bizep3 bi3 an ba3 jleife 
Gelenk. 

„Iſt es ſo weit gelommen? ſtieß 


der Geiſtliche hervor; und mit ia? J— 


Stimme murmelte er vor ſich hin 

„Es iſt die Zerſtörung des 

nungsioſen· a 
„AL3 ich geprügelt murbe,“ er ählle 

Waclato weiter, „tum Manja aus 

ihrem Zimmer —— äh Aı 


waren rot 
land, 





— 
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Baderwaſchels Rache. 


Eine Moritat (nach bekannter Melodie). 





Es war einmal — wann, iſt egal, 
Ein Bader namens Anton Mai-er. 
Ter merkt genau, da jeine Fran 
Liebangelt mit dem Siramer Hans! 
Geier. 
Der Hans fam in den Laden gern 
Zum Maier, nın rajiert zu wer'n 
An Dienstag, am Donnerstag 
Und jelbitveritäandlih and 
Sonntag. 


am 


Der Bader ü-berlegt und brü- 
tet einen böjen Rlan der N-a-dıe. 
Ihn morden? Nein, das ijt nicht 
fein. 
Tierquälerei ijt eine ſchön're Sache. 


- Ha, wenn er fommt und jebt jid) 


hin, 
Dann ſchwing' ich's Meſſer über ihn. 
Dann hält er ſtill, tut, was ich will, 
Dann hat die Rache leichtes Spie⸗il. 


Der Hausl ſitzt, das Meſſer blitzt, 

Da fällt das Herz ihm in die Heo⸗ſe. 

Man ſchnallt ihn an und ſetzt ihm 
dann 

nen Mordsblutegel auf die Noſe. 

Und einen noch an jedes Ohr 

Und einen an die Lippen vor. 

Drei Schröpfköpf' jetzt hat man zu— 
letzt 

Auf Stirn und Backen ihm geſetzt. 


„Nun marſch hinans!“ Da ſprang 
herans 

Der Hans mit angebund’nem Se- 

= eſſel. 

Er ſchie gar laut, daß alles ſchaut 

Und ſchreit: „O Jeſſas, der Salz— 
ſtößel!“ 

Wie'n wilder Stier iſt er geraunt 

Mit ſeinem Kopf an eine Wand, 

Der Schädel barſt — o warum 
warſt 

Du Baderwaſchel auch ſo garſt⸗ig? 

O. J. 





Spielmann's Luſt. 


Zog ein Spielmann ſtill dahin 
Meber die öde Haide; 

War ihm gar ſo trüb zu Sinn, 
Seine Bruſt voll Leide. 


Wußt' er nirgends doch ein Herz, 
Das ſich nach ihm ſehne, 

Und im Heimweh preßt der Schmerz 
Ihm in's Aug' die Thräne. — 


War ein Feſt im Haidekrug: — 
Spielmann ließ ſich nieder, 
Als die Luft in's Ohr ihm trug 
Seine eig'nen Lieder. 





* 
Burſch' und Mägd' im Haidekrug 
Lachten all' zuſammen, 
Als der Spielmann ſchüchtern frug, 
Woher die Lieder ſtammen. 


Eine Maid — ihr Augenpaar 
Schien des Frohſinn's Quelle — 
Sprach verächtlich offenbar: 

ESchäme Dich, Geſelle! 


Einen Spielmann zeigt Dein Kleid, 
Und kennſt nicht den andern, 
Deſſen ſüſte Lieder weit 

Durch die Lande wandern? 


Deſſen Lieder wonniglich 

Anſere Herzen bannen?!“ — 

Und der Spielmann neigte ſich 
And ſchritt ſtill von dannen. 


AUnd er zog die Haid' entlang, 
In dem Auge Thränen, 

ih ſein Jubellied erklang 
geſtilltem Sehnen. 


Gott, der du die Liebe biſt, 
Niemals klag' ich wieder! 
Dank, daß man nur mich vergiſßet 
‚Und. nicht meine Lieder!“ 
Albert Noderid, 
— — — — 


Kalter Winter. 


Scholz: „Denlſt Du, daß wir einen 
kalten Winter haben werden?“ 





Klotz: „Und ob. 
Laß' es nur kalt 
werden. Meine 


Frau hat bereits 
einen ſchweren 
Sammtmantel und 
eine teure Pelz— 
garnitur beitellt; 
fie wird warm fein 
a und mir ivird warm 
u iverden, wenn id 
A die Rechnung be— 
we zahlen muß.“ 





Feine Vcjellichaft. 


Frau: „Die Frau 
Braun borgt jtet? 
Butter, Eier, Mil 
bon mir und gibt 
niemals etiva3 zu= 
rück.“ 

Mann: 
Dir nichts daraus; 
ich borge mir oft 
Geld bon ihrem 

















Was moanſt, was is vom ganz'nNud do' möcht' i' um gar koan Preis 
G'wand Koa aunders Hüatl net, 

Mir wohl dös liaber Stuck? Und waar's a niegelnagelneun's, 

Mei' Hüatei mit 'nu greane Band Und wann's mir no' ſo ſteht. 


14 ' B iſ nr an . » 2* 
Und mit 'n Bleamiſchmuck Mei’ Hüatei war in Berg und Wald 


Das Baudl is vom Reg'n dawoacht Mit mir. Mach's du net ſchlecht! 
Und vo' der Sunn vobrennt, Du ſagſt, es is ſcho' ſchiach nud 
Sei*greane Farb is ganz vobloadht, alt, 

Daf ma’ ’3 jchier nimmer fennt. Yebt mag 1’3 grad ericht recht, 








Die Fieunde. 


Wenn die Natur dich hat bedacht 
Mit ſelt'nen Gaben, gib 'mal Acht 
Auf deine Freunde: Unter zehn, 
Wenn du's vermagſt zu unterſchei— 


Ideologen. 


O ſeid doch ſtill von Idealen, 

Ihr glaubt ja ſelber nicht derau! 
Die wenigen, die ſich welche malen, 
Die faſeln blind in wirrem Wahn. 








et den, Wie Sıhilf im Winde ihr end 
Sind fünf wohl, die did) nicht ver- neiget, 
ſteh'n Die Richtung iſt ganz einerlei— 


Und vier, die dich beneiden; Dem, der die größte Wurſt ench 


Schätz' glücklich dich, wenn dein zeiget, 
— Talent Dem ſpringt ihr nach im Kampf— 
Ein einz'ger neidlos anerkennt! geſchrei! 
O. E. W. 


Seeſeld. 


Und geht's amal in Himmi z,Haus, 

Da bin i' hent' ſcho' g'ſpannt, 

Der Petrus ſagt: „Jetz' ziag Di' 
aus, 

Im Himmi brauchſt koa G'wand.“ 


Ra jan’ it’: „ut, mir liegt nie dro’, 
N nadet’3 Engerl 3’ jei’, 

Mei’ Hüatei aber, liaber Mo’, 
Haſt g'hört, dös g'halt i' fei'!“ 


Hermann Franz. 


Merkſpruch. 


Es iſt der Mops ein dummes Vieh, 

Ein tieriſcher Philiſter 

Und doch — wenn du den dümm— 
ſten Mops 

Zur Schüſſel ſtellſt, ſo frißt er. 

Was dieſe Kreatur dich lehrt, 

O Menſch, niemals vergiß es: 











Haſt du ein hübſches Kind im 
Arm, 

Dann ſei kein Mops — und küſſ' 
es! 


Legwarth. 











— — Er liebt ſie nicht ... 








— — —— 








— Träumen am Meer. — 


Auf ſchmaler Düne lieg' ich inmitten des Meeres, 

Luft nur ſeh' ich und ſchäumegd rollende Wogen, 

Und mein träumender Geiſt ſtarrt in die urewigen 
Unerforſchlichen Tiefen, die uns irdiſchen Weſen 
Millionen unlösbarer Rätſel gebären. 

Namenlos find fie; wir nennen fie Raum und Zeit. — 
Eine Welle dcs unabfchbaren Meeres 
Läßtt eine Flocke Schaum zurüd am fteinigen Strande, — 
Fin Iabrtanfend ift’# aus dem Meer ber Zeit. Und wie viele 
Floden von Shaum wird nod Bad cwig 

Brandende Meer zum fteinigen Etrande fenden? — 
Eich’, ein Sonnenftrahl glikert auf den Gewäfiern; 
Millionen Meilen hat er Durähflogen 

In gewaltiger Schnelle, und flöge er weiter 

Bis in Die Ewigkeit, er würde dod nimmer 

Ten unenbliden Naum bes Weltalls durdhmeiien. — 

— Tor, ber du fchaffft, one bei zu gedenten, — 

Tor, ber du grübelit barüber, ohne zu fchaffen! — 

Eine Möwe flattert über die Wogen 

Wie über Raum und Zeit ein Menfichhengedanfe. 





Albert Robderig.” 


i er Die Einfteintheorie. 
Ter — * Armer Student: „Bis morgen gibt 
Erſter Vogel: Eine hübſche Wohnung, rir die Wirtin Ze i i. die Miete 








Manne und dibe das muß = ER Naum zu ber . Zeit und Raum Irı 
i r * te T: = ’ . $ . — i 
* * äurüd.“ set I ” Ja ae * — Hr ei uns A 








wir's Macht. 





Gedanken-Spähne. 


Einer Frau, die ſich jünger macht, 
tteht man das Alter an, 
—X— 

Einem Menjden feine Vorurteile 
ausreden wollen, heißt oft ihm fein 
Glüd zerbrödeln. 

—X— 
_ Wer zu Hoffnungen berechtigt, ift zu 
Taten verpflichtet. 





— — 

Es gibt Menſchen, die den Beruf ha— 
ben, ihren Beruf zu verfehlen. 

— — 

Wenn wir gezwungen werden, nennen 


wir's Gewalt; zwingen wir, nennen 


Gedankenſpäne. 

Frau Fama trägt auch ein Wappen; 
— 08 ijt da3 „Siegel der Verjchiviegen- 
beit”, 

—X— 


Bie mandmal die Garnierumg nur 
Geihmad verleiht dem Braten, 

Cie liegt der Geijt von mandem Bud 
Oft blos in den — Zitaten, 





Die „koftbare* Liebe, 
Cie: „Nice wahr, Alfred, Du fau 
ir Ste . ” 













— 








Er: „Das werde ih; Du biſt ja mein 


= Mei’ greans Hüntei sooo | Per Beinwirt von der Am, 





Der Weintwirt von der Au, 
Der fchmierte grün nnd blau, 
Gr ftredte ihn und farbte ihn 
Und fühte oder herbte ihn, 
Der jchlichgetvandte Widht — 
Nur jelber trank er 'n nid. 


Gr Huldigte dem Schnaps 
ind jtarb am SHerzfollaps, 
Ind als er fam zum Himmelster, 
Sanft Peter fhob den Riegel vor 
And fpradj: „Du bift ein Schwein, 
Wir lieben reinen Wein!“ 


Da fuhr er bligesjchnell 
Hinunter in die Holl”, 

Der Ober-Ober-Satanas, 

Der Hatte einen Höllenfpaß, 
Als er genippt vom Wein — 
„Berein, mein Freund, herein! , 


Der Wein ift grade-gnt 
für meine Höllenbrut. 
Ha, die wird heulen, zetern, fchrei’n, 
Wenn fie mn janfen diefen Wein! 
D fomm an meine Brnit 
Und panſch' nach Herzensluſt!“ 
O. Jegerl. 
— — — 


FTarbenblindheit. 


In meiner Jugend gold’'nen Zeiten, 
Da 309 id wohlgemut einmal — 

Die Herzensherrin mir zur Ceiten — 
Im Sommer über Berg und Tal. 

Das tiefe Blau der fernen Hügel, 

Des Weihers und des Himmels Day 
Grglänzten, wie in einem Spiegel, 

In Augenpaar der fhönen Frau. 





Die alten Griechen einjtens hatten — 
Die jonit fo Huge Nation — 

Für unier „Blau“ nicht einen Chatten 
Bon Wörtcdhen in dem Lerxifon. 

Aus dieſem ſchließt der Herr Profeſſort 
Die Griechen ſahen gar kein Blau; 

Die Berge, Himmel und Gewäſſer, 

Sie waren ihnen trübes Grau. 


Seit meine Herrin iſt verſchwunden, 
Seit ih für immer fie verlor, 

Komm’ ich mir felbit zu allen Stunde 
Wie fo ein alter Grieche vor: 

Der Berge Blau, das Blau der Wellen, 
Sogar des Himmels liebes Blau — 
Mir düjterblidenden Gefellen 

Gricheint e3 alles afdhengran. 

Tb. Groß, 


Stchadenfreude, | 


im Erluhof, am Mühlbach drunt', 

Da Hat mei’ Scaberl g’wohnt; 

A’ janber's Dirndl war die Greif’, - 

Un' bußernl — dos hat’z Fonnt! 

Im Erlnhof, am Mühlbach drunt', 

Is itzt dem Sepp ſei' Platz; 

Den nahm dieſelbe Greth' zum 
Mann, 

Die ehnder war mei' Schatz. 

Zum Erlenhof, am Mühlbach drunt', 

Klingt oft mei' Juchzer hin, 

Weil's mi halt gar ſo ſakriſch 

a’frent, 
Dak — I’ der Sepp nöt bin. 


Mahnung. 


dein Glück du 
hüten, 
Trag' es nicht der Welt zur Schauz 
Für die zarten Herzensblüten 
Iſt die Welt zu Falt, 3u ran. 
Jeder, der nody Blnmen ftrente, 
Daf die Welt jid dran entzüdt, 
Zah fie bald des — Stnrmes Beute 
Totgetreten nnd zerpflüdt. 
Glüf und Kranz find leicht ze 
riffen — 
Weifst dur nicht wie Menidhen find? 
Steiner, Feiner darf es willen, 
Daf du alüdlicd bijt, mein Kind! 














Sorafam mut 





Nrjula jagt: 
Mama fagt: „Bruder Eduard ift ein 


vielgefuchter Mann“, und Papa gab 
49c recht; Eduard wird viel gefucht vom 
f!inen Gläubigern, fagte er. 





3 ift edel, fich aus eigener Kraft em» 
porgerungen zu haben, aber nodh edler, 
au3 eigener Schwächen. 
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Ber Artigleit niemals vergigt, © 
Uebt guter Sittel Reg, #7 — 



















